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Die Umgebung des Naufes am ABeferfirand

Hochaebaut wie eme webrhafte Burg {tebt tn Bremen das
Diarrbaus von St. Martini neben der fchdnen, alten, gotijchen
Kirche, umgeben von machtigen Packhaufern, tn denen Waven
mt Werte von Millonen lagern und Fluge Kaufleute rvechnen
und finnen, wdagen und mwagen, und ptegelt jich tn den gelb:
blaven Fhiten des Weferftromes, der feine flarfen Grundmauern
befpiilt. So dicht tft e an den Strom angebaut, dap it jchon
aus femen Fenftern heraus Fifche gefangen oder wenigftens
i fanaen verjucht baben

Tfann dag Haus aebaut iff, weiff b nicht. Jch babe ver:
aebeng verfucht, ¢s 3 erfabren. Jemand von den in Betracht
fonumenden Leuten Pann mir jicheren Bejcheid qeben. Daber
aetwefen 1t jedenfalls von den jeht Lebenden Feiner. €8 muf aljo
fchon etire gang qevawme et ber fein, daf fudy die Bégen an
der Wefer st wdlben begannen, (ber denen {ich dag Haug et
bebt. A3 fetn langjdbriger Bewobner Fann iy begeugen, dap
eg ein ,alter Kajten” it

SHobe Liden umjaumen den tweiten Plah, auf dem Kiwvche und
Pravebaus fteben. JIm Herbfte und tim Winter fauft der Sturme
wino. durch die Fablen Afte bindburch, der bejonders gerne um
unfer Haus berumfeat. Er fplelt mit den {tarfen Baumen auf
jeine verfrautzplumpe 2Weife, daf fie achzen und fidh vor ihm
beugen und thn um Gnade bGitten. Wenn tm Somumer aber die
Sonnenftrablen das  geline Laubbach durchdovingen und gelbe
Slectie auf den violettbefchatteten Boden 3etchnen, dann bauchen
die Linden fifen, beraufchenden Duft aqug, den wiv mit Wonne
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cinatmen. Taufende fleiftaer Bienchen Tockt e herber, ote mit
Sanfenbem Summen von Bliite su Bliite fliegen, thren jiifen
Neftar frinfen und eilfertig davontragen.

Den gqangen Tag liber mwird die Luft er|dyiittert vom Gje-
vaffel der zabllofen MWagen, die fiber den gepflajterten Pla hinz
wegrollen, dev i vergangenen 3eiten det ftille Kiwchhof dev
Gemeinde gemefen (. Beladen mit dicken Ballen Baumioolle und
qelbent Bitndeln Foftbaver Tabake, mit Faffeen ovoll Bier und
Feiner MWeine, mit Kdje und Butter und Margarine, mit Schinfen
und MWiteften, mit Kiffen und Kaften, mit OOE und Sitdrriichten
und oielen, vielen anderen Foftbaven Dingen, bringen fie Ddicje
Schibe in die hohen Pack: und Lagerbdufer hinein, von wo aus
jie fpdter fn das Jnnere Deutfchlands verjehickt werden. So
[feqen RKivche und Pfarrbaus da, umioft vom gemwaltigften, vaus
jehenden Bevfehr der Handelsz und Grofjadt. Und jind trohs
pent etn Teil fiir jich — eme fHlle Jnjel. Das merft man
deutlich, wenn fich die jchweigende Nacht auf die &rbe berabs
gefenft hat und rvingsum 3ablloje Lichter aufgeflaommt §ind,
Sic dag Dunfel vertreiben folfen. IWie {HIl wied e8 da in der
timaebung des Hattfes! Haben fich aber erft die Sontore ringsum
aeleert, fo Bovt man jeden Schritt der heimivivts eilenden Men=
yehen, jedes threr Worte, jeden Hufjchlag der gemachlich porbets
trabenden DrofchEenpferde. IBie das verballende Grollen elttes
in der Ferne erfterbenden Gewitters dringt das dumpfe Nollen
det Clettrijchen Wagen von den Briicken ber, der fchuille BT
einer fweitab dabinfaufenden Lofomotive abgebdmpft nur, trawms=
baft gleichfom ing Haus. Wie rthig 1ft es nun! Nug der Jnjel
der Stille ift ein Hafen des FJricdens geworden. ..

Die efer

Werferr toir nun einen Bl auf die Wefer! Tief unten
vaufeht fie in ihrem Vette, das der Flut des Meeres Eingang
qetvdbrt, feitdemr Der geniale Frangius es vertieft bat.
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5




Mic fchon it der Flup! Schon bet Tage und bet Nacht, Fuv
Sommers: und sur Winterszett, bet Sonnenjchemn und Sturm!

Yn feinen wogenden Fluten fpiegelt fich dle Sonne iwieder
fo daff twiv doppelt ihred Glanzes geniefen. Da gleipt’s und
ichimmert’s und flammt’s, als jet das Wajfer fliefendes Gold.
Big in die Tiefe hinein vermdgen wwir 3t jchatten und oex
FlinEent, Blinfenden Fijchlein luftiges Spiel su bevundern, die 3abl=
veich fich darin tummeln, vielbegebrt von den zablveichen Fijehern
die ibnen, hinterliftig, wic es der Menjch allein jein Fann, mut
fanaen Stangen und jpien Hafen bewebrt, faljche Tatjachen
i Gieffalt von langen Negemviirmern, die lebendig aufgejpieft
werdent, oder altem Kdfe und Brot vorjpiegeln, wm jie bhinauf in
Todesalut and Mutters Bratpfanne ju locken. Und abends, wenn
bes Tages fonigin untergeht — da baut jich eine goldglifiernde
Briicke auf den ‘h\anuu won 1ns i der finfenden Sonne bhin, auf
ber die Gedanfen und Trdume des {Hllen Betrachters wandern und
wandern bis in die ieiteften Fernen, in ein Land binein, da
wonniger Friede Futell uns wird, big nadh Walball bin, das
port, fern, fern tm Weften aufflamme... Wi grifen duchy,
icheibendbe Sonne, du Mutter allen Crdenlebens! O bdaf swiv
moraen dein Licht wieder Gegriifien diivfen! O daf dewn Licht von
Taq s Tag leuchtender werde, ung und allen, alfen Menjdhen
Findern, den fchtoerbelabenen, fehicEfalunterivorfenen. ..

Nun ift e binabaetoucht, dort binter den Tiirmen, den
Mattern ... tm ber Ferne verfunfen. Langjam, langjam vers
blafit der Wolfen Glutbett, tn das fie fich gelegt. Wuf letjen
Soblen nabt fich fHll die Nacht, der Vetritbten und Miiden
traute Freundin, Da flammen auf den beiden Brticken, 3wijchen
derien unfer Haus fic befindet, und auf den Uferitrafen grofe
ichter auf. Onunhri) leuchtende suerft. Bald gefellen jich thnen
Cichter bel mit orangefarbiger Strablung. Und der Wejer Wajfer,
dag ebent noch dunfel und gebetmnisooll dahinraujchte, erglinzt
auf einen Schlag in herelichem, unbejchreiblich glanzend-gittern=
demt Scheine. Al ob es gefchmolzenes rotliches Kupfer oder
qritnlich=fliifjiaer Meffing wdre, joeben dem Schmelzofen ent:

4




flojfen, Jo vallt und brodelt es. Taujend gliihende Augen jchouen
aus der Tiefe ju ung empor und locfen den Trdumer. Sie ver:
bundertfachen jich iablings, wenn die erleuchtéten YWagen der
Clebtrifchen iiber die Briicken vajjeln.

Dann blicken auch unjere Augen neugierig binab in die Tiefe,
allwo  allerband fonderbave Geftalten fich tumnteln, aug bden
Matchenbiichern der RKindergeit ung woblvertratt, MNiren und
Wajfermdnner und andere tounderjame Wefen. . .

Horch! Horft dbu fie nicht Jingen und fagen ? Lon den woblia:=
fitblen Fluten Tifpeln fie riihmend, die tweich, mwie das here-
[ichfte JFlaumbett, denjenigen umbiillen, der in fie hinabtaucht,
vont JFrieden des SHlafs, der den Mitden umfdngt, wenn er
jich tbnen anvertvaut. Ach, manch etner, dem ein allju Heifes
pder ¢in libervolles Hery in der Bruft {chlug, unverftanden von
den leerbritftigen Menfchen, jo daf er nach Schlaf fich febnte
und Nube und nach Frieden lechite, bat jich verlocten lafjen von
pen fiiflen Liedern, die leife ju uns Beraufflingen in fhilfer
Sommernacht . . .

Da fhleicht ein Schiffsletd voriiber. €ben fwar ¢ nodh un:
jichtbar im Dunfel. Nun gleitet er gleifend tm glutenden Luchte
purche gefchmolzene Metall.  Leicht bldben fich jeine Segel 1m
lindben Abendivinde, oder die Ruder platichern leife im Wafjer.
Hujch! Jft die gange Marchengefellfchaft weg! Doch mwenn des
Shiffleing Spur im Wajfer gervann — fo {chnell qefchieht das,
ath faft ebenjo jchnell, wwie dag VWergejfen der Menfcdhen Spuren
auf Croen ausldjcht — dann find fie alle wieder jur Stelle,
die Miren und die Waffermanner, und fiummeln fich in der Tiefe
und winfen und gritfen s uns Hevauf, die wir ju thnen hinz
abjchautent, die Kinder und die Wlten, die mit Kinderbersen noch
Marvchen erleben... und das Locken, dag Klingen und Singen
beginnt aufs neue: ,,Komm, du Furslebiges Menfchentind,
vejfen Yeben vervinnt, wie diefes Stromes Fluten, Fomm mit
deitem vollen, beifien Hergen in unfere Kiible, tn unjere Nube”.
Wenn dann in flernflaven Nachten die Himmelsaugen herunters
jtrablen ivie feurige Demanten auf dunkelblavem Samt, obder
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per Mond am Hinmnel beraufz und herunterflettert, dann fourd
dag Lichter|ptel tm dunflen Wafjer noch farbiger und reicher,
werben dle MNachte ju Augenfeften mit natiielicher , bengalifeher’”
Belewchting.

Sa, die Wefer bat es uns angetan mut hrent Sauber! Wi
[iebent fie auch dann, wenn aus ihren Wafjern tweiliche Dampfe
fteigen, Die gqany, aang lanafam, aber ficher an den Ufermauern
in die Hobe Flettern, daff dag Luchtgefunfel in den Flufen
ichroindet und allem, dag vingsum ftebt, weiffe Hembdletn angetan
werden, daff die alten HAujer am Ufer aus den dunflen Fenfjters
augen dumm berabaloBen, als wunderten fie fich iiber das, fwas da
untent vor fich gebt, big die MNebelaerwander, tmmer hber {teigend,
endlich auch die alten bloden Hauferaugen mit einer Binde
umaeben. .. Het, wie da im dinnen Flimmerjcheine der Ydhter,
die tn Strablenbiindeln nur fchivach den Nebel ju durchdringen
imftande find, bdie MNiven ihre Tdnze auffiibren! Hei, wie fie
thre Tuftigen, duftigen Schleler fehwingen! Dann will twobhl aud)
der IWind mitipielen. Doch ein gar qrober Gefell 1§t er, der toll
und tiickichtslos daswijchenfabrt, dafi die zarten MNirenjchleier
erreifien, und gange Fehen diber Haujer und Briicken binflieaen!
Die Dampfer aber, die auf der Wefer Fabren und Hie grofen
Yaftédbne fchleppen, beainnen fich zu fiiechten und lafjen alle
Augenblicke angftooll ein dumpfes, lanagezogenes, jdmmerliches
Tuten boven... Das flingt fo gebetmnisooll, fo fehmerzlich,
dafp man meinen follte, der Schiffsleidb empfinde wivflich die
Giefabr, in die der bosbafte, betmtiickijche DMebel bn gebracht
bat, Flingt wie das Stébnen eines fiefbedriickten Heryens, dasg
eine einige mitfitblende Seele jucht, um nur einmal alles, alles
dag ausiufchiitten, was tn thm {ich angejammelt bat an wildem
Welh und tiefem Leide, eine Seele, die allem Gejchebenen Ver:
ftandnis entgegenbringt, auch dem, das am fchiverften driickt:
der erfannten Schuld. ..

Sm Sommer, da {chiefen Fleite langgeftrectte Sdabne vorz
iiber wie Mabnadeln, die von den fleifigen Fingern der Ndberin

-~

puteh fehimmernden Seidenfioff qefiibrt werden. Krdftige Jiing:

11




B A e o e -

lingsgeftalten jiben davin, fawm befletdet, wettergebraunt, und
fiibren mit musfelftarfen Arnen Oie NRiemen. Bejonders luftia
angufeben ift dies BVoriiberfchiefen in dev Jett ovor cner Jes
qatta. Dann werden ndmlich dle Schifflein von einem Motorboot
Dealeitet, das mit einer unbeimlichen Gefchivindigleit dabinraft,
dafi der BVorderteil in cinem ftetlen Winkel hoch aus dem IWajfer
perausragt. Dabel [Gff es ein fiivchterliches Fauchen hoven, als
fel e ein mildgewordener Kater. Drinnen jit ein dicter Herr.
MWarm tmmer ein Dicker, entiieht {ich unjerem Wiffen; aber,
dafi dem fo ift, Das befchrodren auf BVerlangen alle unjere
finder. Diefer Dicke halt es fiiv jeine Aufgabe, jeine Bierbapz
fHmme in bas Fauchen jeines Motorbootes bhinein ertdnen 3u
[affen, und damit jie auch vecht laut erjchalle, benuBt er en
viejengroffies Sprachrobr, in das er aug Yeibesfrdften Dinein:
britllt. Die Wirfing tft feiner Anfirengung durchaus entfprechend!
Gine fchone Mufif entfteht auf diefe Weife allerdings nucht.
Aber fchon fieht e aus, das wilde Dabinrajen des Bootes durd
‘Die wild aufqewicbelten, {chdumenden, brandenden Wogen dev
Mefer. Derin durch die mit rafjender Schnelle herumjaujenden
Schrauben wird das Waffer o febr aufgewiihlt, daf es noch
minutenfang nach dem Vorbetjaujen des Boofes [chaumend an
bie Ufermauern {chldgt und die Bojchungen und Mauern hoch
binaufElettert.

Schoner fchon il den Kindern bdie Dufif evjchetnen, ote
bet anderen Gelegenbeiten aus dem Wejerbett st ung hevauf:
tont. Jn fchivdilfen Sommerndchten {chletchen Kdbne durch das
Hatbdountel. Mt Papierlaternen find jie manchmal gejchnuiictt.
Manchmal auch nicht! Dann ndmlich nicht, wenn ein Pdvchen
darin {ibt, was man ofne weiteres verfteben wird. Guitavven
faffen ihre siependen und Mandolinen hre zart meckernden Tone
dbie diiftedurchivantte Nacht durdhdringen, und hier und ta fingt
jemand mit fifer — oder aud) jaurer — Stinune dagu: St
bill vu—Dbu—ut de—~ber See” ober, wenn die Kabnfabrer gan
fedblich find: ,,Sch weif nicht, was foll es bedeuten, daf ich

o tra—bauriq bin”. Aber wenn fie an die Stelle Fommen
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018 Jho—Dbhonfte Ju—Dbungfrau fiset, dort oben twu—Hhun-
det—Dbar”/, dann zeht fich meine Frau regelmdipig jurid. Sie
will nicht tin den Verdacht Fommen, daf thr fo viele Stianddhen
aebracht twerden.

Wm {chonften )t es aber ju Hinmmelfabrt und Pfingften. Da
lteat namlich am Anleger der Grofien Wejerbriicke ein Dampfer.
Die ,, Mathitbe” ift es, dle fich zum Fefte fchon am vorherge:
benden Tage aufs prachtigfte gefchmiickt bat, obwobl fie ,’n
olen Damper” im wabrften Sinne diefes Wortes iff. Birfen:
veifer und bunte Papierlaternen 3ieven ihr BVerdeE tvie ein mit
feuervoten Blumen und dunflen Kivfchen verzterter Hut ein
dralleg Dienftmadchen am Sonntag nachmittaq, Der Unterleib
it qans frijch blutigrot geftrichen, als Babe fie ein neues lnter-
vicklein angejogen, um ja vecht gqut bet den BVerehrern abiuz
tchneiden. Die gqrofien PlaFate, die, Wochen vorber fchon in
allen Stgarvenladen aushangend, ju einer froblichen Fabrt nach
dent ,,Badener Bergen™ emnluden und an Bord aufjer anderen
Gentiffen eine , ausgezeichnete Neftauration’ und ein ,, pradiiges,
vaterlndijches RKongert einer vorytiglichen Kapelle” verhiefien,
baben tbhre IWirFung ausgeiibt... 3u Hunderten ziehen Dle D=
anitqungsiiichtigen “*u,numlnu tiber die Landunagbriicke, um
jich felbft an Vord zu verftaven — tn wabrften Sinne diefes
Wortes! Denn wenn die ,,vorgiighiche Kapelle” thre erften 2Wetfen
evtonen [dft, Fribbelt’s und Frabbelt’s auf dem Schiffe iwie in
einem Ameifenbaufen, und bald fieht das BVerdeck aus ivie eine
arofie  Heringstonne, fo eng Jufammengepactt it und {tebt
das |, bochverebrte Publifum’, dag eine fo beifpiellofe Geduld
und Sanftmut jeigh, daf man meinen Eonnte, es beftdnde aus
[auter ml]tlml Digen Ldmmlein, Dann fteben unfere Kinder an
den Fenftern unjeves Haufes und haben ihre helle Freude an
dem Schaufpiel, das fich unten abiptelt. Jch babe mich Jchon oft
gefragt, wer twobl den grdferen Spaf an der ganzen Sade
baben dlivfte: die Kinder oder das Publifum ? Bei angeftrengtem
Nachbenfen bin ich fedoch gu der Einficht gefommen, daR 8 —
der Unternebmer 1jt, fallg qutes 2Wetter herr{cht. Doch geftehen
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wir der Gevechiigfeit balber gerne su, daB auch wir unjer voll=
getiittelt Maff an Vergniigen abbeFommen, Die , voratighiche
Kapelle” ift es vor allem, die uns veine Freude bereitet. O,
iole die Slavinette quickt! Als ob man einem Ferfel in den
Schwang gefniffen batte, jo bort es fich an. Wie die Trom:
pete fchmettert, alg ginge ¢85 nicht ins Vergniigen, jondern
in dic todbringende Schlacht! MWie das Dboe jammert, als
jolle jemand umgebrvacht iwerden, an  dem  ¢8 mit  jeiner
gangen Seele hangt. Am louteften aber gebavdet jich e
Baf. ,Mim—ba, um—ba, um—>ba, umb—umba, wm-—Dba,
um—>ba, wmb’”, fo brummt er n einent 3u dazivtjchen. 1Und
ung, Ofe it oben an den Fenftern den ligen”  Klangen
[aujchen, toill eg fcheinen, alg ob er tmmer gerade dann brumme,
wenn e eigentlich nicht jein follte. Aber das HE nuwht wabr!
Die Mufifer jind insgejamt tafifefte Gejellen, Wenn es frof-
dem febr oft fo Flingt, al8 ftimmiten die Injtrumente nicht ganj
genau  jueinander, ober als babe der Kapellmerfter yich  bet
jetnen equilibriftifchen Ubungen pléplich die Avme verventt, oder
als fei ev beim Taftieren von einer plsilichen Wahnidee bes
Fallen worden, fo it etivas gany anberes davan jehuld! Mamlich
bag Gcho! Sa, ivir baben bei unferem Haufe ein gang wunder:
berrliches Echo. Jedesmal wenn die RKinder nach dem Namen
des ,, Biirgermeifters von Wefel” fragen, fommt die verlangte
Antivort vichtig suriick! Dies Echo 1 aber den Mujiern gegen:
{iber mebr afs bosbaft. Wivft es dock den joeben den Mobren
der barmoniefreudigen Mufifanten entflobenen jauberen Ton ge=
pade Dann i ung suriicE, wenn der ndchite Taft bereits ers
Flungen 1ft. Daf infolgedejjen ein Dhrenjchmaus gany bejons
bever Art herausfommt, fann man jich obne jveiteres denfen.
So fonderbar fchnurrig Flingt es, daf die Kinder vor Ver:
gnitgen in der Stube herumjpringen 1wt Heufehrecten im Juliz
qrafe und jich vor Jubel nicht zu Dalten wifjen. Wber oe
Mujifer find niemals davan fchuld! Bu ihrer Ehre jei e8 laut
und deutlich aejaat, daf jie ein jauberes NRobhr blajen.
Wentaftens bet der Abfabrt der ,, Matbilde” i es jo! OO
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aber auch bei der Niickebr, die abends offiztell ,geqen 1077 etz
folgt? Denn twer Ednnte wobl die Streitfrage [Bfen, iwieviel
oo ben Disbarmonien, die dann 3 uns beraufflingen, auf
die Schulbrechnung bdes heimtiicEtjchen Gehog und mwieviel auf
Sag fonto des Bieres su fepen ift, das jomobl it Der ,,Horz
siiglichen Neftaurvation an Bord”, wennt auch efvas warn, Bets
sapft 1wird, als auch n ausgeseichneter Giite auf den , Badener
Bergen’’ fliefit, wie das der nicht tmmer gefangsvereingmadgige
Gjefang, der aus Dden rouben und 3avien Keblen der AWajjer=
fabrer erjchallt, Elipp und Flav berveift? Mir ill ed  eher
fcheinen, als ob dann das Ccho den Mantel chriftlicher Liebe
auf das Tuten und Singen dectte. Das wollen e denn auch
il —

Pringften bringt uns alljahrhich nod) cinen anbderen Augens
fehmaug! Am feithen Morgen deg woeiten Fefttages erbebt fich
cin Stimmengewive in der Wefer, dag lauter und lauter foitd . . .
Dagwijchen extdnt ein Nufer, dag dem Quafen von Enten vers
aleichbar Hff und von einem ielftimmigen mehrmaligen Hurra
aus mebr oder weniger vauben Mannerfehlen beglettet 1oirDd.
MWir laujehen! Was iff’'s? AWas bedeufet oer quafende Ton?
Nun wird er deutlicher! , Mat—nat—nat”, jo lautet ev, und
nicht wic die Kinder gemeint haben: ,quaf, quaf, quat’. Das
Seldgefchret der Schwimmyereine iffs! Da fommen jie anges
fchioommen tn langem 3uge, einige mit Inlinderbiiten auf den
fopfen, dice und dlinne Herren, nenerdings wobl audy heif:
bliitige Weiblein, Ddie fjich ftets an der Spike befinden. Sie
Pebiwimmen in der cigfalten Yefer, auch wenn die ,, Pringft=
temperatur” nur 6 ober 7 Grabd betrdgt! ,,Miffen die eine
Hike haben’”, meint meine Frau, mich wehmiitiq von der Seite
anfebend. Jn der Tat, fie miiffen Hie wn {idh tragen, dlefe
Schimimmbriider und zjcheftern! Denn uns Fappern die 3dbne
oor Rdlte — vom blofen Sujehen, wdbrend fie ,quietjehver=
anitgt’ in der Ealten Wefjer perumpldatichern. Pub! — Sehifflein
begleiten fjie, in Ddenen etnige  Hevren jiben. Eine weife €inz
vichtung! Denn feden Augenblick winkt dev eine ober der andere
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der Besplinderten tm Waffer. Dann fommt das Sehifflein an:
qefchivommen, und man Fann Die aelingenften  Kletterfiinite
beroundern! BVor allem ift e ein dicker Herr — er it wivklich
dicE! — oer allfabrlich nue big vor unjer Haug fonumt, um
bier ivie ein befejfencr Kabeljaur nut den Borderfloffen in der
Cuft Herumsufuchteln, big man ibn mit groffen, vereinten An=
ffrengungen miibjam tn den rettenden fabn bineingezogen bat.
llnd fedesmal, wenn einer fchachmatt dag rettende Schifflein
erflommen bat, ruft der ganze Chorus der Sdberen im Waijfer:
,Mat, nat, nat — Hurval” Wir aber jehen den Hisigen,
bie der UbEihlung o febr bediivfen, mebmiitiy nach, bis fie
binter der faiferbritcfe unfeven Augen entfchwinden. Und eifrig
die Wefer lobend, die uns fo viele fchone Bilber bietet, Eriechen
wir ng warme Bett uelict.

3u Anfang unjeres Bremer Aufenthaltes hielten fich auf ber
TWefer zablreiche buntfarbige, “lcljmmtnlm Enten auf und be:
[ebten Jie mit threm Spiel, ibrer unglaublich leiftungsfibigen
Berliebtheit und ihrer Gefrafigheit. IJch liebe fie, diefe Lieve!
3u poffierlich fehen fie aug, wenn fie einen mit ibren [iftigen,
fchvarzen Juglein ermwartungsooll von der Seite anblingeln, den
Kopf ffﬁfif qeneigt, als wollten fie fagen: ,Was trdgft du
in deiner Toga, Krieg oder Fricden, Futter oder Schlachinmefjer 24
Ach, fie find offenbar alle dem leBteren jum Dpfer gefallen,
unfere fchnatternden Lieblinge! Denn auf einmal waren fie ver:
fchrounden. b ich am Enbde dazu beigetvagen bhabe, ibr unents
vinnbares Schickjal dadurch zu befchleunigen, daf ich fie aus
dem Fenfter DHevaus mit Brot und Uberreften unferer Mablz
seiten fiitterte, fo Daf ihr Fett fich tichtiy vevmehrte, die bife
Quft ibres Bejthers nach threm Leben und BVraten zu ploslichen
Grvachen fam und ibn ju fchnellerer Tat entflammie? Wer
weifi! Metne Augen faben fie nicht ieder, und vergebens
judbt mein Obr in {hlaflofen MNdchten the mebr lautes als
melodifches, feelenvolles Gefhnatter 3u erlaujchen.

Dafiir ml[cn fich s gemiffen 3eiten zablreiche Mbven ein.
Wenn draufien auf dem Meeve der Sitdivejtfturm allzu fehroff
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auftritt und mit Heulender Wut die gifchtende Brandung gegen
den Strand {chleudert, wenn er die Flutenmaijen vor der Miinz
dung der Wejer auftlivmt, fo daf Odiefe ibre Waffer nicht an
bie grofe Mutter, das Meer, abgeben fann, und tmmer qez
waltigere Majfen {ich in llmm Bette |m11 n, toenn er nut den
grofien  Ozeandampfern fplelt, wie ein feéblicher Knabe mit
feinenn Papierfchiffchen — bdann fliegen fie wobl bis ju ung
berauf, die freten BVogel des Meeves, die fchnellfegelnden, glangz
aefiederten IMoven. Jierlich wieqen m fich auf den aufgeregten
Wogen oder jchiveben pfeiljchnell dabinfchiefend in Fihnem Fluge
in Den braujenden Uiften. Wenn nur ihre Stimme nicht {o
jehrill=Frachzend, fo ungufrieden=flagend wdve, fvie die eines quts
aefattigten edners mit goldener Kette tiberm woblgerundeten
Baudhlein i etner Verfammiing gegen Nabrungdmittelivucher
ober eimes Bufipredigers beim ornigen Aufzdblen menfchlicher
Schwdden und Febler, befonders fleifchlicher Avt! Aber Freude
bereitet eg uns dodh, Ddie ewig Dungrigen Gefellen aus dem
senfter Deraus fiittern ju Eénnen. Hui, wie jie {ich auf jeden
-“131']'}'(‘11 Brot {tirgen, der in die il b[\t‘mm;tl‘n IBogen hinabflieat,
wie jie die Beute mit Windesjchnelle ergreifen und fieqesfroh mit
ihr davonfaufen! Wie fie fich fofort das Fenfter merfen, aug dem
per gute Brocken beruntergefommen 1ft! Soiwie fegend jemand
wieder davan erfcheint, {ind fie gleich in gangen Scharen da
und umfliegen fchreiend die Stelle, da etivas binfallen Eonnte.
Welches fcharfe Wuge miiffen diefe Tiere doch bejien! Denn
bier und da Fonumt ed twobl vor, daf eines der Kinder: ,,mur
um ju jeben, was jie mac huﬂ"" flatt deg nabrbaften Brotes
ein Stiick weniger nabrbaften, sujammengeballten Papieres binz
untevivirft. Doch die {chlaen Tiere tun den Fleinen Betriigern
nicht den eviwarteten Gefallen. Obne einen BIicE auf den Papiers
ball 3t mwerfen, Eretfen fie fchretend joeiter, als fei nichts ges
]'rl’w[wcn'

S, fhlaw miiffen fie fein, unfere Mowen! Haben wiv fie
doch mwdbrend der gangen Kriegdzett nicht yu Geficht beFontmen,
Sie Dlieben drauflen in der Fretheit, im grofen Ozean. Warum
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wobl 2 Wufiten fie, daff s fo Enapp Deftellt war mit unferen
Qebengmitteln 2 Daf jie draufien, two die glitige Matur ihnen
den Tjch alltdglich mit aleicher Liebe deckt, unter englijchem
fampf fiiv Denjchenlicbe und frangdfijehem NRingen fiiv die
Kultur, unter Nabrungsmittelfnapphett und Lebensmittelioucher,
unter 3€G und Brotz, Kavtoffelz, Sleifchz, Fettz, Milchz ufro,
_Ravten nicht su leiden hitten ioie die torichten Menfchen, Die
einander umbringen und aushungern, die jich in felbitgemanterte
Gteinbriiche einfperren und auf dasjenige angewiefen find, wag
die jchlarten Bauern ihnen fliv jchiveres Gjeld Hereinbringen —
wollen, fwenn die Mieten gedfinet Jind, natiielich! Ach, wer es
haben Fann ivie Ddieje Fretheitadurftigen Meeregodgel, der abme
ibr Beifpiel nach! —

9enn der IWinter fommt, fo bietet der Strom foieberum ein
neies Bild, Gemwaltige Waffermaifen wdlt die LWejer dem naben
Meere zu, die, gelb und trib, hohe Wellen werfenn, Seht aber
Rilte efn, fo rechte, fefte, fchone Winterfelte, daf die L, Schnecken
belfen”, twie der BVolfsmund mwobl jagt, und bie Jtajen | tch voten,
atch ohne regelmdfigen Alfoholgenu, dann yehwimmen jofort
arofie Gisfchollen auf ber TWefer oie Rojenblatter auf griinem
Rafen jur Sommerszeit. Bei Ebbe treiben fie mit IBindes:
fchnelle ftromabmdrts. Dody fe hoher die Flut fteigt, um fo
fangfamer zichen fie dabin. Kmefchend drdngen fre jich aneinz
ander, fchicben fich Frachend fibeveinander, big fie endlich gany
fHillefteben und Jchrell zufammenfrieren, jo dafs bald eint Dicker
Giggtivtel iiber der febendigen Flut liegt, twie der dide Knochens
panger {iber dem meichen Leib der Riefenfchildfrdte. IBieder
habent bie Kinder ein grofies Schaufeft. Denn unten an dev
Tlefer fuchen die Sungens Gisjchollen feftzubalter, um auf fie au
Flettern, was ihnen aber aufer naffen Fifen feine fvetteren
Grfolge einbringt. Jft dle Wefer sugefroven, dann verjuchen wag?
balfige Kerfe daviiber bingulaufen, und tatfachlich Baben fvit
fehon mandhen auf diefem ebenfo gefdbrlichen wie befchroerlichen
und ungemwdhnlichem TWege diber die fdhavffantige Cisflache gum
fenfeitiqen Ufer gelangen feben. — Da erhebt fich ploRlich n
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per Ferne, tveit binter der Kafferbriicte, ein Knivfchen und
Srachen und Donnern! Was bedeutet’s ? Der Eigpanser auf dem
Weferfrome beginnt gu fchroanken... Gigbrecher jind’s, bie ibre
jchweren Schiffsleiber auf den Eisalivtel Hinauffabren und ihn
badurch gum Berften bringen. Ein Stiick nach dem anbdeven reifien
jie von ihm ab, und in eingelnen gqrofien Schollen treibt dag
Cig f{lromabwdrts... Hanbel und Wandel Bremens, der fich
nicht gum Eleinfren Teile auf der Wefer abfpielt, dulbet Feine
lange Unterbrechung des Wafferweges. Unpoetifch in Jeiner gangen
gefchaftsmdfigen Mitchternbeit vdumt er mit fedem Hindernis
auf, das fich thm in den Weg ju ftellen jucht. Yuch das Cig
muf thm weichen. ..

Der Strand

Wozu follen wir an den Strand der Nords oder Oftfee gehen ?
Wozu fundenlang tm engen Cifenbabnabteil fiten, um binguz
fommen? Geld ausgeben fiir die weite Reife, uns n fchmalen
Simmerchen herumdriicfen und uns in harten Betten Schivielen
an JRiicken und unterhalb desfelben bolen, tm Gafthof ebenjo
teures mie 3dbes Nindfletjch Fauen, um dag Strandleben aftiv
und paffto su geniefen? Woau? IWir bhaben’s nicht nbtig!
Wir fdnnen e bequemer haben! Wi aeben einfach sur Tiive
binaus, gleich linfs vor dem Haufe eine hobhe Steintreppe hinz

unfer — und dba {ind wir. Wenn wir und am Strandleben
aftiv  Dbeteiligen twollen! — Sonft genligt ¢  vollfidndig,

bafy wir, wm ed voll und gang 3t erleben, aus den Fenftern
unjeres Haufes fchauen. IWas man da alles erleben Fann!
Niemand, der nicht das Gliick Hatte, am Wejerftrande u wobhnen,
ift tmftande, es auch nur im entfernteften u abuen!

undchit das ewige Steigen und Fallen der Wejer in Eobe
und Fhut. Langjam, gqang langjam {teigt das Wajfer. €8 Febrt
die Zonne, die rote, bie vordem nach Novden flutete, um, fo dafi
jte jet dem Siiden juftvebt; e8 bedeckt die alten, jehlammigen
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Gteine, bie dovt liegen; 8 friecht heran wie eine Schlange,
lautlos, ficher und unabendbar wie das Schickjal, um {chlief-
lich mit feinen Wogen alles u diberfluten: die alten Knodhen,
die da Bleichen, ausrangierte Negenjchivme, bie von der lachenden
SJugend hHinabgeworfen wurden, zerrijjene Stiefel, Teere Flajchen,
perbeulte Konfervenbiichjen, durchldcherte Tdpfe, welfe Blumen,
Steine und den fchinen teifigelben Sand des Strandes. Sie
bedecten fehliefilich alles, die {teigenden Wafjer, barmberzig oder
unbarmberzla — fe nad) dem Standpunite defjen, Der Fus
jchaut — genau fo mwie das Leben es fut... um es nad
furser 3eit, wenn die Ebbe eingefreten ift, mwieder ang Tages:
licht u bringen. Sie Dat ettvas Berubigendes, diefe unftérbare
Gleichmdafiateit des Gejchehens, die fich in Ebbe und Flut offen:
bart, Gin AGLIUD ift fie mir ded grofien, unendlichen Welt:
qefchehens: es vollsieht fich ficher, es vollzieht yich viicEfichtsz
[os; Feine Madht gibt es, die es aufhalten Fonnte; es poll3ieht
fich an denen, die guten Grevifiens find: rubig, vertrauensvoll
ergebent fie fich in das Schictjal, fehen Schonbeit und Ghite
davin, fa, mwarten {chliefilich gerabesu Ddavauf, fpie Dag alte
Miitterchen auf den Crféfer Tod; es vollzieht fich ebenfo gemif
an denen, die das Gewifjen fchldat und peinigt, wie an denen,
bie fein Gewiffen haben — foweit eg jidh nicht um Freveltaten
anberer Handelt, die gegen fie felbft begangen find: bdiefe fehen
das Schickfal mit Grauen und Entfesen fich naben, jo wie ein
sum Tode veruvteilter Verbrecher mit fchlotternden Knlen und
Elappernden 3dbhnen den Henber, wie der veiche Mann tm Evane
gelium den Tod hHevannaben fieht! — Desbhalb fehaue ich gern
binab in die wogenden, fteigenden, fallenden Fluten, fehe gerne
su, e fie ndber und ndber heranFommen, wm mit immer aies
vigeven Qungen den Strand zu belecfen, bis fie mit leffem
Plétfchern an die gewaltige Mauer {dhlagen, die unjer ,,Haus
am Wejerftrande’ tvagt. Dann (&Gt fich’s Hevelich denfen und
jinnen und trdumen. ..

Bis ein Dampfer oder ein Motorboot vorvbeivaufcht, deffen
Schraube die Waffer aufiviiblt, dafi fle fcheltend und grol
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fend iiber dle Stdrung threr inmumer bewegten, aber frofdem
befchaulichen Rube an den Mauern wie rafend emporfpriben
und fie peitfchen, toie ein Fulturbringender RKojafenoffizier rufs
yifche Infanteriften, die deutiche Grdben angreifen jollen,
Dag ift jedesmal ein grofes Vergniigen fitr dle Kinder, die
allezelt zablreich den Steand bevslfern. E§ find immer einige
barunter, die jich vor den andeven ausieichnen wollen — , fich
einen K4j" geben” ollen, fagt man im Eljaf. Sie marficren
die. Mutoollen. Die erziivnten Wogen Fommen angerollt —
pie Mutvollen ftehen wie Sung Siegfried, als der Drache fich
beranmdlzte. Die Madchen, die als Jufcharterinnen mitwicfen —
wenn fie nicht da find, verliert dag Spiel auch fiir diefe Wcht
Eajeboche fetnent etz — Eretfchen auf und {chreten laut vor
Schredt und graujiger ganjebautervegender Crwavtung bdefjen,
fpag da Fommen iwird: die Mutvollen wanfen und mweichen
nicht!... Da... da... mit rafender Giefchvindigleit Formmt
ver Iafferfchwall raufchend angerollt, und fiehe, unjere Helden,
unjere Jung Siegfriede — fie machen einen mdadtigen Sals nadh

vlicfodrts, als mwdven fie wild gewordene Heujchrecfen — ber
drobenden MNdjfe gegeniiber, die nicht nur die Stiefel — bdag
macht den Kindern nichts aus — fondern auch die Hojen bez

troffen hdtte, halt der Mut doch nicht ftand. Ein lautes Hobn-
gelachter umballt fie, in dag alle Knaben ausbrechen, vor allem
Diejenigernt, die vorher mit bewunbderndem Neide den mutigen Gez
jellent Augejchaut, die um joviel tapfever fein wollten alg fie,
die mwegen der najfen Stiefel dle miitterfichen Mabnungen und
vaterlichen Vriigel Fiivchteten. '
Ja, die Kinder am Weferftrande! Sie Jorgen fiiv eine veiche
Abwedhjlung bunter Bilder! Wenn Schule {ft, belebt fich der
Strand erft nach ein Ubr. Doch twenn die fhdnen Ferientage
angebrochen ind, dann bevslFert thn die Fleine Schaar von den
friiben Morgenftunden an big in den fpaten Wbend hinein, wenn
ling{t dbie Sonne tweit Hinten tm Freibafen vevjunfen ift. Wag
fie da treiben? Weffen Einbildungsfraft, fo Eibn fie auch fein
mag, vermochte die fippige Fiille alles deffen fu erfinnen, wer
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onnte toobl das aufidblen, was alles da getrieben twird, Die
Madchen Tehlingen ihre Neigen und fprechen fingend ibre Kinder
veime; die SKnaben fpielen Soldaten, was dag Seug hilt. Cin:
fach, wie die Menjchen, die fich am Strande vergniigen, jind
bie Waffen, die jum SKriegfiihren benubit werden. Cin Stick
$Hol, das {lberbleibjel einer alten Apfelfinenkifte oder gar eines
Margarinefiibels — jeligen Angedenfens! — wird gum manners
motdenden Dolche, sum Schoert, sum Gewebr, ja, jogar jum
Majchinengevehr, wm settiweife mwieder als Gaul zu dienen.
Wer im Befibe efnes regelvecht gezimmerten Holzfchivertes ift,
wird |ofort sum Gefreiten ernannt. Dreimal gliicElich aber devz
fenige, ber einen vichtigaehenben Sébel, einerler twelcher Ges
ftalt — fie find alle willfommen! — bden feinen nennt. Die Cr=
nennung 3um Adjutanten des HochffFommandierenden, des Gene
rals Kalli oder Heint, ift ibm gewif. Auf diefe Wiirde des
,,Generals” persichtet der feweilige Snbaber nie. So leicht wagt
eg auch Feiner, dem Gewaltigen dicjen Ehrenpoften {treitig su
machen! Rwar ift es nicht die gropte Klugheit, die Diefe fette
Pfriinde und grofic Chre verfchafft, wohl aber find e bie
fefteften Fdufte und die grofte Kraft, die fie obne rveiteres
eryivingen. Und wdbrend man niemals Gefreiter oder lnters
offister ober gar ,,Herr Hauptmann fwerden Fann, ohne ein
geiviffes Waffenmaterial, sum mindeften aus Kiftenholz, zu bez
jifien, fo nennt der Herr General oft nicht einmal ein armieliges
GtiicE Brett als Schwert fein eigen, vequiviert e vielmehr un
Notfalle von frgendeinem Untergebenen, nachdem er fidy thm mir
nichts dir nichts einfach als Vorgefeiter vor die Nafe gefelt Hat.
Mlerdings mifibraucht er im allgemeinen feine Macht nicht allz
aujehr. Sonft packt wobl einer der Tapferen aus der Soldatens
fchar feine Habjeligleiten sujanumen, zerdriicft ein paar Krofo-
bilstrdnen ober muvimelt ein Schimpfivort, erflavt laut mit ents
viifteter Stimme: ,,Jch fptel’ jeht nich mebr mit”, und jieht
pon dannen. Ja, es gelingt einem folchen Ungufriedenen nicht
jelterr, Freunde und Vermwandte ebenfalls sur Fabnenflucht aus
dem Heere Kallig oder Heinig 3u ‘E\.cmcgm. Dag it dann eine
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jebr boje Sacdhe fiir den Herrn General! Gewalt Hilft nichis,
jie moiirde nur noch mebr verberben. So greift er denn [ieber
ﬁu Dem ‘l‘fut.nl, dag die Patrizier it Rom feinerseit mit Crfoly
en Plebejern gegentiber anmwandten, als diefe auf den Heiligen
"?hrra, auuq;.m.mbmt aren: er verfpricht dem ausgeriffenen Ge-
meinen goldene Berge, verjpricht thm d 'dt Giefreitenfnopf, die
Lreffen, die Epauletten — o, es Fommt ihbm nicht davauf an,
pem Herrn General! Und oft gelingt es, den ?[[‘frfnmigm nicht
mur foieder filiv die Fabne jurviicfiugervinnen, da fa die Triebs
feder feines SHandelng tn der Mebrabl der Falle gefrantter
Chraeiy mar, fondern ihn fogar durdh Verletbung hoher Wiirden
s feinem viicEfichtslofen Bevehrer und iwillenlofen Werfzeuge
erden 3u laffen. Doch diefe Beftecheret und “‘*‘nwol“lmunq racht
mfs in den e iften Fdllen febr bald und qumbhal’& Nicht etnmal
im Kinbderfpiel hnm jich etivas Gefundes auf etner (mm*rlmm«
foit fha*rt :.mr{mucn' €8 geitigt vielmebr das ,Oppojitionsfives
bertum?, Warum in aller Welt Joll Keifchan nicht ebenfoqut
pHerr Hauptmann werden Fonnen, fote Frilii es gervorden iff?
St doch die Art und Weife, e bei dieferm Militdr fchnell 3u
etivas 3u L\riann gang ve ebliiffend einfach! 1Und fo erfldvt
bald diefer bald jener nach bevithmtem Mufter, dDaff er nicht mehe
mitipielen foolle, 1aft an fich herum DBitten und Detteln, und
fjich endlich unter der Bedingung, daf er auch ,, Herr Hauptmann
werden folle, evweichen, fo daff der ,,Herr Geneval” fchlieflich
svar etnen grofen Stab um {ich bat, aber nur nocdh drei ober
pier Solddtlein befebligt, armfelige Knivpfe, die e unter Feinen
Umftdnden wagen, gegen die Grofeven u muckien...

Oder e8 twerden unten am Strande Grdben ausgehoben und
Burgen erbaitt, die gegen die andrdangende Flut gehalten werden —
gany wie am Meeves|tvande. Oder man fieht den ehrbaven
Silchern su, die sumetft mebr guten 2Willen als GliicE befilzen.
Dag Herausyiehen eines jeden, lang evivavteten Fifchlens twitd
vont Der Jugend mit Hurva Dbegrifit und eifrig Dbefprochen;
Sifch und Fijcher fwerden bequtachtet, leBterenv attch viele gute
Ratfchldae ertetlt, big er mit einem qroben Fhiche die Ge-
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fellfchaft sum Teufel oder fonftwobin fchickt. Dann fliegen thm
swobl von obent her Steine wm bie Federfpule, big er fich fluchend
und fcheltend vor der grollenden Jugend zuriicfzieht. — An
einem Deifien Sommertage fam einer mit cinem alten, oiel
durchlcherten Sacfe angelaufen, den er fiber pier Freugiveife tn
ben Sand geftecfte Sticfe fpannte und- ,Jelt” betitelte. €
legte fich auch Dinein, 0. . er ftvecFte die Fiife unter das
Sacttuch, lief fedoch den Neft feines edlen duBeren Jchs tveiters
bin von der Sonne befcheinen. Gezioungeneriveife! Denn fiir
bent' gamgen Sungen mwar das el nicht gerdumig genug.
Na, einmal vermietete diefer gany Schlaue fein ,,3elt” ald
,,Sommervohnung’ an den Metftbictenden. Cr erntete viel Spott
und Hobn und wenig edifche Giiter. Einen toten Frojch mut
bret Betnen boten fie thm als Mietpreis an, eine voftige Stablz
feder mit nur einem infen, bis {ich endlich ein Dummer fand,
Der fiir den allzu teuren Pretd von flinf Kirfchen eingiehen durfte.
Die Sache endete mit einer Priigelei! Denn nach ein paar
NAugenblicten evFldvte der Mieter, es fer thm doch 3u dumm,
,0a drin’ zu liegen; er wwolle lieber feine Kirfchen mwiederhaben,
al§ fefne WVeine tn ,fo ein elt” ftecten. Der Bermieter
weigerte fich, den Mietzing suriicfiugeben. €$ war ihnr dies
auch eine glatte Unmoglichfeit, da er in feijer BVorausjicht des
Kommenden die Kivfchen fofort binabaefhluctt hatte — famt
ven Kernen, obwobl das febr ungejund fein foll.

Cin befonderes Vergniigen bereitet s den Kindern, die Jement:
bojchung, die jum Schutie der Ufergrundmauern an deven Fufie
alg ztemlich {tetle Flachen angebracht jind, in rafendem Unlauf
s evflimmen, um fofort mwieder auf thr DHeruntersurutichen,
Ws Fabryeug bedienen fie fich desjenigen Kovpevteils, der nach
allgemeiner Anjicht am meiften von allen aughalten Fann und in
per Jugend auch vielfach aushalten muf. Daf Hofen und
Rocke nach etner jolchen balbftiindigen NRutfchpartie fpiegelblant
jind und etnem gutgeratenen Schiweizerfije — ,, LWeherFdje’” nennt
thit begeichnenderrveife unfer Jtinafter — tdufchend dbnlich Jeben
(big auf die Farbe, de ein belles Gran aufsumweifen pflegt),
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soird miv der freunbdliche Lefer obne grofie Verficherungen glauben.
S Manni”, unfer Klemfter, hat jich oft den Kopf darviiber zer-
brochen, was wobl die , Muttis” von Kindern, die nut fo juge:
vichtetenn Kletdern nach Haufe Fommen, Jagen mogen. Jch fiiy
mein Tetl glaube fedodh, daff diefe Frage gar Fein Problem in
jich fchliefit. Der Cmypfang, den odie ,,Locherfis=Hofenbefier
finden mogen, GGt fich jebr letcht ausmalen!

Bei febr Dober Flut, die nicht mur den Strand unter Wajfer
fet, fondern auch an den Grundmauvern hoch hinauflectt, {tellen
jich etnige Wagehalfe die tatfachlich nicht unintevejjante Anufgabe,
trocfentent Fufes die Sementbojchung entlang ju laufen, oder bejjer
gefagt, su Friechen. Cine Weile gebt das imumer gut.  Ploglich
formmt fedoch gang Deftimmt einer aus der Gefellfchaft (ng
Rutfchen und rutfcht jchretend tn die Eiblen Fluten binab, n
bertent er zum grofien Gaudium der anderen, gllicklicheren Kame:
raden mit einem diberaus dummen Gefichte it ,,Man 1wetf
gar nicht wie”, bovte ich flingft einen fagen, alg er fich tries
fend aug dem Wellenbade nach Haufe feblich. Nody Hiibjcher
aber ift der Anblick fiir den Sufchauer, twenn fich derjenige, dev
g Rutfchen Fommt, hilfeheifchend an den nachften Kamerabden
Flammert und diefer womsglich mwiederitm an den Nacdhbarn uji.,
big die gange Kette im MNu im najfen Clemente pldtjchert. Das
Giefchrei, dag davaufbin ertdnt! Spaben in der Paarungsieit
Esnnen {ich nicht lauter gebdrden, Jich nicht Jehlimmer verrupfen,
alg diefe unfretwilig Badenden e8 tun. Das Sonderbare dabet
tft (mmer Dies, dafi niemals irgendeiner die Schuld an diefem
oHUunfalle” trdgt, fondern immer ,der andere’”, bder geffofien,
pber der gesogen, oder gar der, der nicht vecht , fejtgebalten
babent foll!

An den Tagen, da Predigerunterricht ftattfindet, Fommen bdie
Knaben bei friiberem Schulfchlufje beveits um elf Ubr jum
Weferftrand. Wenn jemand ein gelungenes Fretluft=Lheater jehen
will, fo fet er Dierburch auf die Vorftellungen aufmerfjam
gemacht, die fich sur angegebenen Seit tn der Ndbe der grofien
Weferbriicke abfpieien, Man Fann fie tm allgemeinen betiteln
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mit: ,Der Kampf soifchen Knaben und Bockjehiffer”. In et
ete serfallt fie. Des erften Uberjchrift lfautet: , Bockjchiffers
Traum von Rube und Gliick”, die des sweiten: , Bockjchiffers
Crivachen und Kampf”. Dies ift der Inbalt des eriten AFtes:
Morgengrauen eines Fuiiblingstages. Leichter Tebel wogt {iber
dem Weferftrome. Noch ift des Tages Konigin nicht evftanbden,
bie grauen Schivaden zu vertreiber. Wlles Tiegt noch tm fiifien
Schlummer,  PIoplich exhebt fich vor unferen Fenftern ein
Stampfen und Raufchen, ein Fauchen und Sijchen, als Fimen
Ungebeuer gegen tnfer Haus gefdhwonmen. Rufe werden laut;
wild erreqt fchlagen bdie Wellen an den Strand; ein NRafjeln
ertdnt, als twiivden Ketten guvechtgelegt, die Ungebeuer 3u fefjeln!
Gin qrofer Naddampfer bHat ein Bock{diff angefchleppt. Dev
Anker ift in bie Tiefe gefallen, dag Tau, durdy dag e8 mit dem
Dampfer verbunden ift, witd geldft, langfam dreht es bet und
wird mit dem Hintertell an der roten Tonne vor unferem Haufe
feftacbunden. Sn einen grofen, jchivarggeteerten Kabn fpringen
et Fraftige Manner; der eine hHalt ein ftarfes Drabtfeil in
ber fchwieligen Fauft, deffen ecines CEnde am Schiff Defeftigt
ift, wdbrend das anbdere an den fchweren Eifenving angebunden
ird, der in der Ufermer fiectt.

So! Nun baben die Bockjchiffer etiwvas Rube, nachdem fie
Tage und Ndchte hindurch ununterbrochen ihre Pflicht auf dem
fabrenden  Bock{chiffe erfiillt Haben! SLangfam und Dbeddchtig
sieben fie Den Kabn am Drabtieil entlang zum Bock{chiffe surdick,
Flettern hinauf und bleiben einen Angenblick fiehen, am Morgenz
vot fich s freuwen, das im Offen den gangen Himmel mit
Purpur fiberzieht, der Sonne Kommen anflindigend.

Dann beginnt ein frobliches Tretben auf dem Schiffe. Jann
yieht an etnem Seile emen Cimer Waffer nach dem andern
berauf und giefit feinen Jnbalt auf dag Deck, nimmt einen
Befen und fegt e bligblant, Wabhrenddem hat fich Krijchan bis
sum Giivtel nackt ausgezoqen und mit fchaumender Seife fo einz
gevieben, alg fjolle er vajiert swerden. €r {teckt den Kopf in
etten. Gimer und pruftet und fchnaubt toie der Dampfer, der
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fetn Schiff vorbin angefchleppt bat, um fodann duftende Pomabe
in reichlicher Fille aufs dunfle Haar zu fireichen, daf {ich
in feinem Glanze die Morgenfonne fpiegelt. Woblgefdllig be
trachtet ev fich tn einem Splegel, und Jann, der einen Eimer voll
MWaffer dicht an feinen Beinen vorbei ausgegofjen hat, bleibt
einen Auqenblick, den , bannig feinen Kerl’” beroundernd, mifig
ftehen.  Schuell verfchwindet diefer im Vaudhe des Sehiffes,
um nach unglaublich Furger 3eit im Sonntagsitaate wieder 3u
erfchetnen.  Auf dem Nitcken trdgt er eine viejige Handtajche
an einem Spagierftocfe, der durch die Henkel geftectt iff. ,,Moin
of”, fagt er su Sann, indem er leichififig in den Kabn fpringt
und sum Lande binfdabrt, und ,H{HiEf of”, ruft Jann dem
Kameraden nach, ,,qviifi dlen Leidfchen!’” Schon ift der andere
gerfchiounden, mit jeiner delheid AnPunft zu feiern und den
NReeder aufzujuchen.

Sann jchrubbt und giefit und feat unentivegt fweiter, big fein
BocEfhiff blisjauber daliegt. Dann verjchnauft er eine Weile,
Cr fleigt in die Qufe hinab und Fommt fofort wieder mit einem
Grammophon sum Bor{chein. Und pldslich Jhmettert Carujo
allerband unverfhindliche Leder meckernd und blechern in Ddie
Moraenfuft, die {chonften mebrevre Male, wihrend Jann jich mit
Beddchtigleit und Lebe allerband Wafchungen bhingibt, die dies:
mal ber Berfchonerung feiner eigenen Perjon gelten. It dies
gefchebert, fo feht er fich, fein Pfeifchen fehmauchend, in bdie
Sonne, pfleat der woblverdienten Rube und laujcht den , herrz
fichen” Kldngen, die aus dem Schalltrichter blechern und laut
peraugfluten. Dann Flopft er umftdndlich die Pfeife aus, mmmt
feinen ,,Carujo’ unter den Arm und verjchivindet wieder in
per fufe. Tiefe Stille breitet {ich diber  die Iefer und Ddasd
BocEfchiff aus... Jann traumt von Rube und Frieden, von
GjliicE und Lebe und Mariechen. ..

Da erhebt fich ein Lachen und Buiillen und Outefen und
Schreien und Stampfen auf der jum Strande hinabfiihrenden
Lreppe. Die Schule ift aus, dle Knaben Fommen! Nun wappne
detn Hery, o Bodfdhiffer, nun wabhre deinen Kabn!
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Qundchit frebt die gange SHorde am Strande, madht Wurf-
{ibungen nach der Tonne, Jchuppft fich gegenfeitiq in dic Wejer,
raubt fich Hiite und Miigen, um Wale damit ju fangen, rauft
und baut fich und muvbnt |uf_} foieder. Big der {chiware Kabn,
ber unfchuldsooll am Strande fchaufelt, ihre ungeteilte Auf:
merFlambeit auf fich zieht. Soll er jo gdnzlich unbenubt legens
bleiben? IBelches Sungengemwiffen Fonnte dag vor fich felbit
perantivorten! Darum bejchliefien fie, ibn abivechielnd 3u bes
fteigen und Fleine Wajferparvtien ju unternebmen,

Nber fHll, ftill! Sonft merft der Schiffer twas und erivadht
aug feinem Schldfchen! — So {HI[, wie man es bei wilden
Bitben gar nicht glauben fann, befteigen threr acht oder 3ehn dasg
Yehwanfe Schifflein. Die Fleinen Hande greifen alle feft in dasg
Drabtfeil, das fich vom Strande jum grofen Schiffe hinfpannt,
unbd luftig ftveicht das ,,Schifflein durch die Wellen”. Sorveit
aebt alles ovorsiiglich. Wber die im Schiffe find Schlemmer.
€s qefallt thnen 3u qut auf el beregten Waffern”, Sie bleiben
jiben, trofidem fie, ehe fjie einftiegen, boch und bheilig ver=
jprochen baben, nur ein eingiges Mal hin= und hergufabren,
um dann thren Plaf den anderen einjurdumen. Aber mwas find
jolche Verjprechungen einem Fabnfabrenden Jungen! Schon drei-
mal find fie bin= und bergegondelt, bdreimal f{ind bdie am
Ufer febnjuchtsooll harvenden RKameraden bitter enttdufcht
worden, ald die SKabnfabrer Ddicht vor bdem Strande iwies
per umfbehrten. Und {cdhon beginnen diefe Wortbriichigen um
oiertenn Male thre {chone Fabrt. Nun gebt den andern die Geduld
aug! Gie fangen an ju fdhelten, zu drohen. Die im Kabne
lachen, fpotten ff}l‘t‘l.‘ Sie haben ja den vielbegebrien in Befi!
,,Hmta possidentes®, heift’s auch hier! Das Droben der ,,Ent:
erbten’ berettet I[}I’[L‘ﬂ pielmehr fichtliches BVergniigen; fiken fie
poch, vor jeder Nache ficher, in ihrem Kabhne, und an die Folgen,
die jich in Geftalt von Famevabdlichen Priigeln einftellen twerden,
enn fie ibn verlaffen, denfen fie sundchit nicht in ihrem Ubermut
und Gliit — abgefeben davon, daf es beftimmt nicht die
Schivddhften foaren, die uerft losfubren!
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Da fommen fie wiederum an. Schon machen fich die am
Ufer Harrenden zum Cinfteigen bereit — aber mit bli{chneller
Wendung dreht der Kabn unter dem Hobngeldchter feiner Injafjen
wieder um. Nody lauter wird der Kabnfabrer Spott, da einer
ber Wartenden voller Wut einen Safi nrachte, um in das Schiff
bineimgufommen, aber nur joviel erveichte, dap er, sum grofien
Gaudium pon Freund und Feind, bis ju den Knien im Wajfer
ftebt. Das Wutgeheul der , Enterbten” ift nun zwar durd) das
tolle Lachen fiber das ,,gefonde” Pech des Springers fiir den
Nugenblict erftickt, erhebt fich aber zur doppelten Hobhe, wie die
tim Kabne thnen Fraen fdhneiden und fie mit allerhband Namen
bedenfen, die gewdbnlich Infafjen Des Hagenbeckjchen Parkes
begeichnen, und zwar folche, die nicht im NRufe grofien Geiftesveich=
tums {teben. Dag it zuviel! Dad muf gerochen werden!
Aber wie! Wie? Diefe Egoiften, diefe Unfameradjchaftlichen,
dicfe Wortbriichigen fiken in ithrem Kabne fo ficher mwie in
Abrabams Sdhoff. — Doch eine JInftany qibt es, die Ddie
vachende Nemefid darftellen toird: der Schiffer felbjt! O, wenn
¢§ gelange, Diefen auf die Beine zu bringen! Dann twdare die
jlige Rache da. Davum vufen, {chreien fie, fo laut jie Fdnnen.
Ind dag bedeutet wabrbaftig viel! Hilft nichts — der Schiffer
evfcheint nicht. Mun heben fie Steine auf und werfen fie auf
die Genufiflichtigen im Kabue und auf das grofie Bock|hiff,
oag flumm und {Hll Daltegt mie dag fchlafende Dornrdschen.
Endlich haben die Steine die erivartete Wirfung des Pringens
Fujfes tm Mavchen: ausg einer Lufe ffeigt Jann langjom und
beddchtig auf Deck, veibt {{ch die ugen und fchaut vevivundert
um fich mwie etn Maifdfer, den man vom BVaume herunterges
jehittelt bat, Surufe vom Strande umfidivirren hn, wie Schneez
flocken den Wanderver tm Winter. Man weilt hm die Frei
beuter tm Kabne. Gutmiitig fchaut er gu ithnen hin, und ein
frobliches Schmungeln legt Jich auf fein wettergebrduntes Gjes
jicht. Getoify gedenft er ber eigenen SKnabengeit! BVom Flecke
viibrt er jich dagegen nicht und Dbereitet fo ben NRachgterigen
am Ufer eine jchioere Enttaufchung! Die im Kabne dagegen
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trauen dem Fvieden nicht; su fchiwer belaftet 1ft thr Gervifjent
Iie der IWind faufen jie an den Strand und fpringen heraus,
umtoft von einem unbefchreiblichen Freudengeheule, dem gegen:
{iber ein indianifches Siegesgebeul bas janfte Sdufeln eined
ftillen Sommernachtsliiftleing bedeutet. it Vortwiivfen mwerden
fie von Den einen empfangen, mit geballten Fauften von den
anbern, twdbrend fie felbft mit der Miene der gefrdantien Unfchuld
den Kameraden ,,BVerrat” und ,, Gemeinbeit’” voviverfen.

L IBGhrend givei fich ganfen, freut fich der dritte”, jagt cin
lateinifches Sprichvort. €8 berdbet auch Dhier feine Wabrhert,
Denn fdbrend bdiefe Gruppen {ich hauen oie Spabienvolf im
Friibling, befteiat eine andere {Hillfchiveigend den herrenlofen Kabhn,
der fich leffe auf den Wellen fchaubelt. Man hat jo gemerfs,
dafy der Schiffer nicht bisavtig ift. Schon jauft das Schifflein
bas Drabtfell entlang, {toppt Funftgerecht ein Meter vom Bod:
fehiffe entfernt, fauft toieder juviick in efegantem Spiel... gang
nett angujchaven! Nun fafit einen tm Kabne der Ubermut. G
fangt an, wie wahnjinnig gu fchaufeln. Ein Angfthaje protefiiert:
mit dem Grfolg, dafi das Schaukeln fidrfer wird. Der Angfthaje
jchreit — der Mifjetater hove nicht davauf. JNun werden aud
die andern dngftlich, denn das Schaukeln ift tatjachlich jo ftarf,
dafs felbft der Sujchauer ein Anaftgefabl nicht unterdriicken Fann,
Schlieflich Jchreit alled im Kabne, bis auf den Schaukler felbit,
der Jetner Kunft mit verbijfener Freude twetterfront, unbefiimmert
um die Scheltivorte und Kofenamen, bdie ithn umfliegen, wie
Stechmiicfert den Efel, ungeftdrt auch von den Fduften, die thy
nicht ervefchen Fonnen, da fich alle mwie in: Todesangft am SKabn
feftflammern, wm nicht ind Waijfer u jaujen.

Das wiitende Schaufeln tm Kabne bildet dag Finale bed
erften und sugleich die Ouvertiive sum ziweiten ALt. ..

Mittleviveile find ndmlich die Sanfenden am Ufer auf bdie
newen Snfaffen deg vielbegebrten Kabnes aufmerffam gervorden
Tutgejchrei der Betrogenen erfiillt die Luft, das aber fogletd
einem Freudengeheul rveinfter Schadenfreude weicht: mitleidslos
weiden fie Jich an der Ungft der Opfer der SchaufelpolittE bes
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verbiffenen Freundes, fvie die Spinne am Sucen bder Flieqe,
die fich tn ihrem Debe gefangen hat. Nun wird ed auch dem
Schiffer zu bunt. Das Schmungeln bat linglt einem mifz
billigenben Stivnrungeln Plaks gemacht. Nun das Angftaefchrel
immer  dvger wird, ruft er ein Furges: Lot dat!” Dinab.
Nber der Schaufler {chneidet hm refpeftlos eine Frake und
ftrectt bie Junge heraus — eine geradesut fabelbafte Linge etft
jie auf! Dag gebt dem Gutmiitigen doch {iber das Bobnenlicd !
Mit etnem Fluche erhebt er fich und bewegt Jich, tmmer beddchtia,
s dem Punfte hin, wo das den Kabn beberrichende Seil
angebunden iff. Die tm Schifflein merfen ed nicht. Doch die am
Ufer feben Jann mwandelnt und erfennen feine Abjicht. Da erz
wacht das GemeinfamEeitsgefiibl der Jugend; e¢8 wird {hdvfer
alg Dev berechtigte Sorn {iber bdie Betviiger, denen man eben
noch das Schlimmite gonnte. urufe evfchallen: , Heint, Kalli,
lop, Top! SKrijchan, bei Emmtl” Sm Shiff evtont ein einz
ftimmiger Sdyrecfensidhrel. Der Schaufler ftellt fofort feine
NArbeit ein, faft mie die andern alle das Drabtfeil, um fich an
thm entlang fdhnell ang Land ju zieben, um ju retten, was noch
au retten ift... Dody alles {cheint vergebens u fein. St doch der
Schiffer bereits am Nande feines Schiffes angelangt. Schon
ergreift er dag Seil, um den Kahn an das Shiff su siehen und
ein Strafgericht an den Ubeltatern vorzunehmen, da fabrt der
flabn fnir|dhend auf den Sand auf. Wlle fpringen heraus,

‘nicht einer nady dem andern, nein, alle jugleich auf den Sand,

ing Waffer — bis fiber die Kndchel, bis an bdie Knie, alles
gleich, vette fich, mwer Fann! Nur einer, ein Fleines Kerlchen,
bat nicht fchnell genug Herausfommen Ednnen. G verfdllt un
rettbar feinem Schictfal. Im Schifflein wird er jum grofien
Cdyiffe gezogen. €Ein furchtbaves Gebeul fHmmt er an, bery
erweichend jammert und flebt er den rauben Schiffersmann wm
Gnabde an, verfichert auch, daf ev es nicht gewefen fei, fondern
Die anbern. Beddchtig zieht der Schiffer den Kabn... er tut,
als ob er nichts Dorte... ndber und ndber Fommt das Schiffs
letn  dem verbangnisoollen jchroarsen Kaften... mit Grauen
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fchaven die Kamervaden am Ufer das Schaufpiel ... Jchweigend
tragen jie das lUnfafibare... da entdectt auf einmal etner aug
der Schar ein 3meites Seil, dag, am anderen Ende des Kabnes
befeftiat, dazu dienen joll, ihi vom Ufer aug ans Land 3u zichen,
Mit einem obrenzerveifienden Freudengebeul ftlirt ev fich Darauf,
erfafit es, atebt; ein Suruf an bie Freunde — fie erfaffen
fogleich die Lage, e slehen wie bie Rafenbden...

Auf einmal wicd dem abmungslofen Sehiffer, der aemtitlich,
bie Piep tm Mul”, feinen Kabn zieht, das Seil mit folcher
Heftigteit aug der Hand aeriffen, daf er beinabe , Foppbeifrer”
in die Wefer bineingefauft wdre, und der Kabhn jagt jamt dem
Mijfetdter dem Ufer ju. Nun geht’s dem Bockchiffer an die Ehre!
Mit etnem univilligen Fluche, der durch ein Kriegsgeheul ovom
Gtrande beantivortet mwird, ergreift er von neuem das Seil und
aieht aus LeibesPrdften. Und nun beginnt ein Meffen der Krdfte,
bag ein anifebendbes Schaufpiel bietet, IWer pird den Siey
davontragen ? Der Bock{chiffer oder, die Knabenjchar?  JIng:
aefamt avbeiten fie mit ufbictung aller SKvaft. Am  Lande
find Hilfstruppen angefommen, Aber jie Eénnen nicht alle 3u
jammen am serbaltnismdptg Furgen Tou jleben. Darum nehnen
fie, organifatorifch veranlagt tvie nun einmal Deut{che jind,
eine Arbeitsteilung vor. Scheltivorte merfen fie bindiber und
Sragen, ob er, der Onfel, twobl ,Sand” babe, tufen heraug
fordernd ,,3i8, Jig”; Steine heben fie auf und bombardiere
den 3iehenben Schiffer, der mit puterrotem fopfe vor Anftrengung
Peucht. Die vielen am Lande haben gweifelsohne mebr Srdfh
qur Berfiigung ald der eine auf dem Schiffe. Allein Ddefjen:
ungeachtet flegen fie befkindig wie die Rumdnen: viicrodees! i
einbeitliche Fibrung feblt thnen doch! Und jo vollzieht fich Dat
unerbittliche Schickjal am Schifflein und feinem ungliicklichen
Snfafjen. Hoffnungsvoll hatte er der Nettungsabiion fetner G
fabrten sugefeben und fie durdh Jurufe jum Aushalten um
Siegen angefeuert, vie ein italienijcher General feine Makfaron
eifenden Truppen auf dem gldngenden Siegesjuge nach Tien
Da aber bag Bldttchen fich tvendet, verldft ihn bdie innet
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Starfe, und von newem beginnt er su briillen, ald ob er am
Spiefe ftife. Bald liegt der Kabn [Gngs des Bockjchiffes, das
Sell wird befeftiat, am Ufer hovt das ausfichtslofe iehen auf,
dag Gefchret des Gefangenen wird heryerveifender., ..

Der Schiffer nimumt eine groffe Stange und haut mit aller
Seaft — nicht auf den bHeulenden Lwitfabrer ein, fondern neben
thn s Wafjer. Da fpriben die Fluten auf thn, ald ftehe er
unter einet Dujcdhe, und duvchndfjen ibn villig. Dodh er fchiveigt
ploslich fHll. Sowie er gemerft hat, daff es Feine Vriigel qibt,
trdgt er fchweigend und voll Hobeit dag Unabwenbdbare. 1m
jo lauter werden die am Ufer! Was ibrem Gefabrten angetan
ird, das wird aud) thren angetan! Rache {hnaubend, Vergelting
jchrwodrend, fchiviveen fle am Ufer umber mwie aufaefcheuchte
2Wejpen, werfen doppelt fo viele Schimpfworte und Steine hine
iiber wie vorber, die aber alle nicht treffen. Sedenfalls [afit
ber Schiffer alles mit einer unvergleichlichen Gemiitsrube {iber
{ich eraeben, Dbindet fchliefilich das Seil an einem Pflock des
LVerdeckes feft, fpuckt itn weitem Bogen aus und {chiebt bdie
Piep tn den andern Dundwinfel und fich felbft in dag Jnnere
bes Schiffes, den Gefangenen feinem Schickfale {iberlaffend.

Diefer lebt auf, wie jein Nichter verjchwunden ift. Wie aber
die Flucht bewerEftelligen? Vom Ufer aus rufen fie thm allers
band Vorjehlige beviiber. Doch er jchiittelt den Kopf. MNeue
Surufe, die thn mit allerhand einbetmifchen und erotijchen Tiers
arten vergleichen; neue BVorjchldge. Ciner {cheint hm eingus
lTeuchten! Cr ftebt aquf und fieht fich um. 2Wie er dle Luft

tein fieht, Elettert er mit affenarvtiger Gejchwindigheit — am
Ufer ift es mauschenftll gemworden, fo gefpannt verfolat man
fein Veginnen — auf das Boc{hiff binauf, (6t das Tau,

dag den Kabn fe{thalt, sieht fich aus Leibesraften am Drabt entz
lang, wibhrend ble Kameraden {ich auf dag Taw am Ufer ftirzen
und ihrerfeits durch Frdftiges Siehen den Gefangenen bel feinem
Befreiungsverfuche unterftiiben. Aber fchon nabt dag Verhangnis!
Der Bock{chiffer it durdy die plokliche Stille beunrubiat worden.
Denn wenn Jungens {HIL {ind, dann {ind fie am gefdbrlichiten,
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bas twelfi er noch von feiner eigenen fnabenzeit ber. Darum
ftvecBt er, vorfichtig laujchend, oen Kopf aug der Lufe. Er
metft nichte, Da felst driiben ein lautes Cieheul ein. Jtun
weiff er, was die Glocke gefhlagen bat! Nun Fommt’s
darauf an! Sonft ift er fiir immer der Dumme, o ift
perfoven, fein Anjehen ruiniert! So fchieft er Ddenn iwie
eine Bombe aug der Lufe Dhevaus, vennt iie ein Wiefel fo
fehriell das Schiff entlang, um bdas Taw 3u ergreifen und in
newem NingFampfe mit dem hoffnunggoollen Jungdeutjchland
fefne Krdfte u mefjen. Aber wie er endlich das Tau, dag m
Waffer umberjchroimmt, evivifcht, {E's s fpdt. Der im Kabne
ift beveits Dritben angelangt, der Gefangene ift entwijcht! Wie
befeffen fpringen die ,,Jungs” am Ufer herum und feievn frobh
liches FWiederfehen. Dann aber werfen fie micder Steine und
Spottworte hinitber, dafi der Schiffer vor Wut vevgehen will,
Gang und gar verjchiounden ift jein gutmiitiges 2Woblwollen.
Drobend ballt er die Faufte und fpuckt verdchtlich aus,. Ein
unergeiindlich vielfimmiges Spottgeheul antwovtet ihm. icht
genug damit — e8 fpringt wabrbaftig ein Vertvegener von
newent in den Kabn und forbert ihn bibnifch auf, thn dod)
auwch gefangenzufesien. Db der Schiffer diefe Aufforderung
ernft nimmt? Sedenfalls fhivst er fich von newem auf das Tay
und steht aus Letbestraften. Doch [chon langft ift der Junge aus
dem Kabn draufien, wag wieder Anlaf ju einem ivilden Stegess
jubel gibt. Nun will Jann wenigftens retten, was nodh zu vetten
ift, den Kabn aus dem Machtbereich der vielfdpfigen Hydra
bringen. Sowie aber die Knaben diefe Abjicht evfannt baben,
ftiirgen fie fich wieder auf das Tau, ziehen daran und bringen
burch thre Ubermacht tatfachlich das Schifflein etwvas au fidh
beriiber. Der Bockfchiffer fchdumt vor Wut, ev fchreit iwie
et verioundeter homevifcher Held, er Feucht bHorbar vor Ans
ftrengung, aber es Hilft nichts! Und fvie er nun aug Leibesfrdfien
stebt, atebt, daf er den Korper weit puriicflegt, da vollfiihren
die Kampen am Ufer thre Houptteufelet. Auf e Kommande:
wort bin laffen fie alle mit einem Schlage das Lau log, o daf
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der Schiffersmann fo auf den Kovperteil, bei dem der Niicken
jeinen anftdndigen Namen verliert, binfliegt, dafi fein ganzes
Schiff erbebt. Dumpf Eracht es auf; mit einem Wehlaute fabhet
dle Hand bes Gequdlten an den mifhanbdelten Kovperteil,
wdbrend fich fein vor orn und Anftvengung gerdtetes Geficht
bor Sdhmery vergieht. Das Geheul, das paraufbin am 1lfer
jich erhebt, dag ift iiberbaupt nicht su befchreiben! Aber vers
{Bindlich muf es federmann erjcheinen, daff der Bockchiffer
jeine ganze Befinnung verliert. Gr fpringt auf, 3iebf den munz
mehr freigegebenen Kabn ju fich, fpringt Hinein und rudert und
giebt fhn mit unglaublicher Schmelligieit ang Land. BVerbliifft
jchaut erft die Knabenjchar feinem Beginnen 3w, IWie er aber
vemt Ufer ndber und ndber Fommt, da fchreten te auf und aeben
serfengeld.  SHei, wie fie ausveifen! Wie altes Schafsleder!
Wie feder nur auf feine eigene Nettung bedacht ift, wie fie die
Lreppe hinauffeqen, die sum MartintFiechbof fiibrt! Und toie
unfer quter Schiffer ans Land Fommt, da {ieht er von der
gangen Gejellfchaft unten am Strande Feinen mebr,  Aber oben
ftebent fie noch und rufen ihm Somplimente {iber feine Firig-
feit Dinab, daff thm grin und blau vor Ureger vor den Augen
wid und er fohamot, dumpf geollend wie ein abjiehendes
Gemitter, 3u feinem Schiffe uviicfrudert. . ..

~Sa, diefe fribliche Knabenjchar, die vor Lebensluft fpriibt und
bemt Freunde von WiB und Humor durch ihre Ausgelafienhett
immer wieder Gelegenbeit ver{chafft, fich an ibrem Spiele 3u
erfreven — fjie Fann demjenigen, auf den fie e abgefeben bHat,
das Leben fo fauer machen, daf er ih gejchworener Feind 1wird
und ihre Streiche haft, Graujam Fann fie fein und unbarmberig,
obne Achtung vor BVerdienft und qutem Willen! Das mufite
auch jener Jiingling mit Cntjeen merfen, der fich mit grofer
Mihe in feinen frefen Stunden aus Kiftenbrettern und Segel-
tudy ein allerliebftes Paddelbootchen gesimmert hatte. Jch Datte
ihn fchon einige Tage berounbdert, wie er voller Heldenmut,
i Wabrheit dag ,,Hers mehr denn bretfach mit Cry gepangert”,
i feinem wivklich , fchwanten Kabhne’ auf der Wefer allerhand
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nautifche Unternehmungen und waghalfige lbungsfabrten anz
ftelfte. ,IWas wird aug dir werden, o Fiibner Siingling,” dadhte
ich bef mir, , wenn du meinen Schitlern in de Augen und Hanbde
fillft! Dann Gnade bdirl’ — MWas ich befitechtet Hatte, traf
gar bald ein. Der Paddelbootchenfahrer hatte ewen berrlichen
fonnigen Dienstagvormittag ju feinen Lufifabrten auf der Tejer
Pertut und fchwamum gerade in det Nabe unjerer Strandieite,
als nach Beendigung der Schule die Snaben fich am Weferufer
perfammelten, wm nac Gielegenbeit und Opfern jur Betdtigiing
ihreg durd) die mehrftiindige Schulseit fchon allulange ges
femmien Tatendranges Ausichan 3u balten. v Jchivamm nabe
pem Ufer flufaufivodrts, da ifn die Ebbe mit ihrer ftavfen
Strsmung in der Mitte des Stromes nicht vecht vormwdrtgFommen
e, s die Knaben ibn anpaddeln faben, perftummiten {ie
sundhft vor Gtaunen und Beipunderung. Die Kitbnbeit des
Siinglings in den RKiftenbrettern machte jichtlich einen gemvaltigen
Gindruct auf fie, und erft nach einer IWeile begannen fie eifrig
daviiber ju flreiten, ob er wobl heil und gejund und trocfent von
biefer abentewerlichen Wafferfabhrt ans Land uriicEFommen twiivde.
Beim cinen ober anbderen ftieg auch der Wunfdy auf, Jeinmal?
et bifichen an der Kahnfifte su waceln, nur um 3u jeben, ob
,man’ pann nicht ing Wajjer hineinfiele. lnterdejjen twar Der
funge Mann mit dem ,,dreifach gepangerien Hevzen’ dicht an
dag Haus am Wejerftrande hevangeFonumen, vor Ddeffen votet
Tonne ein Bockfchiff vevanfert lag. BVermittellt eines frarfen
Drabteils war ed am Ufer feftgebunden. Da bies Drabtfell
beinahe gang im IBaffer Tag, fo mufte ed Dder Kiftenfabrer
fraendivie befeitigen, toollte er weiter ftromaufiodrts Fonumen.
ber mwic? G hielt einen Augenblick mit feiner anjtrengenden
Paddelarbeit tnne und fchaute fich unr. Al ev ble Snaben am
lifer ftefen fab, vief ev ihnen s, fie follten Das Seil fo hoch
aufbeber, daf er davunter durchfahren Eonnte. Mant glaubt gar
nicht, wie gern die Jungens diefer Ditte nachBmen! Wabrlich,
et man diefe Hilfsbereitichaft fah, dann wurde man mit
ber Menfchheit wieder ver{dhnt, falls man etiva mit ihr zers
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fallen gewefen mwar. Soviel ebe, o qrofie, bevgerfrifchende
Gefdlligteit! Und wwenn der Kiffenpaddler nachher genciat war,
Das (Gegenteil 3u bebaupetn und es mit jebn oder noch mehy
Beiligen Ciden zu befchwdren, o twar et es allein, der daran
Schuld war, daf fidy die Hilfsbereitichaft in Teufelei verivandelte,
Denn warum mufite ev dicht vor dem Drabfeilhindernis, das
etiva fiinf ftarfe Knaben mit vieler Miibe aufgehoben batten,
baltmachen?  Warum mufite er diefe Arglofen dadurdh auf

fchivarse Gedanfen bringen, daf er fie grundlos aufs Eldalichite
anflebte, doch fa Feine dummen Streiche u machen und das
Drabtfeil nicht etiva gevade dann Herunterfallen u laffen, wwenn
er fich barunter befdande, da er fonft ing Wajfer fallen mit Bte ?
Das Hallo, das daraufbin laut mwurde, das biatte thn, falls
er nicht nur ein genialer Paddelbooterbauier, fondern auch ein
halbwegs nachdenflicher Menfdh getvefen mwdre, bedentlich machen

5y

miiffen. So aber lief e fich, ftatt fich durch die Beteuerungen
und Berficherungen der Drabthalter, die allsu veichlich floffern,
um aufrichtig au fein, warnen u laffen, verleiten, den Spifyz
buben gu glauben. €r ftutite nochmals bei der Betrachtung aller
auferft fidelen und gefpannten Gefichter einen Fu yen Augens
blicE, dann tauchte fein Paddelruder, das ebenfalls aus efnem
Siffenibrette verfertigt war, ing Waffer, e jaufte unter dem
Hindernifje durch — obder wollte es wenigftens tun — denn
in demfelben Augenblicke, da v fich darunter befand, lieflen es
dle fiinf Kerle am Ufer fallen, Der LOreifachaepanierte’ aber
bog fich vor Angft, fein edles Haupt Fonnte getroffen fverden,
ftart gur Seite und — — — was alle aufier thm erivavtet hatten,
fraf ein: er Fippte und fiel s Waffer! Bergweifelt quiff
bie eine Hand nach dem Drabtfeile, die andere nach dent Kiffenz
boot, wabrend fein Hut einfam und perlajfen {tromabidrts
trieb. Die Teufel am Ufer aber, die ihn in Berjuchung gefithrt
und darin jammerlich hatten umPommien laffen, fobiten |chadenz
frob und voh laut auf vor Bevgnitgen, biclten fich teils vor
Lachen Den Bauch, feils fprangen fie, als jeien jie wabnjinnig
gerorden, vor BVergniigen twild umber. Mt vieler Miihe gelang
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es dem Pabddler endlich, an Dder Drabtleine entlang mtnf}uu_
und das Bootchen vor |1n ferjchicbend, naf wie cine Maus,
bie in einen Kitbel aefallen, dag Ufer su erveichen. Cin k._,tmﬂ
gericht itber die (lbeltdter abjubalten — daju perfpiivte er jichtz
lich Feine Qwit. €8 batte auch 3u nichts qefithrt, da diefe chon
lingft ausgerifjen fvaven, ebe jetn Fup den feften Bobden erz
mr[‘:t batte, Sa, er mufite fich noch sdbnefnivfchend Det den

puhqqdlm feiner Peiniger Larm bmmhu, bafi fie thm Den
Hut aus dem Wafjer gefijcht hatten. Sn Deldenbafter Crz
qrbuuq in fein Schickial nabm e fein Kiffenboot auf den Miicten
— das Nubder {chivamm [uffig firomabodrts — und 30g triefend
und geleitet von den Wikten der Knabenjdhar nach Hauje. IWte ¢8
ibm fernerhin crgangen ift, ob ev ein vergrdfertes und perbejfertes
‘pabmlbout hergeftellt, ober ob das Fitble Bad feine PBeaeifterung

Fiir fmmer big sum DBerfchivinden abgefiihlt bat — dariiber
permag i) nichts u berichten. INiemals baben thn meine Antgen
foiedergefelert.

Aflein nicht nur Lwftjpiele und Komddien pielen fich unten
am Strande ab. Wie ware dag mdglich? €Er legt fa auf der
Grde, und auf der Erde creignet mf) nicht nur Frobliches, jondern
audh Trauviges, Darum haben wiv auch manches Tragijche am
-ﬂ...wqcri'rmmc qqrfmut

08 ift einer in die Wefer gefprungen’, jo lautete auf einz
mal das Gejchrei, dag aug dem Munde unferer Hausperle,
bie fitr Maturfchonbeiten fchivdrmte und darum leber am Fenfrer
als in der Kitche ftand, durch das Haus gellte. Wi chenfalls ans
Senfter. Auf der Briicke Hatte fich eine Menj cI)eumcnge angejams
melt, die s Wafjer hinunterftierte. Da... da. .. da jchiotnumt
tmhxlmrtm einer Berum ... € pruftet und [rf}lmubt et amprt
mit allen Krdften gegen die dunflen Gewalten, die ihn in die
Tiefe DBinabsichen wollen,.. Sollte dies wirflic) ein Yebens
mitder fein? Cin Menjch, den die Q}:Ll‘ﬁibtiﬂllﬂq fo in thre Srallen
aeprefit bat, dafi er bem Sonnenjcheine vorgeitigen Abjchied geben
will2 Das ift unmoglidh! Gin Lebensmiiber fampft nicht fo
ifd wm fein Leben, teilt nicht mit fo Frdftigem Avm die Wogen,
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ie diefer Mann! Nun ift er gang nabe an unjere Strandieite
erangefommen, un hat er Grund gefunden, nun Fommt langs
jant fein Korper mebr sum BVorfchein. Mit der leBten Anftrens
gung der ihm 3u Gebote ftehenden Kvaft fchreitet er durch
bag fchlicfe Ufermajfer, um endlich triefend aqany ans Land
su Friechen. 3u Friechen! Denn gehen Fann der arme Teufel
nicht mehr. Gang und gar ermattet bricht er am Fufe der juv
Stadt fiihrenden Treppe sufanumen. Mitleidige Menfchen tragen
thrt hinauf, in die Safviftel unfever Kivche hinetn. Da liegt er
nun, |tohnend, vor Kdlte mit den Idbnen Flappernd. Wi
bringen thm frifche Wafche, trocfene Kletder. v zieht fich um
und trinft gievig die dargeveichte Deifie Fleffehbriibe. Dann ers
3Lt er feine Leidensgefchichte: die alte, ewig neue {fF’'s: die
Liebfte Dat thn [dhmablich verlajfen! Swel Jabre lang toar er
mit ibr ,,gegangen”, hatte am Sonntag fein Bier und Wurftbrot
vedlich mit thr geteilt, So furchtbar, o unjagbar lieb Datte ev
jie gebabt! Und fie batte ihm Ddasfelbe gefagt, betewert, qe-
jchivoven — bei Bier und Wurftbrot, Auf etnmal aber tourde
fie falt foie eine Hundefchnauge, nein, twie die Mitternacht am
Jtordpol Fur Wintergzeit. Und dann fohrich fie thm einen Ab-
jehiedsbrief. 2War das miglich? Gab’s noch eine Teeue? Lobnte
e fich, ein folches elendes, an Enttdufchungen itberreiches Leben
veiter ju leben, in dem die Menfchen fo mit den Hersen und
Wurftbroten ihrer MNebenmenichen fplelen, in dem fich die Liebe
al8 leever Wabn erweift? Nein, und abermals nein! Darum:
pomein i die MWefer! €Ein Cnde mit diefem jammervollen
Dajemn ! — , Minfdh, wat bis dw’'n Duffel!”” vief thm da fein
greund ju, den wiv fchnell herbeigeholt hatten, ,,for jo'n TWiefs:
min{ch geit'n Kerl as du doch nich 't Water, Dor gift es dodh
bannig veel von. Nee, nee, nicht mal for'n Dusend von fo
Machens.”” Und dann fwandte e {ich an meine Frau, die dem
lebengmiiden Lebensfreudigen Hemd und Hofe qebracht bHatte.
0 wabhr, Frauw Paftorin, for ein Frawensminidy joll fich ’n
orntlichen Kerl nicht erfdufen. €8 qibt aqenug Fraunsleute.
Der andeve gber {chiittelte immer nur den Kopf; er verftand fest
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plolich fein Handeln felbft nicht mebr., Daff ev in die Wefer
gefprungen av, das iwollte er, jo erfldvte er, noch ver{tehen,
Denn e babe dies Dafein wivklich fatt gehabt. Aber was ev
nicht verfehen Eonne, das fei dies, dafi er ju Jehtoinmumen bes
gonnen BHabe, wie das Falte Waffer ihn umgurgelte, und dap
er fogar ans Land gefchoommen jei — ein Befenninis, dasg
ibm von feinem Freunde ein abweifendtadelndes: ,,O Minjch,
Minfch, wat bift du doch for'n Seele von'n Peerd I eintrug,.
TBie ernft ¢s unfevem SelbftmordEandidaten mit feiner Abficht
aus diefem [leidvollen, an ungetreuen Migdelein diberreichen
Dafein gu fcheiden, gewefen war, beweift folgendes, stveifellos
febr gutgemeinte Giedicht, dag fich in feimenm gany und gav
nafi und feidh gewordenen Notizbuche fand. Auf die Bitten
meiner Frau hin vevehrie er es uns ,oug Dankbarfeit”:

., &0 [eb denn wobl, auf ewig, Heifigelicbte,
2eb wohl, auf nicht mehr Wiederfehn!
Du felbft swar haft dag Band zevriffen,
Du felbft will{t treulos von mir gebi.
Sefy iebte dich o Heif und innig,
Scly fcyenfte div {o gang mein Hevy,
Schy ppfevte div Gl und [rieden,
Du aber gabft miv nichts ald Scymery!
Am Ovte mocht’ iy dich nody einmal fprechen,
Mo du den lesten Kuf miv gabit,
Da foll andy unfre Liebe brechen,
ABeil du fdhon etnen andern Hait.
Sa, fdylafen modyt’ ich gefen,
Dorf, wo die Trauerweiden ftehn,
Dort, wo ind Fithle Grab
Den Wanderer man fenkt hinab.”

L Minjch, Minfdy — dat Haft du gang felbigft gedichtet? Mee,
fo'n Keel! Und du willft in dat Water gohn for jo'n Mdachen 2
vebete {hm ber Freund bervundernd und firafend ng Getviffen,
alg er dies Gledicht gelefen hatte. Und zu mefner Frau gemwandt,
meinte er: ,,Cr ift fimmergu ein befonderen Jong getwejen, dev
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forl, itmmeru! IWdr’ dat nich fchade, wenn fo'n Firen, dlichtigen
Kerl ing Waffer unvettbar verfaufen tite — for'n Machen 2
Cr Jchien Myfogyndfe u fein, der Freund. WS ich hn darnach
fragte, behauptete er, das wiffe er nicht. OO das eine anfteckende
frantheit oder eine Kdfeart fei? v liebe die , Michens” auch,
aber nur folange ¢3 ,Spaff mache”’! Cin Lebensphilofoph,
siweifellos! — Sdhlieflich Datte fich der Lebensmiide forveit
etholt, dafi er mit Hilfe feines Freundes nach Haufe gehen
fonnte, ’“um bat jich ihm gegeniiber tatfdchlich als Jreund erz
viefer. Laut fei’s au feinem Lobe bier verFiindet! MNicht nue,
pafy ev ibn die ndchften Tage nicht aus den Augen [fef3, er
qab ihm auc) feine eigenen Klecider und fein Geld, damit der
,,ubcnf‘xmm'” su Muttern urviick Ponnte, wm fich bei {bhr von
all den Schmergen und Cnttdufchungen feines fungen Lebens und
feiner Ziebe su erbolen. Spdter hat ung der Lebensmiide aus dem
\..I.f'rl[fgﬁ'lh“ql'l,'l['ftll in Franfeeid) gefchricben. Er fei vom naffen Bad
i der Wefer fo abgeFiihlt worden, dafi er gar nicht mebr an
,Nadchens™ denfe. Und froh fei er, daf er damals doch 3u
jehwimmen begonnen habe, al8 e ernft geworden war! —
Nicht alletnn Menfchen Juchen fite den Brand {bred SHerzend
ABEiihlung in der Wefer, auch andere Wefen [dheinen von
bemjelben Beftreben erfiillt su fein und verhelfen uns dadurch
3&1 etner intevefjanten LVorftelling. \_.pmnn da etnes {chonen
Lages gang ploBlich ein Pferd von der ,,Grofien Weferbriicfe
liber die Vritftung ing tiefe Waffer hinab. Waren es ebenfalls
Liebesjchmergen, von denen es aeplagt mwurde? Obder twollte
e8 der Snechtfchaft entgehen, dle ihm viel Arbeit und mwenig
Hafer einbrachte? Genug, es erging dem Gaul genau fo, mwie
bem verliebten und verratenen Jiingling, von dem twiv foeben
er3ablt haben: fomie er fich von den Fluten der Wefer umgurgelt
fitblte, fing er an gu {chwimmen. Und fdhivamm geradesiveqs
auf unfere Treppe 3u. €8 bat ficher gemeint, es Ednnte die
Lreppe hinauf — und feinem Heren fmthmhn”, meinte unjer
~iingfter, der fich andaternd den Kopf tiber die Griinde jerbrach,
die das Pferd su diefem Selbjtmordverfuche aebracht. Da das
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Tier nun felbftverftandlich dle Treppe nicht DHinauftonnte, 1o
ftapfte e toiehernd {m feichten Uferivafjer herum, das an fenem
Tage gerade jebr ffarf flutete. Bald fam aud) ein. Schifflein
angefabren, und dann noch eines, mit Flugen Leuten befest,
denen allen ein grofier und guter Wille jum Helfen und eine
nodth qdfiere ppe um Natgeben ju Gebote frand. Ehe fie
fich dariiber geeinigt batten, nach tvelchen Jegeln det Gaul
am beften eingefangen tiirde, war et 3ivijchen den beiden Schiffen
burchaebrochen und Jchrwamm wieder Fiihn n die tiefe 2ejer
binein, Diefes Hallo beim gujchauenden, dankbaren Publifum!
nd bas Gegeter in den Schiffen, two jeder dem anbderen Die
Schuld daran gab, daff das Pferd wieder entivifcht war, 1oeil
immer der ,andere’” derfenige fein follte, der Ditte aufpaffen
mitjfen. .. Unterdeffen gab fich der Gaul unter bdem Betfall
der Sujchauer feelenvergniigt allerlel Schwimmiibungen bin,
ftewerte aber, alg thm dle Sache offenfichtlich su dumm wurde,
foieder dem Ufer su. Sofort jauften die beiden Kdhne mit den
fchreienden Snjafjen binterher. So ging’s noch mebrere Male
nach dem fchonen Grundfase: , vin in die Wefer, ‘vaus aus
ber Wefer — big der vierbeinige Ausreifer fich des beFannten
Sprichwortes erinnerte, dag demjenigen Klugheit jufchreibt, Der
nachaibt. Gr ftand endlich fHIl und Teff jich bemiitiglich einen
StricE um den Schanenbals werfen. Nun bhatte man b
iieder, den Selbftmordfandidaten! Aber wohin mit hm? Ja,
wobin! Die fteile Treppe hinauf Ffonnte man ihn mit dem
beften IBillen nicht fitbren. Sonft {ind aber die Ufer beiderjeits
fiberall von boben Mavern umfdumt. Wobin alfo? — Im
Sabne mwurde grofier Rat gebalten, und von der Briicke herab,
pon {iberallber, riefen twohlmeinende Natgeber ihre mebr ober
weniger getftreichen Nat{chldge Hinunter, die jedoch undantbavers
weffe nur mit einem verdchtlichen Achjelzucken beantivortet mwurz
den, fo Dafi die guten Menjchen oben, empdrt fiber fo viel Dumme
beit, feheltend ihres Weges gingen. CEndlich war man fich nach
fangemt Hinz und Herreden in den Kibnen daviiber einig ges
porden, daft der Gaul auf Feinen Fall in ber Wefer bleiben
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fdnne, da er Fein Waffervof fel. Mit vielem ,,Hott” und ,,Hii
tuberte man von neuemt in die tiefe Wefer hinein und wang
dag Pferd nebenber 3u fdhwimmen. Gelungen fab e aus, wie
e8 Kopf und Schiwdnzlein Fergengerade aus dem Wajjer heraus-
ftrectte! €ine 2Weile ging das gang gut. Man war auf dem
*Tm‘]r nach dem anderen Ufer hinitber {chon big {iber die Mitte
des Flujfes Dinausgeformmen, alé dag edle Nof die Sache
foieder 3u dumm fand und davonjufdhwimmen verfuchte. Da es
aber am Kabne feftgebunden war, Jo wurde diefer mitaesogen.
Und nun folgte, da das phyjifalijche Gejes vom Parallelogranun
ber Krdfte in Erfdheinung trat, eine regefrechte Karuffelfabrt:
Das Pferd {chwanmm rund im Kreife herum, und der Kabn
drebte fich tmmer mit. Da balfen alle guten und bojen IWorte
nichts! Bis dbas Nof wiederum von felbft BVernunft annabm,
etne fithne Wendung machte und unter dem begetfterten Hurraz
gefchret der wie von einem Banne befreiten Sufchater endgitltig
pem andeven Ufer zuftrebte. Dort Fonnte es natiiclich ebens
jowentg aus dem IWaffer beraus svie “it‘ﬁf&‘itﬁ, und foieder
folgte eine Tange Bevatung der Menfchen tm Kabne, die Doch
jicherlich FElitger find als ein Pferd... Endlich, endlich mwar
man jur flarbeit gelangt. Die beiden Kabne fubren mit dem
angebundenen Gaule {romaufivdrts, dem flachufrigen Werder
su, und dort Fam endlich nach einigen Stunden dag Pferd
wiederurit auf feftes Land ju fiehen. Ein freudiges Wiehern
und ein Fraftiger Fhuch des Bejiters bejeugten die Freude und
Genugtuung, die alle Parteien infolge der Jchonen Wafferpartie
empfanden. Die Sufchauer aber entfernten fich, indent fie lebs
baft die Betveggriinde befprachen, dle das E]chr su feiner Verz
swetflungstat veranlafit haben mochten. Doy da 'lL die Pferde-
jeele nicht geniigend verftanden, fo ftanden fie vor elnent dunflen
Jdtfel und jeufzten evgeben: ,Ignoramus — iznorabimus!* —

Cinen bejonderen Spafy bereitet es dben Kindern, wenn am
Otrande Hundebefifer erfcheinen, um ihren Lieblingen die Wohlz
tat cines erfrifchenden BVades zu beveiten. Grofle und Fleine,
fette und magere Hundebefifier und Hunde vergniigen jich dami,
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Steine und Stiocke ing Wafjer s werfen baw, herausiubolen,
Beiderfeits berrfcht daviiber ein unbdindiges Vergniigen. Der
Hund winfelt vor Verlangen ,apportieren’ u diirfen und will
den StocE gar nicht mebr aus dem Maule laffen, wenn er ihn
ang Land gebracht Hat, und oft miifjen allerhand Kiinjte an=
gemwandt und falfche Tatfachen vorgefpiegelt tverden, bis Juno
fich dagu bequemt, ihr juriicfgugeben. Der Hundebefifer aber
Freut fich iiber bie Mafen Ddaviiber und {ft ftoly fie cin Kbnig
auf die Gelebrigheit, Gemwandtheit, Schnelligeit, Treue und e
bic Tugenbden alle Deifen mbgen, bie fein liebes, unvergleich-
liches ZTier ateven. SLeider muf man aber auch bei diefer ez
fegenbeit die Detriibende Beobachtung machen, daf Unver{tand
oft qréfer ift als der Dbefte IBille. Der lUnverftand ber Hunde
natiivlich! Und der befte Wille der Menfchen! €8 gibt ndmlich
undanfbare Koter — farwobl, es qibt Jolche! — bdie in pollfoms:
mener Berfennung der guten Abjichten ihrer Herven durchaus
nicht ins Waffer hinein wollen. Somwie fie genrerft baben, was
Sderrchen” will, Dalten fie fidh in vefpeftvoller Entfernung
pon thm und der Wejer auf. — Man befiehlt HeFtor Hevanzus
Fomment. Tangelnd und Jchivansdrehend Fomumt er ganj langjam,
mit den Fleinften Schritten, die er machen Fann, bheran, Der
Herr fiveckt feine milde Hand aus, um Helftor 3t fajjen; doch
Heftor ift langft wieder in Ddie anfdngliche rveipeftvolle Cnt:
fernung auviicEgefprungen, ja, verardfert fie sufehends, indem
er tanzelt und {choangelt wie suvor. Wieder ruft der Hervr. Cr
il Jehlot fein. €rv befiehlt nicht mehr, ev bittet, ev Jchmeichelt,
er flebt; bemiitig flebt er, al8 ob jein Seelenbeil davon abbinge,
al8 ob er Der Hund, und der Hund der Herr mwdare. Enbdlich
lapt {ich Dder ,,qute Hund” eviveichen, Pommit angejchiwdnzelt
und — bufch ift er wiederim weg. Dem ,,Herrn’ beginnt nun die
Sornesader 3t {choellen, Befonders reil bie Sujchauer, die fich

ftets Dei folchen Gelegenbeiten einfinden — e8 {ft alg ob die
Menfchen fiir die unangenehmen Lagen ihrer Nebenmenjdhen
ein bejondered Organ hdtten — anfangen zu hobnen oder gat

aute Ratfchldae su geben, Iiber Criiehung des Hundes im allz
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gemeinen reden fie dann weisheitsoolle Morte — tyobei fte
taftlos genug find, durchblicen 3ut lafjen, dafi fie alfe Hunde-
befiter fitr Jgnoranten, energicloje Menfchen und echte Stiimper
it der Pddagogif balten — und iiber den porliegenden gang
befonderen Fall. €8 Pommt twobl auch eine ltliche Sungfrau’
ant und macht dem Hundeberrn Vorwiirfe, daff et ,,0a8 arme
Lierchen offenfichtlich qudle, und fie die Ubficht babe, dem
Lierjchupverein Mitteilung davon 3u machen. FMun wird der
Hundebefiber wild. Mit energifchen Worten Befiehlt ev Heftor
augenblictlich Dergufommen. Heltor fchivdnselt und aebt zivel
Sdritte vorwdrts. Der Hundeherr macht ebenfalls el Schritte,
Deftor gebt cinen surviic, Wieder befiehlt der Hundeberr; mwieder
gebt Heftor um 3wei Schritte vor, die aber bedeutend Flefner
jind, als die erften, und wieder gebt auch der Herr fo porjichtiy,
als ob ev gwifchen Eiern mwanbdelte, einen Schritt vorar, Nach
einer guten Biertelftunde find fie qlitcflich einander jo nabe
gefommen, daff ber Hundeberr feinen Arm ausftredt, um
Hektor am Halsbande 3u faffen. Dodh, ein fhdoner Traum nue
far’s, den er gefrdumt! Hat doch HeFtor einen mddtigen Saf
nach vitcfrodets gemadht, fo dafi die CEntfernung 3wifchen thm
und feinem Heren grdfer ift, denn fe zuvor. Diefer Pennt fich
nun nicht mebr aus vor Wut, da famtliche Sufchauer — die
entriiftete alte Jungfrau etngefchloffen — i efn {iberfautes,
aud tiefftemt  Hergensgrunde ftammenbdes Lachen ausgebrochen
find. Cr Dhebt Steine auf und wirft fie nadh feinem Liebling
und ftiirgt, wie befeffen, Schimpfnamen rufend, Drobungen
ausftofiend, auf ibn gu. HePtor aber reifit aus, wie altes Schafz

[leder, die Zreppe binauf, in die Stadt hinein, fein Herr in unz

befchreiblichem SBorn binter ihm drein. — Nach einer balben
Otunde erfcheinen beide mwieder auf der Bildfldche, An efner
Suckerbutichrur fhleppt , Hervchen” feinen HeFtor an, der eine
fammervolle Armefiindermiene angenommen bat, wdbrend ,,Herrz
chen felbft etnem triumphievenden Feldheren gleicht, der lorbeers
gefront an der Spise feiner tapferen Soldaten in die eroberte
Haupttadt feines Feindes Cingug bdlt. Unbarmbersig wird nun
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ber Hund in mweitem Bogen in die Fitblen Fluten der Tefer qes
fehleudert, mit Tobesangit tm Auge jebwoimmt er eilig uriict
ang Ufer, wo er eviwartet und noch einmal binetngefchleudert
wird, und noch einmal, big es ihm endlic gelingt, an feinem
Peiniger vorbei ang Yand 3u Fonumen und davon ju vafen. Dun
gibt fich der Herr zufrieden. Denn fo fchlau ift er aud), Dafi
er fefnen licben ebenmenfchen nicht noch einmal das {chimne
Schaufpiel geben will, in dem er fchliefilich al8 Trumpbhator
auftritt, Wenn e aber einer einmal verjucht, binter dem SKotet
persulaufen, fo bleibt diefer ploBlich DHeimtiicttjch ftebenn und
fehiittelt mit aller Kraft das Wafjer und was ev jonft nod
im Pely bat, auf ,,Hevechens” frifchgebiigelte Sonmumerhofen
und gelbe Stiefel. Was fitr Spriinge da von gliictlichen Hunde:
befifiern gemacht twerden — das [Gfit Jich einfach nicht bejchretben,
Dag mufp man felbft gefeben haben! —

Weniaer anaenehm ift das Schaujpiel, das fich Ddarbietet,
wenn  Kabenbefiber anfommen, wm fich der Frucht ber Liebe
ihrer IMies und Maung 3u entledigen. In dunfler Nacht fehleichen
fie Derbei, fchauen feheu um fich, wie Verbrecher, die fich vor
e Schupmante fiivchten, und fchleudern ein Pafet n fweitem
Bogen ing Waffer hinein, Cin Aufjchlag auf den JBellen, ein
Fldgliches Quicfen, wenn der Sack nicht geniigend mit Steinen
bejchiert gervefen ift, und alles ift su Cnde. Die Welt ift um
ein Dalbes Dupend niedlicher Kagelein drmer geworden! —
Doch es gibt auch Unmenjchen, die dle Tierchen ohne Sact
bie Wefer Dineinwerfen, fa, die fich nicht fcheuen, folche Ver:
brechen am bellichten Tage au begeben. Macht mich da eines
Morgens meine Altefte, voller Entfehien, fweinend auf eint nichia
eniger als fchones Schaujpiel aufmerfjam, das jich unte
unferen Fenftern abjplelt. €in balbioiichjiger Jfingling, Ddem
gansen Habitus nach Lebrling in ,Tabaf” — er vauchte ndmlid
eine armdicke Sigarve, die beinahe [inger war als ev felbjit —
ftand unten am Waffer und vergniigte jich damit, eine Fleine
Rate, die tn der Wefer fchrvanun und dag rettende Land 3
erveichen trachtete, fedesmal, wenn fie Fuf gefaft zu Daben
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glaubte, mieder in die falten Fluten — es war November —
suriicauftofen. Das Tierchen miaute Faglich auf, wenn eg
urch den unbarmbergigen Fufitvitt feines Peinigers qetroffen
wurde. Am  Fenfter {tanden bdie Kinder und meinten. Sie
batten dem Jiingling fchon das furdhtbare Wort ,, Kakenmbrder’
an den Kopf getvorfen, €r aber Hatte nur hsbnifch Heraufaef chaut
und ibnen eine unanftdndige Cinladung — der Jiingling bHatte
offenbar Klajjifer (,G66) ftudiert — beraufgerufen, die fie
wiederum fief empirt batte, Fh rufe dem hoffnungsvollen
jungen Manne hinab, ev folle das Tier in Rube laffen; er ruft
berauf, er Fénne mit der Kabe machen, was er wolle —
es fei feine Kabe; es ginge mich diberhaupt nichts an, was
ev fue, tch folle mich) um meine eigenen Angelegenbeiten und
Kaben beEfimmern. Und fwieder fchleudert ein Fufitvitt dag fldge
fich wimmernde Tier ing Wafjer suriic. Da packt mich der qes
vechte Jorn gegen den graufamen [beltiter. Sch habe war nue
Hausjchube an, aber was fchadet dag! b eile die Lreppen
binab, auf den Tierqudler 3u, der gerade mit efnem dicken
Gteine dem armen Tiere dag Kopflein gerfchmettert. ,Ste Tierz
qudler, Sie’’, fabre ich den Critaunt=Crichrockenen an, der alleg
andeve erwartet hat, als mich ju feben. €r hat fich fofort aefafit,
lacht Dobnifch auf und meint nochmals, es ginge mich gar nichts
an, wenn er feine Kabe evfdufen wolle. , Mun wobl,” fagte ich,
poann twerde iy Sie wegen Tierquélevei bei der Polizei ans
gefgert 1 —  Na, tun Sie dbas man nur immer! Aber cilen Sie
jich, bitte””, entgegnet er frech und fchaut bbnijch auf metne
Hausjchuhe. Dann wendet er fich langfam jum Gehen. Wie
er heifit, will er miv nicht fagen. So bleibt mir nichts anderes
iibrig, als mich, um feinen Namen feftzuftellen, an feine Ferjen
g Deften. Der JFiingling lachelt, tie er es merft, und fangt an,
Wite dftber mich 3u veifen. Gr fithet mich die Uferftrafe Hinauf
bis zur Kaiferbriicfe. Weil er aber dort einen Schufimann ftehen
jiebt, Fehrt ev wieder um. v fithrt mich durch andere Strafien.
Cr fithet mich durch Gaplein. Jch tmmer in Pantoffeln neben
hm Der, Und bat er anfangs gebébnt und aejpottet, o wird
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thm die Sache allmablich unbetmlich. Schlieflich fangt er an,
mit mir ju verbandeln: , € twolle fich etitfchuldigen, denn er
febe cin, dafs er dag Tier gequdlt habe. Jch il feinen Jamen
wifjen. Bald fieht er auch eitr, daf er frech s miv getvejen,
daf er {tberbaupt ein avmer fiindiger Menfch fei, in dem nichts
Gutes fwobne: auch daf er ,Mener’” heiffe, befennt er endlich
poll Newe, Ausgervechnet , Meyer” 1 Der Unglitcdivurm. Hetfen
nicht alle Unbefannten Meyer ? Schiveigend tvie das boje Ge-
wiffen anbdere ich neben {hm her, und jage nur, er moge burch
die Tat feine Meue beweifen, indent er mit mir jum nachiten
Schubmann ginge, um bdie gebiibrende Siihne fiie feine Bergehen
au Teiften. Doch davon will er durchaus nichis wiffen und verz
fucht, von newem mich miirbe 3u machen. Bald lauft er, jo
fehnell er Bann, dafl ich neben ihm herflappernd meine Pantoffeln
beinalie verliere, bald gebt er gans langfam, bald lacht ev frech,
bald bittet er demiitiq, bald foiederum macht er bdie Voviibers
gebenden auf metne Hausichube aufmerfjam. Auf etnmal {chlagt
et in ber verfebrsreichen Langen Strafie einen Galopp an —
ich Dinterher! Cr lduft durch Gaflein hindurd) — ich hinterher;

er [quft durch eine Biethalle — fch folge ihm auf dem Fufpe,
tn einen Hausaang bhinein, die Treppe hinauf, durch ein langs
geftrecttes Kontor hindurch — ich folge thnr wie fein Schatten —

big tir auf einmal ju gleicher Jeit atemlos vor einem alten
dicfenn Heren fteben, der im Pringipalzimmer Hinfer Ddicten
Walzern fist, und vor Staunen bdie Jigarre aus dem Munde
Fallen [afit. Das Ende vom Liede waven ein paar jaftige Maulz
fchellenn, Die der SHerr Pringipal feinem ,edlen Mitarbeiter”
verfelite und eine doppeljeitige Bitte um Entfchuldigung. — Jeh
boffe, dafi dies Grlebnis dem fungen Manne — Mever hieh
der lnfelige wivklich! — SHeil und Segen gebracht und ihm
feint ,,Hunnenz und Barbaventum?’ ausgetricben habe. — Diefe
und noch oiele andere dhnliche Sachen, deven Befchreibung zu
weit fiibren miirde, Fann man feben und erleben, wenn man im
Haufe am Wejerftrande wobhnt. ..
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Der Garten

Wie foll ich ibn fchildern, unferen Garten? Wie thn befchreiben,
um dem Lefer ein aud) nur anndbernd vichtiges Bild von feiner
Schone su geben? Herrliche Garvten gibt’s fiivwahr in der
altert Hanfeftadt Bremen und {brer fHmmungsvollen Umgebung,
Biele Gdrvten, tn denen NMatur und Kunft im {hénen Verein
Der LieblichFett, Schonbeit und {Hnmumumgsoollen Nube Altdve
s bauen verfuchten. Doch mit unferem Garvten [(GFt fich Fein
anderer vergletchen, Seine Cigenart ff nicht  tachitahmen.
Sommt {hr Maler und {chaut thn! Kommt thr Dichter und bes
poundert tbn. Seichnet, malt, bejingt thn, — und ibr werbdet
teofs aller eurer GejchicElichEeit nicht vichtig miedergugeben ver:
mogen, was feinen eigenartigen Nely ausmacht, obwobl hn
jeder gefiihloolle Menfch empfindet, der feimen Fuf Dbineinfesst
oder fein Auge hineinblicken [aBt. — Auf der einen Seite ftromdt
tief unten in threm Vette die raufchende Wefer, die platfchernd
fetne Mauern befpitlt. Da Fann man in ftillen, {chiviilen Soms=
mernachten trdunren, fie an Feinem anderen Fleckchen der Erde!
Weipgliedrige LWafferjungfrauen fieht man unten in den Fluten
jich Eichernd fummeln, Sie locken und winfen, jie jagen und
jingen {tillvertraumte, febnjuchtsjchivere, leife Lieder, die im
beienn Menfchenbersen twiederflingen, daff es faft fpringen will
por AWonne und Weh. Und Gedanfen iwerden: wacdh an Ddas,
ivas man nod) erveichen will: denn noch {ind twir im Leben; an
0ag8, was man niemalsd ervetchen wird — niemald! Trofy alles
Gebnens und aller Miibel...

An der anderen Seite fteeben die hochgicheligen roten Sies
gelftetnmauern und die dicken Pfetler unfever alten Martiniz

Fivche dem Himmel ju. Evig neugierig fchatien die hohen gotifchz

fpiien Fenfter auf bdle Wefer hinab, obiwobl es bdie gleiche
2Wefer ift, die da unten flieft, die fle Jchon vor 600 Fabren
gejeben haben.  Dunfelbldttviger, Dbundertidhriger Cfen vankt
jich die voten Mauern und ftavfen Pfeiler hinan, bejpinnt die
Senfter, evflettert das Dach. Mit feinen 3dben Avmen bl er
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alles umflammert, alg ollte er’s tn toller Ledenjchaft er: :
briicEen und ausfaugen. Kletterrofen und Klematis leijten ihm alits
Gefellichaft und fteigen mit ihm um die Wette an den ver: ¢§ 1

itterten  Jiegelfteinmauern empor, foiveit ihre Krafte Ddagu eg Jc
ausreichen, denn die anfdymiegende Leidenfchaftlichfeit des Cfeus davo
feblt thnen, diefen Swergen. Dafliv aber werfen fie thre Schife ‘?f“p
linge an den Mauern empor, iwie fie’s die Wefer tief unten SO0
fure feben mit {brer gifchtenden Brandung, daff die Nanfen tay.  oMh
melnd jurticEinfen.  BVangen mag foobl oft die ehrjame Kivehe [’“f,ﬂ
ergreifen, die joldhe Lebensfraft und Liebesluft iiber fich evgeben meft
lafjen muf}, fiiv die fie bei ihrem Wlter und in threr toiicdigen l_h'
Rube Fein Verftandnis mebhr baben Fann. Bangen auch davor, Jpa]d
bafy die jungen, fvilden Gejellen thr in threr [ebensdirftigen thcf)
fletterluft dle Fenfteraugen sudriicfen méchten, jo dafi fie — e
die alte Dame — ihres Hauptgenufjes bevaubt iwiirde: fich VN
au erfreuen am eigenen Spiegelbilde tm Flujfe und an der Bgcrv.:t
finfenden Gonne, dle beim Scheiven Feuerbrdnde in die Schetr  OW¢ U
bert Binetnivicft und the in hren alten Tagen noch Dbrennende ?mm'
Glut tm etgnen Jch — ach fo fiiff! — ovortdujcht. — Smwifchen tL':rcm
allen diefem tempevamentoollen, lebesbriinfiigen Sletterfinft: el
lern fieben gefeitere Glemente. Hier wuchert grofdoldiger, m“%
mweifier Holunbder, der im Dezember {chon newe Bldtter u treiben  =EHE
begtnnt und {m Herbfte fo [chine rohlfchmectende, gldnzend gd}n[
jchivarze Beeven llefert; dort erhebt fich, dem boben Pfeiler nach: 2
ftrebend, ein felten grofer Goldregenbaum, der in jeinen gold: und f
gelbenn Blitten die glangenden Sonnenftrablen aufgefangen bat R
und den Friihling bringt; dort fiederum rvagt cin grofer, ehrs e
wiirdiger, alter Aborn, der jedes Jabr in dppiger Fille und Lo
befter ABJicht Eleine Aborne ausidt, die vir leider nur um 3“"“":
Fleinftenn Letle fteben laffen Ednnen, da swir big feht noch Feinen & A
Beoarf an Urivald Haben. Cinmal — in der 3eit der Suicfer: U,tm1
Enappheit — follte er uns auch zum Suckerlieferanten werden. ;’2235
Die Kinder, die ja den Mangel an Siifem am jchverfen tragen, by
bobrten thr an einem Mivstage an und apften ihm toobl einen ge Il-u.‘
Cimervoll feines Saftes ab. Wohl verjuchten fie anfangd o
7 baum,
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etnander u verfichern, der Saft fchmecke wirflich i — toie fie
eg trgendbivo gelefen hatten —, nur nicht gany ie Sucfer, da
e ja Aborn fel. Aber bald fehlich fich eines nach dem anberen
oavon, den Abornguckerfaft, der bolzig fchmecfte und berD,
den anderent gern dibevlafjend. &ie verfuchten dann, aug dem
Saft durdy intenfives Kochen ,, Ahornzucker’” s gewinnen, Aber
auch dies Verfahren war erfolglos, und die Trdume von maffen:
baftem Befibe von SiifigFeiten blicben unerfiillt — fie bdie
meiften Trdume im Leben!

Unter diefen Girofien treiben fich eine Meibe Kleiner beritm :
Hafelnuffivaucher, die wobl 3dbe Gerten, aber trof eifvigen
Gudhens Feine Hafelniiffe liefern; prstmgfernndbelchen”, dejfen
foetfie Friichte febr Deliebt {ind, da fie jo jdhén , Enatjchen”,
wenn man fie gevtvitt. Vogelbeeven, Rofenbecken, mwilde Stachelz
beeven ufw. ufiw.  Jeh Fann nicht die Fitlle dever befchreiben,
die fn unferem Garten Gaftfreundichaft, Kaninchendiinger und
veichliches Wajfer im Sommer gentefenn und ung dafiir mit
ihremt frifchen Griin, hren Blumen und Sriichten, o diivftig
diefe leBiteren auch {mmer find, erfreuen. Denn auch 3iwei
Birnbdume jind vorhanden, die ab und i etne oder fogar niehz
vere DBivnen fragen, die von den Kinbdern bebiitet werden foie
Schdtie von Drachen, bis das eine oder andere der lockenden
Berfuchung nicht widerfteben Fann, u feben ,wie es {chmeckt”,
und fie halbgereift abreifit und verteilt. Und obiwohl die andez
ven ftets gegen diefe Cigenmdchtigheit lebhaft protejtieren, fo
effen fie doch gern das auf fie entfallende Stitcklein auf, Sie
frammen eben afle von Adam und Eoa ab: die jollen’s abnlich
gemacht baben. ..

Oollten wir bei diefer Aufziblung alles Schonen unfere
Gyringen vergeffen, bdie in tiefemr Dunfelblaurot bliihend zur
Pfingftsett mit Hrem wonnigen Dufte den Garten durchtedns
Fen? Obder des Vaumes — eine Kirfchenart '8 — bder im
gebritar  fchon mit feinen bellgelbenn  DBliitenn den  Friihling
verbeifit? Dag PrachtftiicE aber iff unfer alter Maulbeers
bawm, el miv gegriifit, du alter dreund und Veteran, du
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Spenbder von bunfelviolettem Schatten 1}11:.‘7.binu}'c[mjaryn, iuc'[-‘tr: Erf.
jiigen, faftveichen Friichten! Dut ,,1ff)bnf1" -E‘![urcnt"l):ﬂt , DUl ftol.
Freude der Kinder, die {n deinem jvivren, veiten @ca';f f);rqm: mc;
Flottern toie Gichhérnchen und fich fo wobl fiiblen thaltr lich
Obhut! Wie bift du wobhl aus dem jonnigen Siiden, petrem et
Hetmatlande, su ung in den vauben Jtorden gcl:‘ummeq? ‘él?hr el
Bat dich bierhergebracht? Dich bier angepflant? St el {um
fifh, sofe man miv exadblte, der Alte Frib bic‘ Beranlaf |'1m_g Daju o
getvefen, weil er die Seidenvaupengucht n ﬁtopbbc_utp:{ﬂanb g
einfiibren oollte? Du allein Ednnteft uns ‘llux‘iFunH E]C[)Cl}‘ Ma
Doy du bift verfchiviegen, vedeft eine anbdere Sprache alcf it i
Menfchen, die wiv dich lieben und beswundern, du alter Patriard) setf
fwenn foir auch wobl Hie und da dag bebeutjame NRaufchen deu: qeta
fert Fdnnen, das durch detne Bldtter 3iebt, wenn die Kinber c_mf i-‘f[t‘i
dir Gerumflettern, und das tilde Schiitteln Detner _Smmgs:, big
das dem Sturmuvinde jlivnt, wenn e allzufebr deine bejchaw elng
[iche Mube ftoct... e

Nuch Rafenflachen gibt’s im Garten des Haufes am -i‘ch,icr: o
ftrande, wenn jie auch nur wingig find. Davauf fteben ojen: aite

ftammilein, Wacholder und Lebensbiumchen, breiten garn’ft:du: lf
ter thre Fdcher aus, ldutet dev Fingerbut mit feinen Dieifqr[ngfn futch
Gilocken ben Sommer ein, blihen Vergifmeinnicht, Krofos Mer
die o fiberaus danEbave vote Geranie, die qrofiberige Sonner Babe
blume, der — ach! es gebt ja wirflich nicht an, aud) diefe alle Lo,
au ennen, die holben Kinder Flovas, die unfer iopllijches Slcrl?: fchet
chen feren und die Sonnenftrablen auffangen und in ficd) jams fide
melit... Denn die Sonne glitht an den Sommertagen il Gar
ihrer qangen Kraft in den Garten binein, frablt an die Dhoben D
BackfteinEivchenmauern, die die Glut freudig in fich aufnebmen  gie
und danfbaren Sinnes, wie e einer echten Kivchenmarer 3w ypp
fommt, ben {lberfluf zuviicEftvablen. Denn eine rechte Kivdt  feftg
teilt, gerne {hre Giiiter und Gaben mit! Wosu wdre fie wobl - pof,
fonft da? SBu diefen Jelten ift es angenehm, fich unter dei  Ripg
Ahornbaum 3 feper, in den Fihlen Schattenn hinein, ben b Glot
alte Giejelfe veichlich fpendet, auf die Banf aus ametifantjcher
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€iche, dDie ung eine Freundin gefchenft hat. Einft [chauFelte fie
— bdie Bank, nicht die Freundin — auf dem WVerdecke eines
{tolgen Dampfers boch oben iiber den Fluten des wogenden TWelt=
meeres und machte weite Reifen in ferne Linderr, bHis jie ends
lich ein befchauliches Rubepldbchen fiir thre alten Tage fand —
genau fofe mancher alte Seemann, der fie wobl einft gedritcft. ..
Wenn o die Sonne n den Garten hineinfchaut — ef, wie’s da
jummt! Cifrige Bienlein umjchwirren die Bliitenfelche, Falter
taumeln von Blume ju Blume, Brummer und Miiclein geigen
und jingen, und bunte Kafer eilen fiber den Weg. Jur die dicken
Mauerafjeln und die fhlanfen Taufendfiifler, die fich tagsiiber
in die Miken des alten Gemduers und unter das modernde Laub
perftecfenn und mit den vielen Regenmwilivnmern, die bel ung eine
geradestt fabelbafte Grofe und Dicfe erveichen, Freundjchaft
pflegen, tollen von der Sonne nichts wiffen; jie warten vielnehr,
big die goldenen Ndgel in dag famtblawe Hinmelstuch bhine
eingefchlagen find, um fich ihres Lebend 3u freuen. Dann
fommen auch bdie Ddickbauchigen Spinnen aus ihren Schlupfe
winfeln Pervor, in denen fie den ganzen Tag lauernd gefefjen,
fie ein rumdntjcher Minifter, der auf englijches Gold und rufjijche
filfe wartet. Eilfertig Flettern fie ibre Neke auf und ab, unter:
juchen fie jorafaltis und bejfern fleiBig aus, was Wind, plumpe
Menjchenfinger und bdicfe, dumme Falter am Tage zerrifien
baben, und fangen jich sur Speife harmlos fpiclende Miicklein,
oie angftooll, ratlog, Hilflos in den Meben zappeln, wie die Men=
fihen im Schictjal. Fangen auch in thren taufeuchten Spinnz
fdden die filbernen, traumbaften Strablen, die der Mond {n den
Giarten bineinjendet.

Der ftille Mond! Auch er ift ein Freund unferes Gavtens,
Wenn er mit feinem gutmiitigen, runden Geficht Dhineinglott
und das welfe Laub in den Wegen verfilbert, die fchwarze Kake
beftaunt, die Hinter Biifchen Her ihn anblingelt, mit den Blumen
Poft, dbamit fie fefnen Strahlen die bunten Kelche dffnen, an den
Rivchenfenftern auf und ab Flettert, um cinen BlE ing alte
Gotteshaus su werfen — dann ftellt fich vingsum cin tiefes
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Wifpern und Fliftern ein. Leifer denn jonft raufchen die Baume;

¢d lifpeln mit feinen SHmmden die Straudyer, die Blumen chelt
triumen laut, die Kiefel Blinfenr, dle Scherbchen und Glag: g
folitterchen in Den fandigen Wegen glitern mwie Diumanten, Eﬁeri
Fledbermaufe bufchen mit unhovbavem Flitgeljhlage durch bdie hold
Lifte, als feien’s Seelen, die Feine Rube finden Eonnen... Seltet

Dann Heben fich weifie Schatten gefpenitjch ing Leben. Lingfi: alha
pergangene eiten fteben tvieder auf... Monche fehe tch betend toiede

burch) die Graberreiben giehen, die einftmald Dbier Tagen und a
fich rvings um die Kivche Herum jogen. Jch hove fie Flagen ob frebet

ibrer Siinde, verfluchen bdie Welt und ihre Luft, {chreien aug 1 fo
tiefem SHerjensgrunde nach Gnade und Crbarmen, fuchen det yiapey
Frieden, den die Welt nicht geben Fann. — Jch febe trauernde paar
Menfchen die Grdaber umfteben, tn die fie ibre Hoffnung und Gfeu
Ricbe hineinverfenft, hore fie weinen und froftlog wimmern ausg Gebe
gerrifferem Hergen und jerbrochenem Gllicfe Dheraus. Sebhe wohj
fie febnfuchtsooll ausfchatten nach dem Tode, der {ie bald, bald Mart
mit thren vorangegangenen Lieben vereinen und thnen neben diefen Sep
etn Plabchen verjchaffen Joll. Sehe fie zuerft tagtdglich zum und
frifchen Grabeshiigel eilen; dann alle Woche einmal — twenn fidh 3
Blumen davauf blithen; dann tmmer am Allereelentage, dann fich |
vielleicht jabrelang nicht mebr — bdenn fchnell vollzieht {idh Eleine
pag BVergejfen — — — big der TLod fie — ach, jeht allzu: leben
frith! — ntit Denen vereint, die ihnen [dngft vorangeqangen Hoch
farett., .., heran

Wer {ind fie, die einftmals bier begraben wurden, wo fwit frifeh
Blumen pflangen und die Kinder jubeln? IWobin {ind thre Ge: binau
beine gefommen? + Gang binten, beim  Maulbeerbatme, da Greft
gruben cinmal die Kinder tm Splel ein tiefes Loch: wollten eine Sie. €

Hioble fich bauen! Und gruben Schadel aus und Wrme und heran
Schenfelfnochen tn  {iberreicher Fiille... fabhen Oieje Jeugen ey
menjchlicher BVevganglichfeit ftaunend an, fpielten und bewarfen Dabe
fich ebrfurchtslos bamit, big ich dajufam und alleg wieder in bie 9
die Grde bineinverfenfen lief, tief DHinein tn unfere alte Mutter gerad
Grde... Fein
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So wird die Vergangenbeit lebendig inm bleichen Monbdes:
feheirte... Dort... fieh, dort... ft dad nicht wirFlich ein
Monch ?  Horft du ihn Flagen? Wch nein, es ift der IWind,
per fich in Den Baumen fdangt! Und was du {iebft, ift der Waz
cholder! Ach nein, die einftmals fravernd und betend Bier wans
belten 3wifchen den Grdbern, um bald denen fich uzugefellen,
ble untent fchon rubten... jie Fommen nicht ieder. .. nicht
ieder! Um ift thre Jeit, toie die unfrige bald umfein wivd. ..

Lafi (e ruben, die Wergangenbeit und ihre Toten! Noch
fteben wiv im Leben. Trlibe Gjedanfen ju faffen und Grillen
s fangen, find wir nicht Hier, veden- wir nicht miteinander, du,
lieber Lefer, und ich. Statt Gurillen swollen wiv lieber ein
paar von den frechen Spabien fangen, dle ju Hunderten den
CGfeur der Kivchenmoauern bevslFern. IWabrlich, das ift beffer!
Gjebent fie doch einten, wenn auch mir Eleinen, fo doch duferft
wohljchmectenden Braten ab.  Ein gelungenes BVilEchen, unjere
Martinifpasien! Deg Tages fiber {ind fie fern vom Haufe. In
per Machbarfchaft tretben {ie fich herum, unterfuchen Strafien
und Prerdedlinger auf frefbare Kovner und zanfen und {treiten
fich mit anderen Bogeln herum. Des Abendsd aber {tellen fie
fich piinftlich ein, denn trof allen Gefchreid find fie doch nuy
Fleingeiftige  Philifterfeclen, bdie daufierft folide und tregelmifia
febert und vov allem febr frith ju Bette qeben. In der Jeit des
Hochjommers merft man wenig von thnen. Wenn das Korn
bevanreift, dann , blibt thr Weizen. Sie gehen in die ,, Sommerz
frifche”, fagen Die SKinder, das beifit fie stehent 3u den BVauern
binaus und frejfen {ich auf deren Giefveidefeldern DicE und fett,
Ceft dag univivtliche LWetter des fpdten OFtobers fretbt fie
die Stadt juriick. Schavenoeije fliegen fie dann des Abends
bevan, wm tn den jablreichen alten Deftern, die fich tm dichten
Cfeugeranfe finden, ein qutes, warmes Nachtlager 3 Juchen.
Dabei gebt ¢s obne grofies Streiten nicht ab, da fie einander
bie Nefter allzugerne wegnehmen, MerFrvitrdigerweife jcheinen
gerade diejertigen dem Kommunismus zu buldigen, die felber
Fein Neft gebaut haben! Diefe gemwiffeniofen Dicbe pacten den
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rechtmdfigen Bewobner, der {ich fchin fvarm in fein Neft gefeht
Bat, Furzerband et den Federn und gerren thn trof feines janumer:
[ichen Piepens, trof feines gornigen Scheltens, aus den ,,Federn”
1nd dem Strol heraus, um Jich woblgemut und fedblich Jelbit bhin:
eingufeten, — Klatfcht man in der Ddmmerung eines Novpember:
abends i die Hinde, oder gibt man mit dem Tefching einen
Schufp ab, dann erhebt fich ein gewaltiges Raufchen und Schivir
ren in den Liften, die bon den Scharen der erfchrectt davon:
flicgenden Spaten buch{tablich verdunfelt mwerden. 2Wie Fliegen
um einen Syruptopf, o [{hivirren fie juriick, wenn fie erfannt
baben, Dafi es lediglich blinder Alarm geivefen ift; tvie Beeren
art ber Lraube, fo Dangen f{ie, einander drdngend, am Cfeu
Dabet vollfitbren {ie ein jo lautes Gefchrei, dafi man fem
etgenes AWort nicht verjtehen Fann! — Unduldfame Gefellen
find jie auch. Jrgendeinen anderen BVogel dulden fie nicht im
Garterr, und fwenn einmal ein Amfelpaar oder ein Blaumeischen
pag Neft troh allem in unferen [chonen Winfel bhineingebaut
bat, fo drgern die Spafien fie iiber die Maflen. Tropdem find
jie gelungene Gefellenn, denen man, tm Grunde genommen,
nicht bofe fein Fann! €, wie das Mannchen fich in der Frithlingss
et drebt und tdngelt, fie es fchilpt und in verlicbten THnen
piepft, wie dag Weibchen fich windet und jlert, b8 e8 dag
Liebestverben Des Freters erhivt! €i, wie fich die Berverber um
beg Weibchens Gunft overbauen, dafi die Federn fliegen, wie
ftoly der Starfere dann die Erforene tm Triumpf in die Hodly
seitsFammer  gelettet! — Wiederum: wie geriffen, mwie {chlan
jind die Kerlchen im [chmubighratnen Nocfe! Wenn 1ns ein
mal dag Geliifte nacdh Spasenbraten anfommt, {o nebme id
mein Tejching und gebe in den Garten. Der Goldregenbarum
wird gum ,verbotenen Baum?’ evflavt und diefes Verbot Bffent:
lich und laut allen Spasenbewohnern des Gartens Fund und 3u
wiffen getan. Das {ft unfeverjeits Feine launijche, tyrannijche
WillFiir! Beileibe nicht! Neifen doch die bijen Tiere tm Friih:
ling in ibrem vitcEfichtslofen Licbesiibermute die javten Schiflinge
ber Knofpent und Vldtter des Goldregens ab und mwerfen fie uns
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bohnend vov die Fiife! Jft e da nidht mebhr als recht, den Spahen
bag Betveten oder BefiBlen diefes Baumes bei Tobdesftrafe su
perbicten? Doch obne Grengen i thre Frechbeit und br {1ber-

mut! Sie tun einfacd) fo, als beftande Fein folches BVerbot! Sie
pfeifen — fomeit fie's Ednnen — auf unfere BVerordnungen, fie

feBen fich, als wiitfiten f{le von nichts, nach ie vor auf den
Gioldbregen, ja, reifen erft rvecht die Bldtter ab. Cin Knall —
und der Ubeltdter fallt wie ein Stein, dumpf aufjchlagend, als
fiege er mebrere Pfund, su Boden. In demfelben Angenblick
bat aber auch das oielftimmige Gefchilpe aufgehort. Totenftille
bertjcht im gangen Gartent, fo daf man endlich fein eigenes
2Wort  verftehen Fann, Dann felit urpldhlich eine allgemeine
Slucht unferer Spaen ein. Auf die Telegraphendrdbte bder
ndberen und ferneren Umgebung, auf die Giebel der Kirche und
dent Fivft der Martinifchule fehen fie fich und beobachten, fvas
ba werden foll. Da fliegt irgendein Abnungslojer bherbet. Cr
bat noch nichts von der Ausfiibrung der angedrobten Tobdes:
ftrafe oernomumen. Frech lacht er die Gefdbrten aus, die thn
effrig piepfend marnen; fa, er fept fich, um ,jich 3u geigen”
und fie 3u dvgern, auf den Todegbaum — um im nddhften
Nugenblicke mit feinem gefallenen Freunde vereint 3 werden.
Bor CntfeBen ie geldhmt, haut das gange SpaBenvolf 3u.
Und wenn auch bie und da noch der eine oder andere Dumme
jich totfchiefen Taft — bdie Mebhrahl weifl fich gqut davor 3u
jehiigen! CSomwie tch aus dem Gavten verjchwinde, Fommt die
gange Bande suriick; fomwie i auf der BVeranda mwieder erfcheine,
fliegt fte mit Braufen davon. Bis fpat in die Nacht hinein fiken
jie dann rvingsherum auf Veobachtungspojten. Schliefilich mwird
e8 ibnen doch zu fpdt. Wber nicht auf dem gerwsbhnlichen Wege
Febren {ie su den betmijchen Penaten juviict, nein, Schleichivege
jhlagen fie ein, wie ein verlicbter Jiingling, der auf verbotenen
Pradert wandelt. Sie fliegen suetft aufs Kivchendach, dorthin,
fwober ich fie nicht herunterholen Fann, um jodann mit {chnellem
Entjhlujfe, an den Mauern Beruntergleitend, tn den Cfeu 3u
jebliipfen, und fich dann, fiber ihre gelungene Lt Taut und
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freudtg fchilpend, tief in das dunfelgriine Dlattermeer ju vers
gtaben. Gang genau miffen fie, dafi fie dort vor dem tod-
bringenden Schrote ficher find. Wochenlang aber wverurjacdht
meirt blofes Cricheinen im Garten Schrecfen und CEntfelen
unter den Martinifpasen, wabrend fie vom Erjdheinen der {ibrigen
Haugberwohner ebenjoventy Kenntnig nehmen, wie vorber. Ja,
fie find fcblau, unjere ,MNadbtigallen von St. Martini,

Wie Eonnten ir aber vom Garten jcheiden, obne unjeres
L, Dlachens” Crwdahnung getan ju haben? Gang binten, 1o
eine ebenjo Bifliche mwie gejchmackiofe mit jchivaribrasnem Teer
beftrichene Planfenivand unjeren Garten pon dem des Nachbarn
trennt — Ddovt war eine finftere, feuchte Ecke, dag Dovabo trdger
Marterajjeln und fetter Negenviivmer. Wir wufiten nichts damit
angufangen. Wie oft habe ich gefeufst: ,Adh, wenn wir nur
einen Balfon bierher bauen Fonnten! Jn die Wefer roitrden toir
fchautent, auf die Mauer ung feben und Sonne [chlemmen und
Sterne ! Doch die Seufzer verballten ungebdrt... Da Fam
uns dag Schickfal ju Hilfe. Allerdings undchit nicht gerabe tn
angenehmer IWeife. Fiel da eines jchdnen Lages vom bHoben
Giebel der Kivche ein faft Finderfopfarofer Stein herab, bder
unfer blondes Tiochterlein betnabe erjchlagen hatte. Hart an der
Stirne fubr er entlang, diefe jogar leicht ffretfend und verlefiend.
Sabrelang hatte man die Kivche fich felbit iiberlajien ; wabrfcheins
lich Bielt man fie fiir einen lebendigen Organismus, der {id)
Jelbft immer toieder verjiingt! Bis fich der Stoffrvechiel diefes
toten Organismug tm herabfallendben Stetne mebr deutlich als
angenebm offenbarte. MNun Famen die Stetnmeben. Und fie
fanden Arbeit! Steine wurden wagentveife herausgenommen
und durch neue erfebt. Lon diefen alten Steinen juchte 1ch die
beften aus. Die Mauterleute — fie waren verftandige Manner —
famen in Den Garten, und mit grofier Kunft bauten fie aus
pert Trvitmmern unfer Plaschen auf. Stufen aus uralten Eichens
ftamumen, die ebenfalls dem Turme entftanunen, — o fie ihre
et — mebrere Jabrbunderte — ausgedient batten, fitbren
binauf. Die Ecfen werden abgegrenit von altroftigen Eifens
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anfer{taben, die die Biifche, welche das Plibichen umgaeben und
abfchliefien,. auviichalten und ftiken follen. Und nun fiken toiv
an fchonen Tagen da, lajfen uns von Sonnenffrablen umfluten
und von den Stfernen lebFfojen, fdhaten hinab in die etlenden
Sluten, biniiber 3ur grofien 2Weferbriicfe, auf bder einen, ur
RKatferbriicte, auf der anderen Seite, two das Leben fidh fo
turbulent abfpiclt, fiten rubig und {HI, und lafjen das Waifer
und die Jeit an ung voritbervaufchen, finnen und frdumen,
denfenn und laffen die Gedanfen fpielen und fchauen hinauf
sum blaven Himmelszelte. .. Ober fir {iken dort mit Freunden
peveint, die wir auch bier oben tm Norden gefunden haben,
trette Jreunde, auf die fwir ung verlaffen Fonnen! Lange hat’s
fa gervdbrt, bis mwir ung hetmifch Fithlen Fonnten am Weferftrande.
Bor allem waren es die , gemiitlichen’ Freunde, die unsg feblten,
Menfchen, die nicht ewvig {teif Bejuch und Gegenbefuch genau
buchen, fondern Fomumen, wenn fie 3elt baben, und alles o
nebmen, wie Jie’s quft freffen, auch tieder davongehen, fvenn
ir Feine 3eit baben, obne ed itbelzunehmen, fo twie toir aud
et thnen aus= und eingeben. Andere Ednnen wir nicht gebrauchen,
pennt oiv fithren ein unrubiges LYeben, wiv nr Haus am LWefers
ftrande, toie alle, die {ich demt Dienfte der Menjchheit twidmen
wolfen. Mun ir diefe Freunde haben, geniefien twir aber aqud)
boppelt all des Schnen, das fich ung davbietet, gentefen fvit
auch des Plakchens doppelt. Jch filie oder lege auf der breiten
Matter. Das {ft mein ,vefervierter Plak?’, den idy niemanden
abtrete, denn ich bin ein grofier Egoift. Die anderen geniefen
bert Abend von anderen, bequemeren Sibgelegenbeiten aus. Wir
bebattieren, bebandeln Fragen, die unfer BVolf beiwegen, die
unfeve Stadt oder ung felbft befveffen. Niemals aber die Anz
gelegenbeiten anbderer Menjchen, die ung nichts angehen oder
nicht unfere Anficht evbeten haben. Im Haufe am Weferfirande
ift der Klat{ch ftreng verpdnt, dies entfeBliche Ungebeuer, dies
Kind der Voswilligeit, aber nodh mebr der,unglaublichen Cez
danfenlofigleit und der Dummbeit, der Klatjdh, an dem fo
piele Menfchen Franfenr, die in threm felbitjiichtigen Leichtjinne
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Freventlich mit dem RMufe und der Ehre ihrer IMitmenjchen
fpielen, mwdbrend fie, was ihre twerte Perfor anbetrifft, der
Anficht find, daf jie ibre ecigene Ehre bdurchaus jchitBen und
wabren miiffen. Auf folche Freunde, bdie jetveild mit einem
Biindel fchmubiger Wafdye anfommen, die fie irgendwo auf:
gelefenn haben, und bei ung augbreiten wollen, um jich an dem
Geruche zu laben, der ibr ausftromte, haben wir {Eets danfend
versichtet. Denn weder feben wir unfer Haus fiie eine Wajch
anftalt fremder unfauberer Wafche an — fo viele Wajchfrauen,
wie sur Neinigung nitig dren, Eonnte ich auch mit dem beften
IBillen nicht beFommen — nodh aber halte ich es fiiv eine Kloafe,
in die der Schmub einer gangen Stadt, foreit er dabin ab:
leitbar ift, ufamumenflicffen joll. MOchten andeve HAujer Ders
felbenn Anjicht Dbuldigen, dann mwdre manches Teid nicht auf
Grden, und manches Hery nicht bitter geworden, fa, gebrodyen! —

Nicht nur des edlen Waidbwerfs in Form von SpaBienfagd
pflegen foir in unferemt Gavten, auch dem Fifchfange liegen i
ob, TBie mdave dag wobl anders miglich? Flieft dod) Der
Strom fo dicht an uns vorbei, dap man auch obne Philojoph
s fein, auf bdiefen Gedanfen geradesu geftofen witd, Und

dann das bife — oder gute? — Beijplel! — ,,Bati, der alte
Mann bat einen ’rausgesogen ... und der Junge auch) —... und

feiit fchon ieder einen — o, ficher beift es heute... ich mbchte
fo gern fijchen!” rufen die Kinder, die am Fenfter die Fijcher
beobachtet haben, ,,Jbhr Friegt fa doch nichts”, wehrt meme Frau
Pritifierend ab. Wber da hat fie fich boje tn die MNeffeln gefesit!
805 ? IBie? Wir? Wir Friegen nichts ¥/ Und nun wird ihr
haatfcharf oorgerechnet, was ir in neun Jabren als Beute aus
ber fifchreichen IWefer berausgebolt hHaben: efnmal cinen dicfen
Barfch von faft einem Bievtelpfund und etnmal jogar vierund
swanzlg Barfche... ,,Hobo”, hibnt der Vengel, der nie iwad
fangt, ,vlerundiwangig Barfdhe! €8 waren Snodbderbarfe.”” Das
itd freilich gugegeben. Wber {ind ,,Snodderbarfe’” etva Feine
Stche ? Und dann die Wale ? Aber die waren fvie NRegentviivmer,
,Jo Flein, baff man fie wicder ing Waffer mwerfen mufte’”, fwivd
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mieber hdhnifch Pritifiert. Ja, Eonnen wir etivag dafile, daf
fie fo flein waven? — lnd in der Grinnevung an den Genup
fchivelgend, den ber gebratene Barjch uns einfimals verjdafft
fat, wird bejchloffen, wieder fleiBig Fifchfang s treiben, Wi
Faufen Angelftdcte, Angelfchniive, Angelhaken. .. meine Begeiftes
vung Eitblt fich merflich ab, denn das fFoftet Geld! Und alle
wollenn fie fifchen, felbft der Junge, der nie wag fangt...
Mun ftehen wiv am PlaBchen, nachben wic ung foder verjchafft
Baben, und terfen bet hober Flut die Angeln ing Waffer. IWiv
beratfchlagen Dabei, ob mir den i evivartenden {lberfluf einz
wecfent oder rdudhern follen? Jn einem u giehen bie SKinbder
heraus — tmmer haben fie ,einen Bip” gehabt, fwenn Dev Feders
Forfen fich auch nur ein Plein wenig bewegte. Trof aller metnet
TBarnungen. IWie berechtigt diefe jind, bewweift dev ndachite Augens
BlicE. Denn da die efne der Frdulein Tochter fdhon mwieder ,cinen
Bifi batte, 308 fie feft su. €i, was ift bas! Sie beFommt bdie
Angel gar nicht hoch! ,Ein gang groper Fijch, ober eln ganj
grofier Aal”, fchreit fie, rot vor Aufregung, sitternd vor Freude.
Sie 3ieht die Angel hin und ber, es beregt fich tatfachlich etivas
Qinaliches, Schvdraliches im  Wafjer, das auch ju gligern
febeint,.. Der Bruder hihnt: ,Cin alter Stiefel ifP’'s geiif
tiedet, toie das lehtemal!” €in alter Stiefel i{t’s diesmal jivar
nicht, aber ein fchwarzer Damenfrrumpf, der Giott 1oeify foie
in ber IWejer fein naffes ©rab gefunden bat. Die anderen
brechen in ein Jubelgeheul aus — Schabdenfreude ift inumer die
reinfte Greudbe —, die gliickliche Fifchevin ift fedoch dem LWeinen
ndber als dem Lachen. Su grof ift hre Enttdufdhung! Ausg Leibesz
Prdften 3ieht fie jchiveigend, duldend den Steumpf Hoch.  Biel
fieber liefie fie ihn unten, aber das gebt leider nicht an! Da
fcheint Das Schickfal ein Einfjehen 3u paben. Der Strumpf 6ft
fich von Der Ungel (o8 und fallt platfchend ing Wajjer suriick,
Die Angel aber fouft, von ihrev Laft plolich Defreit, in Die
Hibe — juft in den Syringenbaum hinein... und hingt da
feft! © wely, o weh! IWie jie losfriegen? Stiible, Qetfern fwerden
s Hilfe gebolt, bis es endlich gelungen i, alleg mieder in
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Ordbnung ju bringen... Und meme Frau fragt jchadenfrob:
ob it die Fijche auf den BVaumen fangen fwollen ?

Doch aufichwingen foll {ich mein Led! Nicht immer endet
unfere Fifcherer mit folchem MiBaefchicte! Wir baben dem
LVerzeichnis unferer Beute eine neue Mummer zuzufiigen, Der
Barfch it nicht Der eingige Fijch geblieben! Ein febhr anftandiger
Giefabrte bat {ich thm zugefellt. 2Werfen toie da eines Wbends
boffnungsfrob unfere Angeln aus... Ha, ed beit qut! 1Und
jiehe da! MNach einer Fleinen balben Stunbde gelingt es unfjeren
pereinten Anfirengungen, emen Wal herausiuziehen, einen mwirk:
lichen, fchonen, fetten Aal, der mindejtens odreivievtel Pund
iegt, Dag far ein Hallo! Unfere Ehre war gerettet, obiwobl
mir noch beute nicht gany Flar iff, ob ed unfer blindes Gliick
ober unfere Gefchictlichfeit gewefen (ft, dag den glatten, fehlet:

migen Gefellen an unfere Angel gebracht hat, oder feine Dumms

beit, Jedenfalls bat meine Frau feither eine ausgeiprochene
Hodbachfung vor metner FijchEunft. Und ich bitte mich wobl,
diefe Achtung dadurch aufs Spiel ju feBen, daff ich wieder ein-
mal angele, Nein, wer Rubm ermworben hat, verfuche die Gidtter
nicht! €r rube aus auf feinen ywohlverdienten Lorbeeren. Ehrs
gety Fommt — ebenfo wie Hochmut — vor dem Falle!

Der Himmel

Gewiff, der Himmel, der fich blauend iiber dag Haus am
Weferftrande fpannt, ift eben derfelbe Himmel, der fich {iber gang
Dremen ausbebnt, iiber der gangen Crde. Aber etiwas anderes
it es, ob man fener gleichfam ausfchnittiveife geniefit, fo,
alg ob man in efnem finfteven Loche [dfe, das nur ecine Fleine
Lidytdffnung aufveift, vie man ihn in der Grofiftadt tm allz
gemeinen 3u feben beFommt, oder ob man ihn ju feinen Hiupten
fich toslben fieht afs die Friftallene, glingende, {teenenbeleuchtete
Kuppel des Weltendomes. Denn nur dann erfafit den Menjdhen
eme Ahrung von der Unendlichfeit. IWir Frewen uns der glifsern:
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denn Sterne iiber unferen Hauptern, die unsd aus unendlichen
Sernen Dasg icht gufenden, das mit undenfbarer Schnelle 3u
uns eilt und doch Jabre, Jabrsebnte, fa fogar Jabrbunderte
Bedurfte, bis es unfer Auge su evveichen vermochte. Jch fely’ ihn
glisern, den Stern dovt oben. Und doch {ft ev vielleicht fchon
(dngft nicht mebr, ift unfergegangen vov Jeitenr, da noch Fein
Menfch auf Crden wandelte, ift in Wtome aufgeldft, die, von
per Uchtftrablungsfraft anderer Sonnen fortgefithre, su Welten=
nebeln fich fammeln, aus denen nach Jabrmillionen neue Sonnen
herausgeboven terden. — IBir berwundern die Abendrdte, die
et Himmel weithin iiberglutet. MNdbhmen wiv thre Fliigel und
Fldgen unendlich lange Beit — wir blicben dennoch fn derfelben
Unendlichfeit. Und lieffen foir uns fragen vom Sturnmwinde bis 3u
ben dufierften Cnden des AllS, die Des erfindevijchernt Menjchen
unglaublich fcharfes Sebrobr faum nod) su erfafjen vermag,
da ung bdie fernen Niefenjonnen nur als gan jchivache Lidt:
piinttchen erfcheinen — qus Der Tiefe der Guferften Fernen
fifrden neue Emnncn?rci]’c, alg Uchtptinftchen Faunt wabrnehms
bar, uns surufen: ,Du Fannft nicht anders, o Menjchentind,
als dag Weltall, den Himmel, unendlich dir zu denfen; doch
bas Unendliche mirft du nie und ninumer div ausdenfen Fonnen.
— Mt folchen Gedanert fehauten wir jum Himmelszelte empor n
fiiffenn Winterndchten. Wir nebmen das Glag — es {ft nur ein
gevdhnliches Fernglas, denn gum Fernvohr hat's bis heute nody
nicht gelangt — und betvachten den Mond. Und frewen uns
fetites warzenveichen, rungligen, quhmlthcn Rundgefichtes, das
mich {mmer an den dicen Knefpwirt im Elfaf erinnert, bei dem
wir Studenten jerveils am Wllerbeiligentage cinfehrten, wm mit
frifchenn Walniiffen und altem Miinfterkaje den ,,Meuen” ju
proben. Krater und Meere, auch Einbruchsitellen auf dem NMonde
Eonnen miv {dhon mit unjerem Glafe ft‘hCll. — “‘s‘ft per alte
Giefelle, tnfer Freund, nicht da, jo fchatten toiv 511 ben Sternlein
auf, die ung ebenfo rwoblvertraut find. Ach, dafy fo felten fie
jich feben Tajfen in diefemt nordifchen J{,}tll'imt‘fﬁﬁlld}f, i den
dbag Schickjal uns gefitbrt hat! Ach, daf fo oft dichte Wolfens:
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fchleier fich breiten itber die taufend Uuger des alten Gottes  fam

Barunal Um fo freudiger begritfien wiv lie, wenn fie einmal bmbg
erfcheinen, Die VBilder Fennen wir, in denen lich Die Himmels: }flcnfi
finder sufammenftellen, und bie D"Ean't_m Der gIailg,cnb.ﬁen .‘i‘ft” fic[ ‘t
ibnen find ung vertraut. Wir begreifen 3, bap unfere Biiter 1)
ihnent geblent 1nd fie wvevebrt Dbaben. S, wenn e ba oben MY
flimmert und gldngt, dann gcbmfcul i ?r_r 9)21}11011&1 von e
Hevzen, diew {ich abgemiiht [mﬁm,.l etnen Jga[f: bei bencxi 3 ;‘mi
ff::ben, bie dag Dunfel und das grbcunnm?uﬂc (-E&muc:} bcr}acbt ‘iriﬁ
burchdringen, Wir begreifen, daf Menfchen, veni I{)L'_tz Seelen ot
vom wedhfelfitchtigen Schickfale verbrannt waren, E}il}ﬂﬂﬂd)‘mt‘:”{ fchiv
fiible und Frieden beifchend, verjuchend, ihr f1jmrttg,eﬁ %uﬁ aug ot
ven glingenden Himmelsrunen 3u erforfchen, die, unbeFiimmert o
um dag Schickfal, in leidenfchaftsfreier, emwiger Rube dovt L'fF‘f“ e ;
hre unverriicEbaren Babhnen wandeln. — Seid bavum gegriift, Win
ihr dunfeln Winterndchte, dle die glinzenden 1521'11’11116'151111&]??1 ;em
uns bejcheren; die uns von der UnendlichPeit und Crvigfeit reden P
und de Hergen emporziehen su dem, das unvergdnglich I}fr; beren Sie
Anblick auch uns Kindern der Neugeit jo oft fdhon Lroft ges eivig
bracht Dat 1und Frieden, wenn das Hersy ich 3111}’;111mu:pfmmpfcn Baith
foollte, der Mot quf Crden gedenFend und des Leids, Ben}t Dulbden i
deffen, was das Schickjal iiber ung verhdngt und 992911]{[3;:11 ung it
getan Datten, deren Schauen uns bdie NRube wiedergab,  bie i
Dies oder dasd ung genommen, uns, den rub'cfulcn i‘chn]ffacn ASSE
einer rubelofen 3eit, uns, die wir doch den Hinumel gu meffen Siefe
berftehen und die Sterne ju tdgen ucrmﬁgel[. Wie fonniger Fath
Menjchen ftrablende Augen fchaut ibr uns oft an, um bald Bupf
foiederum den Augen 3u gleichert, die durdh Trdnenjchleier vers Kbt
Biillt find, — i ik
Gut meint e auch die Sonne mit ung, die wir im ‘gh-l.li}b’ s
am Weferftrande wobhnen! Kaum {fE fie aufg;gaug_},c}b jo 5‘3_8”1?%15 fuoge
jie ung von der Oftjeite Ler, die auf den Martiniplals hinaugs SR
jchaut. Sie fteigt und fteigt und lGuft gans fehnell genau wm 1nd
unjer Haus herum! Welche Freude bereitet ung dag TWieders o
Jeben mit dev alten Freundin im Februar fchon! Wie aufmert:
5 {el
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fam verfolgen tiv thren Lauf! Sm Sonmumer meint {io e aller-
bings oft ju gut. Sie treibt die Freundichaft betnabe u tweit
und fird etivas judringlich. Dann laffen wir einfach die Noll:
fenfter herunter. Mun Flettert fie davan auf und ab. Mochte
fie doch gar st gerne mwiffen, was bet ung vorgebt. Laffen mwiv
fie aber troBdem nicht Hereinfchauten, fo nimumt fie e8 uns audh
nicht foeiter dibel... Wir jind und bleiben fa ibre aufrichtigen
Bewunderer. Dafiiv danft {ie ung, ndem fie fich ung in threr
gangen SHevrlichbeit geigt. Wch, wie weitet fich die Seele, beim
Lrinfen des Lidhts! Harmonte {Dafft ed ung, und Freibeit;
Gilany bringt’s unjeren Tagen, Jo daff manches Dunfele ent:
jehioindet, dag auf ung lajtet, Vor allem bervunbdern wir bdie
Allmutter Sonne, wenn fie fich ung am Abend, untergebend,
in ihrer ganen SHervlichfeit zeigt. Jabraus, fabrein feben wir
jie {infen und verjchwinden. Klein ift der Weq, den fie aur
Wintersett guviicflegt. Hinter dem grofien Packhaufe, das unfe
vem Haufe gerade gegenitberfiegt, gebt fie dann unter. Bereits
um dier Ubr nachmittags. Wber u Neujabr wird’s anders,
Sie bejiegt Dunfel und Kalte. Und je griofier thre Macht iiber diefe
eiigen Feinde des Menjchengefchlechtes und des Lebens dibers
batpt wird, um o weiter wird audy der Weg, den {ie tagtdglich
auriicklegt. Big fie am St. Jobannistage den griofiten Bogen
am  Himmelszelte befchreibt, der fie tm Norden faft binter
dem LWetterbeobachtungsturme des Freibafens tn die Purpurs
fwolfen des Horizontes hineinfithet. Ach, Ednnte ich fie bejchreiben,
dbiefe Sonnenunterginge! Konnt’ ich die Tone finden, um die
Sarben 3u Degeichnen, die entfteben, wenn die Tagesfinigin
Fupferrot glithend goifchen lilazqriinblawen Iolfenn  verfinkt.
Konnt’ ich die Andacht fchildern, die bel diefem Anblicke tn uns
eingieht! Dann Fommt f{iiffer Friede ing mwildwogende Hers,
wenn langjam bdie Ddmmerung iiber die in fanften Farben
wogenden Wajfer Devanjchleicht, wenn die fcharfen Umriffe
pet Haufer und Bdaume und aller Dinge fachte ver|chvinden
tnd alles ineinander iiberflieft, fowie die Gluten in den IWol:
Fen und in den Fenfferfcheiben der alten Haufer ringsum aus:
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aeldfcht find, Ach, wenn man diefe Pracdht und Hobeit, Diejl
Girdfe und Erhabenbeit, “uu Schonbeit und bdiefenr Friede
befchreiben mwill, o overfagt die Feder, und man merft, Do
man nue ein elender Stitmper im Befchreiben ift, daf mm
nur gang, gang wenige Gefithle, und diefe nur mangg
baft, duvd) Worte ausdriicenn und anderen {o rtahebringe
Fann, Daf fie ¢ Iunrallu mitfithlen und hre Seele im qurhn
Ahpthmus mit der unfevigen fchwingt. Darum will tch gu
nicht erft den Verfudh 11tm1m1, Diefe \,unmmmruqmmc foiFlid
3t befchreiber, die uns inumer ticder an unfere elgene Klein
Deit evinnern und an die Erhabenbeit des ANS, in dem mwir Teben,
febert und find, Jch il oielmehr meinen Lefern gurufen:
,Eebt hin und f{dhaut felbft, wie fie hinter den putpurnen, ik
farbigen Wolfenwdnden lmmpmu perfinft, die Mutter des Eeben
lebens, Flaglos fterbend, noch im Lode alles “nmuft*cn\, fegnend
oiffend, daf fie auch weiterhin wivken witd im etvigern, nend
lichen und unergriindlichen A an der Bollfommenbeit Kletd”
— D, bafi wir von {hr lernten 3u fterben, wenn einmal tnfen
CStunde fommt, dafi wir jegnend, furchtlos, ergeben diefe Ery
verliefen, um in Ddenen weiterjuleben, die wir mit unfjeten
Geifte erfitllten und in dent, was wir an Gutem als Samendrn
ausgeftrent! , IBas vergangen, Febrt nicht wieder. Aber, ging o
leuchtend nieder, leuchtet’s lange noch suritcEl” So folls icin'
Doch it IuEﬂm noch mebhr bimmiijehe Freunde! Auch bi
Wollen zahlen mwiv ju ibnen, die jhnellen ,,Segler der Litfte
bie emwig fwand UIumq boch oben diber unjeren ﬁauptct‘n Dabin
sieben, tmmeryt ihre Geftalt wedyfelnd, bald einem Drachen,
bald dem ihn Def umv,mun Nitter vergleichbar, bald dem drnff
abnelnd und bald einer wurharrun Seftung. Oft faufen fie u
{titrmendem Spiele dabin wie Schulbuben, bw, der Cnge Dif
Xehrfaals entwichen, einander Bafchen, bald twie Heeresmaifen,
die fich gegen ben §eind 1,1111%.1(,011 bald ieder, vom Wind
getrieben, jagen w. iiber ung Hin wie von Lowen qr{n f3te Giagellen,
PoMm u.,tmmc serfeit, der an {hnen fein Mittchen EibIt Oft
tauchen fie auch unverfehens auf, wie der Schufimann vor dem
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Ginbrecher. Da tff ur Sommerszert der Hinmumel eine eingige
Mifchung von Kobaltblan mit etivas Wei und Sinnober und
eingetaucht tn dag goldenfte glutende Sonnenlicht. Kein IVSIE-
chen weit und breit. Dritcende Schivitle alliiberall. Da erfcheint
ploslich am SHorigonte ein Fleiner wetfer BVall, €8 wabrt nidht
Tange, o gefellt iiL‘f) ein anderer Ding, und dann noch einer,
und foieder einer... bis der Himmel ihrer gany voll hangt. ..
Schnell 3iehen fie nﬁf)cr, balfent fich ufonumen. Jhre Schnees
wetfie Jchivindet; grau it hr Gewand, dunfler jwerden fie und
bunfler, .. Mun pfeift’s und hHeult's [o 8, alg fet Das wilde SHeer
i Dent Liften losgelaffen, der Sturm fegt einber, Staubivolfen
perdunfeln den Horigont, die Wefer wirft hohe Wellen. .. Auf=
suctt’'s! Cin langer, fdhlangengleicher Feuerfunfen entfabrt den
punfelfernigen 2Wolfen, vollender, grollender Donner folgt...

Und fir {tehen am Fenfter und [abun und erbatten ung an dem
berrlichiten, qrofartigften, erbabendifen aller MNaturfchaufpiele.
Wi begretfen, daP unjere Vater des hichitenr Gottes Stimme
und Waffe im Gemwitter erfannten, Wi fithlen unfere Kleinheit
und Schwache der allmadhbtigen Matur gegeniiber, flihlen unsd aber
auch {tarE und grofl, daff wir fie itberfchaten, ung an thr freuen
fonnen — daf} wir fie alfo iiberunden BHaben. IWie toricht,
fich in DBleicher Angft vor dem Gewitter ju fitvchten! MNein, bes
trachten miiffen wiv Menfchen dies erhabene Naturjchaujpiel und
feiner geniefernr mit Inbrunft und Andacht!

Die Freude fommt dabei auch ju ihrem NRechte! Seht dod),
welche Wajfermafjfen vonmr Hinmel Isa111|1tLertfc.mt' Die Dach-
vinnen Ffonnen fie gar nicht alle fajjen! Sie ergiefen fich in
bicfenn Gififfen in den Garvten, in die IWejer binein. Wenn da
eter Darunter ftinde! Und mwir freuen ung, daf foir unter dem
YehitBenden Dache {ind. Denn ficher iff, daf unjere Freude an
diefemt Schaufpiel eine febr EFleine wwdre, wenn wir ung efiva
auf fretem Felbe befdnden oder in fchwanfem Kabne auf der
Wejer gondelten. Wabrhaftig, da Fommt foldy e Schifflein
angefahren. Die Unglitcfsiotivmer, die darin figen! MNein, wie
fie ausjeben! WetRe Kleider trugen die Madchen, alsd {ie aus:

67




fubren, und neue Sommerhiite mit fchretend rotem Mobn und

dicken gelbent Mofen gefchmiictt. Wobin ift der Schmuck, bdie 32
gange Pracht? Wlles Flebt ihnen an, daf fie ausjehen, als o
jollten fie einem Maler als balbbeFleidete Wajferniren Mobdell 5
fteben! Bu fdhnureig fieht die Gefelljchaft aus, als daff das its
Mitleid mit den Wrmen bdie Obnmacht iiber die Heiterfeit ge: B
innen Fonnte! D
Cinmal it auch der Blis bei ung ju BVefuch gemwefen. Wi éi
wollten unsg eben 3u Tijch fellen, als ed in den Liiften furcht: 1
bar su vattern und u blien begann. Am Fenfter betvachteten tfm
wie gundchit des Gewitters Schisnbeit, fepten ung aber, als ba
die Hausfrau iiber Anbrennen und unzeitgemdpe Jtatur)chivdrs ae
meret Bortrag ju balten Degann, an den Tifch. Smmer ndber oy
Famen die sujammengeballten Wolfenmaffen heran, imumer Ychnelz n
ler folgte Der BB dem von Mimite ju Minute anfchivellenden fiel
! Donnergrollen. Da — — ploklich ein entfepliches Srachen, be
A alg fet itber unferen Hauptern ein Munitionslager erplodiert — 5
wir fafien fvie betdubt, e8 Fnacfte auf dem Lifche, ein Fleiner B
Junte war vom Ofen her auf das metallene Salsfaf gefprungen 0
und von da auf die Hand unjerer Alteften, daff fie laut auf or
fchrie. .. und alles war vorbei, bis auf einen, an Schivefel ge- ob
mabnenden Gevudh,.. Der VLB Hatte uns freundlich gegriift, ba
St machte ihm aber Flar, daf wir ibn ywar  bervunbderten, Tie
aber — nur von ferne; leber méchten foir fedoch auf feine ur
gang perjonfiche Bebanntichaft vergichten! i
Noch andere Betwolhner der Lifte qibt es, mit denen wir ver fr
traut getworden find: dag ift der Wind und fein grofier Bruder, | fit
oer Sturm. WillfE du fie beide aus alleverfter Quelle geniefien ? Ba
BIME du div ein Originallied von {bnen fingen lafjen? Dann Oy
fomm su ung ing Haus am Weferftrande! Es ift unglaublich, o
eine fwie grofie 3abl der perfhiedenartigiten Tone Wind und Dif
Sturm Hervorbringen fonnen, Dag piep{t und faucht, das weint h
und Dheult, das fummt und fingt und fohilt und gellt und Y.
facht und britllt, af8 fefen taufend Ddmonen und tunerldjte bofe De
Seelen am Werle, fich felbft Beraniigen und anderen Graven De
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st bereiten. Cr vaft um den Fivjt ded Haujesd herum, der Sturm,
Fangt fich in Den Doben Gjicbeln der Kivche, Fehrt voller Wut
am und viittelt mit aller Gemwalt an den Fenftern, um ing
Haus hineingufommen, Webe, wenn jemand ein Fenfier oder
eine Tiir offen gelaffen bat, renn irgendiwo eine Nife fich be=
findet, durch die der unglaublich grobe Gefelle eindringen Fann!l
Dann fegt er itber die Diele und die Treppen Hinteg, durch
immer und Kiiche hindurch, alles bevabjchleudernd, fvas er
st fajjen friegt, obne nach Gjebrauchs: oder Kunjimvert 3u
fragen, fhldgt auch mit unbsflichem SKvachen die Liiven 3u,
bafi Das gange Haug ersittert. Webe, wenn er ein nachldifig
gefchloffenes Fenfter gefunben hat! Cr reifit s auf und ychmetz
tert es an die Mauer, daf die Scheiben Elivvend in ihre Atonte
serfpringen! Sa, er {ft ein grofier Feind unordentlicher Menz
feher, der Sturm! Obne Gemiit ift er fedoch trof feiner Grob:
Beit nicht. Das Fann man an der freuen Freundjchaft merfen,
bie er feit Jabren pfleat. Seine Gefithle gelten Dder alten,
perroftetern Wetterfabne, die den hichiten Giebel unjeres Daches
atert, 3u gelungen find die beiden in ihrer Licbelei. So toie
er anfdnat ju tollen, beginnt fie, Fofett wie efn verlicbter Tauber
pber gefalljiichtiges LWeibchen, fich um fich felbft herumaudrehen,
bafy einem fchwindelig dabei fverden Fann. iUnd bald fithren
fie sufammen die gelungenften Ningeltdnge auf, der Herr Sturm
und die dltliche Jungfrauw Windfahne. Sie halten fjich beide
Fiv mufifalifjch — Dbefanntlich ein tveitverbreiteter, geradesu
franfhafter Sretum auch unter den Menfehen, befonders bei
fiingeren und dltlichen Jungfraven. Je toller ev BIGE, je gravens
Bafter er Deult, um fo louter {tdhnt und Gchst fie die Liebe und
Berehrung, bdie fie fiir ihn empfindet, in die AWelt hinaus,
Ha—u—a—uh—hu—ar—a—u’, {o tont’s ingentetn meloz
bifch in unfere Dhren, wenn seiv an fHirmijden Novemberabenden
pber im Februar im mwavmen Studlerzinumer beim heimeligen
Feuer fien und ftillvergniigt dem tolfen Lreiben und Singen
ber beiden alten Freunde laufchen, unwillEiielicy der Schiffer ge
benfend, mit denen unfer Stuvmfreund auf dem Meeve draufen
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ftoch grober unbd ungejhlachter umgebt, wie mit leinter Freundin

auf unferem Hausgiebel, Wie oft babe {dh bedauert, Feine

Avlsharfe auf dem Dache 3u baben! Genwif wiirde pop Stitrm |
audy verfuchen, mit ihr angubdnbdeln 1und ein biel finnigere |
Duett mit ihr jufammen gum beften qeben, Bielleicht, daff dann
Die alte Tante Wetterfabne etwas mehr Sinn fiie WoblElang
i fich aufndhme und gefdlligere Weifen ertdnen liefle, als eg
jeBt der Fall ift, denn Ciferfucht ift ein vortrefflicher Lehps

meifter aller weiblichen Wefer. Doch eg befteht meniq Hoffnung, |
bap es dasu Fommen i, Dennt einmal it die poetifche Stims: |
mung, die irgend femanden beranlaffen follte, den Bewobnern

pes  Hattfes am Weferftrand eine Aolsharfe aqufs Dach  3u i
leBert, 3u gering i Bremen — odet follte ich mich in diefem ‘
Punkte frren? — bdas anbdere Mal it Fraulein Wetterfahne 3y ¢

. befabit, als baf fie in ibren alfen Lagen nodh ang Umlernen
i | oachte. Cher mwiirde fie sufammenbrechen! IBir Heben thre IMufie
auch fo, wie fie iff. Wiy mochten die uns vertraut unp [ieh

gewotdenen Tine, bie ung siele ftille, fchone, unbd vielleicht

noh mebr {chlimme, aber iibermwundene Stunden in die Gy

mnerung rufen, wahelich nicht miffen. f

Nodh andere Luftbeobner gibt e8, die mwir aus nachiter Nébe P
geniefien Fonnen, wir {n unferenm Hattfe am Weferftrande, Jch L
meine nicht unfere Wetterpropheten, die [chnellfegelnden Shival r
ben, bdie iiber per Wefer dabinfdhveben, fufe windgetriebene ¢
dederbdllchen, Bald bodh oben in den Liften, bald tief 1nten b
gang dicht an den Sluten, die fpielenden MiicElein bajchend ; B
ich meine auch nicht bie Stave, die an Den Gommerabenden, 3
attf dem firchdache | iBend, fiifie wit|chertdne evjchallen lafjen; u
auch nicht bdie Wildgdnfe, die in ounflen Nddhten unfjichtbar, N
Taut fchreiend, unjer Haug Tiberfliegen. Mein, ich denfe an jene b
arofien él'ﬁrmbu‘vﬁgcf, die Deg Menfchen Sinnen 1nd Kunft Hat L
evftehen laffen, rachdem fein Wille und Wiiffen fich fabrbundertes 0
lang an dem Probleme Oer Beberefchung per Litfte zevarbeitet n
batte, an Hie {tolzen Slugzeuge und gigantijchen Luftfehiffe. H
Wenn  eines von ibnen nadh Bremen fommt, fo fliegt eg ¢
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jicher auch diber das Haus am Weferftrande hintveg. ,,Das
behauptet jeder in Bremen, daf der Seppelin gerade iiber fein
Haus geflogen 1jt, fagte mir etnmal bamifch ein BeFannter.
Mag fein! Dann ift es eben Einbildung beim Herrn prseber’,
wdbrend es bet und atfacdhe ift. Der alte, dicke, DAfttg und
gutmiitiy dreinjchauende Martiniturm i mun efnmal wie Dazut
gefhaffen, den Ruftichiffen ein gutes Merkseichen u fein. Ferner:
i alle, vor allem bie Kinder, wir [dhvdren darauf, Daf es
fo ift! Dies fichere, fefte, unerjchittterliche Bewufitiein, das
Fantt ung Feine hamifche Bemerfung iwegnehmen.

Laft ung nun den [uftigen Himmel verlaffen und uns in die
iebijchen Gefilde guriicbegeben. IWiv mwollen ineintreten in das
Haus am Weferftrande, deffen Umgebung wir genugjam Fennens
gelernt Daben,

Dag Haus

€in Fleines Emaillefchild ift mit Schrawben an der Tiive bz
feftigf, mefnen MNamen tragend. €8 {ff fchon febr alt. Die
Dudhftaben find sum grifiten Teile vermifcht. Man bat mich {chon
davauf aufmerfjom gemacht, dafi ein nettes Schildchen bhinz
miiBte. Aber i) halte am alten feft. Aus Pietdt. Sch babe
e8 einftmals anfertigen laffen, al8 {ch diveEt von der Univerfitdt
ber als funger Pfaveherr fm fernen Lwthringerlande i den
Bogefen {rgendwo an  der frangdiijchen Grenze, meine erfte
Diajporagemeinde bedente, die brethundertiechzig Seelen in fechs-
unddreifig Ortfhaften 3dblte, wo ich das WaldbErchlein und
mit meiner Frau sufammen, die ich miv aug Strapburg qebolt
batte, unfer Neft baute. Gany am Gnde deg Dorfes wobnten
fofr, bei efner fiocBfatholifchen, franssiijdh gefinnten  Familie,
die nur deshalb den Kehern und S Peufjlens” Obbach gerwvdhrte,
weil fie deren Goldftiicke notiwendig brauchte, Was {ft fvobl
aus ihm geworden, unferem fagdftobhen Hausherrn, vor dem
fedes Wild fo ficher war als fdfe es in Abrabams Schof ?
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Cin eingiges Mal in den et Jabren, da wiv bei thm ohnte,
it es ihm gelungen, einen Volltreffet 3u erzielen. Und da roury
Fein DHivjch oder Hafe, fondern Amor, fein Hund, ein braung
Dackel, dag Opfer feines Jagdeifers: er Batte thit fiir eing
Suchs gebalten! Dies Tier hatte {chon lange zuvor Borahnungy
Des Konmmenden gebabt, denn wenn’s auf die Jagd ging, mufp
Amor immer an einer Schnur mitgeserrt werden. So quoi
war fein JHefpeft vor der SchieRfunft feines Heren! — Habey
diefe guten Leutchen mwobl die Wirrniffe des Krieges itberftanden,
ber fich mit feinem gangen Grauen iiber den Ort hiniweggemnmdl
bat? Dbder jind fie, wic fo viele anbdere, von thren ,,lieben”
Srangojen weggefchleppt worden ing frithere Land der S Sultu
und ihrer Sebniucht 2
Das Schildchen an meiner Haustiive wanderte mit mir qg
dem {chdnen Bogefendorfe fort, und hat in einem Dirfletn Hy
jogenannten , Frummen’/ Cljafl, in das uns daraufbin dag G
| jehicE perjchlug, die Tiive des [chlichten und doch fo gemiitlichn
Davern=Prarrhaufes gefchmiickt, in dem wenig Plas it Men
Jcherr, aber defto mehr fitvs licbe Bieh war, — mwenigfteng i
oen unter gleichem Dache befindlichen Stallungen, dle fiir fedy
jebn Suiibe und Pferde, 3ehn Schieine ujro. Dberechnet toaren,
Dott, wo drei von unferen vier Kindern aeboren {ind, haben foir
einige Freuden und viele Cnttaujchungen erlebt, genau mwie in
Haufe am  Weferfirande! Eine bleibende Stitte fanden i
dort nicht. AlS mwir unfere Sachen nach vier Fabren twieder
pactten, 3oq das damals jchon etivas verbeulte Sehildchen mit
ung i die fchone Hauptftadt des Oberelfaf, wo ih midh als
Politifer mit den, nadhymals auch von anderen a8 minderiertis
erfannten, damals aber von der Mebrbheit tiber alles geptiefenen,
jpdteren Lanbdesverrdtern IBetterlé und Blumenthal herumfchlug,
die mich beide bafiten, mwie den letbhaftigen Teufel; wo {h als
Seitungsleiter einen unaufhirlichen Kefeq mit dem  FleviBalen
Blattchen fener Stadt fithrte. — 1nd weiter 30 das Schildchen
mit ung, als wir in Mainy, fite fechs Monate nur, unfer Wige
wam  aufjchlugen, wenig Freude dort findend, da bie Kinder
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jchwer FranE maven, €Endlich hat dag treue Schildchen feinen
Plah an der Tiire des Haufes am AWeferffvande gefunden.
Und nun (ollte i) es mwegiverfen, tveil es etivas verbeult 1jt? —
Dag bringe ich nicht fertig! Man bebdlt doch auch einen lebens
bigen alten trewen Diener bei {ich, jolange es irgend gebt,

jelbft renn er jich Beulen ugezogen hat — bejonders wenn’s
Petmt freuen Dienen gefchab. Ja, gerade dann!
Ehe du nun eintritt(t in das Haus — benuBe bitte die Fufz

matte, die an der Tiive liegt. Kein Schmuh darf zu unsg bhevein!
Doch das ift fa fo felbjtverftandlich, daf ich ed nicht evft Fu
fagen braudie. 2Was follen wiv mit frembdent Schmubie anfangen ?
Wiv fiiblen abfolut Fein Vediirfnis darnach und iwollen ihn
nicht berarbeiten,

MWenn du mit mir ufammen emntritt{t, jo brauchif bdu
die Klingel nicht u benuBen, die {ich zlemfich verifectt an bev
linfen Seite der Tiive befindet. Die arme Klingel! Wabrlich,
ithr Dienft ift nicht leicht! IWenn bdiejenigen, die Fum erften
Male den Frieden unferes Gdvtlens erfcharten, uns fagen:
A8t fchon muf es fich bier finnen laffen, fo pflege ich 3u
antivorten: ,,Sa, wenn die Klngel nicht ware!” Jch Pann ed
imntet qut verfteben, wennt die Klingel entiweder ftreift ober
aber gegen allzuftarfe Snanjpruchnabme threr Letftungsibialeit
dadurch Cinfpruch evbebt, daf fie urplohlich aug Leibesfrdften
st bimmeln anfdangt, obne daf jemand auf den Knopf geduiiift
batte, und ununterbrochen durchs Haus gellt wie em mif
handeltes Tier, bis man die Drdbte aus bder Vatterie geldit
Bat... Den gangen leben langen Tag it jie im Gange. Nidt,
als ob bdie ,Ueferanten” fie mifhandelten. Damit ift es nicht
jo fchlimm im Haug am Weferftrande! Aber es qibt febr,
febr oiele, die frgend etivas im Pfarrbaufe e tun Haben. —
Man bort heute wobl noch Hie und da Schwdrmer vom ,,Joyll
bed Vfarrbaufes” fabeln. Auf dem Lande mag dies oyl
tetliweife noch Deftehen. Sn der Grofiftadt mit ihren Majfen
gemeinden it e8 jedoch lanaft entfchiounden. Dafiir forgen
jebonn die ,Bimmler”, IBas fie alleg ollen? €3 Fommen
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‘mi‘iu‘n, Die .‘“"wrr“i.tmiqn anjugeigen, die Taufen, dle Hoche
jeiten angufagen, bdie ‘um er fiit den umlm;aunq 1 ,,Du,ch"f
unterricht” anzumelden Baben. Sie bolen Taufz, Lrauungsz,
{wnmnm‘rmnn]muu ab. Sie laffen fich thre Unterfchriften mit
Siegel beftdtigen. Sie wollen UnterftiiBung, Arbeit, Effen, wollen
Machtlager, Schube, Biicher, toollen iiber thre Kinder, ihre
Manner, thre Frauen reden, wollen fich ihrer Sorgen, thret
Mdte durch Ausfprache erleichtern — — — o, jie baben taufend
und aber taufend Anliegen, die Mitqlieder efrrer Majfengemeinde
in der (Hrmhut Und im richtigen Pfarehaus muf auch i
jedert, der da Fommt, etwas vorbanden fein, was ihm trgends
fwie Dilft...

1 Wag foll i) von der Diele fagen? Hichftens, daf fie feit
etiniger Beft anftdndig m'ﬁ}'chf was man vorher, ehe Meifter
Maler und Zlfﬁlu fich an ihr abgemiibt Batten, mit autem
Gewiffen nicht bebaupten FPonnte. Anftandig und atrch  etivas
febr niichtern mht lie aus — nach meinen Begriffen foenige
ftens. Dodhy die ,,Gefchmacker” find serjchieden, und ,ein Be-
amter mufi frob fein, wenn e itberhaupt etiwas qemarrf}t be-
Fommt”, bat irqendein Girofer etnmal irgendivo und irgendivem
ebenfo richtig wie taftooll gefagt.

Der Saal

Lreten tir ein in den ,Saal”, , Salon”, bie atte. Stube’
oder fie ich diefen Maum tenten wf[ IWir Bewohner Ddes
Haufes am Weferfirand bernBen ihn weniq, 3 B, sum Empfang
pon Gdften, mit denen man etivas formlich umgehen mufi,
benn die anderen Fommen einfach ing IBobnainmier bevetn, —
Ant dev einen Wand diefes Rawmes flebt efne alte Tat ube, Ehe-
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mals war fie cine Haferfifte, die auf der verfrdumten Diele
fraendeines facdhfifchen Vauernhaujes emn ebenfo rubiges und
befchauliches, wie DicEbeftaubtes Dafein fithrte. Jch habe fie
einftmals von einem Befannten eingehandelt. Jum Taujc) Habe
ich thm efn uvaltes Budh in Schveingledereinband gegeben, eine
, Sonfordangbibel” ausg bem fechzehnten Jabehunvert. €8 tat
mit einigermafen leid, als der alte jchiwemslederne Koder ab:
gebolt murde. Denn ed Eniipften fich allerhand Crinnerungen
at ibn. Wlle unfere Kinder haben die erften Lebengjabre hinz
burch auf thm gefefjen, "'Hl"'h fie su Fletn yvaven, wm vom
Stuble aus obne ,Unterlage” nnr bent Tifch fehen zu Fonnen.
Dann wurbe der , Kober-Poder”, fo nannten die Kindber das
ehriviirdige Budh, fmbumbmw wnb auf den Stubl aufaelegt.
— Die Haferfifte, vulgo Trube, modhte ih t1'o1"“-.“m lieber
baben. Auf ibr prangen ver{dhiedene ,Pruntitiice”. Cin alter
aebleichter Hundejchadel, den das Meer an den a,rmnb etner
Nordfecinfel aefpiilt, ein alter Nofenfrang, den meine Frou aus
ber elfdffifchen f*cinnt und threr Sugendieit — ,Jang, lang
{8 ber”, batt’ ich beinabe gefungen, wenn fie e8 nicht als lnz
BaflichEeit auslegen wiivbe — Deriibergervettet Dat. AWoher er
ftammt, bas mbgen die Gitter wiffen! MWeiter freht da et
fupferner Keffel, toie thn die Rufjen um Teebereiten benuben,
der mir als Unbdenfen gefchenft murde, ald ich unfer Landivehr-
regiment mit Weibnachtslicbesgaben an der Bevefina bejuchte,
ind der 3weifellog tm Feindeslande aus einer aerdaumten Siitte
ober cinem verlafienen Lager , billig gefauft’” worden mar, und
noch anbeve Sachen und Sdchelchen. Im iibrigen bivgt Ddas
Qinumer qufier einigen mebr oder weniger felbftgemachten Bildern
nichts Sntereffantes.

Aber ¢8 Bat fich fechon manches Inteveffante davin abgefpielt!
Der ,Saal” it namlich der ?rtaum, in dem aerwdbhnlich dle Traus
ungen und Taufen abgebalten werden, wenn fie, fvie das in
Bremen vielfach Sitte ft, dev Einfachbeit halber , beim Paftor’,
alfo in unferem Haufe fnﬁﬁinh‘ﬂ

Sch febe fie noch immer im Geifte auf dem Sofa fifien,
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ober rvichtiger gefagt: itm Gefiihle ihrer Macht und Wiirde
thronen, die neugebackene Schiviegermutter, die mit Schivieger:
jobn und Todhter sujammen geradeweqs vom Standesamte aug
su miv fam, damit ich die Fivchliche Trauung an den Neuver:
mdblten vollzoge. Auf zwei Seffeln fafi das funge Ehepaar,
7 Datte erft am Tage zuvor die Trauung beftellt, Gr fel
Jebr, febr frei, Datte er Dabei zlemlich angftvoll bemerft, foorauf
ich es fitr meine PFlicht gebalten batte, ihn davauf aufmerfjam
3u machen, daf eine Firchliche Trauung Feine NotwendigPeit fei
Cr batte miv verfichert, daff ev durchaus feine Gemifjensbedenten
babe, und fich gern von mir trauen Taffen foolle, da er meinen
veligisien Standpunft fenne und durchaus billige.

Was war nun am Hochzeitsmorgen in den Ungliicksmenychen
gefabren? IWollte er etwa der thronenden Schiviegermutter im:
ponieren ? Ober waren eg wirflid) Gemtffensbedenten, die hn,
i alg ich eben mit der Traurede beginnen twollte, von jeinem Stuble
in die Hibe fabren lieflen? Energifch abwebrend ftreckte et Deide
Hande aus und vief: ,Aber, bitte, Herr Paftor, fa recht fret,
jonft lajfe ich mich iiberbaupt nicht tramen ! — Jch muf offen
gefteben, dafi ich fiber diefe Furse, aber tnbaltdveiche Nebe etivag
aufer Fafjung geriet. AlS ich mich miedergefunden batte, b
tonte ich nochmals, daf eine Firchliche Lrauung e Giiltigleit
der Ehe durdhaus nicht erforderlich fei. Da Jchnellte die Schiwiegers
mutter, al8 habe fie auf dem Fufboden eine Maus erblicft, som
Sofa empor. Fn meiner Sugendieit gab e efn Fleines Schdchtel:
chent, deffen Declel vermittelft eineg Hafens zugebalten mwurde,
Sdhob man den Hafen yuriick, o faufte der Deckel in die Hihe
und ein fitechterlich grinfender, eine vote Sunge jentimeterieit
bevausftrectender, gebornter Teufel fubr jum Cntfeien des al-
nungslofen Offners heraus, Daran mufte ich denfen, alg bdie
Schwiegermutter nun auffprang, drobhend bdie geballte Fauft dem
gelicbten , newen’” Sobne unter die MNafe bielt, um mir jodann
gebieterifch suzurufen: , Der wird fetit Bier getraut, Herr Paftor,
der will fchon lange nicht! Wber er muf!’ Der junge Ehemann
ftavete mich guerft ebenfo entfeht an, fie ich thn, dann wurde
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er Flein und fanf fchveigend in fich felbft aujammen, wie ein
Gummifdhweinchen, das, auf dem JFabrmarfte gefauft, auf:
geblafen mwird, damit es, Klagetdne von fich gebend, mwieder n
fich felbft sujammenfalle. Der Schiviegerfohn gab aber nicht
etnmal einent Jolchen SKlageton eines ftevbenden Schiveinchens
gont Jich. A er den Mund zu Offnen und Ddie Lppen gu
bervegen verfuchte, erfticte ein energijdy ausgefprochenes fchivies
germittterfiches: , Schweige — fa — {HIl, wir fennen dich, und
bu woieft felt getraut!” febes Widerwort im Keime. Schlieflich
piepfte er, wie ein junger Spah, ein leifes: , Jawobl, licbe
Mama’, wovauf jich die ,licbe Mama”, fichtlich bejanftigt
und geviibrt, auf das Sofa guriickfallen lief. Und ih dachte an
bag fchone, tiefempfundene Wort: ,Was war dag dody eine
fehone riibrende Familienfzene ! — Na, der funge Mann, dev
fpar tn guten Hinden! Dem gejchab nichts mebhr, fiir ihbn jorgte
bie liebe Mama! Diecje Gemwifheit batte ich, ald er unjer Haus
am Weferftrandbe am Avme feiner jungen Gattin und gefolgt
port ber, iie ein fiegender Gencval friumpbierend einher{tolzies
renben, Schiwiegermama verlief.

Gine andere Trauung, die ich tn demjelben RNaume vornahm,
ird mir cbenfalls in Erinnerung bletben. Saf tch) da eines Sonnz
abendmorgens in fleifiger Anbeit an meiner Predigt in meiz
nem Stubdiersimmer, a8 ed anflopfte. Hevein trat ein Horr
i fchivarzem GebrocE, den Sylinder in der Hand. Ob ich 1wobl
fo giitig fein foolle, feine Trauung vorgunehmen. AL ich bea
jabte, erfldvte er miv verjchamt: ,, €8 fei aber noch etwas dabei”
Aba, dachte ich: ,,Etiwvas dabeil” Wir Fennen dag! Aber warum
eradhlt er mir's? Auf dem Dorfe tourbe jiwar immer ein
grofies Gefchrel erboben, wenn ,etwag Dabel” far, in der
Grofiftadt aber pflegte man das ,Dabei” nach meinen bigherigen
Grfabrungen fo menig genatt ju nehmen, daff man mir 8 nie
porher fagte, und ich eg entiweder aus dem fpdter allaufvith
ausgeftelltem Geburtsjchein merfte oder an det efiwas aug dev
Form qevatenen Geftalt der jungfrdulichen Frow am Hochzeits=
tage. Deghalb rwunderte ich mich ein wenig {iber die Mittetlung
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bes gliictlichen DBrautigams. Was jollte ch dagu fagen? Jd
Fonnte fveder efivas dafiiv, noch Fonnte ich davan etivas dndern
Sth brummte alfo irgendivas, das den im Gebrocke veranlaff
su bemerfen, daff das, was ,Dabei” fei, nicht , o was” feis
bas, was i) dchte, bas fei es nicht! — Da inteveffierte mid
per Falll Jch bat thn, mir Elipp und Elar 3u fagen, was demy
eigentlich ,,Dabet”” fel. Nadhdem er noch ein paar Male fein
etwas dabet” murmelnd mwiederholt batte, geftand er endlid):
2Bit baben ndmlidy Fein Geld.” Feh mufite lachen! Denn i
jagte miv, der gute Jiingling bhitte eigentlich fagen miijfen:
»C8 T nichts, aber auch gar nichts Ddabet, nicht einmal efy
Pennig 1 Jch berubigte thn, indem ich fagte, daf iy Jelbft:
perftandlich aucy ,obne was bdabei” die Trauung vornehmen
foolle, Dolte meinen MerElalender und fragte, auf weldhen Tag
tch bie Trauung anfdhreiben follte. Da verzog fich fein edleg
Wntlis zu einem breiten freundlichen Licheln, und er fagie:
»oofort, auf die Stelle, wenn es Sie pafit; ich habe Ste ndme
lich meine Braut mitgebrungen; fie wartet unten, Soll iy i
pevaufholen? IBir Fommen eben von das Standesamt; hier
it der Schein” Die Braut mwurde denn bereingeholt, Hm!
€8 war doch ,,etvas Dabeil” Das Jab man auf den crften Blid!
Mit hr Famen zivei Seugen, von denen mich der eine, ein auf:
fallend fleines Mannchen, febr Freundichaftlich begriifite. Ob:
wobl fich feine Geffalt dem Geddchinis leicht einpragen mufite,
evinnerte ich mich jedoch nicht, hn femals gefeben 3u Haben,
Als die Trauung beendet war, und die fungen Eheleute fidh
banfend von mir verabfchiedeten, fam mein buckliger Freund
treubersig auf mich 3u, driicbte miv die Hand und verficherte,
Daf} ihm bdas IWiederfehen mit mir grofe Freude beveitet fHabe,
i Fennten ung fa lingft. — ,S0?2” —  Gewifi, jchon gan
fange... Jch bin einmal Juborver gewefen, als Sie vor e
Sabrent da und dba die Lrauung vornabmen. Sicher erfennen
Sie mich feht wieder!” Unbd ftoly fitgte er Hinguw: , Weil mir
pag damals fo gut gefallen hat, habe ich Sie heute hier meinem
greunve empfobhlen — , Fch danfe Jbren beftens fite Sbre
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aiitige Empfeblung”, entgegnete ich thn. ,,Cmpfehlen Ste mich

bitte weiter.”” — Stoly wie ein Spanier {dritt mein Gonner
— er war Schneider feines Jeichens — bden Vorangegangenen

nady. ..

Noch etner Ibervafchung, die tch bei einer Trauung in diefem
Raume, unferem ,,Salon’, erlebte, Joll Dier gedacht mwerden.
Beetle dich,” batte meine Frau, die die jungen Leute in Empz
fang genommen batte, miv sugeraunt, , fonft muiffen wir am
Ende noch die weife Frau Derbolen!” Aljo, da war mweder
,etivag dabei”! AL 1ch tn dag Trauzimmer trat, crjchrak uch.
Sab ih doch auf dem evften Blick, daff esd {ich hier tnm fvabren
Sinne des Wortes um cun Hoch—iyeit banbelte, injofern, als
¢8 fiir das ,Drautpaar’” bobe, nein alleehdchite Seit fwar,
fich ftandesamtlich bdie ftattgebabte CEhefchliefung befcheinigen
su laffen, Die Brout war iiber die Mafen {chon gefjchmiictt.
Mit einem weifien Kleide war fie angetan und ein griiner
Myrtenfrans von geradeyur fabelhafter Ausdehnung fchmiictte hr
fungfrdauliches Haupt. Die Quantitdt Jollfe offenbar die Qualitat
erfeen. uch oler weifigefleidete Brautfungfern mwaven erjdies
itert, Die tn Der einen Hand machtige Blumenitrdufe bielten,
wabhrend {le mit der anderen in Blumen gefitllten Korbehen
wiihlten, die fie fich mit breiten, rofenvoten Seidenbindern vor
dent Leth gebundert hatten. Ctivas verivivrt durch ‘“fq: jeitgemafiz
unseitgemafien Vorbereitungen fellte ich mich an neinem Plabe
auf, um mit der Traubandlung su beginnen. Da fab ich ploblich
— meine Augen meiteten {ich u unheimlicher Grofe — tie
swet Brautiungfern vor das Brautpaar fraten und vor feine
Fiife Blumen aus ihren Korbehen fiveuten, wdabhrend die beiden
anberen die Tange Schleppe des Brautfleides - aufhoben. Der
Brautigam chob den Wenmr feimer Braut duvch Dden feinigen
purch, die glemlich 3ableeich erfchienenen , verehrien Anwejenden™
el th fich binter das Brautpaar auf, und der ganie Sug bez
gannt mit feterlichen Mienen u marfchieren. Was wollten fie
tun? IBollten fio ausreiffen? IWar denn Feine Schiviegermuiter
ba, um den Fortfivebenden ein gebieterifches ,,Halt!? Fuzuz
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tufen? Schon foollte ich den Hereichaften Dbedeuten, daf die
Lrauung iiberbaupt noch nicht begonnen, gefchiveige denn Fu
Cnde fei, da flifterte ein dlterer Herr, der mein Critaunen be:
merft hatte — mein Gejicht muB tatfachlich wenig getftreich
ausgejehen haben — letfe su: ,,E8 ift nur der Hochseitdsug, den
i madien wollen!” Pobtaufend! Wudh noch ein Hochzeitssug!
nd in feierlichem Marfche, mit gang Fleinen Trippeljchrittchen
feite fich der ,,Hochzeitszug” in Bewegqung und ging um den
iﬁﬁb in unjerem Jimmer herum. €8 feblte nur, dbaf noch eine
Mufittapelle den ebenjo befannten fie beliebten Hochzeitsmarfch

Dagu gefptelt hatte. Jch mufite miv auf die Lippen beifien, um
die IWiirde und den Crnft der Stunde ju mwabren und nicht
laut Berauszulachen. Mebr als Fomifch war die Sache! Sn
die Zeit meiner Kindbheit fithlte {ch mich guriickoerfest, da twiv
9odzeit’” Tpielten und in dbhnlicher “bufrtun den Zijch und
dert ,,Paftoren”, der Mutters Schwarsfeidenes als Talar und
ein finderldBchen als “‘%m{nn anbefommen lmtta herumzogen,
Sprel ift Leben, Leben Spiel — — —

Aber nicht nur fedhliche Augenblice Habe ich in unferem
Simmer mit der Trube evlebt, eg Haben auch fchon versweifelte
Menfchen auf dem CSofa gefeffen, die bitterlich meinten und
tlagten, die Hand ausftrecten, ob fic einen Halt fanden, und
ibr Hery offneten, daff ihm ein Troftwort sufliefe, als fei s
ein ausgedorites Feld, das auf einen Wajfertropfen Barete...

St jeh’ ihn ieder vor mir fien, den Arbeiter, der vers
siveifelnt wollte, dafy feine Frau fo fchnell geftorben war! Fedes:
mal, fvenn er von feinem Unglitck ju ergdblen begann, mufite

faut aufweinen; o faffungslos fchluchzte er, dafi er nicht
eiter 3u reden vermochte. O Mama, Mama, warum Haft
dbu mich verlaffen, o Mama, jebt ift’s aus mit allem?, fammerte
er intnlergu Cndlich Fonnte er fich foweit ufammennehmen,

baf er mir von der Verftorbenen 3u erzablen vermochte, €3
aten btqcurmiu Lobeshymnen, die er jang,

S bin im allgemeinen etivag miftvauifch aetvorden, wenn
jolche Nachtigallentdne erflingen. €8 mar porgefonumen, bdaf
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ich den Toten und den Lebendigen febr gut Fannte — wad fa bet
Dent fﬂﬂaﬂ'-:nqcnn'i'nt‘m Der (ﬂ'irnfﬁdrtr nicht immer der Fall iff.
Und Batte gerwufit, foie fehr die beiden nach dem Worte: ,,Leben
it Kampfen”’, gelebt und — gefdmpft batten, nicht nur gegen
bie bofe 2Welt und gegen das eigene Fletne felbftfitchtiqe Jchy,
fondern audh gegenetnander, Daf fie betde oft gedacht batten:
,‘lﬁum nur fvag Ean’ und thn (oder fie) mitndbm’ — und
wenn's der Teufel wave”, und daf fie gebofft hatten: ,,Wenn
einet von uns betden {hrbt oie moerde 1ch dann meine Rube
und meines Friedens gentefen! Wie oill dh dann anfangen

st Teben!” 9Wenn dann aber diefer fo lang und jo bheis
und Betmlich erjebnte AngenblicE herangeFommen tvar, da hatten
fte fich aufgefiibrt, als tue das Scheiden immer weh, als fel
eg nicht auch unter Umitanden etivag Angenehmes, batten fiivchters
lich qejamnrert und den , teurven Entichlafenen’ als das unnach-
abmitche Mufterbild des grofbersigfien, feinfinnigften, liebevoll=
ftenn. Menjchen bingeftellt, der niemals auch nur einer Fliege
ein Haar gefriimmt, gejchweige denn ein BVein ausgerijjen babe,
burch deffen Verluft dag RLeben Ddes armen, freudeberaubten
Hinterblicbenen pollfommen twertlog gefvorden fet. Und mwenn
man {ich suerft, da man noch unerfabren war, durcd) biefe
Siotentdne batte tdufchen lajfen und eine dementfprechende ede
aebaltenn Dbatte, dann Dbatten die ,anddchtigen Leidtragenden’
einanber wobl mit bedeutfamen Blicken angefebent und gejagt:
L0 er, der Paftor, der Dumme, oder will er ung dunun
machen 2/ Und waven ftatt evbaut u fein, als Gedrgerte von
der Stitte des Friedens gefchieden — genaw mwie jene , Andachtiz
aen’” fich verdbummt fitblten, die jener Paftor bet allen feinen
Letchenteden ausnahmslos durch dret Hallen hindurchflihrte: durch
die Halle des Schmerzes, ded Lroffed und ded Sriedens .

Darttm foar {ch suerft Jebr mufitvauifch, of8 der gute Mann
fo {ibermdchtiq iiber den Werluft feiner getvefenen beffeven Halfte
fammerte. Doch fchnell fchwand das Miftrauen dabin, wie die
Pfennige meiner Kinder auf dem ﬁrcinmr?tv MWar er doch bei
fetner Sehilderung der Verftorbenen fo naiv, daf i) die ’HUF
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vichtigFeit fu‘ilm‘ Giefinnung mut den Hdanden areifen Fonnte,
,Seben Sie, Herr Pafter,”” weinte e, ,mwiv haben Jo gut u:
jammen gelebt... Die Woche durch haben iwiv beide tiichtiq
i der Fabrif geavbeitet. Und baben alles gefpart, was wir vers
dienten — RKinder haben wir fa nicht! Wbends gingen wir auf
unfer Land und arbeiteten. Wber am Sonnabendabend, (eber
Sie, da haben wir uns was geletftet, denn, feben Sie, ein Ve
gnitgen mufz der Menfch doch baben, Herr Pajter! Da find
it Bingegangen und haben ung in unjere Landbude eine orbdent:
liche Flafche Kognaf gebolt, echten, gquten, Fein® Dreck, wiffen
Sie, und baben fie ausgetrunfen. — Sie glanben gar nict,
Here Pafter, fwie gern meine Frau den quten Kognaf getrunten
bat. Schlechten, feben Sie, den mochte fie nicht. Aber quten!
Den haben wir feffe getrunfen. Wi zwei betden! Und twenn
die Flafche Teer und der Mond aufgegangen war, haben wit ung
beide untergefafit und gebalten, daf Feiner fiele, und find
jammen nach Hauje gegangen!” Und dann begann er wieder
Derzzerretfend ju jammern: ,,9 Mama, Mama, feit trinfen
wir feinen Kognaf mebr jujammen, fest Ednnen mwir ung nicht
mebr licbbaben, foir ziwel, jebt ift alles aus...” Cr wollte fidh
nicht trdften laffen in feinem grofien Schmerge und ging weinend
und Flagend von dannen. — Die Trauerfeier fand in der ein:
fachen HauslichFeit des trauernden Witwers {tatt. IWEHrend dev
JRede batte er {HIl vor fich hingeweint, wie ein febr trauriges
fiind, das auf die Scherben feiner geliebten, 3erbrochenen Puppe
jchaut. Al der Sarg aufgehoben werden jollte, da rang er die
Hande diber thm und weinte laut, indem ev in einem fort vief:
2 Mama, Mama, feBt trinfen tir Feinet H'umm? mebr, jet
it alles qus, alles aus.” — — Man fab ich im Lratergefolge
etft verduBt an, man war wobl auch geneiat, {iber den armen
Leufel zu [acheln. Aber fein '&'c[ﬁnurf, war {o echt, wie wch ihn
jelten gefebent babe und viibrte fedweden. s war bdie Slage
eines todwunden Herzens iiber fein Fleines, geftorbenes Gliick,
deffen Abfonderlichfeit und Naivitit hm nuhr sum Bewuptjein
Fam. RLeife fweinend twanfte er bhinter dem Sarge her, der feine
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 Mama? und fein Glitck in fich barg. In die Falte, braune
Grde binab verjchwand der Sarg. 3um lehten Grufe lef ich
bie drei Schaufeln Erde hinabfallen und driickre dem vdllig Gez
brochenen die Hand. Da erflomm er den naffen Grund, der
um bag Grab berum aufgefchichtet lag, und jammerte mwieder:
D Mama, Mama, fo lieb haft du mich gebabt, o gut bift
bu gewefen ... und nun Fannft du fetnen Kognaf mebr mit mir
trinfen, nie mebr, nie mebr... und baft bn doch fo gerne
qebabt. .. Warum baft du mich allein gelaffen. O Mama,
Mama ! Noch lange hovte tch 1bn Elagen ... und Ffeiner fonnte
iiber diefe uferung eines echten, grofien Schmerses fiber einen
univiederbringlichen BVerluft lachen, fo Fomijch e auch war,

Da war es Jchon anders mit der Witwe des ,, Grofifaufmanns’,
den 1ch einmal fu beerdigen Datte. ,,Jch bin der Herr Gefchafts-
fiibrer des Heren Groffaufmanns Mever”, fo ftellte jich miv ein
rotnajiger Herr vor. Er erydblte miv, daBp der Herr ,,Girof-
Faufmann® gang ploBlich und unervivartet gefforben fet. €,
der Motnafige, und die Frou ,, Groffaufmann?, fie hHétten aller:
dings fchon feit 3tvet Tagen eine Wbnung von Tod und Grab
qebabt, da Der Hund bdie Ndachte bHindurch entfeslich geheult
Babe. Und fjie Dbdatten fich bang gefragt: ,,Gilt es miv, obder
gilt es dir 27 Nun hiatten fie beide aufgeatmet, da es nur ,, thm’’
gegolten, an den fie gar nicht gedacht gebabt bitten. ,,Hm?,
fagte ich nur. 9Bas batte ich auch anders {agen follen? — I
notierte mir die Adreffe des Heren ,,Groffaufmanns’, bdeffen
oere Gejchaftsfiibrer” um eine ,vecht {chine, ritbrige’ Leichens
vede bat, da alle , Angeftellten’ mitgehen mwiirden. ,,Hm’, dachte
ich nur ieder, alg ich die Adveffe hatte. War es doch eine der
dlteften, engften, vermwinfeltften Gajjen der Wlt{tadt, da der
,Orofifattfmann’ wobnte, fo- daf tch madhtig davauf gejpannt
war, - worin  wobl der ,,Groffaufmann’ mit feinem ,,Heren
Gefchaftsfiibrer sujammen ,qemacht’” batte. Worin? — Jn
o Dferbemiirftchen mit Rindfletfch?, die abends um zebn Ubr
auf Karven, die durdh flackernde Wzetplenlampen erhellt yverden,
bent Vorlibergehenden an den Strafienecten angeboten tverden !
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Und die , Grofifaufmannichaft’” beftand tm Befike nicht eineg,
jonbernt drefer folcher Karven! — Dafi aber bdag Leichen:
begangnis irgend efivas an Pomp batte vermiffen laffen, bdas
Eonnte auch der gemeinfte Verleumbder und giftqelbefte MNetder nicht
behaupten. Sundchit rourde ich, als ich tm Talar aus der DrofchEe
{tteq, Die mich um 'T'rmu‘rlumfv gebracht batte, von einem
swoltEdpfigen Mufifforps mit einem feften Tujche mm.mqur
der aber in Unbefracht der Trawer in gany langfamem Tempo
geblajen mward, Dann bot man miv in liebenswiirdigfter Weife
Portwein und Wiirftchen an. Jch lebnte danfend ab. Schon
alletn der Wiirftchen twegen, von denen (ch vermutete, daff fie
pem  groffaufmdannijchen Wurjtleffel entflamumten. Aber auch
ausg anderen Griinden. A3 tch eben mit der Trautervede bes
ginnen fwollte, brachte der ,,Herr Gefchaftsfitbrer” einen Terrier
ar, den er mir mit den Worten vovftellte: ,,Hier, Herr Pafter,
ift der Hund, von dem ich Fhnen beveits bevichtet habe, der aus
Yiebe au feinem SHeren Ndchte hindurch vor dem Todesfalle
aebeult bat. BVielletcht ermwdbnen Sie ihn auch 1 der Trater:
rede. Der Herr Groffaufmann Meyer hat namlich aufier an miv
und feiner jeBt hinterbliebenen Witwe auch an diefem Tier gez
bangen, obgleich es eine unverniinftige RKrveatur ift. Aber bder
Here Meper, der war nicht fo, wiffen Sie, der batte ein Hory
fiiv alle, amI__‘: fitr Hunde und feine i‘[imcﬁ“’[ftml 158D Jasser
Fonnte teden, der SHerr (‘J_ia'-ffi_ﬁﬁftsfii‘m" Cr mwufte, was fidh

fchickte! Nachdem idh auf dem Friedbhofe meine J‘I"Iuin qetan

batte — mwir faren n langfamem E’l itt, die Mufifapelle
pornean, ich i der Drojchfe hinterher — Uvm wollte tch aud

tun?) auf den Rbhiensberger in anderthalb Stunden gelangt —
ba dritckte miv der ,,Herr Gefchdftsfiibrer” el blanfe '“lh‘ichf-:
marf in die Hand. ,,Fiic die ebenfo ausgezeichnet fchone ie
ethabene und troftreiche Mede’, verficherte er miv woblivolfend.
— Jcb babe mich auch nicht gemwundert, als ih nach etiva dref
Wochen die , trauernde” Witwe am Arme des Heren Gefchifts:
fiitbrers aus dem Natsfeller hHevausfommen fob. Wie hitte dic
einfame Frau wobl auch einem fo tefen und feurigen Geifte und
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feinem Troffe widerfteben fonnen? — Bald darauf jind die
beibent von '*Hrmmn fortgesogen. Sn irgendeiner Stadt Mittel=
deutfchlands bat die trauernde Witive ein ,, Groffaufmanngs
aefchdft” tn Pferderwiitftchen aufgetan, Daf fie den bewdbhrien
Gefchaftsfitbrer mitnabm — mwer wird es nicht jelbftverftandlich
finben ?

Einmal tm Jabre nur vSerjfammelt }"th die gange Familie m
Qimmer mit der grofien Trube. Aber dies eine Mal twiegt viele,
viefe andere Male auf. Denn e¢g gefchieht am Weibnachtsabend!

Goll 1ch verfuchen, jeinen 3auber in Worten augzudriicken ? Die
Gefitble fchildern, die uns an ihm befeelen? Das BHaben ja
fchon fo viele vor mir-getan! Hier Fommt eg lediglich davauf an,
e fehilbern, mwre it thn fetern, wir im Hauje am Weferfirande!
Diefe fchone Feftzeit iff fiir den Paftoren ja eine der arbeits:
reichiten Seiten des gangen Jabres. Sundchit hat er Predigten
st balten, fodann am erften LWeibnadhtgabend bier, und am
swoeitent dort 3w fprechen bet diefer ober jener Feter. lnd mandhz
mal — det Kalender bat auch fetne Mucken! — it ein Sonntag
bem Weibnachtsfeite eben vorvangegangen oder folgt thm unz
mittelbar, Dasg beftimmt etmigermafen den Charafter des Fejtes
int Pfarebaufe, und ju begreifen 1t e8, wenn die Kinder Flagend
fragen: ,,Batl, baft du denn imumerju 3u predigen?”, twenn
ber Fletne Mannt iiber das , dumme Predigen’” vecht derbe losieht,
etl eg Vatl bindert, {ich an fw*'nru findlichen Sprelen zu bes
teiligen. Dazu Fommt, daf {ich die Leute fiiv die Fefftage allers
hand auffpaven. Kann es auch etivad Schoneres geben, als fich
am ﬁri[iqabm“ﬁ trauen 3u laffen? So witd auf diefen Wbend
allzu gerne eine Traubandlung angefeht, und man fragt nicht
banach, ob fich auch der Paftor mit feiner Familie freuen will.
Dber man mwartet mit der Taufe des ,,Jiingjten” big zum
Hetligabend, 3 {chdn it es ja, diefe Familienfeier unter dem
brennenden IBetbnachtsbaume ju veranftalten! Der Paftor, der
ift dagu da, der muf federgeit beveit jein! MWenn aber der Haus:
bere tm Haufe am Weferftrande gerade an diefen Tagen ein
vollgeritttelt IMap von Arbeit hat, fo it e8 doch der Hauss und
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Prarefraun gelungen, {ich von aller Vejchaftigng und Gemeinde:
arbeit fret su machen. Die Befcherung der armen Familien,
dle fo furdytbar viel Miihe beveitet, ift vorbei, RNechming it auch
abgelegt — nun Fann die Liebe jur Famille ju ihrem Nechte
Fommen, Am Morgen teitt Meifter Tafchler an, der unferen und
Die anbdeven VBiume, die der Kivche und der Gemeinde, in die
pnteetaffen febt, wie Manni den Chrifibaumfufl nannte, als
er ,noch Flein” war — bdenn jeBt ift er {chon acht Sabre alt,
man denfel — Die Schule it qus, {ie Fommen alle hein, frob
und Deiter, denn dag IWeibnachtszeugnis, dag in  unferer
Jugend als Gefpenft vor der .‘lbu[nuu[_!mulrt laverte, ift gliick:
licherroeife felig cntfflf)fnfcn, jo Dap Die Kinder und die Eltern
fich von Herzen und abnungslos freuen Fonnen. Und dann
warten jie... fole nur Kinder mwarten Fdnnen, ivie auch yie
getwvartet bhaben, al8 mwir noch in fenem hcnlufun Lande Det
Kindheit wandelten... Sie vertreiben fich die 3eit in ihrev
Art und Weife... find ungemein avtig nach threr Art und
"’“*tiic obivobl fie vie die Fmmen vor dem Gemitter find, 1ie
meine Frau Haqr, bie mit hochroten Wangen auf jedes Quicken
und Quaten threr Kiicfenfdhar aus dem ,,Saale” fHiryt, wo jie
oen Baum fdhymiickt. Doch die dummen x._,trmfu, die an Diefem
Lage auma‘ru rt werden, find wirflich nie febr tragifch 2
nebmen. Die Kinder denfen doch an dag, was im Hintergrunde
lavert, und wenn fie auch wiffen, daf BVati , qut?’ ifF — qaans
travent jie dem Alten doch nicht, daf er bei einer boshaften
Gefchichte nicht etwa fagen witrde: ,,So, mein find, bden
Weibnachtsabend Fannft du diesmal in deinem BVette erleben.

Batt darf ebenforvenig toie die Kinder in dag poaumaimnter’’
binein. Aber es gibt , bohere Gewalten”! Sie tauchen in Der
Geftalt der allsu hochgeftectten Lichter auf. IWag bleibt iibrig,
als den ,Batl” bereingubolen? Aber zuvor muf er Mutter und
Rindern wrwrwhcn, die Augen suzumachen, big er am Baume

ftebt, und nichts, aber auch gar nichts jich an,uuhm — ¢in
%Lr]pra‘fﬁm dag gerne gegeben und felten — 3u metner Schanbde
fel’s gefagt — aqebalten wird, dag bett fo febr qrob toird
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nicht gefiindigt, nur die Augen ein twenig gefchlibt gedffnet,
foenn “m Berjuchung in Geftalt fitgen Duftes, der allerhand
Gendiffe oielverfprechend abnen [aft, allju mdchtig roied. Jit
Vatt ieder qus dem Jimmer ,berausgefchmiffen’’, dann ruft
Muttt, 8 wied angetreten! Hinteremnmander fiellen twiv unsg
auf, der Grdfie nach, die Kletnen Fuerft, ich natiielich sulent.
uch die Tiere, von Ddenen fwiv tmmer einige auf Lager hHaben
— toir werden nachber noch von thren horen — geben mit im
Buge, Peter, der Dacfel, Mau, der Kater und Minne, das alte
farntclel. Anuch thnen wird bejchert: ein Stitck Wurft — twenn
audh nicht gerade erfter Qualitdt, fondern eher aus dem Wurftz
feffel eines ,, GroBfaufmanng” — oder eine fiiffle Mobrriibe.
Die Kinder tragen ihre Fleinen Gefchente, die fie angftlich und
vetehlich tn Papier eingervicelt Iabcn, bie merfroiivdigiten Sadyen,
bie fie felbft angefertigt oder fiir thre erfparten Pfennige erz
ftanden Baben. MNachdem bdas Weihnachtslied, das alte, eivig
fchone, qefungent ift, diivfen fie ihre Gefchenfe in Augenjchein
und Befis nehmen. Diefer Jubel, diefe Freude, dieje Seligleit!
Denn forveit s irgend mdglich ift, werden dle Wiinfche — fie
find im grofien und gangen immer bejcheiden — erfiillt, e
fet Denn, Daf iicf\ eines, mff' einft Bubi, ein ,,vichtiges Autoz
mobilchen, das nicht febr qroP ju fein [ﬂaurht” geiviinfcht hatte.
MNie fverden ,,nm,_-lul_u u.;ml_un aefchentt. ,\ni) fann Dag nicht
nue nicht leiden, ich bajfe es vielmebr gerabeju! €in grapliches
Banaujentum ift dies ,,Schenfen’ niiflicher Dinge! Gejchente
miiffen immer Qurusgegenftande fein, Sachen, die man fonit
nicht Friegt, IBfe Fann man iiberhaupt verlangen, daf ein Kind
fich freut, wenn es ju Weibnachten die Hefte und Stablfedern
gejchentt befommt, bie eg fowiefo baben mufp? Obder bie
Gtiefel oder gar Unterhofen, deven eg bedarf? Ich erblicke darin
nichts weniger als einen BVetrug, und jivar einen gang gemeinen!
Befonders, wenn man nodh dazu das Kind diefe Gegenftdnde,
die es oielleicht fchon ldngeve 3eit brauchte, vor dem Fefte ent=

bebren [dft, um jie thm zu ,,Weibnachten” — ausgevechnet 3u
diefem Fefte! — alg ,,Gejchent” mit der Miene der Grofmut
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gu diberreichen, Das ift Geiy, Schacher, Vorfpiegelung Faljcher
Latfadben, Lumperel ujw.... Sind fir mit dem Danfen und
Beroundern und Schimaufen fo vecht tim Gange, fo ertdnt draufen
die Titrflingel; herein Fommen unjere Freunde. Sie haben gany
beftimmte Gejchenfe, die fie dem woblbefannten Gefchmacke derer
angepafit baben, fiir die fie beftimmt find. Jeh bin nicht fo
inbisfret, hier die Mamen der Freunde und der Giefchente 3
pervaten! Aber fie felen geariifit in diefen Bldttern, die lieben
Wetbnachtsmanner und =frauen, die es fo qut verfteben, un:
ausgefprochene Wiinfche ju erlaujchen und 1u erfiillen! —
Wenn Vati [ingft mwieder oben in feinem Studiersimmer bei
der unaufjchicbbaven Arbeit ik, vor fich einen Teller voll
Ciifigleiten, von denen er ununterbrochen nafcht, jptelen bie
Kinder mit ihrer Mutti unten in ,Saale’ nodh Lmqt wetter,
bis fpdt in die Macht Hinein. Denn es tit alter Braudh im Haufe
am Weferfirande, daff auch die Kletnen an diefem Wbend bis
Bevtel nach zebn Wbt (dag afademifche Biertel mwird der ¢ Cinfach:
beit Dalber gleich sugeqeben) aufbleiben diitfen. Vedbingung aber
ift: Magigleit! Damit der eigene Magen, die Nachtrube der Mutt
und der m‘:fﬁ]n Lag nicht verborben mwerden! Numquam nimis!
— Dag ift der Cryiel \unqhmunb]al» nach dem {ich alles vichtet,
Leten Grundes {ft dies fa der Girundjal des verfeinerten Ge-
niefens. Hat man mri, enn man jidh nach .ihm vichtet, auch
etivag pom ndachften Tage, wdabrend man im qvmntu[ aert Falle
tint Bette liegen, Kamillentee trinfen und jich mwarme Umjchldge
auf den Magen legen laffen nmuf — fratt fitfe Sachen und
Enufprigen Kuchen tn den Magen ju fehicben. Predigten Dder
Muttt  und  mitleidslofer Spott der  Gefchivifter {iber bden
norepfact” gelten als Sonderjugabe. Darum: lieber nicht !
Cinftmals batten wiv an efnem folchen Wethnachtsfefte einen
fleinen Stubenbrand 3u [6fchen. Am Nachmittag des jrveiten
Weihnachtstages war es. Oben im Stubdterzimmer fafien die
SKinder bei Vati, wdbrend Mutt ausgegangen war, und lafen,
befchauten fich Bilder, fpielten mit den “‘*1thnmhrwmu!unhu
und afien ihre Siifigleiten daju, Da yeblich fich unbemerft der
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Sinafte — dret yabre mwar dag Kevlchen damals alt — bhinaus,
Nach einiger Sett Fam er fHll herauf und driickte fich wijchen
die fpielenden Gejchivijter. Diefe jchnupperten in der fuft hers
um... es roch ploBlich fo fengerig... Das Fam von Mannt
fer... ,Batl, es viecht nach Brand”, Yehrien e entfeBt. Sch
fabre auf. Und nun feben foiv, daf ev Preidebleich 1ft und am
qangen Sdvper sittert. Bor Aufrequng ifE er unfdbhig 3u fprechen.
Der war beim Wetbnadhtsbaum’, rufe ich, und jchiefe m
den Saal binab, LWie fabh’s da aus! Die (nn‘mmn lagen alg
ein Haufchen glimmernder Afche am Boden, dag Sofa, det
Polfterftubl und der Teppich glimmten, die Sachen, die davauf
fagen, mwaren verbrannt. — Cin Cimer Waffer [Bjchte ,,das
Teuer”, Was mwar gewefen? Der Fleine Kerl Dhatte fich et
Sonderperaniiqen machen toollen, batte Streichhslzer aus der
fiiche aebolt, wm die Kerzen des Vaumes anguziinden, roar bet
biefer Gelegenbeit u nabe an die Gardinen gefomumen, Die
im Nu in bellen Flammen ftanden. €r in feiner Lodesangit,
batte mit den Hdnden die Flammen 3u [Bfchen verjucht, fich
aber nur jammerlich verbrannt. Als die Gardinen dann bren:
nend Beruntergefallen waven, - mobei jie ibm fein langes Blond=
Baar verfengt Datten, war er davongefchlichen... Damals bat
ov eine titchtige Tracht Hiebe erbalten, weil er mit den Streich:
bdlern aefpielt batte, trof ftrengen Werbotes. €8 aven die
erften Hiebe, die er erbielt. 1Und e8 mwerden mﬁ‘ni[uh attcl)
bie leften fein! Mit Streichholsern aber bat er feitdem nic
foieder gejpielt:

Die ,Gradobe” und das , Sdweineftallhen”

Berlafjen wiv den ,,Saal’, geben wiv weiter! Wir fehen
auf der anderen Seite der Diele eine Titve. Ste filhrt in die
,,Gradobe’, mw Manni fagte, als e ,noch Elein® war, i den

Raum, darin dle Familie thre Kletder ablegt — natiiv m[) iy

folveit ¢85 der Anftand erfoubt — ehe jie die Jtmmer Detritt,
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Da it nun peiter nichts BVemerfensdivevtes dabei. Allein diefe
,,Gvadobe’” bat ein fdhmales ..mmu dag auf den Martiniz
huhmr binausfehen [aft und gwar.in die Ecfe der Kivche hinein,
die an bdas ,,‘lmt'tul‘lm:*”w” jtoRt. Diefe Ccte, die ,,Lebesecke i
benannt, ift dag Sntevefjante. Gibt yu poch in dunflen Ndchten,
meift gur vauben Herbftz und Winterseit, wenn die Baume ent:
laubt und bdre ‘Jlnlnmt Fetnen gentigenden Schufs vor neugterigen
Blicken mebr bieten, den fchonjten Vlah fiir Lebespdrchen ab,
die thre iibergrofe !’JJIut frgendivie und irgendiwo dimpfen muﬁm
Cng umjchlungen fteben fie in der Ecfe, taufchen Schwiire wnd
fiiffe und, wenn fie fidy gang allein und voller Lavaglut der
Xiebesleidenjchaft fithlen und die Macht pechEoblenrabenichivary
ift, wobl auch anderes aug. Wenigftens verjuchsivetfe!  Aber
dann tft dte Grenge unferer Langmut iiberfchritten. Ein Strabl
Liiblen und Fiblenden Waffers ergiefit fich in wobhlberedhtigter
Selbithilfe auf die allzu mu blittigen.  Schleunigft vennen die
llIﬁLLra]fern davon, Bei diefer ungeregelten Flucht laffen fich
die Charaltereigenfchaften ber Flichenden auf vortreffliche Wetfe
ffubleven. Bald rvennt ,er”, wie von einem (ﬁefpmﬁt verfolat,
jchretend davon und (At feine Angebetete fehmablich tm Stiche,
bald ift es umgefehrt. Bald blicet A1 verachtend sum Fenfter
empor, aug dem das edle MNaf gefpendet twurde, bald murmelt
ot cinen Fluch, bald aber — und bas Fommt auch vor -

nunmt er” fohtveigend ,ihren” Arm, und fie sieben  Deide
langfanen Sdrittes, iwiivdevoll ab, — Lebespaare jefen alfo
vor diefer Ecfe gemwarnt!

Geben toir an der anderen Seite der Diele eine Station
feiter, fo Fommen wir jum Kindersimmer, einem Fleinen aber
gemittlichen Gcfchen, das ,,E'r:l_jwr‘ilu']"rii[I:‘I__n:n“ :.'[{‘.Ih'm]lf. Betleibe
nicht, um auf feimr Bewobner angujpielen! Nein. Denn die
ture alles, was in ihren Kedften ftebt, um nicht in den Gerud
il I-mmmn mit den fchinfenfchenFenden Borjtentrdgern ver
wandt s feirt, wenn ¢8 quch hin und wieder vorfonumen mag,
bapp Mannt und Bubi vergeffen, vor dem Cifen ibhre Hande

¥

3u toajchen, die tmmer fchmierig find big ur Negerfarbe. Merf:
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iirdig 1ft das! Aber ich habe noch nie einen echten Jungen ges
feben, Der faubere SHdnde gebabt Dhatte. Kaum, Ddaf fie mit
oieler Seife und Mithe nebft Subilfenahme etner Frdftigen Biivfte

]L{mumur” — nach thren i‘rtgrlﬁtn — getvorden jind, fofort
',mb fie tieder fchofoladefarbig oder wenigjtens , changeant™.
fommt es von den Negenwwitrmern, die fie aus dem Boden
qraben, um ihre Fijche, die mit ihnen die Stube teilen, u
Fiittern, ober von den Mauerafjeln, die fie ,3dhmen” joolfen,
um ein ,,dreffiertes Mauervaffeltheater” etnjurichten, aus defjen
Betrieh fie fich eine dauernde gute Einnahme verfprechen, um
Knallerbfen und deraleichen mebr su faufen? Sie meinen, ein
Maveraijeltbeater fei ¢benjogut ivie ecin  Flobtheater. Das
it ndmfich ihr Sdeal. Letder Fonnen fie es aus iibergrofem
Mangel an ausitbenden ,,Kiinftlern” nicht betreiben, da meine
Frau, & "i‘ ibnen Jowiefo die Kongejfion zu diefer Einvichtung
nicht erteilen mill, troh alfer Lebe gur Kunft, febr {iveng davauf
hilt, D ] Feiner Diefer Springer eingefithrt werde. ,,Das it
aber fchade”/, erflavt der SKieine, der fich forwiefo nur iwiders
willig der Dbrigfeit Tuqr, ,,ote Gervalt fiber thn bat™.

Pag in diefem Simmer alles getvicben roird? Wir werden
ipdter einen Bk in diefe Werkjtatt bev Phantafie und der
bummen und follpat{chigen x_tmcfn erfen, Daneben wird darin
qeatbeftet — forveit es fein muf —, gefpielt, fich gepriigelt
und, Jobald der ,alte Herr” auftaucht, Verjdhnung qefetert.
afmlu.!;- trdgt niemals einer die Schuld am ent{tandenen fonz
r!fn MWenn aber der ,Vati merft, wer dag Naubbein ges
wefen iff, und das Naubhbein noch die Schuld auf die anderen
s fehieben verfucht, die ,fmmter’ necfen, dann beifit es: ,Du
armes, unfchuldiges Kind, du! Du follft nicht langer mit
diefen Béfen Fujammen toeilen, Dderen Afchenputtel du  bift.
Nein, nein! Geh du in dein BVett, bis die Bifen fich aebefjert
baben 1 g ift faum glaublidy, mie diefe Attefticrung der
Unfehuld und der Verfolgung feitens béjer Mitmenjchen
die Grfenntnis von der elgenen Siindbaftigheit und bdie Bes
reitroilligheit sur BVerfshnung wect! Jft e8 aber jofveit, Ddamit
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fann Gnade vor Recht rt'.u‘lw-*n 2Wie vas im Verfehr von Menje)
su Denfch imumer fein jollte

~m allgemeinen vevtragen fie jich aber einigermafien, bie
Detwobner des ,Schiveineftallchens”, und fie ersichen fich geqen:
feitig. Denn fie find alle febr Fritifch veranfagt und fiben diefe
St auch unummwunden und offen aus. Dodh wird davauf
geachtet, daff es ofne Bosheit und BVerleBung berechtigter Ge:
fitble der anbeven gefchicht. Wber auch dann, wenn efrmal
bagegen gefeblt mwerden follte, tvie iiberhaupt, mwenn etivag el
tut, darf nicht gebeult rwerden. MNie. Alle felen ihre Ehye d darein,
den Schmery hinabsufchlucten und fich nichts vom IWebh merken
su lajjen, jelbft dann nicht, wenn es das Hery abfreffen will,
€8 ift gut, wenn man fich frith daran gerwdbnt! Denn man
Fann dies Hinabfchlucfen im ':’\"uu febr tobl brauchen!

Das , Schweineftallchen” bietet im {ibrigen nicht viel B
metfensivertes, An den -“l'i?(inu‘n bangen Bilder, die dem Ver-
ftanbnis der RKinber angepaBt find. Da it 3. .“ﬁ. an der einen
Wand das ,, Pilymiitterchen {m Walde”, das mit einem unjags
bar melancholifchen Ausdructe feine 3ablreichen FliegenpilsEinder:
chen betrachtet, die es umgeben, fo daf Manni, nachdem er dag
Bid lange ftumm betvachtet batte, fragte: ,9at die wobl

Pilze gegejien, die giftlg waren, daf jie o qucft?’ — An der
anderen ABand aber pmnqa 0ag Herenbiuschen aug dem Mdvchen
Hanfel und Gretel. Die alfe Here Formumt eben aus ihrem

Hattje heraus und muuf vent verjchiichterten (‘m'uﬁﬂmpupmm,
bas hungrig=gterig die ,, Gutfel betrachtet, aus denen das Heren
baus fich fo verlocfend aufbaut. — Als wir einmal von Verden
nach Kivchlinteln wanderten, da fanden iwir im einfamen Heides
wald tief 'vntutr in traulichem Halbdunkel aeivaltiger {.ufwn
und Buchen ein uraltes Strobdachhaus, dag dem Herenbauschen
an unferer Wand glich, als habe e diefern als Mobdell qedient,
Scheu beftaunten es die Kinder, deren [auter Subel in det (s
betmnisoollen, nur durch das Raujchen der mdachtigen Béwme
unru[umImun Giille, die fie ploslich beenate, gani ver{chivunden
war, Yangfam, faft anddchtiq, mit jenem betmelich-mwobluendem
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Giraufen, Dafi auch wir als Kinder empfanden, et ift minz
Schones und Unbeimliches auf unferem Lebenswege autfitugn
ymichritten foir porfichtig mit leffem Fliiftern dag acheinnbie
oolle ,,DHerenbduschen”, wie tir eg jofort nannten, Da ffner
fich pIdRlich die Tiive. Ein fteinaltes, gefriimmtes, Frummnajiges,
rufigefchvdrstes Weib frat auf die Schiwelle und betrachtete ung
erftqunt und mifitrauifdh mit thren {humpfen, von beifenden
Diclenvatiche gerdteten Augen ... Da vermwantelte fich dad bhalb
woblige  Graufen des erlebten Abentewrers in ein  richtiges
Grauett... Das... das... war witFlich und wabrbaftig.,.. die
Here aug dem Mavchen. .. Die Mddels wurden blaf, die Jungen
vof... und nun bob das Welb auch nodh feine Fnochige Hand
und foinfte... Das etne meiner bajenfiifigen Tochterlein lehnte
fich bicht an mich an, dag andere fafite meinen Avm, wdbhrend
jich dem Jungen die blonden Haare fichtbarlich frrdubten. ..
big ich mit einem fréblichen: ,,Guten Morgen!” den BVann
brach, der auf den Kindergemiitern gelaffet hatte... Seitdem
iind toir ofters sum ,,Herenbiuschen’” gewandert, haben auch
mandhen Freund und Befannten hingefiibrt, um ibn ebenfalis
bes eigentitmlichen NReizes teilbaftig werden zu Tajfen, der itber
biefem tveltverfovenen, zauber= und mdechenbaften Flecke im
Halbdiifter dDes Hetdewaldes lieat. Das Grauen und Graujen
(it verfchrounben, dag die Kfeinen damals empfunden, aber df
Marchenfiimmung ecfafit ung inuner wieder, wenn wir in den
Bevetch der alten Eichen und Buchen trefen, ..

Und alg tir etnmal wieder nach langer Jeit hinfamen, trat
fein altes Weibletn mebr heraus, Das Strohdach der Mirvchens
bitte war gecfallen, der Eimer am Brunnen duvchldchert, die
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Fenfter eingetvorfen, fa teilweife aug demt Rabmen gerifjen...
efnt - trauriges, webmiitlg {Hmmendes Bild {rdifcher Vergdngs
lichfeit. IWiv evfubren, daff man die ,,Here’’, die uns woblvers
fraut geworden toar, eines Tages tot in threm Bette gefunden
batte... TWenn das Haug nicht fo abgelegen und etiwas befjer

imftand fodre — mwabrlich, dort mécht’ ich zeitiwerje wobnen!

Denn dort hevefcht der {tille Friede des unbefvetenen Xanoes,
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Fann Gnee, den die Grofftadt vermijfen [Gft, auch im Haufe
st Mereferftrande, in dasg fie thre unvubigen Wellen Hineinvieft

o trof jeuer CinfamfPeit und Wbgefchloffenbeit.

o Dody Febren wir ju unferem ,,Schiveineftallchen’ uriick!
Den Schranf miifjen foir und noch befeben, der i der Cefp
ftebt. Cin alter abgedanfter Kitchenfchranf ift es, den bdie vier
ferle fich aber gang nett jurvechtgemacht Bhaben.  Feuervot
baben fie ibn angeftricdhen. Das mwar ein Vergniigen! Doch
jum Schluf war mebr Farbe auf ihren Schiirsen, an thren Nafen
und Fingern, als am Schrank, jo daf meine Frau fich betwogen
fitblte, die allerberveglichften Klagelieder, die ich fe aug ibrem
Munde gebhort habe — und das will was befagen! — ertdnen su
laffen, alg fie thre ,3avte Kinderfchar, die fie liebend miv gebar’,
nach diefer Funftgewerblichen Avbeit evblickte. IBie fie aber auch
ausjaben, unjere Kinder! Der vevehrie Lefer Fann e Jidh
mue dann ausmalen, wenn er die FdbigFeit befit, fich in die
eigene  Kindbeit  juriickuverfesen. Chwas anftveichen  diirfen
— ober ,malen”, wie ir jagten — adh, das mwar eine u
famofe Befchaftigung! Eine Befchdftigung? O nein! Wonne
war eg, Seligfeit! Und weder Schitrsen noch Kletder tourden
gefchont. Darvan ervinnerte iy meine Frau, ald fie die nicht
nachweisliche Bebauptung aufiiellte, daff ich, der BVater, der dodh
eigentlich verniinftig fein follte, die Kinder ju diefen Schiirzen
und MNajen verderbenden Heldentaten verfithre hatte, Aber nicht
einmal dies IWecfen alter Crinnerungen tar {mftande, thren
bitteven, aber edhten Schmery um die vor Scham allzu rot
gerordenen Sehiirgen ju vertretben. . .

Jept bat fie fich aber doch mit dem Malen ihrer hoffnungs:
sollen Sproflinge ausgefshnt. Denn der Kinderfchrank ift wivk:
flich ,,fehon’ in der Farbe geworden. Jm iibrigen aber glefcht
er manchem Menfchen, der zivar ein annehmbarves Wuferes,
aber ein bdfliches DHery befint. Lift doch fein Snneres oft
— ober Jagen tir vichtiger : meiftens, oder noch beffer: tmmer —
viel obder alles su wiinfchen iibrig! €8 fieht davin aug, als ob
ein Haufen Spaen unordentliche Nefter DHineinaebaut Hétte!
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Yebes Der Kinder hat fein ecigenes ,Fach’, und fedes ijt minz
deftens einmal amt Lage eifrig damit befchaftigt, ,,Drdnung”
ar fchaffen.  Ndibt nichts! Cine Vievtelffunde fpdter ift die
m uqmmnm!unq der Spabennefter mieder vollftandig! Man
follte meiner, dafy boshafte Unordnungsfobolde {tandig damit
befchdftigt wdrent, ibren Unfug im Schranfe 3u fiiften.

Iie Fonnten wir aber vom ,Schiveineftdllchen {cheiden,
ofne ibrer su gedenfery, die jo oft an feinem Fenfter gefejjen,
unferer ,,\mtm“l Set miv gegriifpt, lebe ,,Juno™”! Tiefe Wehe
mut evgueift mich, evgreift ung alle im Haufe am Weferfirande,
wenn wir in {fillen Stunden bdeiner gedenfen! Und dag ges
fhtebt nicht felten. Denn bdein Wefen Dhat uns gar manchen
Stoff 3u Unterbaltungen geboten! Und dein BVenehmen. 2Wie oft
faben Die Kinder vor dir die Fludht ergriffen, Dhalb lachend,
balb in Angft, wenn du ju Enurren l’u‘qannfr und gar ju betfen
drobteft. — Nun baben meine Lefer getwip jchon ervaten, wer
L Suno? foar, der diefe Jeilen gervidmet fm“ﬂ. Sie mwifjen ]LbL,
dafy fie eine alte — Flickjchneiderin getvefen tjf. Meine Frau,
die fiir bie Stieffinder der Matur und der Menjchbett eine bez
fondere Borlicbe hat — ob fie midy deshalb gebeivatet hat? —
fam eines Tages mit diefem verfchrumpfelten, buckligen, langs
armigen, graubaavigen, balb fcfmmrhfimtiqm IWBetblein an, dag
oon etner foldhen HAlichEeit war, daf Manni, der mit miv
sufammen den Gingug aus evfter Hand erfchaute, vor Staunen
und Entfetsen die Augen fo weit aufril, dafi fie Fleinen Salz
fapletn glichen. Grv driicfte fich dngftlich an mich an und fagte

qang letfe: ,BVatt ¥/ — , Wad denn mein Junge ¥/ — ,,Vat,
bor' mall” — b bovel” — ,Bati, ift die da ein vichtiger

Menfch ober nicht 24 — , Natiielich! Siehft du nicht, daf es eine
Frau (2 — ,So! Nch bab’ gemeint, fie iff vielleicht ein A3
i meinem Bilbderbuch find fo Wffen drin. Soll ich dir’s mual
seigen 27 Sy aber fragte metne Fraw, wober fie diefe junonijche
Sdhinbeit Herbesoaen habe? b fie denn gar nidht Dbedente,
bafi audh ich nicht von Holz, fondern von Fleijeh und Blut jet
und an fchnen Frauen Gefallen finde, ob fie es itbers Hery
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bringen fonne, die Nube meines Herzens und meiner Ndchte
auf fo frivole Weife 3u agefabrden, ob fie denn Feine Spur von
Ciferfucht in Jich trage? — BVon da an bief die Flickerin
unfere , Juno®, und trug audy bei den Freunden unferes Haufes
iefenn Mamen. Sie tauchte in unferem Haufe fmmer dann auf,
ennt — nur nicht 3u eilig mit den BVernutungen! Man follte
penfen, e miifite heifen: mwenn etwas bet uns u flicen war,
Dag fviirde jedoch nicht flimmen! Sonft batte Juno Tag und
Nacht dag Fenfter des e Schwemneftallchens’” gesiert, da bei ung
— pier finder jind dal — immer in Hiille und Fiille 3u Flicken
iff.  DNein, die FortjeBung lautet: mwenn fie nichts mebr AU
beifien Batte, jo daf der Hunger fie e Arbeit und s Haus
am Ieferflrande trieh. Dann Fam fie an, demiitiq twie ein
gefchlagener Hund, fehite fich {HIl wie ein buddbiftifcher Bettel:
mond) an thren Plah und wavtete, genau ivie diefer: undchit
auf €jjen; tn gweiter Linie eeft auf Wvbeit. An TeBterer lag ihr
gany offenjichtlich weniger als am erfteven. Ach, fie aebbrte Rl
jentent fiill=befchanlichen Maturen, die 1ich in threm tiefen Sinnen
nur ungern durd) profane Tdtigleit f{tdren laffen. Sie baute
venn aud) gunachit tiichtig in das ein, was ihr vorgefelst rourde,
ftand aud) fobl ein paarmal, wenn ibr die VButter nicht dick
genug auf bdag Brot geftrichen oder die Bratfartoffeln nicht
fett genug erjchienen, rvubig auf und ging fHIL und yittfant,
ie s einer ebrbaven Jungfrau geylemt, mir nichts — bir
nichts e die &"pr.‘ifci“a'nnm:r, um {ich einen Brocfen Butter von
cinem Biertelpfund beraussubolen. , Butter befdmmt mich nime
fich gqut”, erflarte fie dann feelenverqniigt. Dies unerlaubte
Umberfchiveifen Daben miv ihr mit der eit abaeiwdbnt! So
gutnitig und fpendend meine Frau auch veranlagt it — bei
et Butter bhort ihre Menfchenfreundlichfeit auf! — Datte
fich ,,Juno” an Speife und Tranf gelabt — bder Halbe Vot
mittag war damit ungefdhr voriibergeqangen — fo bejah yie
jich die Urbeit. SHI verjunfen faf fie vor den Lochern, die
die Jungens in die Hofen und die Madchen nh Sehiirgen und
Striimpfe geriffen hatten, fehiittelte den Kopf und fagte: S Nee,
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jo wat, jo wat! lUn dat wollen nu gebildete Kinders fein !
Mittleriveile war die 3elt 3um Frithftiicken berangefommen, Nach-
bem fie fich biefer Befchdftigung mit Eifer und YUebe gervidmet
batte (ich begliicErviinfchte meine Frau tnmumer zu diefer fleifigen
Mitarbeiterin: denn nach einem alten Sprichwort Joll der Menjch
pie . Effen fo auch e Arbeiten fein), febte fie ihre Be-
trachtungen itber die Ungebilbetheit unferer Kinder und bdie
Grofe der Locher fort und ging dann feufzend bdaran, bdie
Crgebniffe der lUnbilditng nut Nadel und Fadetr 3u befeitigen.
Weit Fam fie allerbings damit nicht. Denn allzufchnell Fam
ber Mittag mit feinen verfithrerijchen Fulinavifchen Geniifjen
peran. Nun war fie wieder ,ein Menfdh, mwie fie fidh aus:
udriicfert  pflegte, das beifpt fie frug ein gefteigertes Selbft=
gefithl in {ich, das zu ibrer demiitigen Anfunft in qar Feinem
Berhdltniffe ftand. — Safien am Nadhmittag die Kinder mit
(hr avbeitend tm ,,Schiveineftallchen, dann unterbielt fie fie
allju gerne fiber thre Werehrer! Jch babe allerdings die Goren
trofy thres Leugnens tm BVerdacht, daf fie dag arme Wurm durch
irgendivelche, unter der Masfe der Leilnahme und der Harms
[ofigfeit geftellte, Deimtiicfijche Fragen zum NReden brachten.
Dafy thr BVerehrer, der ,,Here Meper” fie 3u einer NReije nadh
Amerifa etngeladen babe, erzablte fie danny alletn fie {fcheue
[ange 2Wafjerfabrten und fet deghalb lieber Diergeblieben. Anch
fei fie ein ,ehrbares Machen”, Der Herr Mever iiivde aber bald
suritcffommen, und dann wiitde Hochzeit fein. BVorldufig Hinden
noch , lebende Barrifadben 3wifchen ihm und ihr, die erft
niedergerungen merden miifiten. Natiielich fuden ficdh die Mit:
glicder der Maffelbande ur baldigen Hochjeitsfeier famt folz
gendem Gaftmabl ein, und nun wurde die Speifenfolae Feft:
gejeBt. Hier ging leider die Cintracht tn die Briiche. Denn
als der grofe Junge ihr einen ,,Hobengollerntopf” vorfchlug,
betrachtete fie thn mit Augléin, aus denen Wut und Sorn und
jittliche Entriiftung totende Pretle fchojfen, und fie jchnaubte
b an: ,Wat for'n Topp? Du Swvinegel, du! Geh fort
bon mich mit deinen Lopp!” — Cinmal mufte gar ein BVer-
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bannungsuvtet] auf eintge et iiber fie audgeiprochen werden,
Die Kinder batten Befuch, Ein netter Junge fwar gefonmen,
deffert fchivache Augen mit mdchtigen runden Brillengldfern
betvaffnet warven. A8 er im ,,Schweineftallchen’” die  Sune
jiben fab, ging er als mwoblersogener junger Mann, fein Grauen
fiberivindend, auf fie su und reichte ihr avtig die Hand, indem
er fie freundlich durch fetne Dbeiden Brillengldjer bhindurch an:
jchaute, Dag nabm Juno alg perfonliche Beleidigung auf,
fchivang das alte Hemd, an demv fie ihre FlickEiinfte betdtigte,
ie etne Keule um ihr Haupt, T’rh'tt] auf den abnungslojen
fnaben [os, indem fie vief: ,,Jch fnied dich den Kopf von dein’
Rumpf ab, dbu Snodderbengel, ich [—Ilage dir fu Brei und fu
Mus, tch nied dich fu Fleine S—tiicke, du ! IMit etnem Furcht:
baven Schrectensichret vannte der vollig Iiberrajchte davon, um
dent Tifch herum, Juno ftandig binter ihm drein, wdabrend fich
bie Unfrigen vor Lachen bogen und vor Wonne auf dem Boden
walzten, Crit als dag alte Weiblein gang aufier Wtemr qevaten
war, bielt es in der Verfolgung inne und 3ogq fich wieder auf
jeinen Sify am Fenfter zurvitck, wo e8 noch lange dumpf grollte,
e die tollende See, wenn der Sturm {chon lange 3u rajen
mqucfamt bat... Tun ift tbr PlaB am Schroeineftall 1.|TI.II]'HI]1'.1
leer. Sie iff, wie das ja immer der Fall ift bei Leuten, die
i Gefchichten vorformmen, beimgegangen, obne bdie Hochyeit
mit threm ,Heren Meper” aus Anterifa gefelert ju hHaben, im
soetfellofen Befife ihrer unangetafteten JungfraulichPeit, Der
»Swinegel” hat fich pergebens die Finger nach dem ,,Hoben:
gollerntopf’’ gelectt. ..

Doch diberlaffen wir nun das ,,Schwetneftdllchen’ feinen
Stfaffen! Iiv treten durch eine feiner drei Tiiven in

Das Wobhngimmer

ein. Cin fchﬁncs‘ Sunmer! Von ]umm ausladenden Crfer aug
jeben toiv in dbie Wejer hinab, fcharten mwir das Leben am Stranbde
blicfen mir auf bie ,,Gnul:.c Wefer=Y und die ,,.ﬁmqubl.ucte :
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und dte Titre tn der Wand vechts fhbet (ber unjere von Klematis
fiber und {iber befponnene Leranda in den Garvten binein. An
feinev Ausftattung tft rweiter nichts Bejondeves. €8 ift die ges ¢
wibnliche der Wobngimmer aus den Cndjabren Des botigen
Sabrbunderts. JIn der Mitte fteht der grofie Lijch, der Dbie
Samilie su den Mablzeiten veveint. Alle ihre :“f'nrg[mr-fr fien
brum Derutm, wartend der Dinge, die da Fonumen jollen. Wenn
das Effen aufgetvagen iff, reichen wiv einander die Hdnde, fo
bafi iv eine Kette bilden, und witnfchen ung ,,Cuten Appeit?,
Soll nicht nur ein -‘l.‘ﬁmuu; fetn, fondern auch efne ""ﬂm[n‘.ung:
sujamumen wollent foiv alle hangen, wie die Glfeder ciner Kette
einander Dalten und fHiRen; nie foll eined diefer Gilicber verz
fagen oder beraudgerifjen terden ober fich felber ausjchalten!
— Beim €Effen gebt ed ftets munter zu. Da werden Die Be=
vicdhte erftattet {iber das, was am Bormittag in der Schule,
am Nachmittag tm Hauje ober bei und nut Freunden und
Sveundinnen erlebt morben ift. Db bdie Avbeiten 2—3 oder
3—4 als Senfur erbalten, was Heve Lehrer X. und die Lebrevin
Srdulein 2. gefagt baben. Jn fweldhen Fdchern fie fich jehivach
Fitblen, fo daf WVati wieder etnmal nachhelfen mup, feldye
“Iumubm allzu fehiwer oder gar unlogbar find, €8 werden aud)
die Streiche eradblt, die man f{elber ausgefrejjen bhat, aber
noch Tieber dicjenigen, die {ich die ,,andeven” baben Fujchulden
fommen laffen. ,,Denf’ mal, Vati, der Friff Eberhardt, der
(it beute twieder einmal in die Ecfe geftellt worden!” — ,Aul
So'n Sdlingel! Was batte er denn verbrochen?” — ,,Ja,
benf’ mal, er bat eine Kirfche in der Stunde gegefjen!” —
Sl Wikklich? So’n Schlingel ,3a, und dann hat
er Den Kivfchfern 3ivifchen die Finger genommen und hat bn

Uaffe hineingeftippt, g'vad an der Naje von Heren X.

in die &
potbet.”” — ,Au! Nein, fo wasl” Ih cnl-ic‘ih‘- mich baf.
S Fann dem Bengel doch nicht gqut fagen, dafi 1 das aud)
einmal in der Schule fertigaebracht habe, daf ich aber nicht
jo ungefchickt gervefen bin, vorbeizutreffen und nicht jo duwmm,
mich dabei erwifchen 3u laffen. Nein, das gebt nicht! Aber
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die anderen laffen Rufe des Staunens hoven. Ha, dasg foll
wag fein! JIn threr Schule, da werden gany andeve Sachen
gemacht, da find folch damliche Kivfchiteinjchleuderer, die fich
dagu erwifchen laffen, die reinen Waifenfnaben gegen! 1n:
alaubliche SHeldentaten werden nun ytm  beften gqeaeben, die
da verrichtet iworden {ind, Heldentaten, wert, von Dichtern bes
jungen und der {taunenden Mitz und Nachivelt iiberlicfert 3u
verden, Und doch erbalte ich aqusd allemy, mwasd ich hove und
metfe, den Cindruck, daff nicht mebr fo viele dumme Streiche
in den Schulen veritbt werden tofe friiber, denfelben Eindruck,
dent ach aud metnem NReligionsunterricht befomme, in dem bie
aus der ganjen Stadt jujammentormmenden Schiiler Eaum femalg
s einem  Dbalbwegs gelungenen Streiche fich aufsujchivingen
permigen. Da waren foir feinerjeit andere Kerle! — Nue
die blonde Dorig iiberrajchte mich eines Tages mit der Frage,
ob fie wobl threm Frdaulein StecEnadeln in den Sifs des Stubles
ftecken folle; f{ie Eonnten alle die Detreffende Lebrevin nicht
[eiden und hdtten tn der Klaffe den BVefchiuf aefafit, fich auf
dtefe 2Weife an der Unbeliebten gu vachen. Ste malten fich febt
jchort Die Bewwegungen aus, die fie vollfiibren iviirde, fwenn
jie fich bineingefesit hatte. SKeine der Mitfchiilerinnen wolle aber
diefe Heldentat vervichten. Nun bitten alle befchlofjen, Tie follte
e8 fun. Dies Vertrauen der! Mitfchiilerinnen erdffnete mir gez
wiffe Ausblicte auf die Tatigleit meines BlondEspfchens! Him,
alfo fo ftand die Sadye! Jch fagte ihr, meinem Erziehungsarund:
jaBe gemdfi, daf fie fich die Sache iiberlegen jolle, fie miifite
jelbft wijjen, was jie u tun batte. Sie (chwieg {HIl, Fonnte
aber offenfichtlich su Feinem vechten Entjchluffe Eommen. Denn
e fragte mich ploslich gany unvermittelt: ,Du, Vati, wiirdeft
bu es fun, wenn dut dein Kind wdav|t 2/ — , Nee,”” entgegnete
ich, , o dumm wir’ ich wabhrbaftig nicht!” — , Dann tu idh’s
auch nicht ! evfldrte jie davaufhin. Und bis Heute find die Steck:
nadeln nicht in den Stublji geftectt worden, wird die Rache
nue im Geifte genojfen — o fie ebenfo fiifi fchmeckt wie die
purch die Tat genommene,
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balten auch allerband , tieffinnige” Tijchgeipedche. Sei
eg, baB den SKindern etivag begegnet iff, twas ihnen eigenartig
porfam, fei es, Daff ]Tie in ber Schule irgendeine Crfldrung
nicht begriffen baben, fef es, dafi wir in Wifjensaebicte [chiveiz
fert, die tn Der Schule nuhr oder nicht in erwiinfchtem Maiie
behandelt foerden, befonders in naturiviffenichaftliche und wveliz
gisfe. Auch fiber Politif und Kunft unterbalten wir ung, und
swifchendurch dibervajcht ung ploslich Manni mit einem: ,Du,
Bati 1 — ,Ja? — ,Bati, by’ mall” — , Fch hore!” —
,Du, Vati, wie Fommt ¢ dag Siifie in die Suckerelibe ? Das vers
fteh” tch nich !

Auch mit unjeren Freunden fien wir um den Tifch herum.
lind manche gelungene Sibung ift {chon im Hauje am Wefer=
jtrande an  unjerem grofen Eptifdh gefejfen morden. Girofe
Gchmaufereten twerden nicht abaehalten, Dagu veicht der BVeutel
beg Hausherrn ebenjorveniy iwie das Haushaltungsaeld der Haus:
fraw. Aber wenn unfere Freunde mit PellFavtoffeln und Hering
vorliebnehmen wollen, {ind {ie ung febr willfommen. Freilich
Jchicten toir Feine gedructten Cinladbungstarten zu diejen , Diners”
oder ,,Soupers” berum und verlangen nicht ein Untreten in
Sract oder Smofing! Mein, wer tmmer dagu fich einfinden mwill,
ber ift willfommen! Cr darf {ich jogar die Hevinge felber mits
bringen, fwir nebmen nichts Frumm tm Hauje am Weferftrande,
Wer fommt, muf es Jo nehmen, wie er’s gerade trifft, etnmal
bejjer alg dag andere Mal, denn — qut tft es felbjtverftandlich
mmer ! Nachher {ihen wiv auf der Veranda, die vom ILWobn=
jimumer ill den Gavten fitbrt, bingegeben demt auber der fiimsz
munggvollen Umgebung, oder wir geben zum ,,PlaBchen™ mn
Gavten, oder fefen ung unter den alten Ahornbaum und halten

Eluge Giejprache oder , fnacten’ leichte Dinge — je nachdem!
Cg fommt auch vor, daff itberluftige Gefellen noch n gany
|pdter — aud) frither! — Stunde an der Liive des Haujes

am Weferftrande anflopfen, Cinlag und Kaffee heifchend, wenn
Jte etiva nach einer Feftlichfeit, die fie im Ratsleller oder iu.utwv
gefetert, dag BVediirfnis baben, noch nicht nach Hauje ju geben,
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jondern cin nettes Stitndchen ju verplaudern, Dann muf alles
bet der Bubereitung des Kaffees Dbelfen. Jft mn Winter der

Ofen auggegangen — im Haufe ant Wejerjtrande gibt's Eeine
Jentralbeisung — o aebt die gange Gefelljchaft audy wobl

i die Kiiche, wo der Grudeofen ftetd angenehbme ABarme aus:
frmf*ft Bel jolchen Gielegenbetten geht’'s Iujfig ber. Die froh-
liche Stimnmung in ]naut Nachtitunde verflicat nicht fo bald!
Dann tanzt der eine mit dem Befen etnen swunderbaren Walzer,
wabrend der andere aus einer verftimmten dretjattigen Giitarve
Weifen Dervorlockt, wie man fie im tiefen Urivalde aus Negers
biitten erfchallen Bort, und ein Ddritter fich vedlich abmiibt,
einen vielffimmigen, aber havmonijch Flingenden Chorgefang 3uz
{tande 3ju Dringen. DObder e twerben NMeden gebalten, die fich
mebhr durch thre Lange und den guten Iillen des NMedners, nlu
durch tiefen Inbalt ausgeichnen. Oder es werden fchnell nod

ebe der Morgen gqraut, die allervermwicteltiten Fragen der -*}L.‘nllrai.
oder Der LWeltanfchaung reftlos geldft. Wuch Pline twerden
gefaft, was alles man in nacdfter Seit mit den Freunden
sujammen, die gerade beim Kaffee jufammenfifien, ju tun ge:
benft — Plane, die fetls zur Ausfiibrung mem‘n, tetl8 auch
nicht... Wueh UIE wied ausdgebriitet, darf aber nicht iibel:
genommen toerden! So brannten tviv {tets darnach, ein Stroh:
pachbaus als Eomlm‘i'mmi’munﬂ Al £~L1'i.un 3¢h Dbatte eg in
Sreundegfretd erzablt, worauf man miv bet einer folchen ndchtz
lichent Gielegenbeit den guten NRat gab, diefen Wunfch in bden
yMadbrichten” der Mitivelt Fund und ju wiffen 3u fun, damit
ettvatge  StrobdachhausbefiRer fich melden Fonnten. Der Nat
ar nicht 1ibel, und dle ganje Familie wanderte am ndchiten
Lage aur Ungeigenannabme des genannten Blattes. Achtsia
Prennige mufiten wir fiiv das Mietaefuch besablen, dag am
anderen Tage, [ﬂaummf bon der Iﬂ‘]{l'[llllqbl"ﬁ‘{kll Jugend unferes
Haufjes, der iveiten Offentlichfeit von unferem Wunfche bes
vichtete, Ale zwei Stunden liefen bdie Kinder v Enigegens
nabme der ,unter x 42 eingelaufenen Wngebote jur Ieituings:
auggabeftelle bin, und der ausgebende Veamte wird nicht 1ibel
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aeflucht baben, wenn er o Nummer ,,fchon ivieder?” bhorte,

Shre Neugierde war o atofy, daf fie mnf dem  Heimivege
fchon die Briefumichlage offneten pag Strobdachhaus war
fa fhr febnlichfter 2Wunjch! lmmq famen fie tmumet. wieder
an. Denn ach, die Wngebote fwaren alle derartig, daf fie im
soraus ouften: Bati gebt nicht davauf ein, eg 1|t su teuer! —
Doch am Fweiten Tage Famen fie mit vor Freude gevdteten
Bangen angeftiivmt.  Schon von weitem  jehenkten fie ein
qelbliches Papler in dev Hand und viefen jubelnd: ,Cin gang
billiges, cin gany feines Strobdachbaus, die Milch Eriegen twir
noch su! O Bati, gelt, wir nehmen’sl” — — ,IBag? Die
Milch... noch dazu? Da miifiten ja die Bauern ihre Natur
o qmmm Baben, wie et IWolf, der mit dem Schafe ujammen
auf bie Weide gebt und Gras frift! Doch [aft fehen, wag
ihe babt!” — Das Angebot Tautete tvie '[ant. ., Geebrter Herr
x 42 au Bremen, Wo ung Vatter bei unf zu Bejuch {8 und Er
mulm mufi jein albes Strohdaghaus vermieden. Wen fie es
wolln benn fo fonen Sie das fleine Stitck Grasland vor der
Befe Eonen Sie auch mit Frieqen, Gern gefchehen auch ein Lufft
batt machen. Wi Daben fets mein Hinnerf un ich Battern
ia auch ersdlt dag Dhier in der Stat aud) vile y”mu: “’#rrr-iic‘ﬁtc
find die fo fich auf dem MWerrer nagt ausgesogen in der Sonne
legen, foomitt ich Jhn abers nich zu nabe treden imif, man
den Annern batt Vadder ja darum gefinnigh. Un Fann es nu
nich nu‘cr Ioﬁ' warn, Dte Mileh miiffen Sie abers von Vattern
nebm. Die Miehte Joll 150 Mark alle Jabhre tun. DOder i Sie
daf jll 'Ju.[‘ Denn fo jol ihn dle Milch nichts Eoffen. Wonit
iy verbleibe Fobhann ‘“a-imc" und Frow, — Nachfchrift Vattern
fein Doff i8 der giweite von der Kivche rechts !

s fch diefen founderfamen Brief gelefen Datte, jagte ich,
alfe fehénen Trdume vom billigen Strohdachhaus graujom vers
nichtend: ,,Kinder, das ift ein UIE, Den fich ivgend jemand
mit ung geleiftet Dat!” — Cin WIE? Dies fchone Anaebot ?

—

Die qute :'Uuhhf llrmmqllcf, qang unmbalich! Und fie {fudlerten

son newemt das SchriftftiicE und {tudlerten es immer sieder,
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Ctiwvas fonbderbar Fam es ihnen et auch vor. Neben el chey

Kieche oll es wobl liegen, dies Strobdachbaus ? Alfein der

jebnliche Wunjch verbunfelte ibnen bdie Elare Crienntnig! @y

ware halt doch su fchén, wenn es wabr wire — warum follte

e8 alfo nicht wabr Jein? IBdre es nicht fchade, wenn's nicht

wabr wdre? — Alfo mufite e mwahr jeinl... Fa, fa, bag

it menfdlich! So machen’s die Sinder, o treiben’s au

viele Crwachfene ihr ganges Dafein bindurch, Jwm erften Ml

otelleicht in ihrem Leben galt meinen Kindern meine Autoritit

nichts.  Shre Witnfche Datten jie totgefhlagen. Allen Crnftes

machten fie den Borjchlag, jdmtliche Dbrfer an der Beke aufz

gujuchen, um das jveite Otrobdachhaus rechts neben der Kirche

au entdecten, da nun einmal der BVauer — leider! — jo nach:

[aff1g getwefen war, den Mamen des Orted gu vergeffen. Und

fte wollten fogar maulen, afg ih mich itber den Brief und thre

' Bertravensfeligfeit und Harmlofigkeit luftig madbte, Sn ihrem

Devzen Dbielten jie Frampfhaft die Hoffnung felt, der Bauer

foiirde, feiner BVergeflichFeit fich evinnernd, noch etnmal fehre:

ben. Aber Fein neuer Brief von Jobann BVasmer Fam mebr an,

Jo oft fie auch in den nichifen Lagen  jur Dffertenausgabe

binpilgerten, Bis fie eines Zages einen guten Freund auf ber
Otrafe trafen, bder fie nach unjerem  Strohdachhaufe fraate, |
auch iffen wollte, ob wiv dag Angebot des Fobann Vasmer |
nicht annebmen wollten. Da batten toir den BVogel im Garn! |
Aber felbff dann, alg der betreffende liebe Sreund feine Siinden |
reumiitig befannt und fich als den Tdter 3u erfennen gegeben |
batte, felbft dann noch fehiittelten fie sweifelnd die Kbpfe und |
caneinten: €8 ift dodh ju fchade, bafi es nicht ein richtiger |
Sobann Vasmer gewefen . E8 batte doch fo leicht mdglich |
jein Ednnen. Warum war’s nicht 0? O, died fchone Strol: |
dachhaus rechts neben der RKivche an der Bekel” — Ja, fo tief |
wurzelt i der menjchlichen Seele das Otreben, die raube Wirk: (
lichEeit Dem Wunjche angupajien, daf felbft Wabrheit und Klar: ;
hett ben Faljchen, und doch fo fitfien Hoffnungsalauben nicht i
gang ausléjchen Fonnen, — l
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Unter dem Lijche des Wobngimmers befindet jich die cleftrifche
flingel, die dag Mddchen aus der Kiiche bereinrufen joll. Es
fjt dieg cine geradesut tdeale Cinvichtung, die ich nidht genug
benert empfeflen fann, dle an fchlechter Berdbauung feiden, da,
foviel 1ch etnmal von einem berithmien Maturarste gehdrt habe,
ein Eletner Traer fiiv den Maaen bdie befte “ﬂi‘ebiy'n fein {oll,
Sritber bamumelte die Birne diefer Klingel, deven Leitung am
Gaskandelaber tiber dem ifch aufqehingt war, dem einen oder
anderen vor den Augen heriim. Schob man fie weg, Jo flog fie
in grofien und immer groferen Bogen erft dem Schichenden,
dann dem thm GegeniiberfiBenden ndber und immer ndber an
ber Mafe vorbet, auch wobl an die Naje hevan — bejonders
wenn fie einem der Kinder vor den Augen gebammelt Datte,
Dag gab dbann ftets Anlaf Fu bewegter Antlages und glangendet
Verteidigungsrede, da niemald irgend jemand ,etiwvas Ddafiit
fonnte”. Die Birne war nun einmal nach der Wrt jener fchroeren
Steine aufgebangt, welche von den ruffijchen Bauern an langen
Cetlen vor den LWehern Dobler Bawme Dbefeftiat twerden, um
Meifter Peh zu fFangen, der fich nach dem Honig der wilden,
darin [':r.uicnbm Bienen die Taben leckt. Da empfabl irgendein
Pfiffitug meiner Frau, die Klingel doch ,einfach’” unter den
Zijdh Tegen zu lafjen, dag fet etne Fleine Anderung! Jch nabm
diefen Vorfchlag war mit groffem Miftraven auf, aber — was
will der Mann wollen, wenn die Frauw wollen will? Ev 1ibe
jich in Entjagung und {choeige tm Hauje! Drauffen Fann er
veden, foviel er Luft hat. Doch das Haus (jt das Neich des
Weibes — und der Handroerfer, die ju Hilfe gerufen twerden.
Sie famen bald an, um die ,, Eleine YUnderung’” vorzunchmen,
obwobl fie wenig Beit und Hilfskrdfte ur Verfitgung Dhatten.
3u diefem wecke war alles dal Wenn ich Handmerfer nuv
von mweitem febe, Fribbelt’s mur fdhon tn der MNafe, als fliege
Sihnecberger Schnupftabaf tn der Lft herum, ivie das feiners
seit faft tn jeder Gefangsftunde tnh unferem Gymnajium der Fall
war, Jch gebe diefen allzu gerne grofie Nechnungen jchreibenden
Uneubez und Unordnung-Stiftern moglichft aus dem Iege.
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Al tch aber den Kiingelmenfchen anformmen fabh, da wurde mix
geld und griin vor den Augen. Sehr Bijes {[chivante mir,
Dennt er twar iiber die MaPen Freundlich, empfabl die geplante
Berlegung mit den wdrmften Worten und verficherte, dafi eg
tatfachlich nur eine , fleine Unberung™ fel. Das alled waren
mir gang bedentliche Angeichen! Die Folge geigte leider, daf
mein Verdacht nur allzu berechtigt gerwefen war. Crit nabmen fie
dag alte Cnoleum auf. €3 zervif. Wljo mufte es durch ein
neues erfefit werdben, Dann tourde der Fufboden aufgerijjen —
man Fonnte doch die Klngelfchnur nicht auf den FuRboden
legen, nein, fie mufite hbinein! CEndlich wurde mitten tn bdie
Stube ein halbbirnenfdrmmiger Holzfnopf gefehit, aus bder fidh
Die h!'nm‘lfmlml' in die Hobe zog, und :,uh‘ht wurden am
21 TL[*-, allerhband Eingriffe vorgenommen, damit die Schnur einen
Palt hatte. Um die Klingel aber auch dann erveichbar 3u machen,
fentr det Nussiehtifch Jetne qrofte Flache entfaltet hitte, rourbden
ieder allerband Vorvichtungen angebracht. Nachdem Jodann
meue Dielen einz und neues Linoleum nurmlmr worden faven,
ourde die Crfldrung abgegeben, dafy ,,0te Fleine Underung”
fertig fet. Der Crfolg? Hm! Die Klingel umbammelt alfer:
dings nicht mebr die Kindernafen. Aber {tets Friecht eines qus
der Familie unter dem Tijche berum, die Klingel 31 fuchen,
die andauernd verlegt 1ft, als wdre fie ein Damenbhandtdjchchen!
Smumer  foieder fann man die Frage erfhallen bhoven: ,,Wo
it wieder die RKlingel 2 Dann fabren die Kopfe, die alle

gletcher eit bilfsbereit und gefdllig unter den ':_'i]'ch jchaten
ollen, mit grofiem Krachen aneinander, fo dafp der eine Kopf-
beftBer [acht und Der andere fuuit dann {pringt ein anderer auf,
um fich mit den Fiifen in der Klingeljchmir wie in @,umnqdn
ju verwiceln und ldngelang binjujchlagen, bis es endlich einem
britten — meift ift es Manni — gelingt, unter dem Tifche
per erfehnten habbaft 3u werden. — O ja, die , Fleine Fnbderung”
it ent{chieden probat! Und Frau und Kinder feufzen der am
Gasfandelaber bammelnden Bivne nach: ,,Kebre suriick, eg ift
alles vergeben” — metne Frau wegen der BequemlichPeit, und




sie finber twegen Des Bammelns, das {tetd o femen Spafi
serurfachte. Doch vergeblich ift alles Seufzen, die Vergangenbeit
witd nicht mebr lebendig und die , Fleine Underung” wat 3u
arofs, als dafl fie nod) einmal obhne den alfergoingenditen Grund
;wﬁmt‘rrt mwerden Eonnte.

9 ber MWand, die dem Crlerfenfter gegeniiberliegt, fteht ein
atofies Sofa. €g foll jich gang gemitlich davin filen, behaupten
einige Menfchen.  Jch felbft el es nur vom SHorenjagen.
Denn obrwohl {ich dics Sofa bereits an die zwanziy Jahre bei
ung Devinmtreibt, fo Dat es doch niemals Veranlajjung daju
aehabt, fich itber einen allau grofen von miv ausgeiibten Dvuc
ar Deflagen. Um fo licber feBen fich Mau, der Jhmwarze Kater,
ud Peter, der Frummbeinige Dackel darauf. ZroBdem ¢g beiden
iefr ftrenge verboten ift. Der Hund hat noch wenigftens joviel
Nchtung vor unferen Haushevenvechter, daff er fehnell Herunters
itinat, twenn e die Schritte meiner Frau oder auch die meinigen
fich ndbern bovt, Tritt man ein, jo leat er mit der unfdhuldigs
ffen Miene der Welt vor dem Ofen, und nur fein Haftig
flopfender Schvang und feine verdrehten Augen verraten fetn
f[f'{ti'f"h‘“ Gewiffen. Die mwarme Stelle auf dem Sofa idibers
Fibrt thn feines Febltrvittes, der durch eine Dhrfeige und Schelten,
dag er febr Demiitly anbért, gefiibnt wird, Dod die Arme=
fitndermiene taufchte, und die Neue fwar nur von furger i‘alwu
Gowie man ndmlich draufen ift, {o biipft aud) Peter rvieder
feelenveraniiat mrr den foetchen PFHIHL Hinouf, ja, es Fommt
por, daf} er Die ‘“"mbu;runn bavauf fefst, bhilfeflebend fich
MWeinen die Kinder auffordert, ihm

umjchaut und durch leifes
binqufsubelfen, dbamit ev jich ja nicht itbevanftrenge. lUndo — it
¢8 su glauben? — 'f"i:'m winfelnde Bitte erieicht tmmer Ddag

Hers beg einenn ober Des anderen, Der Kater jedoch seiat nicht
einmal footel Achtung! CGr legt auf der Sofalehne, Di¢ dem
Ofen gugefebrt 1t — m Sommer I'ﬁmt er fich ftandig im
Gavten auf, fwo et L'Efm Spalienjagd befreibt — mit einem
Gefichte, al8 Datte er die }quilwumm m gels ftublert und nicht

verdaut, und blingelt den Cintretenden iiberaus gemiit thich an,
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HEDL Big ans Hery hinan”. Schmeifit man ihn entriftet yop G
fetnem weichen Lager berunter, fo madht er erft efnen Fiefs noch
vunoent KaBenbuckel, ftvectt fich fodann und qdbnt endlich, obne eter
jich jemals die Pfote vor das aufgefperete Maul 3 balten, trom
wie Manni voll Entjetsen Feftitellt. Dann fpringt er, alg fei ferat
nichts gefcheben, am entgeaengefelitenn Gnde bdeg Sofas mwieder Dasg
binauf, Pufchelt fich gemiitlich Hin, feine Herrjchaft mit philo: ausg
jopbijcher Rube anblingelnd. Oder aber er nimmt bie Gieleqen: Feutel
beit wabr und fchleicht {ich, wabrend bie Hausfrau tm Wohn tiefe
immer fveilt, in bdle RKitche, um 1u vevidieren, ob auch alleg [aute
otdentlich aufgerdumt und der Milchtopf an feinem  rvechten jie €
Plasie ftebt, an den er nidht beranFann, Sonft Foftet er, ob nicht
die Milch noch nicht fauer geworden ift, tndem er febr nied juvet
lich, aber enig appetitlich dag rechte Lorderpfotchen binein: feher
; taucht, um es dbann mit Bebagen abiulecken. . . Die
g | UnEs neben dem Crferfenfter fieht bas Klavier. Gs ift Der gl
| mifibandeltite Gegenftand unferes Haufes. Man denfe fich adht hinat
E Rinderhinde, alfo achtsig Singer, die e8 tagtdglich beavbeiten! diefe
Da it die Altefte. Sie fplelt fchon etmigermafien. Sogar den bie
@ Chopinjchen Lravermarfch Pann fie Derunterflopfen. Und da St
™ jie im Enticlungsalter ift, fpielt fie ibn mit Vorlicbe und Giuty
E Gefiibl. — Die Blonde aber tappelt ibr Penjum DHerunter, tuhig
£ und der grofie Junge Hdmmert es geradesut ab. &8 befteht bei e
- ihm in der Hauptfache noch fmmer aus der Lonleiter, genau ~ babe
' wie fn der erften Woche, da et ju lernen angefangen bat. das
< Dabei bebauptet ev ftets, Mufif fei , fein Liebftes” und Beult mit
& fteineviveichend, tvenn er bdas Nufigieren” aufgeben foll. Der flay
e Kleine aber fucht fich dle Tine sjammen, um die Melodien 08
= beraussubefommen, bdie er frgendwo und rgendivann  gehort 4
S bat. JIbm {ft es ,,fiu langmeilifch” Tonleiter 3u. iiben,.. Det neitt,
4 funftgenufi, der bievbei berausfommt! Nup jebr Dbebingt it ein .
1_ et fchdn zu nennen, und man Fann es Peter nadhfiiblen, wenn moni
; et Die und da feiner Rithrung in eichen Molltdnen Ausdrud ftelle
qibt, dle mir den Kunftgenuf erhdbent und zweifellos vervoll Sehr
ftandigen, ., Wan
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Gines Tages bovte ich, oben tm Studtergimmer fikend, eine
noch Fitechterlichere IMuftt als gewdhnlich. €8 war als ob aus
oinem Mafchinengewebr auf bdie ;_a'rau aefchoffen oder Klaviers
tfrommelfeuet m\rrnct jporden fvare. Der Jubel, Der von unten
[evauftonte, jagte mit, daf} Jich die iimbu vecht qur W.'annqn,n
Dag war verdichtig! L‘mh!_.u. Leufelet mochten fie wobl- wieder
auggebectt haben? Wieder erjchallte dag Taftenmajchinengewehr:
fouer, Degleitet von einem gefteigerten Jubel. Dann pldslich
tiefe Stille. Aba, denfe ich, (i wollen {ich durch die allzu
[aute Freude nicht vervaten. Ctwas, was nicht fein fal[ tretben

fie demnach auf alle Falle. — Teife, damit fie meinen Stubhl
nicht rvitcken bovten — bdenn das it fiiv fie das Signal, aus:
jureifien — ftand i) auf und {chlich mich binunter, um 3u

feben, fver Diejes fonderbave Klavierfpiel veriibte. 2Was tvar’s?
Die KaBe feBten jie auf die Taftatur, worauf Mau mit einer
mghutbluf_u.n Giefchivindigleit - 1iber die Taften wealief, oben
binauffprang und foiitend Dheruntersijchte. Offenbar gefiel ihm
biefe Mufibmacherer durchaus nicht. MNun Fam der Hund an
die NMeibe, Schwaniivedelnd batte er die Mibandlung vHon
flafie und Klavier mit angefeben und in feiner Dummbeit und
Gutmiitigfett vip er auch dann noch nicht aus, fondern lie fich
tublg auf die Taftatfe fefen, fo unangenebm es thm auch war,
unter feinen Pfoten holde Tone erflingen ju horen. Na, ich

_habe der Gejellfchaft eine VWorlejung aebalten! Dabet foll dann

dad Jnftrument Harmonien von fich geben! Und fie Fommen
mit unjchuldigen Mienen an und evfldren: ,,Du, BVati, dagd
Rlavier wdve verflimmit, &Rt unfere Klavierfehrevin div fagen;
e8 follte neu gcﬁimmf werden.” Kemn Wunder! —
Berftimmung! — Nicht nur die Klaviere find thr ausgefeht,

mm, auch die “’lltllftu.|l, Und nicht tmmer bat ein anderer, vie
et flavterftimmer, den Schliifjel in der Hand, um dle Harz
monte fiiv Geld tnd qute Worte mit LeichtigFeit miederherzuz
ftellerr, Dasd erfabrt meine Frau gar oft, wenn fie an ihrem
Cchreibtijche fikt, der an bder dem Klavier gegeniiberliegenden
Wand fteht. Sie fibt da in tiefen Sorgen. Denn fie rechnet.
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Mechnet und vechnet am Tage, vechnet und rvechnet bid m die
tiefe JMacht hinein, wie jie ausfomme mit den wenigen Geldern,
Die thr 3ur Befriedigung der vielen Anforderungen ur Wers
fiigung fteben, die Dag Leben und die Kinder an fie ftellen,
Da it der Milchmann und der Koblenhindler, der Gasmann
und der Buchhindler, die Geld wollen. Da Formmt der Schul:
geldonfel und der Stewer—mann. Da follen Lebensverficherung
und Feuerverjicherung, Unfallz und die Einbruchgvericherung und
andere Berfichevungen mebhr bezablt werben. Da find Hefte
und Bletftifte, Papter, Federn und Federbalter, Tinte, Gummi
und Scdhulvangen, da {ind Schube und Kletder, Nofen und
Saitenn. .. ach, wer _:,(iI\Ii’ alles dag auf, mwad Dbezablt werden
foll, aufer "h’cu und Trinfen — lehteres (ft allerdings am
billigften, da wir uns mit dem fehr beFdmumlichen ,,Gdnferwein’
begnitgen! Geld, Geld, Geld, fo gebt es den gangen licben
langen Lag. Und alles {oll von dem -*;‘aﬁm'cnqcfml't das doch
nicht gerade su den gldngendffen gehort, bezablt werben. Freiz
lich, die Bremer Kaufberen, die von Feinem Gebalt s feben
brauchen, die Eonnen gum Teil folche Sorgen nicht verftehen,
fonnen {iberbaupt nicht vedht begreifen, daff e8 Menfchen qibt,
bie nur von ihrem Gehalt leben. ,Sehen Sie, ich Dbezable
joviel Kontormiete, wic Sie Gebalt haben’, fagte mit etnntal
jemand in ben erften Tagen meines Aufenthbalts in Bremen,
Und bamit {oll die arme Pfarefraun nicht nur fich und ihre
amilie, jondern auch noch einen nicht unbetrdchtlichen Teil
pon Leuteny, die fich dann zur Gemeinde s zdhlen beginnen,
ennt fie etiwvag ndtlg haben, erbalten! Dafi fie unter folchen
Umftdnden oft mit tritben Gedanfen und yeelifch verftimmt
an ihrem Fleinen, niedlichen Schreibtifche fit — ter Eonnte ihr
pag verdenfen? Wenn fidh) thr die Haare nicht geitweife vov
CntjeBen ftrdubery, fo ift e8 nur deshalb, eil thre winge fie
daran Dindert. Ja, ja, die Sorgen der Hausfrau! “131 Naner
fwiidigen fie tm aT gemeinen au wenig! ,,Hier ift mein Gebalt”,
jagt der edle Gatte; und auch ich. IWas follte ich wobl anbders
fagen? Und tm Geifte feste der Edle bingu: ,MNun fiche du

i
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at, wie du damit ausfommit.” Und audy ich fage dies. IWie
bie Bolde Gattin das macht, fa, dariiber machen wiv Manner
ung Fetnerlet Sorgen, aud) nicht davitber, daf das Brot swieder
um 3vet und die Kavtoffeln um dret und die Milch um vier
Pfennige und die Butter um fiinfzig oder noch mebt Pfennige
teurer, und die Kinder fvieder um foundfo viel Jentimeter (Anger
getvorden {ind, fo daf fie grofere Hojen und [dngere Nocke und
eine hobere Schubnmimmer und eine grofere Menge Nabrung
ujw. uj. brauchen.

Nch Dabe jene Mdanner nie verfleben Fonnen, die ihrer Frau
nur einen Bruchteil ihres Gebaltes abgeben und fie dann m‘spcin
und betteln Tafjen, wenn e nicht ausreicht. Denn wann wiird
eg Dbet einem Beamten vewchen? “Jeh Fann miv Feine gl.uhe..u
Cntiviirdigung der Frau als Gattin denfen, als wenn {le
folcher Wetje Enapp gebalten und unter eine Haushdlterin ge:
febt wird — bdie fich folches nicht gefallen [GRE! Alle Lebens:
freude twird thr auf Ddiefe Weife geraubt, da fie ftets in der
Angit lebt, jie Eonnte nicht ausfommen! Die Sorgen find aud)
bann grof genug, wenn fie alles verbuttern darf, was Dder
Mann verdient. ..

SHeil, dretmal Heil et the, der Hausfrau, die fo oft rechnend
und forgend an threm Schreibtifche gefeffen in tieffinnige Spefus
[attonen verfunfen, fvie fie wieder ein paar Pfennige hier und
et paar da fpaven, wie jie aqus einem alten Nock ded Vaters
cin paar neue Hofen fitr den Sobn, und aus dem abgelegten
Sleide Der Mutter eine Blufe fiir die Tochter bauen Fonne.
Jhre Werdienfte fwollen wiv fiivdigen, thren guten Willen und
ihre GejchictlichEeit preifen!

Und rechnend und finnend it fie auch fiiv andeve da. Einer
il Arbeit verfchafft baben, eine andeve will qnuh*n der
eine 1ft am Werbungern wund will einen Wlttaqntﬁch, die andere
joll  demndchit niederformmen; Krvantheit foll erleichtert, und
Gorgen miiffen gemindert werden. Wolle foll an Strickerinnen
ertetlt, und MNdbarbeiten muﬂcn aIm;-.Iuru' fwerdent — jo qebt
e dent gangen lieben langen Tag, Darum Heil iht, der forgenden
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und rechnenden Pravvfran! Und wenn fie tvieder einmal ‘ﬁufh
die Sorgen verftimmt fein follte, wie dag Klavier, wenn fich
Kabenpfoten und HunbdetaBen plump und Jchwer auf feine
Laften legten, {o moge fie dies Biichlein nehmen und dag ,,Heil
[efenn, Dasg 1br Darin ugerufen tft, Bielleicht toirft dDag toie Der
Schlitffel des Klavierftimmers: die Saiten ihrer Seele um
MWoblflanae fitbrend...

Hiermit wollen wir vom Wobnstmmer fcheiden und damit
sugletch aus dem unteren Stochwerfe. Ober follen mwir der
Kitche er|t noch einen Bejuch abftatten? Wosu? Sie ift doch
nur infevefjant durch thre Bewobnevinnen. Shnen wid emn
bejonbderes Kapitel diejes Buched gewidmet twerden, entiprechend
threr Wichtigleit und hrer Wiivde. ,,Suum cuique ! ift unfer
unentivegter Grundfat !

Eine Treppe Hhdher

So fteigen foir die Treppe binauf, die in die oberent Radume
bes Haufes am Weferftrande fiibrt, um nach einigen Stufen
auf die Tiir gum Lebrfaale su f{tofien, wo ich das hoffnungs:
volle Jungbremen, das {ich 3u Martint balt, in allem, was
Neligion und Sitte betrifft, unterrichte, nachdem es fich vor
der Stunde ordentlich ausgetobt, b, foweit e fich aus Vers
fretern Des mdnnlichen Gefehlechtes zujammeniest, auch aus:
aebriillt bat.

Oben angelangt ftarven uns nicht weniger als fechs Tiiven
an, LWelche foollen foiv juerft Sffnen? Die erfte linfs? Sie
fitbrt in Das

Dadeyimmer
binein, in dem {ich fewetls betm grofien Familienveinemachen
ein buntes Leben und Treiben abipielt. Frobliches Sauchien
evjchallt auf der einen Seite, wenn wieder cin Streich gegliickt
ift, dem ein wilder Proteft auf der anderen Seite folgt. Meift
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panbelt es fich um die Dujche. Wenn der eine, nichts Bofes
abnend, tm warmen 2Wafjer der Badeivanne feine Kiinfte vor-
fitbrt, fo fchleicht fich ber andere unbemerft zum Dujchens
bebel und Febrt ihn um, jo daf tm ndchiten Augenblicfe das
allsu Fithle Dap auf den Miicken des abnungslojen Kiinfilers
perunterfpriibt. Die wunderlichften Spriinge vollflibrt er nun
und fchnappt nach Luft, rie ein aufs Ufer gezogener Karpfen.
Dann bdlt er ecine improvifierte, aber trobdem inbaltsreiche
Rede an dasd verjammelte Publifum, in svelcher vor allem iiber
Boghaftigfeit und Tiicke der Mitmenjchen bevedte Klagen ge-
fithet twerden. — LBas aber auch alles in der Vabdemwanne gemacht
wird! Den ,,Laucher” von Schiller fiibrten die beiden Jungens
[eBthin auf, wobet aber der Kleine der Schlaue und der Grofie
ber Dumme war, finfemalen der (ehtere es war, der den Tattcher
datftellte. Eine Mobrriibe vertrat den ,,goldenen Becher”, und
weil 1hnen der ,,Grund” aquf den fie hinabgefunfen war, nicht
tief genug erfchien, um fie ,unter Lebensgefabr mit den
Hianden Dberausjubolen — Heldentaten muiffen e ja auf alle
Fdlle fein, die man vollfiibrt! — fo Jollte der ,,goldene Becher
mit den Jabnen gefaft werden. Der torichte Knabe Holte die
Mobrriitbe vom Boden der Badewanne {o oft mit den 3dbnen
perauf, bis ibm iibel ourde. Dann {hlich er R in fein Bett,
por das er mwoblwetslich einen 2Wafjeveimer fehte, denn man
fonnte nicht wiffen... Die gange MNacht und den folgenden
Lag war er Pranf, der Herr ,,Taucher von Schiller”.

Gin anderes Mal wiederum fpielten jie ,,Weferbriicke und
Dampfiehiff’, ein Spiel, das mindeftens ebenfo vergniiglich
und geifteich war, wie dag joeben gefchilderte. Der eine der
Sungen legte Jich quer iiber die Babewanne: er mwar die Wefer=
briicfe. Der anbdeve Ffroch puffend und fhnaubend, wie fidh’s
fliv  etnen richtigen alten Weferbampfer {hickt, unter Der
,Belicke’” dburch. Dabei wedhielten fie ab, fo daf bdie Briicke
nach etmigen Durchfabrten Dampfer furde, und umgefebrt.
Cine Weile mwar ed gany gqut gegangen und fie batten, wm Ab=
echjlung in dag Spiel ju bringen, eben befchloffen, daf der

o
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Dampfer unter der Briicle ]uub fefte’ tuten miifite, alg
;\{L\'hlirh, 0 Det (\'iruiﬁ: *wtnh‘ ar, diefe verfagte, und gerade
i dem Augenblick in die ,,IWefer” [mmbtut m, alg der , Damps:
fer mdchtig futend darvunter durchfubr. Beide lagen im Wajjer
itbereinander, der Dampfer und die n’mh, und beide |chluckten
ordentlich von dem edlen MNaf, {o daf meine Frau, die auf dag
Getdfe, Gebeule und Hilfegefchret [chnell berbeigelaufen Fam,
vegelrechte Mettungsarbeiten ing Werk fehen mufte. Die Wut,
mit der nachbher der verungliicfte Dampfer fiber die geftiiryte
Briicte, die des fchivdrgeften Vervates begichtet wurde, herfiel,
die Fannte feine Girengen!

Die M smln wiederum fotelten, als fie ITL‘C"! Eleiner twaren,
MNuiren und Clfer, auch Walfijch und Jonas und dbnliche ,,wunders
fchone’” x:E’m'f_‘.cn. Das horte auf, als fie den .ﬁuah befamen,
Diefer erfepte alle Spieljachen. Sie Laben e tatfddhlich fertio-
gebracht, den Frummbeinigen Peter in der Babdewanne it babden!
Sar fteht 3u diefem Smwecke ein Wafchzuber tm Keller, aber. .,
wag tun Kinder nicht alles, wenn man nicht l"inm thnen ber ijt,
wie der Teufel binter einer avmen Judenfeele! Der , Fleine
Siifie’”, jo wird dag BVieh Fofend genannt, ift nrmluf} durchaus
fein Liecbbaber Falter Bader, und Feiner Uberredungsfunit, nict
einmal  efner in Die Wefer gefchleuderten Wurft, an bdie er
guerft viechen durfte, um von dem fiifen Geruche u unerbirter
Heldentat angefeuert su twerdben, ift es bisher gelungen, hn in
dte Fiiblen Fluten su locken. Der , fleine Siife’” mufp aber
doch fauber jein! So foll die Badewanne Celegenbeit geben,
ihn 3u rciniqm Dabet evmdglicht fie e8 auch, thn {chwimmen 3u
lafjen. Die Augen in Todesangft weit aufgerijfen, fo patjdht
et mit feinen Fursen DBeinchen tm Wafjer - herum, das bdinne
Schwangchen  berausfivecend twie etne WafferchildBrote, um,
wenn er nacd) anderthalb Sefunden fdhnaufend an dag andere
Ende Der Wanne angefonumen ift, erbarmungslos gezivungen
u fverden, diefe entjessliche Strapaze su wiederholen. So febr
jie ihren Hund lieben — dag Schvimmen tm warmen Waffer
jehenten fte thm nicht, obroobl es thm offeniichtlich Furdhtbar
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fauer toird, weil — e ihnen felbft ein ju grofies Beranii qeft
berettet ! .“m diefemt Puntte Jcheint jogar das Mitleid mit dem
JEletnen Sitfen’” aufauborven.

Dag Jimmer der Hausherrin

Die ndchite Liire fiihrt in dbas Simmer der Haushervin, €3
qr ein Eleiner , Kunftfalon”. Man bat Hier in der Tat (m[m;uv
beit, die , Kunfifertigfeit’” der Familie st betoundern,  Nch
jagte beveits an ivgenbdeiner Stelle diefer Bldtter, daf it tnjere
Bilder tetlteife felber malten. Wiv fehretben auch unfere Bitcher
felbft, und unfere VPlaftifen *utlmtuhn it ung ebenfalls felber
an. Bon allen diefen Crzeugniffen bhat fich meine Fraw den
Ewenanteil in ihrem Simmer, das an (!-:rru]‘c einem  Eleinen
Tamjalon gleichfommt, sufammengebamfitert. Da hangt an der
Wand ein fleines Biichergeftell. Alfe Schriften, die metner
geder ibre Cntftebung verdanfen, Fann man bier perfanumelt
finden. Meine , Crftgeburt” ift & “m )mu tletne Novellenjomms:
[ung, die uns irmuI Sreude und fotvenig Geld eingebracht hat.
Wie fioly jind wir gewefen, da jie vor adhy fo vielen Jabren {chon
im “bmlr bandel erfchien. Wir waven noch nicht nntu':mnhcr Der=
fwimtct noch nicht etnmal - ,,6ffentlich?” verlobt. Gerade von

1lrtt*w1]1mr war i) gefommen, Wobliweiglich batte ich mit
“\u'fu m*urrmﬂldpmtq jolange getwartet, big ul) die Cramina
alle binter miv batte, da Eraminatoren wenig Sinny Flu folche
,,ﬂ[[fﬁtrm“' it haben mhqcn obwohl dag M mu]fupt mir [dngft
in den Fingern brannte. — Sn Strafburg gingen wir an den
Schaufenitern der ‘Bltfﬁﬁanbhnmen porbei und freuten uns,
wenn das gelbe, gefchmactlos geheftete Biichlein auslag. Wi
wollten auteh einmal hoven, ob es twobl qd‘aurt wiitde, gingen
binein und fragten, des Crfolaes totjicher, wie es damit wdve
— [elbjtverftandlich verjchroeigend, daf ,,wit” es verbrochen
hatten, ,,‘j—a fag joll ich fagen,” entgegnete der Buchhindler,
#¢8 foll fa gany nett fein und wird auch nicht fehlecht geFauft.
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Wber ’8 wird eben eine Cintagsfliege feur” Wir faben uns ent:
feit an. lUnjer Buch — eine Eintagsiliege! Dag Buch, das
jo {chone Befprechungen erbalten batte! €8 mufite ja ein:
feblagen! Alle Menfchen twiirden e8 fich Faufen, zum mindeften
alle BeFannten, alle, die tmmer verficherten, daff fie grofes
Jntereffe an ung ndbmen. Ach ja, Fugendboffnungen, Jugend-
traume! Der Verleger Dhatte grofie Miihe, die taujend Erem:
plare, die er hatte drucken lajjen, an den Mann 3u bringen.
Gierif interefjterten fich die Menfchen febr fitr das Bud.
Aber twojir Geld ausgeben, fooju es Faufen, wenn man ein
DBefannter des Schriftftellers ft? Der muf es doch {chenken!
Oder zum wenigften — pumpen! Man glaubt namlich nicht,
fvie gefchmackz und gedanfenlos viele, fogar fehr viele Menfchen
find, Biicher, in denen die Schrift{teller ihr Beftes niederlegen,
bebandeln fie alg Letbartifel, die fie obne Scham und Scheu
pumpen Fdnnen, fogar vom Schrift{teller felbft! Dad gebt big
sur Unanftandigleit. Da fich unter den Lejern diefer Bldtter
Feine folche Banaujen oder Pumpgentes finden, ober gar joldye,
die Biicher nur gefchenft bhaben twollen, fo Fann i) folches
rubig ausiprechen, obne fiivchten su miiffen, Anftof su erregen.
— Nur Furge 3eit davauf erjchien das zweite Biichlein. Wi
aren durch die Enttdujchung, die wir am erffen evlebt Hatten,
in unferen SHoffnuingen jchon etwas vorjichtiger qeroorden.
Aber trobidem eriviefen jich diefe noch inumer alg su iiberfchivengs
[ich. Mt jedem Buche, das nun evfchien, f{trichen fvir etivas von
unferen SHoffnungen und famen Ddabduech tmmer mebr in Ddie
Ndabe der ABivFlichEett,.. aber froB allem fpinnen ivir tnmimer
fpieder, twenn eines Ddiefer Geiftesfinder aus Druckerprefje und
DBuchbinderflerfter heraus das Lcht der Welt exblickt, Hoffnungs:
fadben, die mweit, tweit hinein in unbefannte Gefilde emer fehdnen
Sufunft fiibren. ..

So f{teben auf dem Biicherbrette mewner Frau mebr als nut
Bitchlein und Biicher. Eine Sammiung fteht da von Hoffrungen
und Enttaufchungen, von odiclen Stunden ernfter Wrbeit und
fleipigen Sinnens, ein Stitck unfever Herzen und unferes Lebens.
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Dag fonnen nach metnen Criabrungen nur diejenigen voll und
gans verfteben, die Jelbft den Wurf auf dem Gebiete ber Schrift-
ftellevet getwagt und darum ebenfalls erlebt baben, was wiv
erlebten. .. Haben doch die allerivenigften Mitglieder dev Schrift
ffellersunft die Trdume threr Jugend in Crfiillung geben feben,
wie Tiberbaupt nur febr twenige von den Menjchen, die den
feinigen Pfad der Kunft foandeln: von wilden, gqrofen, dornen:
ffarrenden Hecfen ift er umfdumt, darvin wenige, Fleine, {iif
buftende oslein blithen. Nur wenigen it es vergdnnt, Pring
i fein, dem fich die NRofenbecke offnet, um Dornvédchen 3u ge-
e . ..

Sie eingeln aufzuzdblen, die BVandchen und Biicher, die im
Caufe Der Jabre bet uns entftanden {ind — dag eriibrigt fich.
Gte findb aueh zum Teile fcimn i Buchbandel vergriffen.
Doch eines Biichleins will tch Crwdbnung tun, weil ed mix
nicht nur grofie Freude beim Schreiben buuftt hat, fondern
ung auch Fum Helfer in der Mot geworden ift. Konnte man
jolcher Freunde vergefjen ? — Cin Umgug ftand ung drohend bevor.
n und fiir fich Jchon eine upangenehme Sache. Wber geradegu
verhdangnisooll, wenn ed Ffeine Umjugsfoften gibt, und twenn
die Kaffe jene €bbe auftveift, die goar bet ung itblich ift, ehe=
dbem aber, da die Einnabmen noch gevinger mwaren al Heute,
piel empfindlicher war! Ias tun? Wiv berieten eifrig hin und
ber. Jichts, aber auch gar nichts wollte uns einfallen, Die
Bienengucht, die brachte nicht viel ein, wiirde, quch wenn ich die
Gtocte overfauft batte, faum die Ddafiir gemachten Uusgaben
decfen.  Denn man Fauft alles zwar febr teuer ein; will man
jedoch) por etnem lllumqe perfaufen, dann will nienmand etivas
geber. ,,€r mufl e8 fa doch Yosierden”, fagen dann die leben
Mitmenfchen, denen die ecigene Woblfabrt fo febr am Herzen
licat, Daf fie nichts lieber tun, als die Notlage des anderen
auszunuBen. ,,So muf unsg denn die Kamnchenzucht hHeraus:
retfen !’ Hundertzwangig Stitc grofie und Fleine, Raffetiere
jorwobl tvie geivdbnliche, aber um fo fruchtbarere Stallfarnictel
waren vorbanden, , Ach, damit wird’s genau fein ie mit den
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Dienenftdcfen! Naffetiere braucht jeht gerade niemand. Cin:
bringen roird’s nidhts, fiir den Umiug gar nichts.” Wag tun?
pfannft du nicht roieder ein paar Artifel {chreiben 24 fragt
meine Fraw. Wenn wiv in fener Jeit Geld brauchten — ich
meine, wenn eine Ertraausgabe vor der Tiir ftand, denn wann
Imtnn foie wobl Eein Geld gebraucht! — bdann fehried ich nobl
cinen. Artifel oder ein Feuilleton, oder eine JMovelle. Sp 3 B,
wenn die Hebamme bezablt werden follte, die bet ung allidbrlich
3u tun batte, oder wenn ein Kinderivagen nétlg fvar, obet
etne Neife gemacht werden ﬂ'[lITfL oder dbnliche ,~,m‘rc1t1m_1m
an ung Dherantraten, die nicht {m Programm des alltdglichen
Dafetns ftanden, fiir das das Pfarrgehalt mit Miibe und
Jiot eben reichte. — Cin Artifel? So oviele Urtifel, als not:
wendig {ind, um die jum Umiuge notige Summe aufsubringen,
dbie Fann {ch in der huu:n Beit gar nicht ujammenjchreiben !
Dann ein Buch! Ach, ein Buch! Was das unter Umftanden
cinbringt! — Aber wir {chricben endlich doch eins. Wosu batte
ich die hundertsvansiy Karnicfel ges 1i£hnt? Wozu hatte ich alle
die Werfuche mit dem Fiittern uny Trdnfen und Belegen und
oem Unterlegen von Wnmen und all dem Beug qulmrht foenn
es nicht ausgenupt werden follte? Schreiben wir alfo ein
Bud) iiber die Kaninchenjucht! — lUnd fo gefchalb es, und fo
befamen i bas Geld fiir 1lit]crc1t Umsug und bebielten noch
etivas iibrig fiiv dbie notroend dDigen Neuanfchaffungen. 3um Dank
fiir den guten, vettenden Gjedanfen wollte ich bdies Biichlein
metner Frau widmen. Doch da Fam ich {hon an! Als eine
Beleidigung wurde mein freundliches Anerbieten beinabe gefvertet,
trodem ich fo viele Jehone Bider von Karnifeln und Stillen
felbit dagu gezeichnet hatte... Man wiirde glauben, fo meinte
fie, tch roollte hamifcheriveife auf den reichen Segen an Kinder=
lein anfpielen, der iich in jenen Jabren bei uns einftellte, fvenn
iy ihr, der “]Ji’uftcr bas Karnicfelzuchtbuch mwidmete... Honny
soit, qui mal y pense! —

An den -"J&inbcn bangen fodann unjere felbftaemalten Bilder,
Bevjuche freter Stunden, da bdle Farbenpracht uns trunfen s
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macht und bie Formen ung gefangen Dhatten, o dafi wir vers
meinten, wir miiften fie auf Pappdectel bannen — denn sur
Leinwand haben wiv ung nie aufgefchivungen! Da hingen auch
unfere Plafetten, die wir in Plafteling geformt und bdann
unter Mithilfe der gangen Familie tm Keller in Gips gegoffen.
Hier genau ie beim Buche: bdie evfte gelungene Arbeit, o
wentg fie auch an fich wert ift, hat ung die gquifite Freude
bereitet, Die Freude des Cntdecfens neuwer, bisher unbefannter
Gebiete. — Auf Tifchchen und Poftamenten fteben die anderen
plafitjchen Arbeiten: ein weiblicher ALt, ,,die Muskeldame’ ez
nannt, weil in diefer Studie dle Mustulatiy befonders {charf
herausgearbeifet fourde, und ein weiblicher Torfo, den eine bife
Junge ,,0le Dardanellendame’” getauft bat. Cr war in Plaftes
[ina audgefithrt, ehe er tn Gips gegofjen wurde, und da ich nur
tn meinen mebe alg diinn gefaten frelen Stunden davan avbeitete,
jo ourde bebauptet, die Plaftif wiirde dann fertig werden, wenn
vie Cnglander die Dardanellen eingenommen bdtten. CEtwas
frither 1ft der Guf nun dod) 3uftande gefommen!

Cin Totenfchddel aus Gips gegoffen, ebenfalls eine meiner
plaftifchen Arbeiten, zievt dad Tijchchen, das neben dem Bette
meiner  Gattin Lc!,.;. Niemand, der den Schddel fieht, balt
thn fite einen unechten. Mt Farbe und Tonwajjer ift er fo
jugerichtet fworden, daf er ausfieht, alg }" et eben unter dem
Maulbeerbmime muuuqmlun torden. ,,Hu, wie Finnen Sie
nut jo fwas neben ihr Beit fiellen’, mz td meine Frau twobl
gefragt. Sie lachelt nur davaufhin, St thr doch der Toten:
jhadel et lieber Freund und CErinnerer geworden. In bder
Zat, fwelch eindringliche Predigten balt ein jolcher Seuge trdijcher
Bergdanglichfett dem mit dem Herzen laufchenden Menfchen=
finde: , JMue dle 3eit Ddeined Dafeind aus,” fo mabnt ev,
oMody bijft du tm {chonen, durch fein Letd und feine Freude fo
inhaltsoolfen Leben!  Bald> formen Heebft und Winter, bald
die Zeit, da du Lebe nicht mebr geben, nicht mebr m[mu'n
fannft, Darum fofte beides, Freude und Letd, big in ihre
tiefften Tiefen aus. Und Fitvchte dich nicht, dich dann, wernmn

119




e e e e DL R 0 e AL R Rt e

deine Stunde Ffommt, jur NRube u legen, nicht davor, bden
Weg su geben, den Millionen und aber Millionen deiner Vdter
und Briider vor dir gegangen find, die alle den Frieden ge-
funden baben, den bdie Welt nicht geben Fann, auch nicht die
Welt der Liebe und der Lieben!” Warum follte man einen
jolchen ftummen und doch fo evnften und geiftoollen Prediger,
ber zubem feine 2Weisheit niemandem aufdrdangt, aus dem Jimsz
mer fweifen? MNein, er vervichtet feinen Dienft aufs trefflichfte!

Cinmal freilich bat ev eine Dummbeit begangen. Doch war
leten €ndes nicht ev davan fchuld, der fhumme Prediger,
jondern mwir! Das Ffam fo: b fuchte meine Frou in ihrem

immer. Sie war ausgegangen. Sch nabm den Totenfchddel in
ote Hand und betvachtete ibn. Auf einmal Fam miv der G-
. danfe, er iiirde fich auch tadellos im Bette ausnehmen. G-
jagt, getan! ) fchlage die Bettdecfe zuriicE und lege bden
Lotenfchadel binein. €r lag s tief, ich legte ein Buch unter,
Nun jJab es tatjdchlich aus, alg fei er der Kopf eines fich an
thre anfchliefenden, ing Bett gefrochenen Stelettes. Die Sache
machte mir BVergniigen. Jch rvief die Kinber bevauf: ,,Sebt
etnnmal, wer da {m Bette liegt!” Sie Famen an, bewunderten
den ,berelichen” Aufbau und hatten ihre Freude dran. Wir
befchloffen, alles fo su Taffen, wie e8 war, damit Mutti audy
etivag davon habe, es ihr aber 3u fagen, ehe fie ing Simmer
trete, damit fie ja nicht erfchrecte. Mutti hatte draufien febr
piel 3t tun gebabt und mwar erft gany fpdt um Mittageffen
gefommen. Sie batte gerade viel erlebt und im allqemetnen
Plaudern und Eridblen dachte niemand mebr an den Toten:
jehidel, der e fich tnmmer noch oben im Bette bequem madhte.
Nach dem Effen begab fich meine Fraw in ibr Simmer. —
Da fdllt miv ploslich der vergeffene Schiadel ein, ,,Der Schadel 14/
vufe ich den Kindern gu, und o fchnell uns die Beine tragen,
vrennen wir hinauf, um Muitl ju warnen. — E3 war gu Jpdt!
AlS fie ing immer getreten war, hatte fie jich abnungslos darin
umgefeben. Hatte das aufgedecfte Bett erblickt, IWas mwar das?
Welche Unordnung! 1Und al8 fie ndber berantrat, da grinfte
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ber Lotenfchidel fie Falt und gefithllos an. .. — AlS wiv hinauf:
famen, feinte und lachte {ie durcheinander. Ste twar furchtbar
erfchrocfent, Datte aber die Lage {ofort erfafit und {ich an bev
Komit derfelben herzlich erfreut... Wiv aber, frobh des giinftgen
Nusgangs diefes dummen Scherzes, haben uns gelobt, niemals
ieder Totenfchddel in die Vetten unjever Nebenmenjchen 3u
fegen!

Doch fort von diefem Bilde des LVergangenen und der Werz
adnglichfeit alles Jrdifchen! Hinein tnd Leben, in die lichtvolle
Gegenivart!  Jenes Fenfter dort fei ihr Sinnbild! — €3 ift
bas ,, Blumenfenjter’” meiner Frou.

Auf breitem Fenfterbrette fteben Blumen aller Art. Ein
fleiner Dblitbender Gavtenn ift bier angelegt worden, der durch
feirte LieblichEeit fedrweden erfreut, der den Eleinen ,,Tangjalon?
betvitt. €8 fteben in Topfen lebende Blumen, die tvad)jen,
blithen und erfrewen folfen, Jch liebe fie, diefe fonmetrinfenden
findber Flovas, tweil {ie fo unfagbar danfbar find. Mit dem
beften, was {ie bhaben, vergelten fie die geringe Pflege und
Yicbe, die wir ihnen angedethben lafjen; fo gern geben {ie es,
e mebr wm fo lieber! So twie ein ehies, vechtes, liebendes Weid
e§ balt. WVortvefflich gedethbenn die lieblichen Kinder der NMatfur
am Fenfter BlumenecE! Im Sinuner ift Fein Gasrobr, be:
Fanntlich der Blumen bitterfter, thr beimtiickifcher, fchleichender
Feind. Man fiebt ibn nicht, man hort ihn nicht, man merft nmcht
dag getingfte von feiner Aniwefenbeit. Bis e8 ju [pdat ift, His die
Blume dabinwelft, unvettbarem Siechtume verfallen. Jch mufp
tmmer an die BVerleumbdung denfen, wenn ich ein folches Gass
vobt im Blumengimmer febe. Die wickt dbnlich...

Nur auf die ,,Sdviegermiitter” nicht, fene befannten dank:
baven VBlattpflangen. Die Dalten alles aus. Selbft Gasrobre.
Womit ich aber durchaus nichts gegen die ehrfame Sunft Dder
menfchlichen Schivieqermiitter gefaat haben mill. .. Aufer diefen
Lopfoflangen {teben noch andere Blumen {tdndig am Fenfter.
Neme, abgejchnittene, dem Werberben getweihte Pilangen! Die
fidhy Fiimmerlich von Waffer ndbren mijfen, um nicht allzubald,
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vor threr Jetf, die farbfeoben Blittenbldtter welf niederhangen
u laffen, um nur einige Tage, twenige Stunden [inger Sonnenz
licht und Leben trinfen 3u Ednnen, wenn e auch nur in einem
armjeligen, trauvigen, wuriel= und siellofen Dafein ift. E3 be-
yebleicht mich immer ein webmiitiges Geflibl, wenn {ch fie im
Wafifer ftehen febe, die armen, fiiffen fKinder der Matten und
bes Gartens! Dasdfelbe Gefithl ift e8, das mich befchleicht,
wenn ih am Schmerzenslager eines hoffmungslos Franfen ‘“1“11'
fchen ftebe, Deffen Auge nur noch durch Unwendung Finftlicher
Mittel ein paar armielige Tage ldnger das Sonnenlicht trinfen
darf... Nur dafi es Dhier die tranenveiche Liebe Dbangender
Hevzen ift, die das fliehende Leben fefthalten will, wdbrend es
dbort die Cigenlicbe oar, die den Blumen die Wursel nabm,
und ihnen dafiiv Waffer gab und friibseitiaen Tod. Und ift
doch etwag fo fchones, ein Blumenftrauf! Und etivas fo Sin:
niges, ein Blimlein zu fchenfen! Ein feinfinniger, billier
Lurug, Kein Wunder, dafi dag Frauenbery o jebt an ihm
bangt. ,,Jc¢h Fann nihﬁ vont metnem Manne haben, mwas v
Wirtfchaft notig ift, weffen ich fitr Kletdbung und Ejjen bedarf.
Gr {ff gut gu miv in jeder Weife! Aber — ein Blitmlein bat er
mit noch nie gefchenft. Ach, darvan denft er nicht.” So fagte
mir einft ein Weib, das in einer nach Anficht der Welt fehr gliick:
lichen €he lebte. Die Klage, die in folchen Worten liegt, Fann
nue ein Hery verfteben, dag Blumen liebt und das, wag blumig
und duftig ift... €8 fommt wobl auch vor, dafi tm Fritbling
oder 1m Somumer, wenn die Morgenfonne auf dem Blumenedk
liegt, ein Falter tng immer beveintaumelt und fich einen Augens
blicE auf etner der Vlumen niederldft. Ev ift wobl vom Werder
beritbergefommen, wo er gedanfenlos in tol[u‘ Lebenslujt, obne
linfs ober rechts ju fehauen, umbertaumelte, bis dev Wind Ffam
und thn itber die Wefer trieb. Nun {ff der arme BVerjdhlagene
froh, etn Plaschen 3u finden, da er einen AugenblicE feine
mitden Schivingen ausruben Fann, Ung bietet er bmff) fein 1n=
glitcf ein fwonniges Bild, das wiv mit Freude, andichtig {iehmhc,
betrachten ... big nach einer fleinen 2Weile die Sehnjucht unferen
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Fletnen, buntgeflitgelten Gaft weitertreibt. Sn die Fi.ii‘ftc erbebt e
fich mit neuem Mute, und bald ift ev unferen Blicken entflattert.
Unrubvolle Gefellen, diefe Falter! Gerabde wu: Menjchenjeelen,
die Blumen und Sonne lieben und fuchen, die bden puntlen,
[chiveren TWolfen entgeben wollen, die dritcfend fiber ibnen daz
pinjehweben — um vom Sturme des Schickjals verjchlagen u
werdent, ohne aber jemals den Mut ju verlieren! Ach, wenn man
jich toie ein Falter vom Winde tragen lajfen funnn, bis man
Blumen findet, die finnige Rube und labenden Neftar und
neten Mut bieten! Doch wie oft ift es anders! Wie oft muf
ber Menjch an feinem Plake bleiben und die dunflen Wolfen
iiber {ich toeg 3iehen lajfen, obne ]'im fort tragen laffen au diirfen
in blumige Gefilde, muf dabei den Gedanfen ftandig denfen:
Aun fann der Blils, der verborgen in diefen fchiveren Wolfen:
majfen lauert, herntedersucken ... Dann gleicht der Menfch der
ftill {terbenden Blume im Wajferalafe. . .

Dag lebrt uns der LUegeftubl, der feit Fabren vor dem Blumenz
fenfter {teht und bald mcI n, bald tweniger in Gebrauch 1t
Ach, bange Stunden find’s geivefen, da er angefchafft werden
mufite . .. und poch lagen die allerfchlimmfiten bevetts binter uns.
Srankbeit war emgefebrt n dasg Hausg am ‘lbquytl*mtbc und
batte unferen Herzen tiefe Wunden gejchlagen... , Die bdes
Haufes Mutter” ift, die hatte ¢ n feine Klauen genommen,
dieg berzenfrefiende, Fummerfchaffende Maubticr! Doch Mens
jchentoiffenn und Liebe und Wille zum Leben und die gdttlichen
und Fugletch natitvlichen Krdfte, die mwachgerufen wurden, ent:
tiffen thm  feine Beute. Gehdrt es nicht 3 den {chwerften
Nugenblicken tm Menjchenleben, am Krvanfenlager eines licben
Menjchen  fteben zu miiffen, obne belfen 3u Eonnen? Dag
driicfende Geflibl im Herien u tragen Hon Dder eigenen und
allgemetnen Menfchenobnmacht? Wasd, was fann man fun ?

Ach, nichts! Nichts, als die Kijfen glatten oder nuncmttc[n

die Hand reichen und driicken. ., hm, Licbesdienfte criveifen,
die — man fithlt es jo entjeRlich deutlich — demijenigen gleichen,
det man der abgefchnittenen Blume evivelft, wenn man the
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MWaffer gibt!... Und doch! Man Fann nodh) mehr tun! Man
fann dem Kranfen das geben, was auch der Blume E'f‘rquu‘fnnq
bringt: Sonne! Tritbe toillft du Jchatten am Kvankenbette ? Gl
fort, du paffeft nicht dabin! Wlles andere follft du bringen,
magf{t du qrfwn, nur fetne *"ubm Sonbdern lachen follft du
und freundlich f{chauen, wenn’s dem eigenen Herzen auch rweh
fif, und erzdblen, wie Fomifch fie’s treiben draufen in dev Welt,
die Gefunden, die ibre Kraft und Gejundheit und Febe auf
fo unjagbar térichte Weife verfchivenden und meinen, dag fei
GilitcE; und nicht mwiffen, daff Gliick eingig und allein {n det
ftillen Stunde liegt... ,fo, wie wir jebt eine ftille Stunde
mitetnander verleben, du und ich, der Sranfe und der Ge:
junde...”, eine Stunde, da die Hergen im Gleichflang fteben,
o fie mwarm fitreinander Jchlagen, two fie etnander dag Beffe
aeben, was fie su geben Dbaben: feften, Dheiligen Willen, bden
anderen qliicElich s machen, und Ddarin dag eigene Glick 3u
finden: ,,(*ix'ﬁ acht, wenn du mwieder gefund bift! Nun Haben
it gelernt, die Stunden 3u qnmmn' Gelernt fiir jede Minute
bem Schickfale danFbar zu fein, die wir Fujammen verleben
biirfert... Schau, dafl mwir dDied gelernt haben, das ift fchon
eine Kranfheit wert. . .”

Dies ift Sonne! Jft Medizin flir den Kranfen. Feder fann jie
Nmbfu[qcn der et Hery hat und darum tweif, daf Blumen den

Menfchen erfreuen, auch Geiftesz und Hergensblumen ...

Jch fann ausd eigener Crfabrung veden! Denn audh mich
bat Der Liegeftubl beberbergt. Was mwaren ed fiir Lage, die ich
auf ihm verlebte? HiRliche oder {hone? Schiver twaren fie!l
Denn fchiver 1T es immer, liebe Menjchen in Kunvmer 3u feben,
auch fwenn fie Feine Lritbfal blafen, jondern ung Sonne geben,
foie Dag die Menjchen um mich herum getan haben. Darum jind
fie trofs allem {chon gemwefen, diefe Tage, die tch auf dem LUeges
jtubl verbringen mufite. Bieles baben fie nur gegeben! Jch
babe etnmal Ddas ernfte Miffallen etner Dame evvegt, AlS
jie mich namlich ob meines langen fwmtf]vt’rm bedauerte, }'aqfe
ich ihr, nichts Schlimmes abnend, dafl ich jene Lage unter die
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afferfchonflen meines Dafeins adbhlte. Da meinte fie, ich twollte
fie anulfen. Und e8 war mir doch beiliger Crnft mit meinen
Worten! — Jch Dbatte Franf gelegen. Biele grofe Creigniffe
warent an mir voviibergebrauft, Tatlos batte {ch fie ovoriibers
eifert fehen. Leidend? Gemwif! Kovperlich. Geiftig fedoch ges
niefend, Gentefend ein GiliicE, das miv b8 dahin unbefannt
gerefen fwar: dag der vollfomumenen Rube und der Mufe.
Jch Fonnte mit miv felbft lange und ununterbrochen veden,
fonnte metnem Herzen laujchen, obne daf der rvafjelnde Ferns
jprecher ftorte, oder das Madchen, das Hervn X. ober Frau V.
anmelbete, die mich dringend in ,eigencr Angaelegenbeit’” 3u
jprechen oitnjchten,,. b betrachtete die Ereigniffe. Micht teilz
nabmlosg, aber, threr unmittelbaren Einmirfung entritcft, wie aus
eiter Entfernung beraus... Da verwandelten fie fich vor meinen
Nugen tn Luftipiele, in Poffen, in Grotesfen. Auch in Trauers
fptele. €8 Fam mir vor, als felen die Menfchen Figuren im
grofen Puppentheater Ddes erwigen Werdbens durch unfichtbare
Drdbte von verborgener Stelle aus in fichever, 3ielbervufiter
Negie geleitet. Das ebenfo eigenavtige wie Jchine Wort Niehches
lernte ich damals vecht verftehen: ,,Solchen Menjchen, die mich
etivas angeben, wiinjche ich Leiden, BVerlajfenbeit, Mihandlung...
Jch Babe Fein Mitleid mit ihnen, weil “tch ibnen dagd eingige
iinfche, twas Dbeute betweifen Fann, ob einer Wert bat oder
nicht — dafl er ftandhalt!. .. -

Nun baben wiv ung lange gerttg im Simmer der Hausherrin
aufgebalten, Durch feine Tiive vechts hindurch Fommen wiv ing

Sdhlafsimmer

Vel tft da nicht gu bevichten! So einfach tft feine Ausftatiung,
daf fie die Moglichleit, trgendivelche Betrachtungen darvan u
Enfipfen, nicht gibt. Doch 1j’8 ein fchoner RNaum. Seine Fenfter
jchatery auf den Weferffrom binab, deffen leifes Naufchen in
ffillen Néchten durch die Fenfter beveinfluter. Der Mond fchaut
gerne beretn, wenn er am Himmel exfcheint, und auch die Sterne
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mochten tvijfen, tvovon die miiden Schldfer trdumen. Wovon ?
Wovon fie alle tedumen! Wlle! Von Seligleit, von GliicE. .
Jch Eann nicht begreifen, daff viele Menfchen flum, tUnanz
febnliche Rdume als Schlafsimmer benuken. Nech meine, der
gejunde Menjchenverftand IIIIML jedermann dag (nm,umn ans
vaten. Bringt man doch einen verbaltnidmdfia qrofien el
jettes Dafeins im Schlafsimmer ju. — Der jdhonfte Maum
muf e fein! Jbn miifiten {chon folche Menjchen mwdblen, die
ihre rbeitsftatte tm Haufe felbft haben, wic es 3 B, bei mir
i det \"Wnuptinr{w per Fall tjt. Gjans bejonbders aber biejenigen,
die aufierbalb des Haufes arbeiten, in Sabriten, in SKontoren,
oder fonffivo, und darum erft recht vor anderen NRdwmen das
Schlafsinumer berwobnen, Und mwie ift e8, wenn Tage des Un=
woblfeins, der Kranfheit Fommen? Soll man bdiefe gange, oft
frittifche Jeit tm ungemiitlichiten Stmmer des Haujes jubringen?
Aug demfjelben Grunde follten die Schlafzimmer auch am ge-
fchmactvollften von allen Rdumen ausgeftattet fein. In weichen,
funftooll gemufterten Teppichen miifite der nackte Fuf verjinken,
wenn er zum Lager binfchreitet. Grofle Spiegel follten die
Schinbeit des Kovpers widerfpiegeln, der in der unvergleich
lichen Harmonie feiner Teile das Meifteriverf der Natur ift.
Der BlicE miifite, ehe er fich um Schlummer [hlieft, ovoll
Cntziicfen ruben Fonnen auf einer lichtvollen, freudiq flimmenden
Zapete, die auch dem Crwachenden durch die veiche Mannigz
Faltigheit frober Schonbeit tn Mufter und Farbe gletch am
fritben Morgen eine Dheiteve Stimmung verliehe, die noch vers
tivrt foiirde duvc) den AnblicE ausgerwdhlter Meifteriverfe bder
Malfunft und der Bildhaueret, Kithles Waffer ]L’lﬂtt fprudeln
in marnrornem Becfenn — hn{, gerade dem Schlafzimmer miifite
etne Ausftatiung eignen, die durch ihre ausgejuchte Schinbeit
bie Heiterfeit der Seele und ibhre Harmonie fordert. Statt dejfen
it fle tm allgemeinen bie jmmmvml fte Deg gangen Haufes.
Alte, uf‘JCtl‘C*tI‘t[‘ Leppiche, die man tm ,guten Sinuner” ober
mu!) in der Wobnftube nu{}t mebr baben will — natitelich in
dber Hauptfache wm der frembden Menjchen willen, die Dereins
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Fommen — jind fiir dag Schlarzimmer noch lange gut qumq,
tno muh Dte .-a.ﬂpltl braucht nicht erftflaffig 3u jetn. €8 ift
ja ,nur’ dasg Sdlafiimmer!

Jch Fann freilich nicht behaupten, daff unfer S lafstmmer
nach den angefitbrten (ﬁiruttﬁ)m«m ausgeftattet ift. Wber iwohl=
gemerft: nicht el wir nicht wollen, fun“wm well tir nicht
Ednnen. Ofatt eicher Teppiche haben mwiv 3u oft Kinder:
bettchen tn8 Schlafyimmer ftellen munm und anftatt ung an
fohen x_puqcfn ju freuen, baben foir die rite aus: und ein
geben ]"c{_u‘n. .u em Aft es im lieben Deutfchland nodh tmmer \o,
daf} Yeute, die ihre Kinder su tichtigen Mitgliedern det menjchz
[ichen Gefellfchaft und guten Staatsbiivgern ersichen wollen
und fie deshalb auf die beften Schulen Jdhicfen, um thnen eine
gediegene Vildung 3u verfchaffen, dafiir am Geldbeutel {ibel
geftraft werden! Auch indivefte Stewern mitjjen FI“ natirgenman
perbaltnismapig mebr mI len alg mmrc, ble weniger oder gat
feine Rinder baben und ihr Geld in Attienunternehmungen,
jchonent Hausgerdt, Kunftwerfen, Wein und Braten anlegen
fonnen! — Wenn aber einmal der ,,Onkel Gelbbriefirdger
ing Haus Fommen wird, um etwas Richtiges 3u bringen, ftatt
wie jeBt, in der Hauptfache 3u holen, dann, ba, dann mwird’s
anders fwerden! Dann lafje ch suceft die dunfeltraurige, nach
Deamtenwohnung rviechende Tapete herunterreifen, und ftatt ihrer
eine mit grofien voten, blaven und gelben Blumen, nebft dem
entfprechenden Griin anfleben. Dann (afi ich fogar das felbit:
gemalte Bild, das die Wand auch diefes Simmers 3tevt, auf
den Bobden I,unanr[ﬁmwn und mir von einem unferer éDmIcr=
freunde ein Meifterivert malen, dann... o, ih habe noch viele,
oiele Pline, die im Schlafsimmer zur Nusfithrung gebracht
*mw“un jollen, bie ich bier nicht aufzdblen fann, Und auch
nicht will! —

Aug diefem Iimmer, dag wunderbar fhdn und berelich fein
ollte, leider obne e8 wivElich 3u fein, troh unferes guten
Willeng, Fommen toir in dag danebenl tegende
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Sdlafsimmer unferer Sungens

Gin Fletner Maum nur, jo grofy mwie das ,,Schiveineftallchen’,
{iber dem dies ,,Stallchen’ gelegen tft. Auch es it febr einfach
s sqeftattet: et Jehlichte eiferne Bettftellen, ein Iafchtijch, 3ivel

1!fﬁh, an den Wdnden einige Bilder, die die Jungens zum

il felbft qusg illuffvicrten wumlmrful berauggefchnitten haben,

fn ‘H:L Hauptfache natiivlich Seez und Soldatenftiicte. “NL
brauchen die zwel auch mehr? Den® gangen Vovmittag find
jie in der Schule, und die Nachmittage tretben fie fich, jowie
ffe mit ben Schularbeiten tm ,,Schveineftdllchen fertig ges
worden find, tm gangen Haufe und im Garten herum. Denn
alles, was ibnen uuwh[mr {ift, it ihr Nevier. Sie glauben ein
unbefchranftes Necht davauf su Daben. Und hat man fjie aus
| eitem Maum  Derausgetvorfen, fo 3leben fio Freuzvergniigt in
einen anderen Dinein, Bis man fie auch Dier wieder Deraus:

ieft, Das nehmen fie gar nicht Feumm, finden es vielmehr

qang i"[wq'r'“crﬁﬁnblith Haben fie doch immergu ein jchlechtes

Glemviffen tn betreff deffen, wag fie da, wo fie fich eben befinden,

angeftellt Daben Fonnen. Etivad (ft ja tmmer [o8! Darum

freuert fte fich und {ind geradesu dantbaren Gemiifes, tvenn

jie nur binausgejchmiffen mwerden und nicht noch ein Donnet:

wetter auf die allzeit {chuldberwuften Haupter niederjauft. —

Sn diefem Schlafsimmer ftebt cin grofies Wafchbecten, das

fiir eine Dalbe SKompagnic Schipper ausveichen iwirde, aber

fite die Neinigung der beiden durchaus nicht su grof ift; denn

eine gritndliche Sauberung ift immer notivendig bet Jungens,

die , fchén Jpielen”. Und unjete piclen {mmer ,fdhdn®, fei’s

auch nur mit Regenmwiivmern, die fie ererzieren, ober mit Matter

affefn, die fie turnen lafjen, oder jef e8, daff fie ,,Hiuschen’ im

Giarten batten, oder Stithchen oben auf dem ftaubigen Boden

eineichten, und meine Frow iff {mmer wie der Satan Dhinter

ibrien Der, dafi fie nicht fehnell alfzuntel ruinievern und fich nicht

allzu grofie Locher tn Hofen und Finger, i Jacken und Kopfe

reifer.  Aufpafjen muf man auch auf bic Britber, daff fie
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niht vergefjen  3dbre ju puBien und Haare ju biivften; bdenn
noch find fie nicht allzu anfpruchsvoll in ihrer Toifette. Das
ird erft Fommen, tvenn fie dem anbderen Gefchlechte gefallen
follen, bemwuft u“ur unberwufit. .

€8 (it jedesmal eine Lllu]unq fitr die iibrigen Hausbeiwobhner,
fvenn Die Dbeiden in ihren u]um:t Betten Tliegen, Doch m:r[)
dannt Fann man fich noch nicht der Slufion bingeben, dafi
the Ldtigteitsdrang wirflich auf Stunden et [ofchen fer. @Gjibt
man nicht feharf acht, o fann man erleben, dafi fie das Bauen
Hon \,-:Imh-.mua[u bag tm Garten durd) das Bubettgehen
unterbrochen wurde, noch ,,gang Jehnell” in den Betten fort
jeten, auch wobl mit Kifjen mqelrrdm Ranonaden  erdffnen
— bis ein allju Fiibner Wurf eines grofien (Jqdwnc jein
Atel verfeblend, in das grofie Wajchbecken ober in einen anderen
Mnnu[u[,m{tu, u”u.n Jamen it nicht nennen wollen, Hineins
f[uqt Dann ifP's entweder Feiner gewefen, obder ¢s bat, wenn
der Giinder reumtitig den ruf)lrt'fmfn,n Wurf eingeftebt, tmmer
oer ,andere’  angefangen und das unfchuldige Ldmmlein vers
fitbrt. — Ober fie bauen jich ,,Hauschen” in ibren Betten,
3u diefem Swect viicfen fie ihre Stiible, die fie vorher von den
darauf legenden Kletdern , gefdubert’” haben, dicht an dag BVett
bevan und legen dle eine Seite der Decfen davauf, fo bap fie
in einem Hoblraum liegen. Dann lachen und fubeln tw, trof}
cifrigen Strebens, vecht letfe su fein — mann ware eine echte
mnqum:“c jemalg leife? — fo laut, daf e Bati, trok aller
Mithe, die er fich gibt, nichts 3 boren, doch “cuummt, aug
{umm Studlersimmer fommt und den Uberniitigen ,,eing hers
unterretft”. Denn Vatis

Studiersimmer

liegt — eine fehr weife Ginrichtung Fiivwahe! — Dicht neben
bem Schlafpimmer feiner Buben! Jeber, der es betritt, fieht
fich 3w der unbeftreitbaren Behauptung veranlafit, baf} e8 das
jehonftgelegene Simmer tm Hauje am Weferftrande fei. Dag

Teldben, Dad Haus am Weferfirande 129
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etne Fenfter, an dag fich der Schreibtijch anlebnt, fohaut in
den Garten binett und iiber die Wefer bhin, die man mit den
Blicken big faft sur Cijenbabnbriicte bin verfolgen Fann, Das
andere, 3u einem grofien Crfer ausgebuchtet, LIt uns nicht
nur den Weferftrand mit allem, was jich da abjpielt, fehen,
fondern audhy den gangen Fluf swijchen den beiden Briicken.
Der Crfer ift abgefchlofjen durdy eine grofie Glastiive, und diefer
NMawm beifrt ,,die Kotelierfube”. Dag hat mut ,,Kotelette” nichts
i tun., Soll vielmebr ,, Modellier{tube” humn Denn da ich
eine eitlang die Gerdte jum Modellieren und die noch unfertigen
vlaftifchen Arbeiten darin aufbewabrte, jo gab thm der Jiingfte,
bem entjchicden fprachbildendes Talent uzufprechen ift, diefen
Namen, der feitdem in Geltung iff. €8 liegen Pinfel und
Palette und Farben darin, Bleivohre zum Verfteifen bdes mo:
belliertert Thones und Pappe sum Malen, Plaftelinag 3um Kneten
und Jivfel sum Mefjen, Fury, gar viele Dinge, die Ded Jnters
effes und bder Betaftung Mannis gewiff fein Fonnen. Das
Studteryimmer felbft 2 Keine Diplomatentijche und Klubjeffel
findeft du darvin. Wlle Mobel {ind einfach, fajt bis sur Niichterns
beit. Doch an den Wanden, da hiangen Jdhone Bilder und Rabdles
rungen, sum  Leil (’Sicichenh‘ det ﬁt’*nﬁh‘l‘ jelbft und Ddarttm
tu%pclr liecb und wertooll, Wquarelle und Olbilder, vor allem
das PrachtitiicE: ,,Die *’*’luxmwnru[nn"’", ein u!}hl Sdymiegelom,
Nus blaunddhtigem Hintergrunde heraus fcharen fie in den duntelz
blaven, rubig dabinflicfenden Mil, in dem der Mond fich filbern
Fptegelts ein licbes Bild grofier Vergangenbeit, die aus ihrem
Q-ﬁninw‘:‘fci:«rim' heraus verivundert in das tmmer deffen hineinz
fchaut, der die Glegerwart durchous bejabt und fie alg Arbeits-
ftatte ber Sufunft betrachtet.

Gin anberes Stiick, Jchon jeiner Herfunft fwegen bemerfensdivert,
tft eine tadellofe Madierung, ugleich ein Gejchent des Herrn
Sean Sacques IBalk, genannt der ,,Hanji. In Kolmar war’s
0o tch thn Eennenlernte, Cin verdrehter Kevl war er damals [chon,
ber nachmalige Vaterlandsverrdter, der fury vor Beginn des
Weltfrieges nach Franfreich austniff, nachdem ev twegen Dder
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Abfajjung emes Buches, das von Hap und Gemeinbeit geaen
alles Deutjche gevadezu triefte, ju einer mebrmonatlichen Ge:
fangnigftrafe verurtellt worden war, Damals, als ich bn Fennen:
[ernte, Fonnte man von foldhem BISdfinnigen Dettt)chenbaf nichts
weiter merfen, alg daf er gern diber die , Schrvoben” l0830q
— wie im Eljaf} bie RNeichsdeutichen pottijch aenannt fverden,
Wer hitte aber geglaubt, daf es dem dicknackigen, fohiefen Sean
Jacques, den man mebr oder weniger als perfchrobenen Sonder:
ling Deldchelte, mit feinem Schimpfen o Dbitter ernft fei 2
Habert doch die Clfaffer jederseit gern auf die deutfche Ber-
waltung und auf die ,verfaibten Schvoben’ gejcholten, twenn
thnen trgend etivag im  Lande nicht pafite, obne daf fie cg
im allgemeinen fo béfe meinten, wic man eg auf dem andeven
Ufer bes Nbeing wobl annabm. Andererfeits war es aber auch
ebenfo diberfliijfig ie chavabterlos, dafi gerade folche aeiverbs:
mifiigen Heper, wie St Hodhwiirden Monsieur PAbhd Wetter[é
und ver venérable Monsieur le Maire Blumenthal eg fvaten, von
getviffen Alt=Deutfchen in der unglaublichiten Weife fahrelang
iiberfchdbt, gebdtichelt und vevehrt mwurden! Als ich feinerseit
alg alleerfter den RKampf gegen Blumenthal mit aller Schirfe
aufhabm, da ich fein gemeingefahrliches Treiben durchichaut
hatte, da geterte und fchrie alles gegen mich an! — Fean Jacques
Walts ift miv damalg ein wertvoller Mitarbeiter getvefen. Wenn
ich fitv die UEnummern, die ich vegelmafig 3u Faftnacht und
jum erften April meiner Seitung betlegte, eine vecht giftige
favifatur eines politifchen Geaners brauchte, dann vieb fich
Jean Jacques vor Bergniigen die Hinde, und fein Mepbhifto:
aeficht mwurde faft fehin vot Daglichkeit. €3 war ihm gany gleich,
wen e verulfte, ob’8 ein Klevifaler war oder ein anderer, vie
et auch vubig, obwobl Proteftant, bald mit den Klerifalen lief,
bald mit ben Demokraten, wie jich’s gevade traf; er nabm dag
alles nicht fo febr genau! Aus Dantbarfeit pafiir, dafi er feine
giftigen Kavifaturen bei mir log wurde, hat er miv die {chone
Radierung vevehrt, bdie bdas unbeftreitbare Talent diefes un:
aliictlichen Giftnickels Flar erfennen [Gft.
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Nuch ein Bild des Altmeifters Hickel, bdes 3 vielgelajterten %
und  vielgepriefenen Mannes, das er miv ]-t[l.‘ﬁ perehrt BHat, ‘o

—— e

hangt fn meinem Studlersimmer. Denn idy fchage thi febr ol
hoch, den grofien Naturforfcher! Nicht nuv alg den erfolgs o
veichen Gielehrten und tiefen Geift, jondern vor allemv al8 den e
Menfchen, der den Mut hat, newe Wege nicht nur ju juchen, I;]

i

fweil die alten thm ungangbar erfcheinen, jondern auch felbit au W
gehert, obhne Scheur Hor der Mitmenfchen bojem Gerede und

' fchwerer Feindjchaft. Ach, man Findet fiivwabhe folches nicht oy

fo oft in unferer 3eit, dafi man den nicht anftaunen miifite, |

ber den Mut ju bdiefem Handeln hat! Und mag auch vieles | 5

Feblerbaft fein, von dem, was er in feinen philojophifchen 2

Schriften gejchricben — er bat in ihnen doch Taufendent und aber 7

| Taufenden den Anftoff gegeben, jich mit den Fragen Der Welt: i
anjchating 3u befaffen, die obne dies niemals gum ady “‘1'

- denfen Daviiber mfmmmn waven! Gin Prophet ift er, der den g
i Menfchen neue Wege getviefen bat, wenn fich audhy — i it
Esnnte e foobl anders fein? — manche von den Pfaben, die ll

ot durch Obz und Neuland hindurchfiibree, fpdater als ungangbar X

criviefenn haben. Ehre, wem Ehre gebiihrt! — lin

{tber dem x,fmubhufu banat tn jchmucklofem, leindlbeftriches I ™

nem  Holsrahmen ein einfacher wiDLl]’ﬂ'iD‘IIDHIfk Qivei  Hiinoe ft M

ffellt e dar. Krdftig und ftarf fithren fie eine PFlugfchar, die il

Jteuland pf[um:n“1 pem tiefen Dunfel des Hintergrundes enk: it

weicht, um ing helle Licht des BVordergrundes etngubringen, mf

bent die fchnen Worte des englifchen Philofophen Carlyle leticy It

ten: , Avbeiten und nicht verzmweifeln !’ 0

Sa, Jehine Worte find’s. In manchen fchiveren Stunden aben i =

fie mie ‘I'ruft und Gtarfe gegeben. Denn oft fchon iibertam ]f“

mich am Schreibtifche fiend oder auch in Berjammiungen fi ks

bie Mitmenjchen arbettend, jene \.,tummmq, welche auch grofere] T.“T"‘

Gelfter, die Propbeten Jsracls 3. , Demegte Klagen daviibet] teit

anftimmen [ieff, daf ihre Worte iwie 111 eitem, leevent latnie] Joi

irfungslos verballten. €8 gebdrt tatjdchlich cine grofe Ent] 1:1‘3

jagunasfdabiglelt dagu, unermitdlich fein Befjtes 3u geben, obne]
I
}
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e baf fich t‘i" Menjchen, qcmniia.‘n_s un .inrcreﬂciuﬁ, vie allzu
fat, wiele find, die Mitbe madhten, jieh umln‘:-_tf: _‘3[1'1\1'.1’% su Flimmern,
feby bie fiiv m“gx.h[mt wird, die fie womdglich) gar felbft angereqt

Folg: [mbrn_!" F{_"Flbez‘ fommt folches im """'LllI'[". Des Qno},im tpfarrers

> Ben febr I._\’au-r},q bor, vot aipm, wenn er eine Gemeinde von Leuten

chen, bat, bie fich aivar mit Ctoly moderne und frete Menjchen nennen,
it fhr modernes Weenjchentum und thre Freiheit jedoch 3u einem

D Teile lediglich tn Abwerfen des Alten feben, nicht aber in
o ber “mpriu.nm*q, Neues auf;uﬁauvlni
Tifite, r\_.tlun oL “qni mfn_mul_n' ?vn Schreibtifch n_n! ?m Urteil
dlfes wird lauten: ©8 4 nichts Befonderes davan. ,,Jm Gegenteil’/,
| chen fonnte man betnabe jagen; alt ift er und verfrabt und unmodern.

SE — lind doch ift er mir ang Hery gewachfen. OFft jhon bat ibn
Welt: metne Fraw durch etnen Diplomatenichreibtifch erfesen wollen,
der Jich o dem jchdnen Jimmer zweifellos , feudaler” aus:

Wiz
:H;::n nehmen ll‘iirt*-vi Doch ich habe ftets mit Crfolg ein qufm IWort
gy, féir bt.” a[fell_(ﬁicicﬂ_&‘n i:ifl_qc'h‘qt 3u gletcher Jett mit mir Ffam er
1, bie ;\[11 .nwlmii' Lftj_r}‘n "}'»51'-.11‘1":!} . “?fbu. ach, er Datte nur noch dret
ngba Betne! T 18 vierte war thm in der Gifenbabn durch der Menfchen
Unachtfambert abgebrochen worden. Natitelich war’s Ffeiner ge
i B efen!  Go mufite er nodymals die Reife nach Strafiburg
s 51!'1'1'1c!fh';.u'n, um endlich mit oier rvegelvechten Deilenn Beinen
i‘f o !L"[t‘.f?-i.‘l'Iﬂl1_§}!ft‘!111}17l‘1_1. r-.‘”"»u 8 Dejablt Dat, tmufﬁ ich Deute noch
i :1}([%#_; L ch Ii?*‘-”mﬂf‘ mcht! Seitdem hat miv der Schreibtifch in
W, i vilhrender Lrewe feine Platte fiiv alles dargeboten, wag ich

fouch- B Yrfabt babe, und auch diefe Bldtter find auf hm gejchricben
worderr. Seine Schubladben bergen nicht nur Dinge, die dem
Gihretbenden {elbft notivendig und angenehm find, jondern auch

.
[ﬂ;: jolche, nach demen ein Kinderbers, vor allem das eines echten
n fi '?‘ytmgcln, E]cl'u,t*.-:,_al: l_r:t[};,'t. Man denfe: unter andetem Dbefinden
catorel o 1D ein farbiger Sneifer und eine dunfle Brille davin! Bes
u‘ﬂbtl‘f !'ritct e der Jugend nicht ein auserlefenes Vergnitgen, mit
bactatriol jolchent Gldfern auf der Maje in der Welt Herumaulaufen — foie

Gnted - 11¢ 1o diberbaupt durd) rofenvote DBrillen alles betvachtet? IWenn

LY. ] - : O ’ ’ fon it
ohnef ' memen Knaben eime grofie Freude beveiten will, fo 8ffne
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ich die Schublade und felie dem einen die Brille und dem anderen |
dent Knetfer auf. Dann {tolzieren fie tm Haufe berum, wie |
Storche tim Salat und tragen die Nafen o hoch wie ein vers
fchuldeter Baron., Auch Schniive finden fich in dem Schubladen. |
Schniire find ein Avtifel, der bet Fungen ebenjo begehrt ({ff
vie bet ben Feldgrauen eine wirfjame Laujejalbe oder bei Neuter
eine fauftdicke Lige iiber Deutjchland. — O, wie fie, die Kinder,
die Hdlfe vecten, wenn ich die Schublade offne oder gar aud:
. vaunte! Da liegt der Kivchenftempel, ein, damit darf nicht
gefpielt foerden! Habe ich aber dag immer auf einen Augen
blicE verlajjen, jo Fann tch ficher fein, bei meiner NRiicfebr
metnen boffnungsvollen Nachiouchs mit blawen Stempelzeichen |
auf der Stirne, der Naje und den an fich fchon faft inmer
bunfelfarbigen Vfoten ju finden. lm meiner Frau auch einen
Genuf 3u verjchaffen, fchicke ich die Geftempelten 3u ihr. Die
Sveude 1t dann {tets entfprechend! — Frither lagen auch eine
Anzabl newter Bletftifte fret in der Schublade. Jehit bhabe ich |
jie fedoch eingefchloffen. SHatte tch eben erft ein DuBend ge:
Fauft — nach etlichen Tagen war es beftimmt verjchivunden,
Mlle Datten gevade Bleiftifte dringend notig gebabt und Jidh
aug der Schublade ,,qeflaut”, da ich Jonderbaveriveife tmmer
dann, fwenn fie ihrer fo bringend Dbedurften, sufdlfiq nicht ans |
wefend war. Und mwarten batten fie doch nicht Fonnen! DOber
bitten fie etiva ihre ufgaben nicht vechtseitiq Fertigftellen,
batten fie gar bdie fich jufdllig einftellende Stimmung jum
Seichnen ungenubt verfliegen laffen jollen? Wer Fonnte das |
verlangen 2 BVatt gewif nicht! — Dann 1ft eine Schublabde da, i1
der Dag Schretbpapier aufbervabrt mwird. Jn den verfchiedeniten
sormaten und in grofier Menge. Brauchen twir doch davon un:
gewdhnlich viel. Das eine der Kinder will geichnen, das anbere
foill malen, Das dritte fchreiben und das vievte dichten. Deshalb |
veifie ich von allem Papter, das miv in die Finger fallt, das|
bejchreibungsfdbige StiicE, ob grof; oder gang Elein, ab und ftecke]
e8 in Die Schreibtijchjchublade. So [dft fich der Bebarf bdet|
Samilie decfen, ohne daff ich an den Bettelftab Fomme, |
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Deven | Jeben dem Schreibrifche fteht der Papierforh, der niemals
, 1ol | feer wird. Ev bietet Dbefonders unferem i‘)?anm (*Jr[uuul’ulf
etz | fumn Sorjchungstrieb vege su betdtigen. Was alles einem jolz
aden. | chen Jungen twertooll evfcheint, it nicht su qlauben! Sarbige
vt ift Briefjaclein und bunte Druckjachen, Papierfchnisel und Schnure
Leufer ftiicke — alles wird herausaefucht und findet Lerivendung bei
inber, jetnent Eindlichen Avbeiten. Sogar der Papierforh jelbft follte
ailgz einmal benufit werden, um ,, Hubn’ 3u fpielen. Nachdem Manni
nicht dent gangen Jnbalt desfelben auf den Teppich tm Studiersimmer
aens ausgeraumt Datte, fhiillpte ev ihn iiber den Kopf und vief:
cEfehr | oRikerifi!l Batl, feht bin ich ein Gocfelbabn, wo im Korbe
cichen jist.” — , Habn im Korb” — was ein Hatchen werden woull. ..
ey ujw. Sein Kedben fchallte durch dag ganse Haug, erténte atich
etnen bald tm Garten. Nicht einmal ein plolich einfeBender Negen
Die vermochte des Herrn Gocfelhabng “nqmurmm fliv dies , berrs
) elne [iche” Spiel abgutiiblen, gefchiveige denn hn aus dem Gavten 3t
e 1o § pertretben. €r ar fa burdh den Kord gefehiint! Doch Ddag
D Qe dicfe Ende Fam in diefem Falle nach. Jch hatte einen TintenfHift
nden, in den Papierforb hineingefpiBt, die pulverificrten ALFELe qez
) {ich tieten in Mannis Tanges, blondes Locfenbaar, der Neqen fiel
mer barauf, und bald fonnfen wiv unfeven Jiingften mit blauen
t an: | Haaren betvundern! Acht Tage lang bat meine Frau fich mit
et § famm, Biivfte, Seife und ovielen anderen Mitteln abgenuibt,
ellen, bem Mitter Blaubaar wieder 3t Hellblonden Locken i verbelfen!
3 Noch ein Stitf muf ich evwdbnen, dag im Studiersimmer
 Dag febt. Das ift unfer altes Lederfofa. Diefen NMamen fiibet
D1, 1N es allerdings nur ecupbemifiijch. Denn in WivflichPeit iff es
nften mit fchwarzem Wachstuch iibergogen. Ein altes Crbititcf, in
1 | dem eg fich ,,3u gemiitlich” nm, wie die BVefannten bebaupten,
mdete die Dies tun. Ach, fo mancher bat fchon drin gefeffen, der in
ghalb | gutent und in bofen Tagen zu mir Fam. So 3. B, fener Selbii-
, Dag | lel‘“"h‘tnblu‘{f, per mich am Ofterfamstag, wabrend tch in tef:
{tecte | frev: Arbeit jaff, unbedingt fprechen mufite, da es fich um eine
f Der} Angelegenheit von allerhichiter Wichtigfeit filr ihn bandle. SHII

: und flumm faf er guerft im Sofa. Nachdem ich b mehefach
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ecruntert batte, fagte er: ,,2Wifjen Ste, Herr Paftor, daf
Sie mir durch thre geftrige Karfreitagspredigt jede Angft vor
bem Tode genommen haben 2 Jch war febr {tolz. Wollte es alg
Plus buchen. Da fubr er fort: ,,Jch habe bisher mmer jolche
Angft vor thm gebabt, dafy ich mich zu Feinem Entjchlufje auf
raffen Fonnte. Sie haben es miv leicht genmacht. Jch twerde deg:
balb Beute nadht Selbftmord begehen.” — ,,Iag wollen
begehen 2/ fragte ich, der idh an eine plogliche Stirung
meiner Gebdrnerven glaubte. ,,Selbftmord will ich Dbegehen”
erividerte er, als fet dieg bie felbftverftandlichite Angelegenbeit
ber Welt. Fch mwar iiber diefe eigenartige Wirfung meiner Kavs
freitagsprediat fo cricl'ﬁrncfcn dafi die Worte mir tn der Keble
ftecfenblichben. Mag auch nicht jehr qmnmh ausaejeben baben.
Denn metn Befuch ldchelte und begann mir auseinanderjufeien,
arum dag fo fein miifite, und mwarum gerade Dheute nacht.
Much roie er es machen wollte, erfldrte er miv. Den evolver
batte er gleich mitaebracht; die Patvonen auch, fie ftectren aber
noch nicht drin,  Jun mu. ber verehrte Lefer genau derfelben
Meimeng fein, wie ich es war: daff diefer junge Mann geiftes:
geftort gerefent fein miifje. O nein, er mwar durdyous bei Flarem
“‘cr)tanbc' Das merkte icdh bald, wie es auch fpater feftaeftellt
ordent . Sch bat thn sundachft, einen ugenblicE zu warten,
ba tch mit meiner Frau etwas Ciliges 3u Dbefprechen Batte.
Seh traf fie tn der Kiiche mit der Suvichtung des Offerbratens
bejchdftigt. ,Du, fag’ einmal, wag Joll ich tun? fragte ich jie,
,,E?Bcn im Stubiersimmer fiBt einer, der Selbftmord begehen
will; den Nevolver hat v gleich mitgebracht. Was macht man
da am DBeften 27 Meine Frau fab mich an, groff an. Im erfien
AugendblicE war bderfelbe Verbacht mir gegenitber in ibr aufs
geftiegen, Den ich meinem DVefuche gegeniiber gebegt Datte,
Sdlicflich brachte ich hr durch giitliches Suvedenn die Ilbers
3eugunq bei, dafi zum mmbaﬁm ich der Werriickte nicht fel.
Da ftand auch fie vatlos da. Ja, was war ju machen? ,,Geh
mtf alle Falle yebhnell fvieder hinauf, am (.ntu. erfchieft er fich
noch biev”, fchrie fie tn ploslicher Crleuchtung und blich dabet,
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frofbem tch thr cvlldvie, daB Nevolver, die nicht geladen find,
nicht Tosgehen Ednnen — ibe {fF audh ein patronenlofer Nevoloer
ein gefdbrliches Ding, da ,man nie wiffen Fann?, b alfo
wieder Dinauf. Schlieflich befam ich durch Kreuzz und Quers
fragen beraus, fver Des "Lf\mh attett qute Freunde waren — Ver=
wandte hatte er nicht hier —, und ald ih ihn glitcElich mwieder
braufien hatte, machte ich mich, Dfterpredigt — Ofterprediat fein
[offend, auf bdie Socfen und fuchte feine Freunde bheim. Die
nabmen den Unglitctfeligen — zu ihrer Ehre fei’s gefagt — fo
in thre Obbut, daf er einfach nicht dagu fam, fein Vorhaben
augaufitbren. Spater hovte ich, dbaf er, nachdem er fich erholt
und feine durc) andauerndes Nachtvachen itberveizten NMerven
ieder gur Rube gebracht Datte, nodh etivas , Sechlimmeres”
getan habe, als fich 3u , felbftmorden”: cv habe — gebeivatet!
Yber Dag wat ein verhdrteter Sunggefelle, der das ]'agt"

Ein andermal fam eine tirf*wrir[ﬂvifrfc Dame u mir. Nachz
bem fie lange tm ,, Leberfofa’ fHIL vov fich [m:qt‘mamt f,mrtc,
brach fte endlich in die Flagenden Worte aus: D, Hert Paitor,
ie ungliicklich bin ich! Meine Mutter ift mir eingegangen!’
Jh bin vor CntjeBen beinahe vom Stuble beruntergefallen.

Und jene €ntriiffete hat auch im Lederfofa gefeifen, die 3u
miv fam, wm fich bitter, bitter u beFlagen! Shr Mann wwar
geftorbent und fjie batte midh gebeten, die Trauerrede ju iibers
nehmen. Leider hatte ich die Stunde Dereits bejest, fo daf fie
ungerrichteter Dinge absichen und fich an einen anderen Herrn
wenden mufte. Nun Fam e nach der Beerdigung entviiftet
u miv, Nein, was der Heer iiber ihren Mann gefagt hatte!
Nein, fo twag! Aber fie wiirde e nicht dabel Yajfen, unter
feinen Wmftanden! Jbhr Mann war o lieb und brav gemefen.
nd da babe der Hoerve Prediger acfagt, ,er babe feine Braut
verlaffen!  Jbr Mann! Als ob er mebrere Brdute gehabt,
als ob er nicht vielmebr fchon feit 3wdlF Jabren geldhmt zu
Dette gelegen hatte! Sie witede den Herrn verflagen. So was
loffe fie threm Seligen nicht nachreden! — Jeh muf geftehen,
oaf3 Der Fall miv vitfelbaft vorfam, Und doch war des Nitiels
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Lojung duperft einfach! Der betreffende NRedner batte el Ve |
erdigungen dicht nacheinander gebabt und — Ddie Deiden ver- |
wechfelt. So batte er die Nebde, die er fiir einen jweiundiwaniia: |
jdbrigen Jiingling, der verlobt gewefen tvar, vorbereitet {mtt{','
demt gelahmten zrvetundfiebzigidbrigen Cretfe gebalten und da:
bet betont, dafi er ,feine Braut habe verlaffen miijfen?,
dbrend er am Sarge des 3weiundiivaniigidbrigen betvegte Klaz
gen Ddaviiber angeftimumt hatte, dDaf zehbn Kinber an diefer Babre
den Lod bdes geliebten Waters betveinten... €8 gelang miy
mit vieler Miihe, nicht nur die Gute zu berubigen und fie daju
s betwegen, von einer , Beleidigungstloge” abjufeben, fondern
auch auf einen ,, offentlichen Widerruf in der Bettung’ 3u ver:
sichten. ..

JNoch 3u ertwdbnen batte wch tim Studteryimmer meine Mt
! betwohrier. A8 folche nenne tch in eriter Linie meine Biicher, |
Oder glaubt femand, ein Buch fet tot? O nein, ein Buch lebt! ]
Qebt noch, wenn das Gebirn vergangen iff, aus dem es ere
ftanden, wenn [Gngft {chon die Hand verivelfte, die es fchrieb!
Wenn tch ein Buch Teje, jo unterhalte ich mich im wabren Sinne
deg UBortes mit dem, der es gefchricben bat. Dann iff er bel
mir i meinem 3immer, qibt miv das Bejte, was er bat, dagh
Refultat feines Machdenfens und feiner fleifigen, meiftens, adh,|
jo mwentg belobnten und gering entlobntenn Arbett. Er lebrt mid)
die Dinge anbders betwerten, ald ich es vorbem tat, [GHE mid)
mit thnt, dem Kiinftler, fiblen, und leitet mich an, wabrbaft
fret gu mwerden und nur der inneren Stimume 3u  gebotchen,
Jch wandere mit thm jufammen durch dle Duntelbeiten Dded
Dafeins bindurch, binein n eine weite Welt erbabener Schin-
beit und tfiefen Fricdens, da Sorge und Lritbjinn, Krantheit
und Not zerflattern, wie Mebelfeben in der Morgenfonne, ja
von ung alg Werfeuge gervertet mwerden, mit denen wir Ddas
wabre GlitcE ung {dhmieden. So iff mir der Menjch, der bit
Biicher chrieb, gegentwdrtiger alg mancher, der mich mit hoblen |
Redensarten und dummen Wiken unterhdlt oder mich als Unter:|

baltungsfpender und Bertreiber feiner Langeweile anjiebt und|
|
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im Grunde nichts anderes tut, ald mir meine fojtbare Seit
fteblen. Gute Freunde ind Bitcher, dem Menfchen die treueffen
fameraden, die thm audy in bofen Lagen bleiben, ja hm gerade
dann am meiften geben. Denn niemals find fie laut und ver=
langend; jchenfende Hevgen find fie allegeit!  Darum  be-
greiffe ich nicht, wie es Menfchen geben Fann, Ddie ¢8 fertig:
bringen, obne folche Freunde 1 leben. Begreife audy nicht, daf fo
viele Menjchen fich fo febr fcheuen, jich diefe guten Freunde
angujchaffen, fich vielmehr diefe sreundichaft erfehleichen, indem
jie fich alle Biicher ,pumpen’, Aber, ach, es ift nun einmal
jo, daB im Lande Schillers und Gioethes der Philifter und
Banaufe lieber gebnmal dref Mark fiin etnige Flafchen mebr oder
weniger jauren, bald ausgetrunfenen Weines augaibt alg etnmal
eine Mark fiir ein gutes Buch! Nein, einen jolchen Lurus, wie es
ote Anfchaffung von Biichern ift, fann fich der ehrfame und
jotte Spiefier nicht leiften! — An diefem unfeblbaren Merk:
male crfenne den Spiefier, licber Lefer!

Meine andeven Mitberwobhner, die fich mit miv an der Sonne
freuen und dem Glange, die fie auf der IWefer ergeuat, find
meine Kanarienvdgelchen. Seit ich denfen Fann, babe tch folche
Zievchen Dbefeffen, babe fie alg Gymnafiaft gepflegt und als
Student auf meiner Bude gebegt, Habe fie fm Fleinen fdfige
mitgenommen, wenn {ch in die Ferien fube und mich iiberall,
wo th var, an ihrem nervdjen, iftigen Wefen und ihrem
frijchen Gefange evgét. Auch noch in meinem veifen Alter
babe 1ch Freude an den gelbgefieberten, anfpruchslofen Sangern.
Sebt, wie fie unrubhevoll von einem Stiblein sum andeven bitpfen,
bald oben fifien, bald wunten, wie jic fich nun in Pojitur ftellen
und das Hilschen rvecfen, wie fich die Federn am Halfe ftrdauben,
wie jich das Schndbelchen BFfnet, um die jiifen Tone bervors
quilfent 3u Taffen! Nun unten am drefrapf, nun wieder oben auf
dem Stangelchen, nun unten beim Waffer, fchnell ein erfrifchendes
Bad genommen, und wieder hinauf, ein newes LUedlein u fehmets
tern! Riebe Tievchen, ithr, trauliche Freunde! So dankbar fetd

thr fiir et wenia Vfleae und Futter!
| 3 i A RA S
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Noch eines dritten Mitberwobners will ich gedenken in diefen g
Bldttern: meiner alten Kucucksubr. Cine edhte Schivarzwdlders i
'pf\r. ift fie! Bon etnem liehen, mn]mmmn ’ﬂun]u et und Freunde,
einem elfGffifchen Vfarver, erbielt ich n\ i jungen Jabren ges
Ychenft, damals, alg 1ch in dem X A[I in an der Girenge 3tvifchen
Lothringen und Untereljaff Plarvrer war. Dev beimbiickijche
Typbus Dbatte bn erfaft und graujam gejchiittelt. Wochenlang
lag er zu Bett, monatelang mufite er das Haus bitten. CEine

. batternde Aushilfe war in jenem Fleinen Dorfe, das wobl eine
Fleine Dorfichente, aber Fein Gafibaus befaR, Foum zu be:
fchaffen. Sm topbusverfeuchten Piarehaufe durfte Pein Kandiz
bat aufgenommen fwerden, Da verivaltete ich Ddie verwaifte
Gemeinde nebenber. Jum Danke '“a',‘-"n- jechenfte mir ber Kollege
oie genanntfe Ubr. Cin “f‘mlhr;r icE it fie. Retgt doch eine IWachtel

! mit ihrem plmhm L, LiicE—tiicE—tiict” die Vrertel und ein
SuckucE mit feinem frechen Rufe die vollen Stunden an, Det
Freund Fam, alg er genefen 3u fein glaubte, zu miv beviiber,
um fich diefe FiinfHliche "‘L\qumw* ansujeben und muuiwwn
C8 far fein erfter und fein leBter Yusaang nach feiner e :
nefung! Kaum ar er nadh) Hauje zuriickgefehrt, da erfafite
thin dag Fieber von newem und gehrie fchnell feine gefchivdchien :
Krdfte auf.. Cines Morgens lief er mich zu fich bitten. 2AlS i
th an fein Lager trat, {tretchelte er mir die Hand und fagte
mir, wie er fich freue, daff ich ftets u thm gefommen fei, '
auch als alle ihn floben, weil fie die Anftectungsgefabr gez
fiivchtet. Dann begann der Tobdesfampf. Siwer Stunden darauf
tff er tm metnen Armen Jonft eingejchlafen .

Sedesmal, wenn die Wachtel ruft und der Kuckuck {chreit,
denfe ich feimer, der_ nun fchon feit Jabven in feinem {tillen
Grabe rubt,

Girofie Freude bereitete Die

fe Ubr den Kindern, als fie nodh
flein waren, Sie wollten ffetd und Fonnten e¢8 nie begreifen,
daff Bogelchen in der Uhr (dfen. Brotfrumen legten fie auf
einent Stubl in der Ndbhe ded AV LL'ECF, Friichte, fa felbft Kuchen :
opferten fie, um die fitffen Tierchen Herausiulocken. Das Nufen
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von Wachtel und Kuckuck iff aber auch gevadegu tiujdhend nach:
gemacht, 1lnd bdoch Flingt ed8 nicht tmmer angenehm! Wenn
eine frohe Stunde uns mit unferen Freunden im Studiersinumer
vereint, wenn wiv gemeinfom laujhen auf das Heulen des
Windes und die Singverjuche feiner Freundin, unferer Wetters
fabne mit der eingerofteten Stimme, wenn man fidy gemiitlich
in die Ecfen des fchwargen Ledevofas gefufchelt Hat und fich
am Dlinfenden Glange des Feuers erfreut, das aus dem Ofen
Devausftvablt, dann flingt fener VWoalein Ruf, wenn er eine
|pate — oder gar friibe — Ctunde angeigt, die jum Auf:
bruche mabnt, nicht angerehm i den Obren. Wieder ein {chiner
Abend vorbet! IWieder Freundichaft und ftille Freude genoffen!
Wird’s wieder gefhehen? Wann? Ober 1ft died das lebtemal
getvefen? Denn daf ,,bas Leben fehnell dabinfabhet, als fldgen
wir davon’, dafi tvir Ddabingehen, ,wie ein Schatten”, bag
lebrt ung bdie Gejchichte diefer Ubr, Daran erinnert ung feder
Nuf threr beiden BVigelein. ..

€8 Fommt auch vor, daff tm Studlersimmer Taufen oder
Trauungen {tattfinden. Da vergafi ich anfangsd wobl einmal,
durch die Crfabrungen noch nicht gemwibigt, die Ubr abiuftellen.
Wenn ed aber, wdbrend ich rvedete, gerade woIf Uhr |chlug,
fo fing erft die Wachtel an ju rvufen: viermal hintereinander;
pannt begann der Kuckuck aus Leibesfrdaften ju. [chreien: 3odlf:
mal hinteretnander, sufammen fechzehn BVogelrufe und Glockens
jchlige — o, dag war erbaulich! Tmmer fchienen in folchen
Sallen die Kerle gany befonders laut 3u fchreien, al8 feien fie
lebendige, mit Unvernunft begabte Wefen, und ich mufite mit
metner ede folange aufbdven, big die Hevrichafternt an det
Wand foieder die Schndbel bielterr... Da ging wobl ein {Hlles
Lacheln itber Das in ernfte Falten gelegte Antlin der andachtigen
ubbrerfchaft! Der Gipfel der Erbaulichleit aber iwurde er=
vetcht, fvenn ein Taufling, oder gar mebrere — es it als ob
immer eine Keabbe dic andeve mit threm Gefchrei anfrectte! —
Jeine oder ibre Stimmen mit dem Gefang von Wachtel und
fuctuck vereimigten! O — dann gab’s mitunter cin Jolches
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Kongert, daf man auch bel {tarfer Korperfaiiung Nervensirctin:
C ! : /. o I 1 g )

get befommen fonnte! 3um mindeften {fand einem bder Shiver3

in bellen Tropfen auf der Stirne. Daf {ch in folchen Augenblicken

den Kuckuck jum Kuckuct wiinfdhte — fwer wird es mir vers
denfen? — JeBt freilich find diefe Spmphonien eingeftellt.
Denn wobliveislich halte ich ftets vor dem BVeginn foldher Fetern

pent Finger an das Pendel, und die Ubr fteht. Stebt frumm und
ffill, wie dag Leben eines Menjchen, wenn der allgemaltige
Diener deg Lebens, der Tod, feinen Finger letcht und unmerks
lich an die Hergensubr legte.

Cndlich ein vievter Mitbewobner! Das ift unfer ,,Saul”,
Cine Plaftif, ein Knabenaft eigener Fabrifation. ,,Saul” {ft
der allerjiingite Sprofiling unferes Haufes, den ih meinet
Srau zu Weibnachten gefchenEt habe. Obne ibre Mithilfe ift er
entftanden. Da fie mir im Laufe der Jahre vier Sproflinge
al8 Angebinde bejcherte, hielt ich es fiiv angebracht, mich ebens
falls in bdiefer Produftion 3u Dbetdtigen und ibhr meinerfeits
einet Knaben su vevehren. v it febr befcheiden, macht Fein
Giejchret, braucht Feine Windeln, Foftet Fein Geld, Jo dafi 1wir
allfeits mit thm Fufrieden find. Nur nicht mit feinem Gefichte,
Dag ift namlich ein vegelvechtes Modellgeficht s ,, Frase’” nennen’s
bie Gidren refpeftlos. Doch davan bin ich unjchuldig. Das war
nun einmal fo! —

Cr ftebt neben der Tiive, unfer ,,Saul”. Wenn wir uns von
ithm vevabjchiedet haben, verlajfen mwir dag Studiersimmer und
begebent uns nebenan in

Dag Jimmer der beiden Mddchen

Wie verjchieden voneinander find doch ein Madchenz und ein
fnabenftitbchen! Das eine it ein niedliches Jimmer, das anbdere,
wenn e8 gang gut gebt, eine Bude. Dag Madchen hat, wenn
es noch fo flein ift, timmer etivas Sinniges in feinem gangen
Wefen, dag fich auch in Fleinen Dingen dufert. Soivie ed fein
etgenes Ausfeben infolge einer ihm von Natur aus innetwobnenden
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Freude am Schonen, durch Bandchen wund Blitmchen, Nadeln und
Gdynallen aller Avt verbefjert, jo macht es dasfelbe mit jeiem
Etitbchen, das durd) Blimchen und Bilder, durch Vafen und
Dectchen verjchonert wird, Befonders, wenn die ,, Kleinen” in
bag Wlter hineinfommen, in dem f{ich dag beFannte Aamenlofe
Gehnen” einftellt. So ift auch dbas Simmer unjerer IMadels
mehr oder fveniger padurch ver|honert orden, daf fie aller:
hand Dinge D[IIC[II;@L‘I‘I‘&IC]}I? I}nbnb i‘}.f-:f obhne sum  Leben an
und fite fich notiwendig su fein, vom reiblichen Schinbeits:
aefithl gefordert und vom mdannlichen als ,aemiitlich”  an=
etfannt twerden.  Darunter (pielen die jelbitaefertigten Bilder
und Plaftifen eine Hauptrolle, denn auch die Kinder malen yich
ihre Bilber und verfertigen fich ihre Plaftifen felber, BVon
Jabr zu Jabr machen fie ihre Sache beffer, worauf dle alten
,Werfe” bevausgenommen, auf den Boden gebracht und durch
neue, ollfommenere evjest werden. So foll e8 auch jein!

| Der Boden

Wollent wir nun noch eine Treppe hisher fteigen ?  2Wobhin

Jie fithrt? Nun, zum Boden hinauf! So qang uninteve{fant iff
er nicht, der Boden tm Haufe am Welerftrand. Gibt es denn
iiberhaupt einen Bobden, der uninterefjant wire? Denke surtict
an deme Jugendgett! Ubte der Boden damals nicht eine geradesu
iibeemdchtige Angiehungsraft auf dich aus? Wenn die Mutter
beg fchlechten Wetters wegen die Wafche nicht im Garten aufz
bingen Fonnte, fondern jum BVoden thre Suflucht nehnen mufite,
dann gerade trieb’s dich Hinauf, um dort das Jeich detner
Cviele aufsufchlagen. Wie fbsn Fonnte man Bevjtect fpielen
goifchen den Hembden und Unterbofen, den grofen Leintiichern

L und den Gtritmpfen, die mit Hilfe von Klanumern an Seilen
oher Dedabten befeftiat dort Hevumbmumelten! Der Muttor frei=
ich bereitete dies unjer Bergniigen wenig Freude, und wenn fie
ng auf dem Boden erivijchte, jeBte e8 was ab! Denn gerade
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in diefen Tagen der grofien Wafche war fie nicht in der alfer |
rofiaftent Laune!

Merboiirdig, dad y'if!s genait das gleiche in unfcrrm Haufe
iederholt! Auch meine Fraw fiebt aus, als ob fie faure 1rwrt
fiifler Herzfirjchen vergebrt bhdtte, wenn ,,grofie Wajcdhe’” im
Haufe ift. Fallt es aber dem Wettergotte ein, feinen Seqen
gerabe dann auf die Grde auszufchiitten, wenn die LWafdhe 1m
Giavten aufgebdngt swerden foll, oder gar dann, wenn fjie eben
nurncfmnqt fporden ift, oder wenn fie {ich Jchon einige Stunden
lang Miibe gegeben hat, das fiberfliiffige Waffer aus jich hHeraus:
sufchaffen, dann gleicht die hausfrauliche Laune nicht den NRofen,
fondern den Dornen. 1Und gerade 3u folcher Seit tretbt eine
unfichtbare Macht unfere Kinder auf den Bobden binauf.
Cben noch batten qlL im Haufe herumgetollt, daf meine Frau,
bie Hande an die Schldfen preffend, ausvief: ,,Was 'ift nuy|
mit den Kindern beute! E§ it nicht jum Wushaltenl” — Wer
wagte dann twobl su jagen: ,Aber Lebjte! Die Kinder jind ge-|
wifilich nicht Tauter, denn fonft; fondernn die grofe LWdjche
ift’s, die in Div fput‘t “ Nch frage, fwer ive {o mutig oder fof
barbarifch, etner . nuﬂrruu Diefe Worte gugurufen? Die Kinbdet
befommen “ecbnfﬁ eing Deruntergerijfen und obendrein die gquit
Mabnung, {tiller gu fein. Und fiche, Totenftille ift ploBlid)
im Haufe! Nun Fann die geplagte Hausfrau ihre Terven ut
Rube bringen. Wber fiche, das Gegentetl trifft ein! Die Shlle
bat auf fie dte Wirfung der ploslich {tillfiehenden Mithle auf
dent {chlafenden Miiller. ,,E8 mufy was qv','r!'wi‘-:n yeir; Do

boch, twie fHIL fie find.” — ,,2Bas {ollte wobl gejcheben fein?
lind hiven fue ich gar nichtg!/ — , Aber fie find fo fHIY —
A Ja, wenn iy fo eins heruntergerifjen Friege, bin ich aud
fHICY —  tein, 1o {HII nicht, es tff eine bedngftigende Stille.”

— 3 fmm nicht Tm:u.n.” — Doy, doch! Wo {ind 1ibers]
haupt die Kinber 2/ — , Wo werden fie fein? Jm Gartenl”

— ,,Bet diefern Regen? Sie miiffen herein! Der Kleine Huftet
und die Grofie Hat vor dret Wochen erft Schnupfen gebabt;
aufierbem  Dat die 3weite alte Schube angezogen, fo dafi fil
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nl'icr:; m‘[ﬁ: Kiifie "Eticgen ftj[l"h Der Ddrifte cnb[ricf) bﬂl‘f fich unter
Feinet Umftdanden erfdlten! RKommt berein, Kinder!” Yber

Honfe fiil}e Kinder fommen ! __Hnb_'imn -muim Iu:g{u\l}t Die wci[ﬁf'r{ac
Tatt g?-tmtfnc ﬁu fprechen: , o find bu,;.ftu_n?m:.? Jm @Jarh:_n jind
gl jie nicht. 5 N, oo ferden  fie !'-:.m? Auf dem Boden
o 111qf)1*]f{srtnltfﬁ. — IBenn 1_rf) ]agcn m:lnfbe: Ot jind in der
T $Holle ml.t.), werden bom Leufel bet IC[)C[I_DI}]CIIIF kfclt[)c Effclfamiort”,
S eh ub‘er: ad er:jgcn etner J?tcug,ottf ,J_:_cl[ bn: tm k:ﬁlf'gcth'an;‘
b IlItrt eiem tjt'mrnrDen .ijurm am @ff)’m]ic Bc_l:", il}. fonnte b}.:
T Wirkung meiner Worte Feine andere feint, alg fie meine barmlofe
Rofen Antiwort [}rcrtzsrﬁrtatgt' 308 ? -‘J.FIJT b?m fﬁl‘bcf‘ ¥ Meine S:F.‘m
: {'.én; wechfelt die Farbe, wird erft el wie ein Leinfuch, dag frifch
¢ gevajchen sourde, dann gelb soie eine 3itrone, tot wie ein
%H; frebs, i‘-ﬁ:l ma in f[m‘?cnbeﬁ E}E}Iﬁcr gcwnrfeg, um Ettb[if[},
T nu ’Eﬂd)bfn jie erft IJL"'?l:‘ etnmal elp ﬂl-’lvm:bsn i, }{)r:c natiivz
- Sher] liche Farbe, aber tmmer noch mit etwvas Rot gemjcht, anjuz

s nehmen. ,Ah, dacht’ ih’s doch! Auf dem Boden! 9, Diefe
'*‘a-'ﬂ"}lsrf fiinder, diefe Kinder! Gerade Heute, fwo ich eben meine Waifche
o b aufgebdngt Babe 1/ Bergebens ift e8 dann, fie auf {hre eigene

SNor Tl

%ﬁ,}lﬁf ﬁugenbﬁeft ?inguwe{f{;n. :‘Eic Pc[}auptcr‘.' _cinfaff)r,‘ jie _f)ul’:g /]0
2 gt foag me, nie getan.’” Die Kinder miiBten  diefe @lgmucfga’rf,
hiol gerade ’bmm auf E'WEIII Qjobczt r)mfuﬁllt_mfrm[ncn, went 'Qﬁtﬁcf)e
rn;ul}: obc:n binge, um die cf)r]{mw ijnsrrm} um oden Prets ihrer
Shlfel :Eﬂhr[mt und @?n}'gvn ju bringen, von Jtiu-r’gcct*?t l}rﬂ:[)en,-h g
o o !clf) aIIcrbmw'S nicht *‘{n?;.men f}mn! Ste eilt binauf. Sc{),'tvezt
. e lrf;'gernc ﬁ‘mbcr 1 ehon? fp}el’cn' yebe, crmarﬂn;gﬂbu![ ‘:}n}tcr:
".CEHLE drein,  Meine Crwartung wird in der Tat nicht  getdufcht!

v Bwifchen den bammelnbden Hofent und Unterrdcfen, Striimpfen

y quil UnD Hemben und Leintiichern find berrliche Gaffen; alfo Fann
A § ~ ' ’ r e b e ¥
- man ,,Otadt” fpielen und efnander dureh oiele Gaffen bins

af e 1

.t;:éﬁ;ﬁ burdy: bie Ji)cmbcnﬁraﬁe,_b{g grofie iﬂffﬁfl‘lf{ifl}t:rgaﬁfz, o
chen | f0cTlenen Strumpfgraben uf. befuchen. ,, tiedliche’” Hiuscen
buftet, {mf L o) "o[)nc Miibe fofort mllmf"'fff)fft: E'Di‘nfcrrﬂ} T_ﬁ n
chabtifll Ol und ill - rthatban i Gl f (iberhaupt merfoiirdig,
ﬂi;;‘ il welches Talent meine Kinder gum Hausbefiier haben. Haug:
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hen fich au bawen und einguvichten, das ift ihv groptes BVers
gniigen, und ich babe fchon oft gedacht, daf fie am beften
oarauf lernen follten, SHaugbefiber zu werden; bdenn das
balte fch Fitr ein eintrdgliches und nabrbaftes Handwerk!
Yuch fonft iibt der Bobden eine grofe Ansiehungsfraft auf
bie Kinder aus. Diefer {chone, grofie Naum, den cv bietet!
llnd dann das Geriimpel, das er birgt! In febem Haufe gibt
ed Gachen, die ihren Dienft verfeben bhaben, bdie man aber
trogbem nicht fortwerfen oder fortgeben will. 2Weshalb nicht ?
Sch weiff e3 nicht vecht. Denn bas, was einmal ausgemuftert
ift, wird fo leicht nicht mieder in Gebrauch genommen. Mir
{ft fweder aus meinem eigenen, noch aus meinem Elternhaufe
ein folcher §all befannt. €8 ift genau foie bet den Menjchen,
Wer einmal 3. . geftellt morden if, oder auf andeve TWeife
autfier Gebrauch gefehit, ,ausrangiert’ rourde, der iff und bleibt
braufien, eg jei benn, dafi abjonderfiche Ereigniffe eintreten,
3. B. ein Krieg, der auch ,Ausgemufterte’, ,D.=l=Xeute”
perbraucht. Solche Sachen bringt man aquf Dden Bobden, o
fie in frgendeiner Gcfe ober einem Werfchlage verftaut fverden,
big — fich foolel angefammntelt hat, daff man tviederum eine
Yuslefe trifft und basfenige endgiiltig entfernt, was wivklid
Feine Ausficht mebr bat, it Gebrauch genonmmen zu iverden.
Ober bis ein Umaug Formt, der jur Auslefe des noch Titchtigen
und Braudbaren wingt — des Viakes tm Mobelwagen wegen!
Den Kindern aber (ind die Gegenftinde, die jo lagern, ungemein
foftbare Giitter. TWebe, twenn fie mwieder einmal dabinterfommen!
Dann fieht es oben aus mwie in einer unaufgerdumten Trddler:
bude! Der uralte Splinderhut wird aus feiner Schachtel ber:
sorgeholt, und, fo febr er auch feine Haave ftedubt, er dient
toieder alg Kopfbefleidung eines Buben obder eined Mdadchens,
bas ploklich ur Reiterin geworden ift. Die alte Spielubhr wird
mieder aufgesogen, fo febr jie auch dariiber jammert und winjelt,
dafi fie 3dhne und Stifte verloven bat. Sie finden vielleicht aud
eine austangierte Hofe oder gebrauchsunfihige Kragen — alles
ift ibren Tieb und angenebm, alles Ednnen fie verivenden. — Ulte
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Hembden twerden iibergezogen und als Schlepplleider * benust,
und ftaubige Blumen vergangener Damenbiite 3. Brautfronen
geflochtent und in den Schopf binetngedriictt. Nun ftofien fie auf
gut verjdhniirte Schachteln. Was migen bdiefe bergen? Nein,
dte diitfen doch mwobl nicht gesffnet mwerden! Aber .. . aber . . .
foer tweify, teldhe Schinbeiten fie bergen? Und gréfier als Gehor-
fam find Neugier und Wiffensdpurft. Das haben {te nun einmal
bort Adam und Eva geerbt, mit denen foir noch weitldufig vers
andt {ind. Neizende, Fleine Babymwdifhe {fP’s, die fich in den
gutverfchniivten Pafeten findet. Sie wird gebiibrend angeftaunt;
e8 twerden Betrachtungen davan gefniipft, daf man auch etnmal
jo Elein getvefen fei; su Fomifeh ift das ooch! 1Und dann sverden
die Puppen damit befleidet, von denen man ebenfallg qus dem
Gevitmpel die abenteuerlichften Geftalten berausgeholt Bat. ..
Auf dem Boben befindet fich noch etwas fehr Schones fiiv
finder! €in altes, grofies, hiélzernes Nad. G ift dag Tber-
bletbfel einer mddhtigen IWinde, bdie ehemals ftarf in Giebraudh
gerefen fein muf, wie dag dicke Tau beweift, das fich noch
immer dariiber fpannt, Sie dtente wobl dazu, Borrdte durch
bie Lufe von der Strafie auf den Bobden binauf su befdrdern.
Das it ein Frefjen fiir die Kinder! Lagelang baben fie fich
damit vergniigt, fich mittels Nades und Stricfes in bie Hihe
siehent 3u Taffen, bis ihr Kopf an bas Siegeldach anfiief. Ders
jenige aber, dev unten ftand, und die Arbeit bereichtete — fie
wechielten datin felbitoerftdndlich ab — mufte jcharf aufpafjen
und das Seil gut fefthalten, fonft faufte der Erhibte nach den
Gallildtfchen Fallgejesen in Cilzugsaefchivindigleit hernieder und
faff in jchmershafter Weife auf — nun, darauf, worauf alleg
fist. So serlocfend nun auch eine folche Ausiicht fiir das bos-
bafte Kinderbers ift, dag unten an der Winde ftebt, Eormmt diejer
dall doch dufierft felten vor, und dann nur qus LVerfehen, e
die Entfchuldigungen, die mit bleichen Munde vorgeftottert e
bert, bereffen, IBIll doch derfeniqe, ber et gerade arbertet und
dle anberen emporieht, pnachher ebenfalls diefer Geniiffe toil-
baftig werdben, Die Nache ftebt fedoch vov der Tiive, fwenn der
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Hevuntergefoufte nicht davon diberzeugt ift, daf rouwflich und
wabrhaftig nur ein Unglitcsfall und nicht bofer Wille vor
gelegen bat, durch den fein vundlicher Kovpevteil fo febr mifz
bandelt mworden ift. — Cinmal Hatten foie ein Dienfmddchen,
dag fich energifch weigerte, auf den Boden zu geben. Cine merks
wiirdige Sade, denn es war jonft durchous willig. Wasd war’s ?
@8 Batte das alte Windenvad fiir eine mittelalterliche Torturs
porrichiung angefeben und fich vor den Geiftern der Hingerich:
teten gefiivchiet...

Am anderen Ende des BVobens liegt ein Fleines Jimmer mit
feifigetitnchten Wanden, €3 fithrt den Flingenden Namen , Ate-
lier”, Cintemalen die Altefte fich diefe Bubde zur Malers und
BildhateriverPftatt eingerichtet hat. Fritber mwar das , Atelier”
mein Taubenftall. Jch liebe fie, diefe gurvenden, leichtbefchivings
ten Bogel, deven Minnchen jo galant vor den Vevtretern Des
fehiodcheren Gejchlechtes Herumtdngeln, die fich fo lieb fchndbeln,
die in Cinebe leben und einanbder Treue bemwabren bid in den
Tod — ober bis jie Gefallen an einer anderven verfithrevtjchen
Taube finden... Al wir uns entjchloffen, Taubenzucht zu f
treiben — die Kinder und {ch; denn meine Frau ift gegen jedes
Tier, bas in unfer Haus joll — da malten wiv ung aus, 1wie
fchon es jein wiirde, wenn die Tauben fo jahm geworden fvdven,
baf fie vom Dache herunter in den Gavten flogen, wenn man
dbarin erfchiene oder ihnen pfiffe; wie fie |ich fogar, danfbar
fiir ertviefene Pflege und Wobliwollen, auf die Hand fefen |
witrden. Wi fchwelgten auch Jchon in gefiillten und gebratenen
Tauben, die wir in der Lwuft herumfliegen jaben. Dasd lebtere
taten fie auch febr eifeia. Aber fie Blicben auc) dovt. Weder
find fie tn ben Garten gePorumen, nodh haben fie fich ung zahm
und lieb auf die Hande gefetst, noch haben fie ung Braten ges
liefert. Sie frafien vielmebr unglaubliche Majfen Futter auf,
und die Jungen, die fie ausbriiteten, aven nadh einigen Wochen
immer verfchounden. Wo fie geblicben find, haben fwir nie
ergritnben fonnen, AlS nun der Krieg Fam, und die Futternot
tmmet  gréfier, und Ddas Futter inumer feurver fourde, nicht
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nur fitr bie Tauben, da fchlug der undanPharen Bigel leRtes
Gtiindlein. Meine Frau batte ihre ganze, durchaus nicht 3u
unterjchatende Gabe bder BVeredtjameeit aufgeboten, um miv
ben — felbftverftandlich nur infolge bes allsu  Foftfpieligen
Laubenfutters! — mebr alg jchlechten Stand unferer Finangen
in diifteren Farben ju malen, worauf fie i lidhten Ténen vers
[ockende Bilder von Taubenfuppe und Taubenbraten vor unjer
geiftiges Auge sauberte. Ste fiegte! Die Griinde, die jie anfiibrte,
warer, ach, mebr al8 triftig! Und eines fchonen Wbends ehlich
fich unjere Klava, die immer im Somplott mit meiner Frou
ftebt, in das , Atelier” — Berzeibung, in den Taubenftall]l —
Flappte dag Fenfter su, erqriff einen der janften Bigel nadh
dem anbdeven, um ihm {chweigend und meuchlitgs den Hals
umaudrehen. Schaubdernd wandten wir unfere Blicke ab, als
fie nach diefem mebrfachen Morde obne Spur von Gemwiffens:
biffen &ie Tauben auf den Kiichentijch legte und Dherzlog fefts
ftellte, dafi fie fett feien unbd feine Britftchen hatten, Die Kinder
gerdriickten efnige Hetmliche Trdnen und perfchivoren fich, nichts
o den fiiflen Tierchen 3u effen. AlS jedoch am ndchiten Tage
der miirsige Duft von Taubenbraten aus der Kiiche Dberaus
bag gange Haus durchzog — meine Frau batte (chnideriveife
bie Kitchentiive mweit gedffnet, denn der Weiber Liften {ind viele —
da fdhmoly der Schmers wm bdie leben Tierchen mwie Butter in der
Sulijonne, und eine Gisfchicht Tegte jich um die trauernden
Hergen herum. Und mittags haben die Tatuben gang vortrefflich
gejchmectt, das mufiten alle jugeftehen, wenn fvir uns auch mit
einer mebr oder fweniger Deuchlerijchen Klage fiber das Los
alles Jedifchen, das der BergdnglichPeit geweibt fei, den Mund
abwifchten. Da aber dag befte Mittel, {iber {chivere Stunbden
bintvegsufornmen, bie Tdtigleit ift, o fuchte und fand bie
Altefte Troft bdarin, den Laubenmift aug dem Stalle Heraus:
sujchaffen und thr , Atelier” darin etngurichten, was mit vielem
Slei und gutem Willen endlich auch gelang., Cin alter Gartenz
tifch mwurde aufgetrieben und aus dem Geritmpel, dag fa dicht
baneben liegt, eine ebenfo alte Decle berauggefucht. Aus dem:
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jelben Lager ftanumen die Teppiche, in denen Der Fup dejfen
perfinft, Der' den gebeiligten Tempel der Kunjt befritt. An bden
Wanden bangen Bilder in grofer Menge — fiir pwanzig Pfen:
nige Cifenndgel wurden allein verbraucht, um fie an der Wand
reftiunageln — bdie natiitlich den auserlefenen Gejchmack bder
erdenden Kiinfilevin geigen. Wber das Hauptjtic — friiher
alg man noch Fremdwdrter gebrauchte, bdtte man gefagt: Der
Clot — bes Gangen, dad tft die ,,Chatfelongue’ (auf deutjch
S Nubebett”), die thren Mamen nicht qang mit NRecht trdgt, da
jie nicht ,longue” (fang) tft, jondern im Gegenteil Furz, und
Eeine ,,chaise®, fen Stubl ift, jondern aus swer Kiften beftebt,
bie mit dem DVoden nach auftvdvts und der Offnung nach
unten aufgeftellt und mit Kiffen und bunten Decfen beleat
jind. Macht jich aber qut!

Jn diefem , Atelier” finden auch die ,,Familien=z Kunjtausg:
ftellungen’ ftatt. 2Wir werden weiter unten iiber fie berichten.
Hier fei der freundliche Lefer nur auf diefen Raum aufmerfjam
gemacht, damit er Befcheid wiffe, renn pdter die Nede bdar:
auf fommt,

Jody eire Eigentiimlichfeit mweift der Voden aquf! NRings um
die fragenden Balfen bherum {ind ftarfe RLatten genagelt, die
mit dicfen eifernen Ndgeln gefpickt' find., Die meifte Jeit Ddes
Jabres {ind diefe [eer. Doch wenn die Schivalben fortgezogen
jind, und bder JNebel des Morgens dicht auf der Wefer liegt,
jo Dafi die Sonne Miibe hat, ihn 3u durdhdringen, dann be=
ginnen die Ndgel langfam bebdngt ju fwerden. Und ivenn der
Jovemberfturm das Hausg umbeult, und die Winbfabhne ob
jeines Ungeftitmes feufst, als fei {ie ein verwiinjdhter Geijt, der
im Grabe Feine Rube finden Eann, dann twerden fie tmmer
voller und voller, big fie {ich Pury vor Wethnachten unter den
an ibnen Dbangenden Laften biegen. Dann fieht unfer Bobden
aug foie dbas Kleidermagazin eines , Partiewarenhandlers”. Ab-
gelegte aber noch gute Wajche und Kleidbungsftiicke jind es, bdie
aug der CGemeinde zujammengebracht werden, damit fie um
Weibnachtsfefte Bediirftigen qefchenft tverden Fonnen. Man
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glaubt e einfach nicht, wie vielerlet ufammenformmt! {lber:
sieber und Hofen, Facfen und Weften, Frauentleider und Damtens
unfervdjche, BabyEleider, Windeln und Wickelzeug, Kindermwagen
und Spielfachen, Biicher und Mujifinftrumente, Dettzeug und
Hausgerdt, fury und gut, unfer Boden it ju einem reqelvechten
Watenbaufe im  Fleinen wmgewanbdelt. Sebnjiichtigen Blickes
[ungern die Kinder dann vor der Bobentiive herum, dlirfen auch
wobl, fwenn ,cin Groffes”” dabet ift, hineingehen und , ein Auge
voll nebmen®. Aber bder brennende Wunjch, fich bie Sachen
amujeben, auch wobl die Hojen und Hiite, Mantel und Jacken
anguprobieren, , fitv ju feben, ob fie noch gqut find?, bleibt
unerfiillt. Dag gdbe fonft eine [chone Gefchichte! — Ctmwa acht
Zage vor dem Fefte wird alles in den Lehrjaal hinuntergetragen,
in welchem fich unterdeffen allerhband Lebengmittel angefanunelt
baben — allerhband {m mwabrffen Sinne deg Wortes! 1Und
dann Fommen an einem beftimmten Tage die Damen der G
meinde, die alle die fchonen Dinge unter méglichiter Bevitck
lichtigung der gedufierten Witnfche in Pafete packer, und an
cinem anbeven Tage Fommen die Empfinger, fich ihre Kleider
und IWiivfte, hren Kaffee und thre Windeln abjubolen, bdie
thnen unterm brennenden Weibnachtsbiumehen mit ein paar
lieben Worten fiberreicht twerden.

Alles ift Dann wieder vom Bobden weg; bie Ordnung herrfcht
wieder. Nur nod) die leeven Ndgel ftarven ung drobend an,
geftraubt wie Jgelftacheln. So rollen auch wir den Boben
berlajfen! Die Treppen geht's hinunter, dag Haus verlaffen fvir,
burc) Dag ich dich, lieber Lefer, nun gang hindurchgefiibrt Habe.

Aber nein! BVorber mufit du nody efnmal mit miv in den
Garten! Da gibt’s noch etivas zu feben! Das ift unjere

Ndudberfammer

»Wetfit du, was mein Bati ift, Fraulein?’ fragte einmal
mein Jiingfter feine Lebrevin. ,Mativlich, ev ift Paftor”, gab
diefe guriicE, — ,Ja, und dann rduchert er auch Fijche mit ung,
dent” mal”, prablte er davauf. So {ft e8 nun doch nicht gans.
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Wi wollten nur Fifde vauchern! Wber... Wille und Fifche
alletn fun’s eben nodh nicht! Cines Tages faben foir uns die
fchonen Fifchladen n der Stadt an. Und fiellten mit Staunen
feft, daf} Der Unterfchied zvijchen den ungerdaucherten Makrelen
und den gerducherten ein gang betrdchtlicher fel. ,,Sag’ mal,
Eonnen toir ung denn unjere Fijche nicht felber vduchern 2
fragte eines der Kinder. Gottlicher Gedanfe! Watum follten iv
nicht Fonnen? WAlfo — mwir ind Gefjchdft binein und ein paar
Pfund Makrelen erftanden. Meine Frau fdhnumzelte freudig,
alg wir mit unferem leceren Kauf anfamen. ,,Die brat’ i
euch fein”, vief fie angenehm Devithrt durch den Gebanfen an
die Bereicherung thres Kiichengettels. Sie fiel aber — ivie ges
ibnlich in joldhen Fallen — Deinabe auf den Niiclen, ald Ddie
Kinder im Chore entriiftet viefen: ,,Wie? Was? Braten? MNein,
nein, die foollen twir vduchern!” — , Mauchern? NRauchern?
Wag wollt ihr 2/ Sie fonnte nicht {chnell genug folgen, nidht
rajch genug diefen iiberivdltigenden Gedanfen tn {ich aufnehmen
und verarbetten, meine fiebe Fraur, 3u febr mwar fie durch feine
Jteubett und Ungerwobntheit tiberrajcht, vielleicht auch durch feine
Grofe und Kiibnbeit ifibermdltigt. Die Kinder aber halfen ihr
jehnell auf die Spriinge, jo daf jie begriff. Und dann Eamen
die Cinwendungen, die Bebenfen, die BVefchiwdrungen, das Haus
nicht in Flammen und dag Geld nicht in Rauch aufgehen und
gum Schornftein binausfliegen 3u laffen, die Berficherungen
und Prophesetungen, dafp das grofie Unternehmen mit einem
fitrchterlichen Fiasfo enden miivde, und daf die Makrelen ung
jicherlich qebraten beffer {chmecfen follten, al8 wenn fie in
unjerer eigenen Negie gevduchert auf den Tifch Famen. Allein
alles, was fie vorbrachte, zerichellte twie ein SHIff am vers
borgenen Miff an unferem eifernen Willen aur Tat! — Neben
pem Kaninchenftall unter der BVeranda befindet fich ein Raum,
in dem frither die Meerfchiveinchen gefeffen haben, Seine Riken
perfchmierten foir mit Ton, Dann jogen wiv Drdhte, an denen
andere 3u Hafen geformte Drdbte herunterhingen. Koften fiiv
Drabt wangig Pfennig. Dann Pauften wir fiiv adhtzig Plennig
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che | [dhonen trocfenen Torf, dagu fiir 3ebn Prennig Wacholderbeeren,
die | weil foir ifrgendwo gelefen Bbatten, Daf 2Wacholberbeeren den
nen NRaudherivaren einen fohdnen avomatijchen Gejchmact gdben. Nach-
elen bem die Fifche fauber gepuit waven, legten wir fie in eine Sals
nal, | funfe, die mwir durch Siiebeln, Lorbeerbldtter und andere Ge:
1 fitrge Guperft fchmackhaft gemacht batten. AlS oiv nach andert:
iy balb Zagen die Fifche berochen, dufteten fie mebr als founders
aar bar! So berrlich dufteten {fie, DaB mir ung von jweien das
dlg, | Schwansftiict abjchnitten und mit Genufi versehreten. Beinabe
ih | batten wir der verfucherifchen Stimme meiner Sran — eine
an | echte Coastodbter ift fie — gehoreht und die eingelegten Makrelen
ge: | alle gujanumen ungerduchert versehrt. Hdtten wir uns doch durch
bie | ihre Sivenengefange dagu verfitbren lajfen! IWir wiren um eine
ein, | Enttaufchung drmer! Denn die Raucheret der Makrelen rollte
m? | gar nicht fo vecht gliicfen. Obgleich mwir einen Hillenrauch entz
1icht mictelten, Der durchs gamge Haus orang, o daff die Kinder
men  f voll Entaiicken viefen: ,,Ha, wie {chin riecht’s bei ung, gerabde
eire ie in einem Bauernhaus in Worpsmwede”, und meine Jrau
eine brummte, obgleich wiv noch einmal fii fiinfasig Prennig Lorf
ihe nachBauften, fdhmectten die Fifche immer niichtern, faft vob,
men wie eben aus der BVefse geformmen, Wlfo noch einmal rein in
aus | dert Rauch mit thnen! Der Klefne pafite auf, Dafy er tmmer vecht
und § quoll, und fam er einmal nicht fo dicf aug dem Fenfterloche
gen | beraus, fie aus dem Schornfiein eines grofen Fabritjchlotes,
nem | jo Fam er angelaufen und fchrie: ,Es vduchert nicht mebr, es
ung & vaudbert nicht mebhr.” Cndlich, nachdem bie unglitctfeligen Fijche
i f drei Tage tm Nauch gebangen hatten, faften wir den Familien=
[lein | bejhluf, dap fie felit mwivFlich gerduchert fetn miifiten und
perz ! nabmen fie beraus. Triumpbierend, obwobl fie etfvag febr
eben | [chwdeslich ausfaben, ftellten wir fie auf den Lifch. Meine Frau
um, | Datte nur ein fpsttifches Licheln fitr das Nefultat unferer Arbeit
ihen | und feigerte fich im voraus, am leckeren Mable teilzunchmen,
een | Wir aber nahmen uns fe einen Fiich auf den Teller fm ftolzen
fiie Bewuftiein, felbftgerducherte Ware 3u effen. Und die joll doch
nig tmmer befjer fchmecfen alg gePaufte! Sie foll es! Yetder tut
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fie's nicht tmmer. Und unfere Malrelen taten e8 auch nidht.
Sie mwarven bart mwie — Kriegsfoblenleder, mwasd fiir diefes
ebenfotvenig tie fiir die Fifche ein Lob bedeuten joll. Doch wiv
waren tapfer und affen binein, wad binein follte und fanben
jogat noch Worte des Lobes fiir unjere gemeinjame Arbeit, ob-
wobl ung die Biffen tm Halfe ftecfenbleiben tollten vor lauter
Trocfenbett, Big bder Kleine, der nicht Dheucheln fwollte oder
Fonnte, ausplabte: ,,Das {ind gar Feine Fijche, dag find Stiicke
Leder ! Suerft mwaven v vor CnifeRen ftarr. Dann ergof
jich eine Flut von Voriviirfen (iber den allzu Offenberjigen,
ber von meiner Frau in Schu genonmmen vurde, big ich end:
[ich als Wutoritat ervfldrte, daf Dber , Liittje”” rvecht Dhabe. Da
fegten alle ergebunggvoll die MaFrelen auf einen Haufen ju:
jammen und evfldvten, daff tch tatjachlich rvecht qebabt Daite,
indem ich dem Kleinen vecht gab; die Makrelen [chmeckten
jcheulich. Peter, der Frummbeinige Dackel, follte Jie nun haben,
Cr frift ndmlich Fijche Fiir fein Leben gern. Wllein Peter
jehniiffelte an thnen Derum, fab verachtlich auf den Leller mit
dem , lecfeven” Gervichte, fchielte ju uns berauf, um 3u jeben,
ob es ung Crnft fei mit unferer Sumutung, jolches eug in
jetnent edlen, echten Hundemagen aufsunehmen, Eniff, als er
jich davitber vergetwiffert hatte, den Schwanyg ivifchen die Beine
und fchlich, eine Obrfeige twegen der Wevachtung des , guten”
Srejlens befiirchtend, fachte Ddavon, — Died war bdas erfte
Rejultat unjerer Nducherel. €8 {ft vorldufig auch dag leBte
geblieben, Aber damit {oll’8 nicht fein Bewenden baben, ez
jchivoren Daben ivir, den Verjuch auf neuer Grundlage und
nach verbefferter Methode ju tiederholen, forvie die Nobftoffe,
al8 da findb: Drabt, Torf und vor allen Dingen MaFrelen
fvieder billiger getwvorden fein werden. Dann wollen wir fogar
ein grofies Ejfen fiir unfere Freunde overanftalten, dag aus
jelbftgerducherten Fifchen und anbdeven jchonen felbftgerducherten
Sadhen befteben foll. Denn foir wollen dies {dhone Unternehmen
verqrofern. Auf bdiegs Cjfen bder Jufunft freuwen fich unfere
Sreunde jebt jchon , bannig”.
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Die Bewobhner des Haufes am Weferfirand

Die Umgebung des Haufes am Weferftrande Haben mwir aue
Geniige Fennengelernt. Duvc) feine Rdume find wiv Hindurch:
gefchritten. Nun gilt es, feine BVemwobner Fennensulernen. Sos
weit dag mdglich und angdngig ift. Bei wem wollen i be-
ginnent 2 BVei meiner Frau? Sie ift das RKletnod bes Haufes,
und das Koftbarfte wird den Vefuchern am liebften juerft gezeigt.

Do) meine Frau hat gegen diefe metne Abjicht Einfpruch
echoben.  Sie fagt, tch fei die Hauptperfon im  Haufe, ich,
der Hausherr! Hm! Der Hausherr bin ich allerdings. . Um
meiner felbff und meiner Wrbeit willen darf meine Familie auch
bag Haug am Weferfirande berwohnen, Trohdem muf ich ein
grofes Frageseichen binter die Behauphung meiner Frau fehen.
€3 fommt qud) davauf an, auf welche Silbe des Bortes
pHausherr man den Ton legt. Jedenfalls — die Hauptperfon
bin ich Feinesrwegs im Haufe! Aus mancherlei Griinden nicht,
bie ich Dier nicht ndher auseinanbderfepen Fann, Jdh werde mich
jhwer biiten! Meine Frau verftebt in gewijfen Dingen Feinen
OpaBl Jh werbe fie nicht veizen. Ich bin iiberbaupt nicht
tezend.  Deshalb folge ich auch ihrer Anordnung, nicht mit
hrer Perfon die Vefchreibung der Hausberwobhner 3u Beginnen,
jonbern bet miv felbft angufangen. A woblersogener Haus:
Jheee flige ich midh, erflave mich mit meiner Beforderung
— auf dem Papiere — einverflanden und beweife dadurch, dafi
idh in WieFlichFeit das Heft in der Hand Habe.

I

Was foll idy nun fiber mich felbft ausjagen? Erydable ich
Gutes und Schines von miv, fo werden meine Lefer rufen:
»Sebt doch den eitlen Menfchen ! Cigenlob...” ufiw. — — —
St werde alfo darauf versichten, meine guten Eigenjchaften
aufuzdblen und bdie Tiefen mueiner Seele su offenbaren, —
Craable ich aber etwas Schlechtes oder auch nur etivag meniger
Gutes vor miv, dann rufen die Menjchen aus: , Welch fehlechter
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Menjch muf er doch fein, wenn er felbft folche Dinge von fich
au erzdblen foei!” Bubem bhabe ich ,effeftiv’, wie das {chine
deutjche Wort heifit — nichts Bofes von miv ju berichten —
fag die LWelt anginge. Aljo lieber nichts von mir!

Obder follte es des Bevichtens rert erfcheinen, daff ich anfangs
der Viergiger {tebe, verehelicht, Vater von vier mebhr oder weniger
bofrmungsvollen Spriflingen bin und Pajtor in Bremen? Daf
ich ftudiert babe und was? Daf ich Tieve liebe und Menjchen
ebenfalls, dbafp mir die Gefitble des Haffes und der Ciferjucht
gang und gar fremd {ind 2 Daf ich verfchiedene Biicher gefchricben
babe, die miv alle febr wenig und meinen Verlegern etivas mebhe
eingebracht Haben? Daf ich NReden Bhalte und Fijche rauchere,
Bilber male und mobelliere, Kinder unterrichte, gerne Nelfen
unternehme, aber felten dagu Fommie, da ich zwar Kinder Habe,
aber Fein Geld? Daf ich nicht Kavten {piele und nicht vauche ?
Daf 1dh noch vieles andere treibe und noch mehr nicht treibe ?
Ach, was Fiimmert das alles den Lefer! Sudem mifjen die
eute’ viel mebr von mir als ich felbft. WS vor einigen
Sabren mein Roman ,, Konigskinder’” erfchienen war, da foufiten
alle ,Reute’”, dafy ich Dder ,,Held” des Nomans mwar und
meine Frau die , Heldin, Sie liefen e8 {ich nicht ausveden,
Sie oufiten es eben bejfer als ich felbft, der ich den Roman
gefchricben batte. Sie merften gwar, daff ich noch Frdftig tm
Leben {tand, mwdbhrend der ,,Held” des Nomans in den Yrmen
fetner Gattin fanft entjchlafen war — aber die ,,Leute’” meinten,
Das fwdare doch wobl leicht ,,dazu su machen” ! Sie merFten jar
auch, dafy alles nicht auf mich pafite, was im Roman von ,,mir”
gefagt war, Allein die ,,Letrte’ waren nun etvmal der Anjicht,
baff er eine Art , Selbftbefenntnis” nach Art der Nouffeaufchen
Befenntniffe fein miifite! Sie wuften es einfach beffer als
ich, die Leute, mwas ich erlebt hatte und in welcher Seelenftims
miung i) geftorben fwar. WY alfo der geehrte Lefer efwas
Genaues iiber mid) wiffen, fo frage er nur bei fenen edlen
grawen und Mannern an. Die Adreffen will ich hm gerne
itbermitteln,
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| Meine Srau

juch
hone Hal Jch werde mich wobl biiten, etwas von {hr 3u fagen,
i) ag nicht in Tonen gefungen werden Fann, die an dag hobe
0 reichen. Jch werde mich biiten! Nicht, als ob {ch in folchem
angs | Falle etiwvas von thr ju befiivchten Bitte, Nein, fie it janft foie
gee eine Turteltaube, Wer Finnte deven Sanftheit nicht? Aber fie
_3-;3“5 ift fitv die Wabrbeit. Und ich auch! Deshald Fann ich nichts
chen als Gutes iiber fie bevichten. Und Schones natiiclich. Denn
jucht meine Frau it auch fitr Schinbheit. Sollte ich ihr Schinbeits:

chen B8 oofiibl qudblich verlesen? Um alfes fn der Telt nicht!  Soll

Jeit jum Spagierengeben, ach — fie mwar nicht bda, nicht 3u

neh matt doch feinen Jeebenmenfchen iiberhaupt nichts Bifes nach-
heee, fagen. Bor allem dann nicht, wenn man fweiff, daf fie einen
etjen nachtrdglich bdafiie zwicen Ednnen. Davum foll fich erheben
abe, mein Lied, Dag Lied von der braven Hausfrau, bis itber das
het B pobe C Binaus. Denn eine ungemein brave, tiichtige Hausfrau
ibe? B it fie, meine Sraul Friiber, al8 die Kinder noch Eleiner waren,
die beties fie s ebenfo tie Deute, da fie fchon teilieife groff find
Hgen }3 und mithelfen — Ednnten. Tagelang fafi fie da, flickend und
‘Et':g [f feifend, die Hoslein fdubernd und die Windeln wajchend.
uno §

I
den. | Bergniigungen, nur sur Arbeit fir Mann und Kinder.
man e Dodh der Lefer wird fragen, wie i eigentlich 3u diefem
B Menfchentleinod geformmen bin? IWie das jo gebt! Sn Strafi
Men B burg war’s, der mwunberfdhénen Stadt. Die bunte Miike auf
wen, £ bem Kopfe, bummelten toir auf der groffen Ausitellung, bdie
A B bamals gerade ftattfand, Herum, wm ung am bunten Leben

“}‘r” L und Treiben und als echte Mufenidhne an den Hitbjchen Mdad=
(b, B hen u erfreuen. €in Freund far da, der prablte mddtig mit

 chen feinen vielen BePanntjchaften und Familien, in denen er Ein
fﬂﬁ gang gefunden hdtte. Da er febr an miv bing, fhlug er mie
tim bor, mich ebenfalls in ein Haug einsufiihren, in dem es fchne
Foag Midechen gab. Jeh mwinfte ab. Denn er ,,venomumicrte’, twie
2dlen iv alle wufitenr, gern. Wber endlich ging ich doch mit {bm
CEE B bin und fab, dafi er dlesmal nicht geprablt batte. BVor allem
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nicht bei etner, die er Dhoch verebrte: bet meiner Frau. Soll
ich fagen, dap fie fchon war? DaB fie liebensdmwiirdig war, nidt
gimperlich und doch febr suriicEhaltend, ein Tieber Kerl, der |
fich aber nicht bas gervingjte bieten lief? Glerade von biefer
batte mir Dder Freund oiel erzdblt, daR twir auf allerband
Gjedanfen gefommen mwaven. Bel thm , fiiv fie” {Hmmte das
vobl, aber nicht bet ibr , fiir ibn”. So Fonnte ich twobl, obne
Bervat ju iiben, verfuchen, n ihr Herz, das miv rvecht bald alg
foftbares Befitum erfchien, eingudringen. Und fiche, es gelang,
gelang gldngend! o ift ed gefommen. Wasd i{t da iveiter ju
eradblen? — Dann baben wir gewartet und gewartet, wie dag
bet Leuten 1tft, dle zwar Liebe haben aber Fein Geld und Feine
Stellung, auf bdie man Dbeivaten Fann. Sie bat alle meine
Gramina mitgemacht. Da fie hierbet Feinmal durchgefallen ift,
fo Fonnten wir al8 blutiunge Menfchen Deivaten. Und find in |
bie fveite Welt hineingesogen und baben alles zujammen erlebt,
fvag ziwet Menfchen, die wandern und fich eine Heimat Juchen
miiffen, miteinander erleben Ednnen, SHeiteres und Schiveres.
lind bas wird, Jo denke ich, audh wetterhin fo fein, twenn fie big
sum Schluffe bei mir qushdlt. — — Jcb darf noch hingufiigen,
pafi fie feit fiinfiebn Jabren allfabrlich ihr nabes Enbde im
Herbit auf das Fommende Frithjabr und tm Friibjabr auf den
nachften Herbjt vorausfagt. Aber jedesmal, mwenn e¢8 jomeit
iff, bejinnt fie fich, [Gft noch einmal mit fich veben — fie
tft wirElich Fein Unmenfcdh! — und beftellt den Gevatter Senjen:
mann auf ein halbes Jabr fpdter. Demnach {beht ju erivarten,
dafi fie, Da foir ihr immer jureden werden, Jo alt wie Methi:
falem foerden mwird. Und dag ift uns allen gerade vecht.

Jm allgemeinen Fann ich nur jagen, dafi ich oft cbenfoweniq
begreife Daf tch fie, fwie fie begreifen fann, daff fie mich ge-
beivatet hat. Aus den verfchicdenften Griinden. Daran merfen
foir gerade, daf wir doch lebten Grundes eind {ind in unferem
Siiblen fliretnander, und frewen uns, daf mwir ed einmal im
Leben gerwvagt baben, berouft Unbegreiffiches su tun, Unberouft
baben toir folches ja jchon Sfters getan!
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Alles tn alfem: Jch Fann, wenn i) meine Miege und ihr Tun
und Lreiben betrachte, das ihr in allem und febem wvon ibrer
grofien Liebe u mir Diftievt 1wird, aus voller Seele jagen,
dafy tch mich in bejug auf fie nicht mit Strindberg einvers
ftanden ecfldren Fann, den ich fonft hoch verehre, wenn er fagt:
,Bas ift dag Weib? Der Feind der Freundichaft, die unvers
meidliche Strafe, bas notwendige ibel, die natiirliche Verjuchung,
bag erfebnte UnglicE.”” Nein, nein, dag ftimmt nicht! Doch
Hang Sadhjens Weife will idh auf fie antvenden, wobel ich
bag Nichtige richtiq au betonen bitte :

Meine Fraw iff mein Davadies thewer,
Dabei mein taglich Fegefeuer,

Sie ift ein Himmel meiner Seel,

Sie ift andy oft mein Pein und Hell,
@ie ift mein Cngel audéerforen

Und iff oft mein Fegteufell worn.

Sie ift mein Wiinfchelent und Seqen,
Jit oft mein Schawer und Plasregen,
Sie ift metn Man- und Rofentag,

St oft mein Blis und Donnerfdhlaa.

Die Kinder

Bier Kinder bat fle mir geboren, meine Frau. Das reicht.
gretlich, wenn fie fet noch eing fieht, o ein rvecht Fleines,
bilflofes, abgemagertes IWefen (aber auch wenn’s dicke, runde
Pausbacten Hat und vor Wonne Frdht), dann fwimmt fie
e8 auf den Arm, [aft es tangen und fingt mit begebrlichen
Blickerr: , Tielli—Hrlili”. Jch aber babe genug von , Thrlili]

G8 veicht wirElich, vier Sticf! Und wenn unter den feBigen
jogialen Verbaltnifjen, die gleichiam Strafanitalten fiiv Finber:
reiche Familien gleichfommen, Eltern vier Kinder u rechten,
guten Menfchent erzogen baben, foweit das mdglich ift, dann
baben fie mwabrlich ihre Pflicht an BVaterland und Menfchbeit
vedlich evfiillt!
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Nun foll man von feinen Kindern erziblen! Stoffmangel
berejeht zwar nicht, wobl aber die Qual der Nuswabl, Mus
oelchem Lebensalter die Gefchichten nehmen, die von ibnen
berichtet werden follen ? Natiivlich nichts aus der Jehitseit. Sonft
bilden fie fich am CEnde noch ein, etivas Befonderes 3u fein.
Sondern moglich{t aus der erften Kindbeit. Sedenfalls aus der
Bergangenbeit. Dann find fie es wobl, die wir lachen und
iveinen, fragen und veden hven, aber eg find doch andere Men-
fchert, gans anbere, die mit den fehit Medenden und Sragenden,
Weinenden und Lachenden wenig mebr gemeinfam Haben. Sm
Bewufitfein fedenfalls nicht.

Da febe i) fie noch vor miv, bdie ltefte, Braunlocfig,
blaudugig, twie fie mit unficheren Fiifichen im Pfaveqavten im
Clfaf berumtrippelt und an allen Blumen und Grdfern tiecht,
S batte miv vorgenommen, ihren Geruchsiinn getatt o, iie
die anderen Sinne auszubilden, weil ich et Anjicht toar und
beute noch bin, daff fiir die Ausbildoung bdiefes wichtiqen Stnnes
beim Menfchen oviel ju weniy gejchieht. Sn der Tat erlebten
wir Bald allerfei bemerfensiverte Mefultate diefer Aughildung!
Klein=Gerda roch an alles, was ihr in den Weg Fam, und rodh
e nicht gut, fo mwandte fie fich zornig ab. Kam eine Bavernfrau
u ung, die meift nicht nach Kolnijchem Wafjer duftete (fintes
mal e§ auf dem Lanbe nicht (i6lich {ft, fich diefes nervenberubiz
genden IMittels zu bedienen), die vielleicht eben vorber den Stall
gejaubert Datte, bann ging das Kind hin, crariff des Ieibes
Foc, voch baran und wiivgte. Denn es ward ihr iibel. Das ward
bald tuchbar im Dorfe und begann bei den braven Bauerns
feibfen , Avgernis 3u ervegen”, obne daf der Duft ver|chivunden
ware. Jch bielt es daber filir beffer, die Ausbildung des Gz
vuchiinnes nicht weiter su Betreiben, fondern fie, mie bei anbderen
Menjchen auch, dem Sufall u iiberlaffen, —

Jdh febe jie dann einige 3eit fpdter mit dem blonden Schivefter-
chen an der Hand i Haus und Garten berumgiehen. Auf
meinen Schreibtifch hatten fie’s vor allem abgefehen! Die BVorliche
bes Baters fiirs Schriftftellern fchien auf die Madels {ibers
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gegangent it fein. Jch mufite immerst Jagd auf meine Bleiz
ftifte machen — ,Bretffifte’” tourden fie fpdter genannt — die
immer ,,mitdenehmt’” toaven. Damit , befchriftitellerten’’ fie
alles, wag ihnen in die Hinde Fam: Papter und Windeln, Wande

und Tifche und felbft, wenn man nicht aufpafite — o, ¢8
war thnen nichts Beilig — die Crlajfe Hochweifer und Hodhe
wiitdiger Kivchenbehdrden! — Die Biicher aber hatten fie fiiv

ibr Leben gern. Mit Wonne bldtterten {ie darin Herum, obne
fle zu gerreiflen, Der ,, Koder=Poder’”, von dem iwiv bereits
gehort Baben, ift lange Beit hindurch ihr Leblingsbudy getwefen.
Doch ploklich mufte er einem alten ,,Familienfalender” Plak
machen, Der mit feinen Bildern Ddie beiden febr erfreute. Und
merFrotirdigeriveife far es vor allem ein Bild, dasd fie inumer
ieder fuchten und lange betrachteten: das war dag Bild des
Schriftitellers Nofeager. Warum gerade diejer Mann e8 ihnen
angetan batte — fver Fann dad mwifjen! , Rofbekler, Nofbefer,
jubelten fie fedesmal, wenn es ihnen gelungen tvar, dag nicht
jonderlich Finftlerifch ausgefithrie Konterfel des beriihmien Man=
ned 3u feben! Und hatten fie grofies Herzeleid — e Fam das
mintdeftens zebnmal am Tage vor — Ddann braudhte man fie
nut den licben ,,Nofbeffer” gucken zu laffen, und alles, alles
at wiederum gut, — Bonbons — e8 qibt noch Feinen braud)z
baven deutchen Ausdruck fiir dies franzdfifche Wort, da dag
Wort ,,Gutfel” in unfere Sprache noch nicht eingefithrt ift —
hatten’s ibnen von Wnfang an angetan, wie audy Heute noch the
Sinn nach Stiffigleiten ftebt. Fiir joldhe Bonbons Ffonnte man
piel von ibnen erveichen, fogar Daff fie Lebertran {jchluckten,
foptel man nur Haben rollte, wenn e8 auch unter angftbeveitens
bem Iiirgen gefchabh. Cinmal waven nicht mebhr viel Bonbons
ba. Deshalb beFam fedes Der beiden Kinder nur eind. Da
ward die ,,Grofie’” von einem namenlofen Mitletd mit dem
Schivefterchen erfafit, dafi ebenfalls nur eing befommen Dhatte,
Mit efnem Auge ftindig in die Diite fchielend, fwiederholte fie
fmmer toieder bittend: ,,O BVati, a’m, a’m (= arm) Dotti
mir eing Haben, aa’m Doddi zrwei hab’n — — aa’m Doddil”
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Selbftverftandlich befam die arme ,,Doddi’ swel und das felbft
lofe Schivefterchen ebenfalls. Denn ein guted Hery fragt bdie
Belobnung ,,in {ich felbit”. Das merft ein [chlaues Kind gar
bald, — ot |

€8 dauervte nicht lange, da waren auch diefe betden nicht mebhy
allein. €in Frdftiges Kndblein appelte Frdbend in der Wiege.
Jch toollte Dorig, die ihrer Gervobnbeit gemaf einen LWffel in
ber Hand bielt, dag neue Briiderlein geigen. A tch fie auf:
hob, um fie dbag Meugeborene feben 3u laffen, qudfte dies gerade
o8... Da erfafte ein geraltiger Schrecen das fletne Madchen.
€8 fchlug tild mit dem Loffel auf das Ffrebsvote Ding in der
Wieae ein und vief tmmerju: ,,Fott Gagal, foit Gagaf!” Ein
,Gafaf” war in brer Sprache jedes fchreicnde Fedbervieh, vor
allem eine Gang, von denen ed in jenem Orte 3ablreiche Crems:
plare — und nicht nur gefiederte — gab, die ftetd ein furchtbares
Gefchrer anftimmien,.

JNun waren fie gu dritt. Der ,,Bubi” war entfchieden bder
gemiitlichfte von ihnen. So leicht vermochte ihn nichts ausg
jetner Rube herauszubringen. Jmmer feoblich und guten Mutes,
ummer jufriedenen Sinnes, ob Sonne f{chien oder NRegen fiel,
jo lief er tm Haufe und tm Garten umber. Was er fand, Fonnte
ev brauchen und {tectte e8 deshbald in bdie Hofentafche, um
pachher fchon bamit ju fplelen”. Das mwar den Hofentafchen
aber tn feiner IWeije befdmmlich. Tagtdglich mufiten fie nach
gefeben und geflickt fverden, dba Bubi fonft alles verfor, was
et bineinftecfte, fworauf es dann ein Gebrilll abfesite, fvenn
ber verlovene Gegenjtand febr wertooll getwefen war. Freilich
batten fvir und er gany verfchiedene Anfichten fiber Wert und
Unwert aller Dinge. Wber ift das nicht tmmer fo im Leben?

Wag man aber auch alles fand, wenn man feine Hojentafchen
nachfah! Unglaublich fwar ftets die Ausbeute an Reichhaltigheit!
Schniive, grofie und Fleine, aufgemwicfelt und unaufgemickelt,
waten tmmer vorbanden. Denn ein richtiger Junge hat Schniive
immer nétig. Dag Fonnte meine Frou audy einfeben, die jogar
mebrfach Fiinfpfennigftticte sur Befchaffung anftandiger Schnur
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geftiftet bat. Aber twas fie fiir unnotig bielt, das fvaren bdie
— Negentviivmer, die ficy, swifchen die Sehniire qvf[cmmt mit
Drodbfrumen, Sand und anbderem mebr iiberflebt, in den Tafchen
fanden. Diefe Tiere floften ibr inmmer Entieen ein! 1nd
boch find fie fo notwendig: ,,3um Fifchen brauch’ ich fie”, er-
Flavte er Dev erboften Mutter. Und {ch frage die pevehrten Lefer,
farum ein tichtger Junge nicht ebenfogqut NRegentviivmer in
feinen Zafchen haben foll, wie bunte Steine, Mufcheln, Bonbons,
Kivfchen und  KivjhEerne, Staniol, Fleine Flafchen Lafrihen,
Marmeln, Stitcke von Schiefertafeln, leBite Nefte von (\mrn i
und 1,ahh*-.tcﬁs:n Bletfedern (Icigtu” febr gefucht!), Kifer, Marter:
affeln, Beeren, ein Notizbuch, ein s Portenee’”, [felettierte *alaﬁu,
Pflangen und Freimarfen fiir eine nodh anjulegende Sammlung
— um nur einiges aug dev Fiille defjen Fu ermabnen, was eine fol=
the Hofentajche alles in fich barg. Und da il man jich youndern,
wenn fie tagtdglich geflickt werden mufite? Lsrichtes Staunen !
Bevechtigt odre bdie Vermunderung lediglich dann, fwenn die
ﬁu]’cntn]’cﬁcn nod)y mebr ausgebalten hatten! Das fab meine
srau auch ein, alg fie jich endlich mit diefer sungeneigen|chaft
ausjohnte, llm pem  taglichen Flicken bder Hofentajche, vers
bunden mit deren ugrdumung, entboben 3u jein, ndbte {ie
thm viefengrofie Tafchen vorne an feine Schiivien, Lafdyen,
wie fie die Gdrtner tragen, davin fie Meffchniive famt den Dazil
geborenden Holzern, Gavtenfcheren uisv mufbesmﬂ_n‘cn. 2y ONe
wied reichen ! fagte fle, indem fie mir dag WerF {hrer fleifiigen
Hande zum BVetvunbdern vorfegte. Und als fie mein stoeifelndes
Geficht jab, betonte fie mit fefter Stimme: ,,Ste wird vetchen 1/
O, muitterliche Cinfalt! Wobl war die :uilqu. Schiirgentalche
am Abend fo prall gefiillt, daf man hitte meinen Fonnen, Bubi
babe einen bicfaufgefchwollenen Wajferfuchleib, aber die f‘m]x.n-
tafche mwar deshalb doch nicht Teever gerworden, mwar svielmehr
gefiillter. als e 3uvor! Denn mit der MoglichBeit, noch mebhr
Schdse unterbringen au fonnen, wuds auch die BegehrlichEeit
nach neuen Giitern. Nod) nach Jabren zeigte Bubi eine auss
gejprochene Borliebe fiir RNegentviivmer, dle aber in feiner fchns-
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bent Gemwinnjucht ihre Crfldrung finbet. €r batte gehort oder
gelefen, Daff fraend femand, vermutlich ein letbenjdhaftlicher Ange
ler, Neaenmwiivmer fuchte und flir dag Pfund fage und fchreibe
viersiq Dfennige gablen wollte. Da fiberredete er feinen Brubder,
mit thm zufammen auf die Negeniviivmerjagd zu gehen. Und
fo fabh man eines Tages die beiden eifrig graben. A8 fie eine
Hichtige Portion — es war ein fiiechterlicher Haufe fic) ringelnder
MWiirmer — gufommen Datten, Famen fie in bdie Kiidhe, wo
meine Frau eben auf der Wirt{dhaftsivage Kivfchent abwog, und
baten fie, thnen die Wage einen Augenblick zu leihen. Ahnungs=
[0 teichte ibnen die Mutter dag Erbetene. Beinahe iwvdre fie
aber vom Schlag gerlibrt worden, alg fie aus einer viefengrofen
Diite, die die betden vorber geflaut hatten, eine Flut von inz
einanderverfchlungenen Negenmiivmern auf den Teller der Wage
fich evaiefien fab. Sch brawche nicht erft su betonen, dap bdie
gefchdftseifrigen Siinglinge fchneller aus der Kiiche hinauss
als Dineingefommen {ind. Al fie mir davauf mit bewwegten
Worten ihre Not Flagten, lieh ich ihnen, grofmiitig wie ich nun
einmal bin, meine Briefivage. Und da ftellte jich denn heraus,
dafi Megeniviivmer efne febr feichte Wave find, denn die gange
Maffe, die fie gejammelt batten, wog nody nicht einmal ein
Viertelpfund. Ctivag enttdufcht befchloffent fie, am ndachiten
Tage die fehlenden drei Biertelpfund dazu ju fangen. ALS fie aber
bent Vebdlter mit dem erften BViertelpfund fwieder hervorholten,
waren famtliche Witrmer ausgePniffen. Da Haben fie bdiefen
Berufssveig als su wenig eintrdglich mwieder aufgegeben. ..
Wm  allerlichbftenn aff Bubi eine Ieitlang Sucker. Faft zue
Letbenjchaft fteigerte fich fein Verlangen danach. €8 half nidht,
bafi idh ibn ,,Bucferbubi”’ nannte. Nur einmal gelang es mir,
feinen Verbrauch auf lingere Seit tichtig eingujchranfen. Das
brachte ich auf folgende Weife fertig: €r Datte wieder um
Qucker qefleht, als wir am Kaffectijche fafen. Da fagte ich
auf einmal zu meiner Frau: ,Mun Hdr’ mal, wasg bhier in
der Seittng fteht!” Und ich ,las” vor: ,,Cin Fleiner Knabe,
namens Hans, liebte den Sucler {iber alle Mafien.  €r ab
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immetgu Sucer. Des Morgens afi er Jucker, und des Mittags
aff er Bucker, und am Nachmittage und am Wbend aff er wicder
Bucfer. Wenn er ju Bette gebracht wurde, aff er auch Sucker,
Da wurde erft fein Blut jucferig, dann murde er felbft gans
und gar au Sucker. Cines Tages, alg es geregnet hatte, chaute
er jum Fenfter binaus, wnt zu jeben, ob wobl noch ein Tropfen
pom Himmel Derabfiele. Denn er wollte jum Kvamer laufen,
um Bucfer ju foufen. Da fiel thm ein Tropfen auf die Nafens
jpie, Weil aber bdiefe aus Sucker war, fo Fam ein grofies
Loch Dinein. Wenn feine Mutter thn wafcht, bePommt er jedes:
mal groBe Locher tm Geficht und an den Hianden, Baden
darf er gar nicht mebr, weil er fonft jergeben miivde, fie
ber Bucker eben tm Wafjjer immer zergebt. Feht mufy er®Lag
und Nacht immeryu Saly effen und Ejjig trinfen, damit fein
Dlut und fein Fleijch twieder falzig und fauer merden.””
9, der arme, arme Junge,” Flagte in heuchlerifchen Tonen
meine Frau, ,gewif bat er Feine Eltern gebabt, die ihm gefagt
baben, daf er nicht fo viel Sucker effen darf.”” — ,,Gany jicher?,
jagte ich darauf, und hielt Bubt ein SticE Jucker hin: ,,Hier,
Eleiner Bubt!”’ — Doch Bubi war febr bellhdrig gewefen,
CGr nabm den Sucfer nicht. Lange Jeit beberr{chte er fich fo,
baf er alles Siifie verfchmabte. ..

Jm allgemeinen fvar er ein gemtitlicher Kerl, der niemandem
etivag zuleide tat und auch in feinen LWiinfchen febr bejcheiden
war. Wobl bat er einmal: ,,Kauf du mir doch ein Perjonen=
pampferchen, dafi tch Kapitan fwerden Fann Allein das war
nicht fo unbefcheiden gemeint, foie ed Flingt. Denn ald man
thm das Fleine Tafchenmeffer gefchenft hatte, nach dem er {ich
fo lange gefebnt, vief er entjiickt aus: ,Jeht fehlt mir nur nod
eine Uhr, dann Hab’ ich meine Winjche evfillt.” — Ein Briiders
chen, dafi tch thm ,Faufen” wollte, imponierte ihm dagegen
gar nicht! ,,Kauf du miv licber einen Fleinen Affen, fagte er.
Jm iibrigen fprach er nicht nur von Flein auf eine gewdhite
Gprache, fondern war auch das Mufter vollfommener Hoflichz
Feit. Al eines Tages meine Frau mit der MNdaberin ujammen
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avbettete, ftiivste e trippelnd ng Sinumer und vief, felbft in
bochiter Bedrdngnid der Hoflichfeit nicht vergefjend: ,,ifiittc,
metne -“amcn, machen »:Eiiu: mir flinf meine Hofen auf.
muf.” Diefes: ,,Fch muf’ it fiberbaupt ein Sauberivort! ﬂ[n
.‘Wlt]mnhﬁ ift es nur dem berithmten ,Sefam, Bffne dich”
aus dem Marvchenr , Alibaba 1nd die Biersig Rauber” n ,, Taufend=
undeine Nacht” vergleichbar. Denn es8 offnete Bubt verfchlof ft‘nc
Liiven und lieff meine Frauw Galopp laufen. Ja, dies Wort brachte
e8 fogar fertig, den [angjamen Sdyritt unferes a[hrtmgﬁm
Dienftmadchens ju befliigeln, daff er geradesu elfengleich dabine
bufchte! Somie das Saubertvort ertdnte, jab man eine ungemein
oraftijche Darvftellung des Dichterivortes: ,Alles rvennet, vetfet,
flithtet.” Kein Wunder, wenn der Befiker diefes Saubermittels
e8 Dbie- und da, vom Ilbermutsteufel aeplagt, anivandte, obne
daf JMot am Manne war. Allein der Jorn der alfo CGenarvvten
far einfach Btuufulmrt 3ch q[aulu, alleg verseibt eine Mutter
ibrent Kindern, doch nie und mimmer dle nufibrduchliche An:
fwendung diefer Formel! Und doch follte man hier ver{tandnig:
poll fein, denn ihre WirFjamFeit ft nur auf die Purze Seitdauer
gang fveniger Jabre befchrantt., ..

Lange Jeit fvar es Bubis febnlichiter Wunjch, Portier 3u
werdert, v Tungerte tn fenem Settabjchnitte feines Dafeins
jtandig an der Haustiive berum, Nody lingit, ebe jemand
auf den Snopf der elefivifchen Klingel gedriicft hatte, fwar ev
hinjugefprungen und hatte die Haustiive gedffnet. Mit 1)L1‘,5(if[)¢11
IWorten Dbegriifite er die Cintretenden. Dann vief er u miv
berauf: ,,Bati, der Briefbote!” — , BVati, der Bacfer!” —
»Batt, der Milhmann!” — , Junge,” antrortete i ihm
jedesmal, ,,bu follft 3u allen Leuten ,Herr' Jagen.” Bubi merfte
jich das. Und pfui_jul) flang ed von der Diele herauf, laut und
peutlich: , Bati, ein Herr Bettler! — Guten Morgen Here
Bettler 1 Bubt macdhte dem gerlumpten Menjchen tiefe LVer=
beugungen. Der ,,Herr Bettler” wurde nach Erledigung Dder
unumgdnglich notivendigen parlamentarifchen Crérterungen in
die fiiche gejchoben, o er etivag befam, um feinen Hunger
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ju fiillen. Jch nabm den Jungen, der dem fo febenswerten
Bejudhe eiligft folgen twollte, beifeite, fiellte thm ovor, daf
man niemandem ,, Vettler” fagen diirfe, jintemalen bdies Eeine
ehrenvolle Begeichnung fei, jondern eine Kranfung. Bubi twar
ein Fluger Junge. €t uery’raub mich! €8 tat thm aufrichtig leid,
ben ,, Heven Bettler” gefrdnft su Haben., Warum follte er aber
bie Sache nicht einvenfen? So ging er denn {n die Kiiche wund
rrﬁﬁctc den mit betden Backen Kauenden mit fanfrer Stimme:
,Jein, du bift Fein Bettler, du. Blof dumme und bife Leute
iagcn ,0ettler” 3 biv. Jch fag’s aber gewiB nicht mwieder 1

Die Bettler waren u fener Jeit feine gange Uebe. Ungebheuer
ar die Achtung, die er vor ihnen batte. Sie Famen in feiner
Auffafjung unmittelbar binter einem Formmandierenden General
oder einem Drofchfenfuticher. Dag begeugt folgendes Erlebnis:
Seine Pfovtnertatigheit Hatte er mit der Jeit fo weit ausgedehnt,
baf er die Anfommenden fofort dabhin geleitete, wo fie hinjollten:
die Lieferanten in die Kiiche, den Koblenmann in den Keller,
dent Bejuch in die , gute Stube”, die Bubi damals nody , Salo?
nannte — ein Wort, dag er rgendivo und ivgendivie aufgefchnappt
batte. — Girmmal Fam er atemlod die Treppe bevauf in dfe
Stubierftube gerannt und rvief, die Tiive aufreifend, Derein:
,Batt, idh bab’ ibn jchon in den ,,Salo” gefiibrt, du brauchit
dich nicht zu beetlen, ich {preche jolange mit thm.”” Weq war
ev toieder! Jch dachte miv nichts Ddabei. €r unterbielt fich fa
gerne mit allen, die ing Haus famen. — JIm ,,Salo” fand ich
memnen Bubt in febr angeregter Untevbaltung, nicht mit einem
guten Befannten, wie 1ch vermutet hatte, fondern mit einem

Dettler! Sofort {tellte er vor: ,Mein Vati — ein Herr
Bettler, Jch meinte, mich frdfe der Schlag. Denn der ,,Herr
Bettler” duftete gewaltig nach Kimmel, DBackjteinfdfe und andes
vent, deffen lrfprung nicht obne weiteres Flar wav. Freudig
grinfend bat er mich um ein Almofen. Schnell, um vecht bald
port diefem atemraubenden Dufte befreit ju fein, veichte 1ich
thm einige Pfennige bin, die er hocherfreut einftectte. ,,Grif’
auch Detne Frau vecht {chén von mir”, vief Bubi thm liebens=
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wiirdlg nach, Und wabrend ich das Fenfter aufrip — Ddes
Duftes fwegen — iwarf fich Bubi gemwaltig in die Bruft und
meinte {toly: ,,Gelt, fet Fann idh’s gut!”

Wikbegierig war er diber alle Mafien. Wie alle Kinder natiie-
lich! Und mwie alle Kinder batte auch er feine Periode des
SWBarum?, S {dhrieb’s, ober befjer gefagt: er fprach’s, mit
einem b und jwer ,m“ Den gangen licben Yangen Lag
ging’s: ,,Wachumm 2/ — Wir fubren tn der Cifenbabn. JIm
Sluge fauften Felder und Wdlder, Haujer und Dirfer an
ung ovorviiber. Bubi faff {HI geniefiend am Fenfter. Lieber
batte er allerbings daran geftanden und Kopf und Arme tveit
binausgeftrectt. Wber das gab’s nicht. So mufte er durchs
Fenfterglas bindurch die Matur betvachten. IWas er fab, gab
ibm reichliche Gelegenbeit, fich inmr ,, Wadhumm=Fragen 3u {iben,
SBadbumm ift dbas da draufen ein Baum ?/ — Was joll man
parauf antivorten! |, Ma’ fage h in meiner Verlegenbeit,
»Pflangen, die Jo ausfeben, twie die da draufen, nennt man
eben: Baum.” — ,Hm’ €r war nur gum Leil befriedigt,
brach aber ab, um neuen Stoff zum ,Wachumm? zu juchen.
Jun hatte er wieder etiwvas gefunden. , Wachumm madht man
NRauch 2/ fragte er, alg fich ein dicker, fchivarzer Oualm am
Abtetlfeniter voriiberivdlzte. — Und dann ging’s wie ein Sturys
bach, Sowie eine Frage beantivortet war, brachen neue iiber
mich berein. ,, Wacdhumm wachfen die Béume 2/ — , Wachumm

ift das ein Wald 2 — , Wachumm heift man fo ein Band
eine Schnur 2/ —  Wachum it dag da oben Himmel 2/ —

o Wadumm  heben die Hunde immer ihren Schwang in die
Hop’ 2 — Cndlich fuchte ich Nettung in der Gegenfrage:
S WBarum bift du der Bubi 2/ Das machte offenbar tiefen Eins
pruck auf ihn, denn er fdyvieg eine Seitlang febr nachdenElich.
Proplich Teuchtete fein Gejicht auf und er fagte: ,,Weil du der
Bati bift.”” Und dag ,Wadhumm?’ hob von newem mit einer
big dabin ungefannten Heftigleit an. — Nun fubren i durd
einen  SHobliveg bindurch. Bubi Tugte ebrfurchtsooll an den
boben Bijchungen 3u beiden Seiten binauf, durch die unfer
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3ug bindurchjaufte. , Wachumm fiehen die Biume fo boch da
broben 2/ —  Wenn welche da oben ftehen, miiffen fie boch fein,
tweil die Bdjchung Hoch 1ft, Jagte ich, da ich ungeduldig aut foerden
begann. Diefe Antwort befriedigte fedoch den Fleinen Dudlgeift
gang und gar nicht. Cr zog vielmehr feine. Stirn in Falten
und meinte: ,ABeift du, du hatteft auch fagen Esnnen, damit
die Engelchen leichter ibr Gemiife aus den Bldttern Holen Ednnen.”

O findliche Cinfalt, die nodh an Bldttergemiife Jchmaufende
Engel im Hinumel glaubt! Wiv find in unferer et naturaliftijcher
peranlagt! Solltelt du, mein Sobhn, unter die phantaftifchen
Lrdumer geben wollen? Wber nein! Keine Gefabr! — , IWag
ift Dag da oben: das Vlaue und die vielen weiffen Dinger, die
jo Taufen?’ fragte er eines Tages. Seine Scheftern, die
jchon eifer waven alg er, belehrten ihn: ,O du! Das fweifit
du nicht? Das ift doch der Himmell — Fch erfldvte thm, was
ptmmel” it Auch was Wolfen find, b erzdblte ibm im
Anfchluf davan von meinen Wanberfabrten, wie ich oft als
fesblicher Burfdh in Vogefen und Schivarswald und in den
Dergen der Schvely durch Wolfen hindurchgesogen ivar, die
an den Beragipfeln hingen, und wie wiv alle davon ,,Fitjhenaf
fourdent, wie it dann mitunter, wenn wiv de Wolfen duvch:
wandert hatten, oben auf dem Gipfel den wunderbarften Sonnens
jchein fanden, fodbrend die Mebel tief unter unferen Fiifien weiter
briiteten, fvie Drachen vor den CEingdngen 3zu fohdsebergenden
Selfenhoblen. Cinige Tage fpater hatte Bubi Bejuch. Ein Fleines,
niedliches Mabdchen mwar es, dem er febr geivogen war, Ane
fangs frafien fich die beiden beinabe vor Liebe auf, und Bubi
teilte feine Vonbons vedlich und mehr als briiderlich mit ibr.
Sie aber war eine Selbjtjlichtige von reinflem Wajjer. AlS
jie Schofolade befam, fraf Jie fie gang allein auf, obne fich
um die grdfer und quifer werdenden Augen Bubis irgendivie
ju Flimmern, der jo efivag gar nicht verfteben Fonnte. Schlief
lich jedoch mufite er feiner €mporung Luft machen, ev Dhatte
fonft erficfen miiffen! ,,9O, was bift du fiiv ein DhaRlicher
Srefact”, vief er ihr u und fpuckte vevachtlich aug — er hatte
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bas Pury vorber bei unferemt Milchmann  gefeben, betvundert
und fofort als , mdnnlich?” nachgeahmt. Seine Freundin wat
darob fchwer beleidigt. Sfe fing juerft an ju beulen, tworauf
fie ihm mit einer grofien Jungenfertigfeit, die febr erfreuliche
Augblicke fiir die 3eit erdffnete, da fie ,al8 lichtige Hausfrau
brinnen fvalten’ wiirde, eine langere Gardinenpredigt hielt, die
mit den Worten {chlof: ,Du Garftiger, dul Du bift ein
Bofer... ein... ein... ein haflicher Junge, ein Bengel bift
bl Bubi war fibevaus verdusit, da er ftatt diefes ihn anjchuldiz
genden Wort{chwalles Reue und Bufe evwartet hatte. WIS fie
fedoch fortfubr: ,Du Fommit audh gar nicht in den Hinumel”,
da fand er feine Fafjung mwieder, die Fajjung des geiffig und
fittlich {lbevlegenen! SHobnlachend fteckte er bie Hdanbe tief tn
feine unergriindlichen Hofentafchen hinein und fagte {pottend:
94, wag mir das ausmacht, hal Da bin ih ganz frob
dariiber ! Wer mdchte denn in Den Hinumel ? Da wird man gang
nafi! BVatt ift drin getwefen, der bat mir’s gefagt.”

Auch Jonft seigte er Anlage zu Frdftigem Erfaffen der Wirf-
lichEeit. Gr war einmal mit dielen anderen Kindern ufanumen,
Sie beteten alle, und er follte mitbeten. €r hatte es bet uns
nicht gelernt. Denn ich bin ein Feind des Kinbdergebetes. Dber
glaubt jemand tnm €rnfte, ein Kind verffdnde etivas von dem,
wag e8 von Siinde und Gnade und Blut gervobnbheitsmapia
herunterfagt? b habe menigftens in meiner Jugend nichts
dapon verftanden, fondern gedanfenlos nachgeredet, was mir
vorgefagt torden twar, und ev{t viel, oiel fpdter habe ch beten
gelernt, Dag Leben mwar mein Lebrmeifter. Jch batte deshalb
Bubi, ebenfo iie den anderen Kindern Fleine, dem Findlichen
Berftandniffe angepafite Sprilichlein beigebracht, die er, nachdem
ich mich davon fiberseugt hatte, daf er fie auch wivklich ver:
ftand, berfagen burfte: vom Kinderbergen, Ddas iwabr fein
joll tie der Spiegel, Flar wie der Tau, vein wie die Lilte; oder
davon, dafi ein gutes Kind nicht zanfen wolle; oder vom arnen
Mann, dem man gerne ein Stick Brot oder ein mwarmesd Kleid
fliiv feine frievenden Kinder gibt, — Wie nun der fleine Kerl
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et thm durchaus unverfiindliches Gebet herjagen follte, erhob
et guerft lebbaften Cinfpruch. Er mwollte leber feine eigenen
Sebete” fprechen. Dag durfte aber nicht fein! Nun faf er
Fopfichiittelnd ba und wunderte fich iiber die Mafen dariiber,
baf ein ,,Grofer”, der Herr Jefus, in feinem Eleinen Herzen
wobnen follte. Das Fonnte er einfach nicht begreifen! — Allein
mit der Zeit gebt alles! 1Und {chlieflich fchnatterte er das,
wag er gelernt batte, Derunter, gevade tvie die anbderen Kinder
auch, Aber in fetner Art! Ev Datte fich felbft gegen bie
Geiftlofigfeit gefchiibt. — ,Am liebften bet’ ich noch bdas vom
fuchen”, erfldrte er miv, al8 ich ihn Defuchte, nachdem er mir
jeine Not geflagt hatte, — ,Bom Kuchen 2/ fragte ich erftaunt,
»0ie DelBt denn dag ?/ Und er fing an: ,Breit’ aus die Fliigel
beibe, o Jejus, meine Freude, und nimum das Kichlein efn.
Will Satan es verjdhlingen...” — ,Wag erydblft du da 2
fragte ich entfelt. Bubi Jah mich halb mitleidig, halb gefrinft
an und fagte: ,MNa, ein Kiichlein —, das ift doch ein Fletner
Kuchen, nich 2/

Ja, Suchen und Siifiigleiten! Wenn er die nur haben Fonnte!
Dag war fein hodftes Glick, Cinmal befam er irgendbrooher
dbrei Schoboladegigarren gefchentt. Seine Freude war viefens
groB.  €ine anwefende Dame, die feinen Gebermut auf bdie
Probe ftellen toollte, bat ibn, ihr eine davon ju jchenfen. Nun
war Bubi durchaus Ffein , FrefiocE”, jondern von vornberein
davan getwobnt, alles mit feinen Gefchiviftern 3u teilen, wie
er iibethaupt gerne fchenkte. Diesmal aber mwar feine Habfucht
grofer als fein guter Wille. 3u Foftbare Schdse waren e, die
ev in diefen drei Schofoladegigarren befafh, So fam ed, daf
jich iwifchen thm und mir folgendes Siviegejprdch entfpann:
2 Bubt! O! Schenke doch der Dame eine Jigarre!” — 0
Batt, ich habe die Jigarren fo gerne!” — , Gewify, aber bdie
Lante bat fie audh gevrne.”” — ,,O BVati, ich hab’ fie ficher viel
gerner.”” — , Sieh, dut baft dret Stiick, Die Tante aber hat Feine
etngige. Wit du ihr Feine geben?/ — O Vati, dann hab’ ich
o nur nody zvet.”” — , Matiivlich, Wber yvet ift (mmer mebhr
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als gar nichts, und die Tante hat nichts.” — €Er fann eine Weile
nach. Sch dachte, e Fampfe mit fich felbft, juche fich zu iibers
inden, IWeit gefeblt! Der Bengel fuchte nur neue Ausfliichte,
da er gar nicht im Sinne Datte su feilen, Sein Geficht hellte
yich febr Bald auf, und freudeftrablend, als hitte er den Stein
der IWeifen entdectt, evflarte er miv: ,Ach Vati! Wetfit du das
nicht, daf Damens iiberhbaupt nicht rvauchen? Nur Herrens
vauchen 1 Und fréblich fraf er famtliche bdrei, Jigarren auf.

Als ev grofer geworden mwar, feffelten ihn auch die richtigen
Stgarren. i gerne hitte er eine gevaucht. Jnumer mieder vers
fuchte er, miv eine abjubetteln. S¢h dachte endlich: gibft du thm
Feine, fo gebt er womdbglich heimlich dran. Laff hn aljo licber
eine vauchen, IWird thm dann ordentlich iibel, fo wird ev jundadhit
von feiner Sebnjucht nach dem Tabaf gebeilt fein. — Jch
jagte ibm darum, er {ollte eine haben, wenn er fich verpflichten
foollte, fie gany und gar aufjuvauchen. b riet ihm fedod)
davont ab, da ihm , hundeiibel’” dDabei fverden fvilirde. Er wat
aber feiner Sache vollfommen (icher, und ging auf die Be:
dingung ein. Um die Kataftvophe, die ich Fommen fab, nicht
allzu Jchroer 3u geftalten, veichte ich ihbm gunddft eine Sigavette
mit dem BVerfprechen, ihbm, wenn er die Probe jeines Kénnens
mit Diefer abgelegt Ddtte, eine Sigarre dagu 3u {chenfen. Bubt
war’s jufrieden und fing an 3u qualmen foie ein Schornftein,
fdbrend die gange Familie um ibn ffaunend berumftand und
feinem Fiibnen Unterfangen mit gemijchten Gefliblen 3ujab:
die Gejchivifter mit unverhboblener Bemwunderung und grofem
Neide, da fie dasfelbe gerne getan Datten, den Mut dagu aber
nicht bejaffen, der in pechEoblenvabenfchivargen Farben vorgetras
genen Folgen wegen, meine Frau in grofer Angft, alles vorberets
tend, um ,,dem armen Jungen” das Los ju erleichtern, wenn’s
jo feit wdre, idh mit jchadenfroher Crivarfung Ddes erjten
Anzetchens der Kataftrophe: des Blafwerdens. Weiter und yweiter
brannte die 3igarette hevab, doch er blieb rofig ie uvor und
perficherte auf wiederholte Anfragen feiner Schiveftern und feiner
Mutter, dafi er jich fiberaus wobl fiblte. SchlteRlich warf er mit
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et Glefte des Siegers den Fleinen Stummel jum Fenfter hins
aus, ifchte fich den Mund und meinte trocken: ,So, das
hattent tie hinter ung ! Jch roar fiber den mangelhaften Crfoly
meiner padagogijchen Mapnabme erflaunt und audy etivas vers
drgert. Hatte ich doch it deutlich und Flar Unbeil geweisfagt,
als bafi mein Anfehen als Prophet und Warner durch diefen
Migerfolg nicht einen argen Stoff hatte exfleiden miiffen. Deshalb
bot ich thm mit beuchlevifcher Freundlichfeit eine vecht Jchrveve
Sigarre an und fagte: ,So, nun darfft du auch diefe rauchen !
Doch ich batte Pech. Denn ftatt ugugreifen, {frectte der Junge
freundlich abiwebrend die Hdande aus und fagte: ,Jee, danfe,
Weihit du, o dumm bin ich nun doch nicht, daf ich die auch
noch rauche.” — Jch warne nach diefem MiBerfolg alle Bter
und Miitter, ihren Sobnen auf diefe Weife dag Nauchen abz
gewohnen zu wollen. €8 Fann griindlich feblfchlagen. So griind-
[ich, fole bei mir, wo die IMadeld mir Furge etk darauf an Ddie
Sigaretten gingen und gemeinfam mit Bubi fe eine pro Kopf
SHauten”, um 3u feben, ob fie e8 ebenfogut verfHinden, fvie
ber Bruder. Und tatfachlich: die Sache gelang thnen gldngend,
und i ch war der Dumme!

Doch Eebren mwir in fribere Seiten urlick, da Bubt noch nied-
lich und pofjterlich und nicht fo gerijffen war wie heute. Da=
mals lief er auch weibliche Neize in naiver Weife auf {ich wirken.
Gomwie ein foeibliches LWefen in feine Ndbe Fam, fah er es
barauf an, ob er e Deiraten Fonnte. Hatte ed die Pritfung bes
{tantden, fo machte ibm Bubi obne fveiteres einen Heiratsantrag,
ber Pury und biindig tn die Worte gefleidet wurbe: ,,Du,
Tante, dich hetvat’ ich 1 Welchen Mafiftab er hierbet antwandte, ift
mir bi8 beute fchleterbaft geblicben. €8 fcheint miv, daff ev et
perfchicdene anlegte, den emmer FinfHlichen und den etner natiiv:
lichen Schinbeit. — CEine Jeitlang Datte er iiberhaupt Feinen
Hetvatsantrag mebr gemacht, obwohl er gevabe Ddanwils mit
febr oiefen Frauen und Madchen zujammentam, fo daR ich
fchon dachte, er babe es vergeffen oder mwolle verzichten. Doch
nein, e toar anbders! WS namlich eines Tages eine junge,
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wirflich Dbiibfche Dame auftauchte, erflavte Bubi ihr fogleich:
,Oth Deivat” 1ch1” Da begann mir ein [hHt ju dimmniern,
Aba!l Der Bengel machte ftets den Schonften Heiratdantrage!
MNach zvel Tagen taudhte ein zroeites, bildhiibjches funges Mibd-
chen auf, und fofort evflarte er diefem wieder: ,Du, ich beirate
dich., Gang (icher dich!“ Ald die Hergallerliebfte Mummner
eing befrlibt meinte: ,,O Bubi, bift du mir fo fchnell untren
getvorden 2/ da overteidigte er fich: ,Mein, nein, dich Dheivate

idh ja auch, wenn Fraulein X.7 — die Hevgallerliebfte Nummer
svet — ,qeftorben tft!” Jh fragte thn leife: ,,Sag’ mal,

warum ill{t dbu nun gerabe Fraulein 2. suerft heivaten und
nicht Fraulein 2.2 Cr ebenfo letfe zuriicf: , Aber Bati,
metEft du- benn nicht, dafi Fraulein . ofel {dhoner it als
Sraulein X. 27 — , So? Was ift denn fo Schones an ihr 2/ —
LAUch, fie bat einen gang vinden Kopf und rvote Backen.” -

Alfo die Hiibfchefte war ihm gqut genug! Sch freute mich in
gewtffem Sinne {iber feinen guten Gefchmact, denn im all:
gemetnen fijchte er fofort aus einer gangen Damengefellfchaft |
tatfdchlich die Hiibfchefte Heraus. Doch eines Tages wurde ih |
graufam enttiujcht. €8 Fam eine alte Frau, mebrfache Grof
mutter. Staunend befrachtete Bubt die alte Dame eine Weile,
m fich ihr dann gang fchiichtern 3u ndbern und ibr leife 3u
evfldven: ,Du, tch bheirate dich!” Sie fiiblte {ich unendlich
gefchmeichelt, geboben; ich war verblifft, enttdujcht. Denn die
alte Dame war nidts fweniger al8 eine Schonbeit, fa, man
jab ibr an, dbafl fie es in ihrem gangen Leben nicht getvefen war, |
Darum fragte ich nachher: , Findeft du diefe Tante audh fdhsn 27 |
,Ste nidht, aber ibr Kleid! Das riecht gut, und fie bat fo |
jebone Blumen auf dem Hute”, war die Antwort.

Aljo Kunft ftatt Natur! Na, dag wird {dhon nocdy anbders
werden. Beunrubigen wir uns Ddartiber einfhveilen nicht! Sm
Gegenteil, frewen miv ung, daff der Junge fo fnnig mit der
Sunft fich vertraut macht. Das hat er in der Tat jchon friihe
gettig getan, Wenn er audh zunddhit nur fiiv {hone Bilder und
gute Mavchen fchwdrmte. Die liebte er {iber die Mafen. Einz
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mal batte th ein Mavchenfhick gefchrieben. Smmer twieder
mufite ich ibm bdas Stiif vorlefen, vor allem den uftvitt, ba
bie ,bdfen” Jdger ben ,armen” Hirfdh verfolaten, bder fich
in der SHitte des ,[lieben” Einfiedlers verftectt hatte, von dem
ev gefchiibt rourde. lUnd wie die ,Bifen” den ,Leben” weq-
ftiefen, um den , Armen” troBdem 3u tdten, da fwurden fie
von Niren und €lfen, von Kobolden und Jrelichtern, von Kafern
und Spabien jammerlich verbaren und {iber die Biihne aefchleppt.
Het, toie diefe Beftrafung des Unvechts bas Kindeshers erfreute!
Dag war das Allevzallerichonfte! Aber noch einen Grad Hisher
alg dies Allerzallerfchonfte ftand doch der Schlufifas des Auf-
trittes, twelcher lautete: ,Die Biihne Teert fich langfam.” IWie
oft baben bie Kinder gerade bdiefen Schluffats aufgefiibrt!
Wie fie dag madbten? — Nun, fle wandelten in formlicher
Haltung gemeffenen Schrittes im Krelffe tn der Stube umber,
Und leife, als murmelten fie gebeimnigoolle Sauberforneln,
jprachen fjie vor fich bin: ,,Die Biibne leert fich langfam. ..
te Bithne leert fich langfam...” — Das MavchenfticE murde
aufgeflibrt. Die Kinder faflen tm Theater. Gliibend vor Auf-
vegung. ,,5br Mavchenftick, das MarchenfHicE (hres BVati wurde
ja aufgefiibrt! Bejonbders Bubi folgte mit fieberhafter Auf-
merEjamteit den Borgdngen auf der Viihne. Ach, es war ihm
alles o oblbefannt. So oft batte v felbft dem Verjuc) ge-
macht, e8 mit den Gefhiviftern jufammen jur Darftellung 3u
bringen. Lrohidem foirfte die Auffithrung wie eine Offenbarung
auf ibn. — — Seine Aufregung fteg auf den Hohepuntt.
Denn e mufite das |, Allerzallerjchonfte’” Pommen: bder vers
folate Hirjch follte iiber die Biibne rennen, und die Tieve alle
bie ,,Bojen” ftrafen. Wber — o mweh! Gerade diefen Auftritt
hatte der Spielleiter geftrichen! Und obne daf eine Beftrafung
der ,,Bojen” ftattgefunden hitte, ging dag Spiel meiter. Date
iiber geviet Bubi in {o grofien Sorn, daff er Einfpruch erbebend
mit louter Stinume durch den Sufchauervaum zur Bithbne hin
vief: ,,Balt! Dag ift falfd), dag Fommt noch gar nicht!” —
Und feine Kritif am Ende bder BVorftellung fafite er in bie
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MWorte ufammen: ,,E3 {t [chon gewefen. Wber gany fdhon
nicht. Sie haben bdie Bifen nicht beftvaft und nicht einmal
aefpielt: die Biibne leert fich langfanu’

Sa, er mwar ein poffierliches SKerlchen, unjer Bubi. Und
manches Stiicklein, das er lieferte, hat uns erfreut. War doch
alles barmlos und drollig, was er tat und jagte. So jaf 1ch
eines Sonntagmorgens n meiner Studierftube, meine Predigt
mir eifrig einprdgend. Der Seiger der lUbr ndberte fich gany
bedenflich dem Punfte, da fie , fiken’” mufite, Sie aber Fim:
mette fich nicht um die Schnellvergdnglichfeit der Seit, verlangte
pielmebt noch mweiterhin ernfte Arbeit. Die Kinder Famen und
bettelten: ,,Vati, fpiel mit uns. Bitte, bitte, nur ein bifichen
— Sa, ja, idy batte die Kinder verwishnt! Sie meinten, 8
ginge nicht an, dafi fie allein fpielten, tmmersu mufite ich ibr
arofier Bruder” fein, der fie anfiibrte. Wber diesmal mar
nichts su fwollen, mit dem allerbeften Willen nicht. ,,Kinber,
nicht daran ju denfern! Jch muf gang ungefort fein. Hovt ihr’s ?
Dafp mir Ffeines mehr das Studiergimmer betvitt, Wenn die
S Kieche aus” ift, {ptel’ ich woieder mit eudy, was und foviel ihr
wollt,. FNur fest mufy idh Rube Haben!” Das war meine
Antiwort, und um fie st befraftigen, Sffnete ich die Liive und
lief} die Fleine Gefelljhaft flinE hinausmarjchieven. Miusdhenz
fHIC war’s mun im Houfe. So Fonnte man arbeiten. Und ich
arbeitete. — Da Bffnete fich fchon wieder die Tiire! ,,Was ift
log 2/ AH, Bubi war’s., Sachte {chlich er herein und martete
befcheiden am Schreibtijche, dafl ich thn anredete. ES gejchab tn
einem iemlich ungeduldigen Tone: ,MWas qibt's, Junge? Du
jollft doch nicht beretn!” — G [ief fich nicht fvve machen,
jonbern bat, als bdtte {ch nicht deutlich genug geredet gehabt:
L, Batt, fpiel doch mit ung! Mur ’n biden” — ,,E3 geht nicht.
Sch muf nachher predigen!” — O BVati, nur 'n bifchenl” —
L Aber Bubi! Wenn Vati fagt: €3 gebt nicht...” Der Junge
ift gany und gar gefnicft, ,,Dad dumme Predigen,” ruft et
ornig, ,immer mufit du predigen. Wachunum muft du immer
predigen 2 — , Wetl {ch Paftor bin — , Wachumm miijfen
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Paftoren tmmer predigen?” — Warum? Ja, was follte {ch
bavauf antworten? Fiir gelehrte Auseinanderjetungen Hatte Bubt
feinen Sinn, ecinfach und vealiftifch mufte man ihm Formmen!
Dartrm feite ich ithm auseinander: ,,Ja, Bubi, fieh, dag ift unfer
Beruf. Der Backer backt Brot und der Schufter macht Schube
und der Arzt Deilt die Menfchen und der Paftor predigt.
Dafiiv beFommt er dann Geld. JFch auch. Dafiir Pauf’ ich div
bann Hofen und Spielzeug und Schube und Kuchen und allerhand
andere Sachen.” — Freudeftrabhlend rief ev aus: , Dann brauchit
bu dodh nicht u predigen! Geh’ nur ju Muttt, die hat Geld, ich
hab’s gefeben. Das ganze ,, Portenee’ ift voll. Lauter goldige und
dreckige Pfennige.’” — ,,Das {ft doch das Geld, das ich verdient
babe. I Dabe ed Mutti gegeben. Sieh, Junge, wenn ich
nicht predige, dann bhaft du nichts zu effen!” — Da fehlang
ber Slleine gliickfirablend feine rme um meinen Hald und
vief qubelnd: ,,Bati, dann brauchit du bheut’ aber geri nidht
o predigen. Spiel’. nur gleich mit uns. b hab’ {a fchon
gefrithftiictt.”

Sa, er batte uns manchen Sonnenfchein ing Haus am IWefer:
ftranbe gebracht, unjer Bubt. Krdaftig war fetne Gejundbett,
ftatP twaren feine Glieder, dicE feine Waben. Und doch...
Gjerade er hat ung jpdter gar unliebjame Gdfte jugefiibrt, dev
fleine Kerl. An etnem Augufttage war’s, da in jenem regnert|chen
falten Sommer ded Sabres 1909 bie Sonne ausnabhmsgiver|e

vecht warm fchien. CEr war mit feinen , Freunden” — er hatte
dever ftets einige auf Lager — unten am Weferftrande. So

jchon fpielte er mut ibnen, ach, fo founderfchon! Tiefe Lcher
gruben fie in den Sand: thre Hoblen, fpannten Tiicher davitber
— und ed waren Jelte. Dabinein legten fie fich. Jn den feuchs
ten Sand...

Da fam ein Weib su thm. Diifter rar ihr Blick, dhwary
ihr Kletd, traurig ernft (hr Antlis, doch von verzehrender Schine.
Bubi fiirchtete fich nicht vor ihr. Da nabhm {ie den Vertrauenss
jeligen auf den Schoff und Fifite thn.

Und ein anderes Weib trat hinu. LWirres, graues Haar um:

12 Felben, Dad Haousd am Welerfiranbe | EAF
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flatterte thr Haupt. Verzerrt waven thre Sitge, Hobl die Wangen,
tief tn ibren Dblattumrdnderten Hoblen lagen die Augen, ibre
Finger waren befrallte, fletjchlofe Knochen. Auch fie wollte
Bubi Fiiffen. Doch er ftief fie von fich. Da Tud Bubi bdie
erfte ein, mit ibm zu Fommen. Und er brachte fie herauf, ing
Haus am Weferftrande. Mein Hery toollte erftareen, als ich
bieg ernfte, fchine 2Weib fah, mit der mein Knabe Freundichaft
gefchloffen batte. Jch Bannte fie nur ju gut, die Frau Kranfheit.
ind bdie anbdere, die hinter den beiden berfehlich und fich nicht
abiweifen ef? €8 mwar Frau Sorge, auch eine gute BeFannte!
Mit At und Gewalt twollte und mwill fie heute noch in Ddes
Sungen Herz binein! Doch er (Gt jie nicht an {ich heranfommen,
et will nun einmal nichts von ihr wiffen. Dafiiv liebt er ein
jungbliibendes IWeib, das goldlockig, in ftrablender Schonbeit
bet thm eilt und Ddas er niemals von {ich [aft: Frau

Hoffnung.  Wie lacht und fchwakit er mit hr jufammen,

wdbrend Fran Kranfbeit thn T und {fumm an der Hand
gelettet . . .

Frau Sorge fchleicht unterdeffen fehenr und raftlos im Hauje
umber. {lberall mwill fie dabei fein. Micht nur beim Sptel und
ber Wrbeit meines Knaben, nein, auch bet ung, feinen CEltern.
Sie it neben uns, wenn wir arbeiten, an unferem Tijche, twenn
ir effen, gebt mit ung, wenn fwir Ausflige machen soollen...
lnd immer balt fie ung unferes Knaben Bild ovors Auge.
IBas follen wir tun? IWie uns ibrer erwebren ? — — Wie unfer
Bubi wollen wir’s machen! In feine {trablenden Augen chaven
ir binein, auf die Frau Hoffnung thre fegnenden Kiijfe gqe:
briict... Dariiber drgert {ich Frau Sorge gar febr. In ihrem
Unmut verfucht fie gemwalttdtig su werden. Mit thren Krallen:
fingern umElammert fie meinen Hals. Doch — ich Tache!
Gpotte threr! Bin ftarfer ald fie, will ed fein und bleiben.
Mit meinem  Federfiele Fikle ich die alte Graubaarige unter
der Mafe. Freilich — auch dbann lacht fie nicht. Wber fie muf
niefen — und loslajjen... Schliefilich wird fte doch aufz und
bavonmiiffen, die Frau Sorge... wenn wir alle fo fveit fein
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werben twie Bubi, der fich mit Frau Hoffnung jujammen bdes
Qebeng freut, wdbrend Frau Krvanfheit mit hm {pielt. ..

Nch, unfere Kinder {ind auch unfere Lebrmetfter. ..

Eg mwar mit den Jabren noch ein viertes hingugeFommen: unjer
Manni, genannt der Sonnenfchein. Weil er uns das ift, was
per Landfchaft der Sonnenjchein.

IWag ift denn eine noch fo fchone Landichaft obne bdiejen?
Sie fagt ung nichts, ARt es nicht oder nur mit der allergrofien
Miibe zu, daff wir uns in fie einfiithlen. Fremd mutet jie uns
an, tot und Palt lieat fie vor ung. Doch ein einziger Sonnenz
{trabl [Gft fie Tebendig fverden. 1Und beredt. Daf fie mit ein
pringlicher Getvalt zu unferem Hevzen fpricht. Und fwaren vir
miide und verdrojfen — der Sonnenjchein Fiit die finftere
Stirne, daff fich die fchwarzen Wolfen fchnell veriehen, die
und den AusblicE verwehrten und ung bedriicften, er [dft das
Hery licht und frihlich twerden und das Auge blank, War dev
Ieq, den Wit wanderten, dann auch) noch fo miihfam, daf toiv
feblieRlich nur miide und vergagt dabinjchlichen — der Sonnens
fchein macht 1ng oieder Mut, daf i Dhoffnungsfreudiy in
bie Sufunft {charten.

Gjenau diefelbe Wirfung 1ibt unfer ,, Mannifonnenfdhein aus.
Gr 1aft ung frijch und Deiter, frohgemut und Hoffnungsfreudia
erden. Und wenn der Himmel noch Jo voller Wolfen hingt,
bafy der natiicliche Sonnenjchein nicht durchdringen Fann, mwenn
e8 biifter ift in miv, dann lafi tch thn erftrablen, meinen Sonnenz
fehetn: der Blondlockige Manni muf miv etivad vorplaudern,
porjpielen. ..

Oder Eonnte man verftimmt bleiben, wenn der Fleine Manni
iiber einen Vejuch, den er ausnabmsmweife einmal dem Kino
abftatten burfte, alfo berichtet: ,,Im Deadler (= Theater)
bort hinten — wweifit du, o ed ift?2 O du, das fweifit du nicht?
Dann gebft du erft fo ’rum und dann drebff du dich ’rum
und gebft fo, und dann gehft du fiber einen grofien Plah und
durch die Fleine Strafie und dann fiehft du’s fdhon — Dda
bangt ein grofies Bild, wo einer ein Fraulein an den Haaren
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halt, dbag fie fuvchtbar jchreit — auf dem Bilbe! Unbd es {teht
einer Du.mor, der {iebt aus wie ein Herr Hauptmann ober ein
Hevr  General, der fagt immer: ,Kommen Sie ’ren! Da
gebit du ’rein, und du bift dba. Und da war die Konigin Luife —
o, die war fchon! Sie bat fo Locken auf dem SKopfe gebabt
und einen dicken Stern an thren ,Hofens. Und der Narepulio
(Joll Deiflen MNapoleon) ift auch gefommen und ift auf dem
Prerd geritten, und der ift gefchojjen rorden, und die Soldaten
haben marjchgefchicrt. Auf einmal hHaben bdie Kanonen gany
feft gepuftet — o, gang ofel Feuer haben fie gepuftet — und
dann Daben die Soldaten den Kanonen die Kamine gepubt.”
— Wleiter Imm' er dort ,,Die Fraulein Opatrat” (— Kleopatra)
gefeben. ,,0, twie bat die mit Schlangen qLipw[t' Und dann ift
jie gebiffen tvorben. Man darf doch nie mit Schlangen fpielen,
nicht wabr, BVati? Jch [piele gang {icher nie mit Schlangen,
fonit mwerd’ ich auch noch gebiffen’” — O, fo viel hat er im
oeadler” gefeben: , Jegers, nein Negern, die Daben Tigers
totgemacht. .. es fvaren aber Feine Efels tm Deadbler...”
bt 2 frage idh bosbaft, ,ich glaube doch.” S Nein,
jicher nicht! Die Ejeln, die find vor die Wagen und fverden
gebauen mit die Veitjch’.”

Dag Hoers muf einem aufgeben, wenn Manni, foivie die
Conne gefunfen iff, und die MNacht beraufsieht, traurig aus:
tuft: 9, die bofe Nacht! Sie hat die Sonne ausgepuftet!”
Oder fenn er mit feinem feinen Stimmchen 3u fingen anbebt.
Am [iebffen fingt er ein altes Soldatenlied, deffen Kebrreim
lautet: , Kapitdn und Leutenant, Fabnevich, Sergeant, nimm

dag IMadel bei der Hand.” — CStatt diefer Worte fingt er,
fetnem “uqurrﬁ“trmuqen ent{prechend: , Kaffee, Lee und Leutes
nant, nimm dag Madel bei der Ha—Ha—Hand ! — Dann

[Guft er fn den Garten, um ju ,avbeiten’”. €r nimmt einen
viefigent Hamumer und {chlagt damit dicke Drabindgel ein, tiberallz
bin, fvo er ‘]J[aﬁ baftir findet, nicht aerade ju unferer Freude

Cr wollte fein ,,Pfedechen flicFen, das am Halfe fchivere “lm'
leBungen aufrotes, allein die eingefchlagenen Ndgel batten die
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Wunde nur nodh Jehlimmer geftaltet. Sie mufite denmach auf
andere Weife sur Heilung gebracht werden. So verfuchte Manni
e8 damif, dafl er das WPferd ing Waifer [eate. Sachte [chwand
bie Farbe. €r vief um Hilfe! Meine Frau, die daju Fam, nabm
c8 fchnell Devaus und ftellte e3 weq, damit e trocfnen jolite,
Da ftieg Mannt ju micr hevauf und begriifite mich Heulend:
,Ole Mutti bat mich mein Pfedchen weagenehmt.” —  Mie,
sunge, miv!” verbefferte ich {bm fein Bremer Deutch. Er
aber verftand mich falfch, denn er fchlug die franengefiillten
Augen su miv auf und fragte teilnahmsooll: , rmer BVati —
bich audh 2/ — Er batte fein Pfedchen mwiederbefonmmen, et
cveit’ ich nach Merifal” vief er froblockend aus, als ob bas
Prerdchen ein Handels=11=Boot wdre. — CEine Apfelfine, bdie
auf der Anvichte lag, evregte feine AufmerFambett und jeine
Luft. 3u gerne méchte er fie baben! , BVat,” jagte er, it
dag eine Apfelfine 2/ — , Gewifi’’, entgegnete ich; ich durchjchaute
den Schelm, wollte aber fehen, iwie er’s anfangen iwiitde, wum
Jich in den BVefils der erfehnten Frucht su jeGen. — , Bati!
SfE die Wpfelfine jiif 2/ — ,Jeh glaube wobl” — , Batil -
808 denn Y — | Wati, hir’ mall” — , Jch Hive” — , Bati,
mein Pfedchen bat einen frockenen Maul.” — , Dann gib ihm ju
jaufen.” —  5ch glaub’, e frifit licber pfelfinenjchale.” -

»,Olaubft du wicklich 2/ — ,,Ja, Bati, ich glaubd’ wivklich.” —
pann Esnnteft du wobl die Apfelfine effen, wie?” — , Ja,
Bati, bag Ennt’ {ch gang qut! — Wer mochte thm nach folcher
Untervedung die Apfelfine vorenthalten? Er beFam fle natii-
lich. Aber ie er fo vecht bersbaft bineinbif, dSaff der Saft
Devausipribte, da verzog fich fein Geficht su einer faft fehnters
lichen Grimaffe; tapfer jchluckend fagte er: ,Au, de ift aber
fauber (= fauer).” — Die Pferde liebt er fehr, und die
Deofchfenfuticher {ind fein Jdeal. Wenn etne DrofchEe vor unferer
Ziive bdlt, lauft er frets binaug, um fich mit dem ,,Heren
Sutfcher” u unterhalten. Etwa jo: ,,Guten Tag, Herr Kut
fher.” —  Guten Tag.” — Paufe. Manni {treicht um den
aufrichtiq betounbderten Prevdebeberrfcher Hevum. Er ftudiert deffen
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Biige, um 3u fehen, mwag wobl getvagt fverden fann; ob er Die
Unterhaltung wobl mit einiger Ausjicht auf CErfolg dabin Fu
breben vermdge, daf der ,,Herr Kutfcher” ihn aufs Prerd
jet. 3t bag dein Pferd?’ — ,,Jawobl, mein  Junge.”
Loerr Kutjcher” fpuckt in grofem Bogen aus, Manni
ift oolfer Bewunderung iiber dies Konnen und perfucht Das
jchone Betfpiel nachsuabmen. ,,Haft bdu piele Pferde ¥ —

= et

Jein, el tm gangen!” — ,, Haft du nicht bret 2/ — ,MNee,
nur el — ,Warum Daft du nicht drei?’  Der ,ert

futfcher tollte eben feine groffe Naje tn ein nod) ariperes,
votes, mit eifien Punften vergiertes Tajchentuch perjenten.
Nun 3ieht ev fie mwieder heraus und ftarrt Mannt erfaunt an.
Dann pupt er fein Niechorgan febr gerdujchooll und jagt trocfen:
OBeil {ch nur jwei brauche. Darum’ — AH Die Unters
haltung frockt. Manni nimmt fie wieder auf. ,2Was machit
bt mit deinen Prerden 2 — , Jch? Na, idh fpann’ fie vor den
Wagen.” — ,Miiffen fie viel laufen?” — ,Jtee, nicht viel.”
—  TWerden die Pferde auch miide ¥/ — , Jaa, mitunter, wenn
fie oiel faufen miifjen” — , Aber deine Pferde miifjen dod) nicht
viel Taufen. $Haft du vorbin gefagt” — ,,Ja, natiielich.” Der
Herr Kutfcher” it verwiret. v abnt fa nidt, wobinaus die
Reife geht. Mannt fet ihm indeffen meiter ju: ,Dann ift das
Prerd bier ficher nicht miibe” — ,Itee,” jagt det Sutfcher
mit 16erseugung, ,der ift heute noch gar nicht gelaufen, dev
{ft noch nicht miide, nee!” — ,, Kann man fich aud) drauffesen ?/
— Der Kutfher merft tmmer noch nichtd! ,,Ja, dbag Fann man
wobl.” — ,,IBird dbag Pferd wobl miide, wenn du mid fefit
mal drauffetieft 2 Da gebt ein freundliches Grinjen iiber des
e Kutfchers” vevmvittertes Geficht. ,, Komm, RKleiner, dut
follft drauffiben’, fagt er und bebt dag Biirfchlein mit Licbe
auf den alten, halblahmen Fuchs, Und Mannd fist oben, ftoly wie
ein romifcher Triumpbator! — —

Um unjeren Fijchlein im Aquarviwm billiges Fuiter ju vers
fchaffen, Baben toir eine Bucht jener befannten mingig Fleinen
Sfrebfe, Dapbnien ober Wafjerflhe genannt, eingevichtet, Marni
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hat mir gebolfen, thre Wobnftatten st beveiten: ein Kitbel
ird mit Waffer angeflllt, in das faulendes Heu und alfe
Salatblatter gemworfen fwerden, damit JInfujorien entjtehen, bdie
ibrevfeits fvieder von Dden Wajferfldhen aufgefreffen werden.
Nach diefen Vorberettungen merden ecinige Dapbnien bhineinz
gefeit, ole dagu Dbeftimmt f{ind, die Stammbvdter unzdbliger
newer Glenerationen ju fverden, die von den Fifchen aufgefrejfen
erden jollen. — Manni betrachtet {ich dag Gewimmel tm
IWaffer, um dann erfreut auszurufen: ,,O, BVati, dag wird aber
fein! Wenn mwir noch mebr ,gang viele* haben, dann bauen fvir
eine Bude auf dem Freimarft und machen einen Flobzirfus,
und dann verdienen wir viel Geld, nicht 2/

Sebr wifibegierig iff Manni, Und diefe LWipbegierde dufert
jich durch ununterbrochenes Fragen. Auch bei Tifch, obivobhl ev
da eigentlich den Mund zu balten hat. — Da wird ein Puters
braten aufgetragert, den meine Frau in teuven Jeifen fiir meby
alg fchiveres Geld einem, diesmal in Wabrheit, notleidenden
Agravier abgefauft bat. — E8 entjpinnt {ich folgendes Swies
gefprach: ,,Bati 2/ — ,IWag denn?’ — ,Was ift dag?”’ —
a8 it ein Puter!” — , Cin Bruder? O, den Fann man
boch nicht effenl” — ,Nein, Fein Bruder! Ein Puter!” —
LA — Nach einer Weile des Vefjinnens: ,,Hat der Pruter
auch Betne 2/ — , Natiirlich.” — ,,Hm.” — Paufe. — ,,BVati,

hat der Kuter auch Wrme?’ — ,Nicht Kuter — — Puter,
Sunge! Nein, Fliigel Hat der Puter.” — ,,Hat der Pruter atich

Federn 2/ — o gebt es eine Weile hin und ber, bis ev endz
lich Degreift und fagt: ,,O, das ift fa gar Pein Puter, dasg ift
boch ein Truthabn!” — Ein andermal fieht er bel einer Fabrt
{iber Land einen Pfaven. Cr Ffann {ich vor Enislicfen nicht
faffen {iber das fchone Tier, dag im Herrlichiten Schmucte feiner
Federn vor ung herumtdngelt. ,,O Vati, eine {chone Frau ift dag 1/
— Gin Pfau, nicht eine Fraw” — ,,Cin Pfrow” — , Nein,
ein Pfou.” — ,Ab, jo, eine Fau”

Sa, diefe vielen Worte, die er nie gehivt oder die in immer
neven Sufammenftellitngen th fein geiffiges Sebfeld trefen, maz
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den thm manches su fdhaffen. WAber ev [aft fich nicht verbliiffen,
und, wenn’s nicht anders gebt, fo folgt er dem befannten Worte
i, Fauft’: , Legt ibr’s nicht aus, o legt ihr’s unter.”
Ober er macht jich neue LWorte Furecht. So rird der Nifolaus,
auf den er im Degember mit grofer Sebnjucht ivavtet, jum
o RiEelmaug” oder ,Mickelmeifter, der Drgeldreher, ber 3ur
SabrmarEtsaeit die ,,fchone’ Mufif macht, 3um ,,Onfeldreher”,
bie Bleifeder jur ,,Bretfeder”, der Bummelzug jum ,, Brismmel:
sua”, weil er ,fo brummelt’”, Die Kabe bat ,,1veh am Kinders
bein” {tatt am ,, Hinterbein’, und aug denmt Gocfelhabn wird ein
,Goctelbubn”. Statt: ,fdlaf’ in himmiifcher Rub”, fingt er,
angeregt durch €fel und Rind, die neben der Krippe ftehen:
,Alaf’ mit minniger Kub”, und das Weihnachtslied: ,, Und
jebt, was in diefer bochheiligen Macht der Water im Himmel
flir Freudbe und macht, dichtet er um in: ,,Der Vater in
Dremen’, der ihm zweifellos befannter iff.

Seine ABifbegterde er{trectt {ich auf die allerfonbderbariten
Sadyen, ,, Warum ftebt der Schubmann tmmer da?’ — ,,Er
muf aufpaffen.” — ,,Worauf muf er aufpajfen?’ — ,,Daf
nichts Bofes gefchieht.”” — , IWer macht denn das Bife 2/ —
Hotun, oie bojen Menfchen.” — ,,Die Naubers und bdie Diebe,
nicht ¥/ — , Jawobl, die” — ,,Sieht der Schupmann Ddie
Diebe tmmer ¥/ — , Nein, immer nicht, oft nue” — , Warum
jiebt er fie denn nicht immer?” — , Weil fie manchmal gang
fetfe Derumfchleichen,”” — ,, Schleichen die Diebe nicht immer 2/
— ,Jtein, manchmal nicht.”” — ,,Dann treten fie wobl gang
fout auf und der ,Here Schupmann’ fagt ju ithnen: ,Seien Sie
etwag ftiller, meine Hevven', nich, BVati 2/ — ,, Ja, o ungefabr.”
— ,,Ctebt der Schupmann tmmer, inumer da?’ — , Jawobhl,
immer, immer!” — lUnd wenn er *mal muf?’ — Sy bin
bie Antiwort fchuldig geblieben.

et ift an meinem  Briefmarfenalbum  gewefen? O, o!
Sieh doch, Vati, die vielen Marfen find berausgeriffen!” fo
Elagte eines Tages die Altere, die eine Jeitlang Marken fammelte.
Was sur Folge batte, dafi Mannt {ich ein altes, vollgefchricbenes
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Heft als , Album? zulegte und ebenfalls su , fammeln begann,
vag thim an Briefmarfen in die Finger geriet. MNun ftand et
mit feiem , Album? da, bielt es Frampfbaft unter dem Urme
und muckfte fich nicht. Nur die dunflen Augen aingen untubiq
in feinem Kopfe bin und her. Sofort nabm die Grofe dag als
Seichent der Schuld und fubr ihn an: ,IWeif Er — wir nennen
ibn tmmer , G —  wer die Marken berausgerijjen hat 2/ —
LY fbluctte mebrfach Hitbar und fagte dann: ,/Scheinlich
die KaB’ — Jch mufite lachen, mwdbrend die Grofe noch
argetlicher fourde, denn es mwaven, wie twiv feftftellten, gerade
die fchonften Marfen, die ausgeriffen sorden waren... Da
aber Kagen Ffeine Marfenliebhaber find, andererfeits Manni
offenfichtlich ein jchlechtes Gemwifjen batte, fo fragte ich ibn
einfach: o Hat Er denn die Marfen hingetan 27 — , Unter
ben Zijeh/, erfldrte er Ddavauf feelenvergniigt, Froch binunter
und bolte fie herauf...

€inmal fammerte ev feinerweichend. , Was hat Er, der arme
Sunge’, jommerte auch meine Fraw. Leibfchmersen Datie er.
gurchterliche! Wenigftens behauptete er’s. ,Er muf frgend ctivag
verfchluctt haben!” Flagte feine Muttl. ,,Hat Cr etivas vers
jeblucEt 2 ward er gefragt. ,,Ja, ih bab’ mas verfdhluct”,
beulte er. — ,2Wag hat Er denn ver{chluckt 2/ — , Eine Tajfe
Lee’, lautete die Untwort. Der Schmery var mittels eines
balben Gilafes Sucfermvaffers, das er gerne {chlectt, febr bald
beboben . . .

Ein gutes Hers bat er audh, unfer Mannt, Auf einer Landz
four mwar es meiner Frau gelungen, jwer Habnchen au einem
annehmbaren Preife su erftehen. Am ndchiten Mittage prangten
jie, delifat gebraten, auf dem Tijche, um den alle erwartungsvoll
berumfafien. Jch rehte das grofe Meffer, um die Jaftigen
Lierlein gu gerlegen. Da fiel miv, wie ich das Mefjer anfeben
wollte, Manni in den Arm und bat innig: ,,O BVati, (aff fie
doch mwieder (aufen.”

Cine eitlang ftellte er gern philofopbijche Betrachtungen an,
die ibren Ausgangspuntt am liebften von dem Gedanfen nalh:
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men: ,TWenn 1ch einmal grofy bin, und du bift Flein, dbann
ujo, Ober er erflavte bei der Betrachtung eines Hithnerhofes:
SBenn ir Theve ind, dann twollen foir Hiibner fein. Aber
pann fwollen foir beffer fliegen alg die Hithner da... und fwenn
foie Hiihner {ind, wollen wir dag Futter nicht aus dem Kaften
berausfratien; wir frejfen alles fchon auf.”” — In feinem
Bilberbuche ftehen Gejchichten vom Fuchs und der Gang mit
ben entjprechenden Bildern, die ihn jum fveisheitsvollen Aus:
fpruche vevanlaffen: ,,2Wenn die Gang ein Fuchs war’, dann
batte fie audh Feine Febern mebr, nicht Vati?’ — Cine Siege
war am Deiche angebunden, auf bdem i fpagierengingen.
Sauchzend vor Gliict fprang der Junge auf fie ju und liebEofte
fie. Doch das beimtiickiche BVieh mavtete nur den Augenblick
ab, da er {ich nach mir umwandte, um von binten her einen
Angriff ouf thn s machen, der ihn ing Gras ftrectte, jo lang
er fvar. Gr ffand auf, vieb jich die Stelle, da ihn die Horner
der Geig getroffen Datten — e$ foar die Sihfldche — und erz
Eldrte: ,,Die Siegen jollten Feine Hiener haben, dann wdren fie
licbe Schife.”

Da ftand. an der Tiir ivgendeines Kaffees ein Iteger, der
Provinerdienjte verfah. CGlang unermwartet joh Manni, der [pagies
venging, fich ibm qegeniiber. v ftarrte die unbefannte Crjcheiz
ming, die ihn freundlich angrinfte, an, und feine Wangen
farbten fich rot vor Verbliiffung. Endlich erholte er fich von
fetniemt Staunen und vief aus: ,,O Vati, der hat aber viel Schofo-
labe gegeffen.””

Aug unangenehmer Lage weif Mannt {ich meift mit einer
Art von Bauernfchlaubeit herauszuzichen und um Antivorten
auf Fragen it ev fo leicht nicht verlegen. €in lieber Bejuch
priift ihn bel Tifche, indem er dem Jungen die befannten Fragen
ftellt: ,9Bie Deifit dbu? IWie alt bift du? Wo toobnft du?
Endlich mird auch gefragt: ,IWas ift dein Vater ¥/ — ,,Cin
Lieber’, Tautet die Antwort. ,Davon lebt man nicht, daf man
ein Leber i, evfldrt der BVefuch rvecht projaifch; ,was iff
bein Bater noch 2/ — , Kaffee it er’’, lautet die Antivort, —

186




S

S AR T T e -
-z - -

T o L3 B b O e

,Nein, wag er fut?/ — |, Cr fist am Tijdh’, erfldvt Manni mit
einem Seitenblict auf mich. Der Befuch bleibt havtndckig. ,,Was
tut der Vater denn immer 2/ Was fagt da der Fleine Kerl?
Sreudeftrablend: ,,Er fript.”

Nlle Gerichte mag er nicht. Obroobl er aber teiff, dap
er oon allem ein fvenig effen muf, verjucht er es inmumer tvieder,
jich su driicken, wenn etwas auf den Tijeh Fommt, wad ihm
nicht fchmeckt. ,,O Bati, gib mir nichts von dem hier’, bittet
er. — ,,3ch werbe meinen [eben Jungen doch nicht verhungern
laffen”, fag’ ich zu ibm, ,,flnE veich miv Ddeinen Leller!”
Gr aber Dalt thn feft und ruft: ,,Heute Fannft du mich rubig
perhungern laffen, ed macht nichts.” —

Dap der Krieg und die grofen Ereignijfe Manni nicht unz
beviibrt gelaffen haben, tft flar. Sein ganges Sinnen und
Denfen drebte fich anfangsd darum und e Jeiner Cinbilbungs:
Fraft fippige Blumen entfpriefen, ivie der Regen Spargel jur
Friiblingsgeit. Im Keller ward eine Schwerters und Dolchfabrif
eingerichtet, welche mit Hilfe von dicken Mageln und alten
Kiftenbrettern auch Gewebhre und Nevolver hervorbrachte, Helbens
Fampfe wurben in zabllofer Folge aufgefiibrt. Anfangs gab
eg dabei gwar Streit, el niemand ,Serbe’” fein twollte. Dod)
batten anbdere Ereigniffe die Serben bald in den Hintergrund
gedrdngt. Manni machte Kriegdpline, deven Ausfihrung fehr
fehnell gang England in einen eingigen, grofien Schutthaufen
perandelt hatte. Mit den ,,3eppelinen’” fubr er auf die Injel
der grofimduligen Briten bindiber und warf Bomben obne Sabl
perab, Gr malte Fombinierte Wngriffe von {choeren Panzers
fehiffen (Daran erfenntlich, daf fie gang unbegreiflich dicke Rauchz
wolfen ausftefen, bdie allein {dhon gang England Dhitten erz
fticen Fonnen), von lUnterfecbooten, die faft ebenjo groB mwaren
fie die Panger, von ,3eppelinen’’, von Landivuppen, die diber
fchnell gebaute Briicken nach England gogen, und er fiegte ohne
Unterfaf. Alle Vedenfen fchlug ev mit der Verficherung nieder:
LDt Hindenburg, bder fiegt auch immer”” Sein Vertrauen
auf den deutfchen Crfoly war iberhaupt unbegrenst und ents
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jchieden vorbildlich fiir jebermann. ,,Bati,” fagte er, ,,ich mocht’
auch gern tn den Rrieg.” — ,,Was mwillft dbu denn dba?”’ —
,Ct, Eampfen mwill ich! Mit dem Getvehr und dem Saibel.
Dann {dhlag’ (ch auf die Franjojen.” — ,,Ja, aber wenn die
Frangofen nun auf dich fehlagen 2 — ,, Dann halte ich thre Sabel
und Gemwebre feft und fchlage mit memen drauf,’”” — , Wenn fie
aber deine fefthalten und auf dich {chlagen?” — ,,0 du! Dag
gebt fa nicht, tch bin doch ein Deutfcher 1

Bet alledemt ift Manni nicht fo mordgierig, vie ed nach
bem Criablten den Anfchein baben Fonnte. Dasd fab ich, ald
ich fiingft i den Garten Fam. Lag da fein Spielfamerad lang
bingeftreckt auf Ddem griinen NRafen, Dder diinn und verdorrt
unjer Schmerzenstind ift. ,,Junge,” rief ich, ,weifit du nicht,
bafp ihr nicht auf den Rafen Jollt?? —  Still, Vati,” be:
deutete unjer Sonnenfchein, den Finger warnend an den Mund
fegend, ,,Der Da ift tot!” — ,Ma jal Soll der Tote da legen:
bletben 2/ — , Mee, ich mach’ thn fehit gleich swieder lebendig.””
Die einfache Lojung eines fo fchvierigen Problems feffelte midh.
Jch blieb fteben und fab zu. Manni hHolte ausd feinem Givtel
ein StitcE Holz. ,Das 1ft ein Becher”, evflarte er mir, Er
naberte fich dem ,,Toten”, richtete ihn Halb auf, feite thm den
,Becher” an den Mund und fprach in feterlichem Tone: ,,Jch
tranfe didh) mit dem Waffer des Lebens.”” Und fiehe, das
Wunder ovollzog fich vor meinen Augen. Der ,,Tote” ialste
jich einige Male bin und ber, fing an 3zu pruften und zu
jehnarchen (follte fwobl ein Seufzen vorjtellen), fchlug die Augen
auf, fchaute vevivundert um fich, um dann mit einem Safl
auf die Fiife ju jpringen und ausjurufen: ,,Danf eudh, edler
Ritter, fiir den Tranf aus dem Brunnen Des Lebend! —
Jesst bift du der Frangol’, und ich {chlag dich tot.”” Mljo gefchab
eg: Manni ard totgefchlagen und mwieder lebendig gemacht,
— AIS er einmal bei diefen Jmweifdmpfen in gar 3u arge Bes
brangnis geviet, vief er ploslich: ,,Palus”, jenes Wort, dag in
Bremen den Kindern eine Rubepaufe oder Freiftatt vor dem
Berfolger im Spiele fichert. Doch fvebe, fein Gegner achtete
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deffen nicht, ftief thm vielmehr mordgierig fein Schiwert in
bie Bruft. Manni fiel aber diesmal nicht tot bin, erbob vielmebr
fcharfen IWiderfpruch mit den Worten : a8 gilt nicht, ich
bin nicht tot, ich babe Palus gerufen.” — ,,Sm Kriege ruft man
nicht Palus”, erfldrte der anbere. — raawobl, bebauptete
Manni. ,Wenn die Ruffen nicht mebr Eonnen und die Serben,
danft tufen fie auch Palus, dann miijjen die Deutfchen warten,
bis fic twieder Fonnen, Gelt, Vati 2/ — , Ja, wenn’s im Kriege fo
gemiitlich suginge!” Hoffen wiv aber, daf Manni fich alg Pr ophet
erivetfe, und unfere Feinde ,, Palus’’ rufen!

Licber al8 moberne Kdampfe fiibrte er aber mittelalterfiche
i der Geftalt eines Nitters auf. Ober gar als Held Ddes
Elafftfchen Altertums, mit deffen Sagen er tros feiner Klein:
Deit durcd) die Cradblungen der dlteven Gefchmiffer, vor allem
jeines Bruders, febr vertvaut ift. Achifles und Odyijeus, Hektor
und Andromeda pielen {tets in feinen Spielen mit. AlS er eines
Lages tn voller Riiftung feine Schwefter fab, redete er fie,
in der einen Hand bag blofie Schivert aus einem Kiftenbrette
serfertigt, die andere jum Elaffijchen (-’Hru}"r erhoben, mit Dden
Worten an: ,Sel mir geguiifit, adttliche Doris.” — Wenn am
Abend die Sonne fich 3um Schetden anfchickt und fich in Purpur:
twolfen einbiillt, dann fallt e Manni niemals ein, ju fagen:
Die Sonne gebt unter. O netn, ev fpricht poetifcher! ,,Sieh nur,
ivie beute mwieder Walball aufbrennt”, vuft er. — Da er durdhaus
Aitter” fein oollte, fo mufite er einen Sehild mit aufgemaltem
Wappent und eine Fabhne baben. Den Schild verfertigte ev fich
mit Hilfe feines Bruders aus Kiftendeckeln oder Vappichachteln
jelbft. €in viefengrofies votes Hery, aus deffenn oberem Enbde
jehivefelgelbe und griine Flammen herausloderten, war jein Wap-
pen. Denn er war der ,,Nitter um flammenden Hergen”,
Al jedoch die boshafte Gejchmwifterfchar dies IWerk feiner Hande
und feines Kunftjinns fab, viimpfte fie die Mafjen und fagte:
L&t beifit nicht Nitter jum flammenden Hevgen, fondern NRitter
sur voten Munfelvitbe mut qelben Bldttern.”” CEr verbat {ich
diefe Beleidigung, und da dies nichts balf, ging er mit etnem
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Holzichverte auf die Beleidiger feiner Chre 08. b fehlichtete
ben Streit, indem ich {hm einen Namenivechiel anviet. Etvas
mifitrauijch fah er mich an, da ich thm am Tage zuvor, alg
er mit [chmubigen Fingern u Tijch geformmen ivar, ,Ritter
Serfel pon Schiveinshaufen genannt batte. Alleint fein Geficht
evbellte fich, da ich ibm bden fchonen Namen: ,Ritter Guido
von Terrafotta” vorfchlug, ein Mame, der jofort angenommen
und lange betbebalten sourde, befonders nachdem ih thm eine
fehone Fabne Datte anfertigen laffen, auf bder diefer Zitel aufz
gedructt {tand.

Neulich fragte ich ihn, was er mwobl ferden mwolle, twenn
er grofi jel. Da antwortete er: ,Crft Soldat, dann Landbmann
— teifit du, einer, wo fdt, und Apfel und Bivnen erntet —,
dann Maler.”/ Es war die Zeit, da unfer Hous neu angeftrichen
murde. Einige Tage fpdter Fam er ju miv und fragte: L, Batt—1 2/

— ,dBas benn, mein Junge?” — ,Bati—i, hir’ mall”
— S bisrel — ,,Bati—i, Jag’ mal, tvie heift der Mann,
o eine Melone Marf hat 2/ — , Million, meinft du wobl.

Den nennt man Milliondr.” — ,,Jawohl. Das will id) werden
— ,,Da8 ift ein [6blicher BVorfals, mein Sobn; babei bletbe.
Warum il du Milliondr werden 2 — ,Dann Fann id) mir
tmmer Apfelfuchen Ffaufen und Schlagiahne und et Pferd.
Bati—i, wie macht man das, daff man Milliondr oird 24/
— ,Sa, mein lieber Sunge, wennt ich dag titfte! I el
nur died eine, daf man eg nicht dadurdy wird, daf man Theologie
ftubtert und Biicher fchreibt...”

Seitoem er sur Schule gebt, Hat et einen brennenden Chrgeis,
in feinen Diftaten, in denen er meift 0 Febler — Schrift ,,37
bat, eine Eing ju befommen. Und von Diftat ju Diftat hofft e
davauf. Was in der Schule vorfommt, erzdhlt er ju Hauje
Baarflein toieder und Eniipft gelungene Betrachiungen Ddaram.
Bum Beifpiel: ,Bati — hor’ mal” — , Jarwohl1 — ,Bati,
dba fagt ung dasg Fraulein: ,der {ft {mmer mdnnlich, und
it ift immer reiblich, und ,dag® ift tmmer fachlich. Das
Saclich, dag verfteh’ ich nicht. Und es ift gar nicht wabe.
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Dagt ift auch ivc_i[ﬂff[) 14—  Niemald”, rufen wir alle, —
yH0! Dag Madchen, das ift doch iweiblich! — Und ,Die’ it
manchmal auch) mdénnlich —  Nie”’, rufen die anderen, —

p9al Die mdannliche Stimme? Jft die weiblich? Hal Die
ift doch mannlich, gelt, BVati 2 —

Und noch einige Proben davon, wie die Fleine Gefellfchaft
sujammen pielte. Spielte — in der BVergangenbheit! —, denn
nun find fie sum Teil fo qroff geworden, dafi dag gemeinjame
Spielen, fo tvie e8 einftmald gewefen ift, nicht mebr fein Fann,
Ach fa, dle Kinder wachjen Heran! Und aus ift das Findliche
Spiel. MNur noch in der Crinnerung lebt ed weiter. ..

Jm grofen Jimmer, das meine Frau jeBt dag ihre nennt,
fehliefen jie einftmals alfe vier jufammen — ie ein vievbldttes
riges Kleeblatt. €3 ift morgens fiinf Ubr. Kaum graut im
Often der junge Tag. Jch, der ich nebenan im Bette licqe, fahre
aug dem Sdhlafe. €in eigentlimliches Gerdufch if’s, dag midh
gewectt bat. Gin Gebeul... Wie Sirenenbeulen Flingt’s. Und
doch anbers. Nun {ft’s wieder {HIL Feh rerde mich wobl gefvrt
baben! TMa, legen wir ung vieder aufs Obr!

Da — ivieder Dder BHeulende Ton! Natlivlich, wie Fann’s
anders fein — er dringt aus dem Nebenzimmer, wo die vier
fchlafen. Diefe Orgelpfeifen, nicht nur bder Grdfe, fonbern
auch dben Tonen nach! Sollte die Bande twirklich bereits fwach
getworden fein? Dann lebe twobl, Schlaf! Denn das Spielen
Eonnen {ie nicht Yajfen, twenn fie einmal wadh find, und mit
Cpielen ift Lrmen verbunden. Der Tag ift ibnen niemals
lang genug getvefen filiv thre Spiele. Sie wiivden am licbften
noch die Nacht verivendet baben st threm NRajen und Schreten,
Lheaterfpielen und Dichten, Hdauschen baven und Locher= und
Hioblengraben, einander zu lebFfofen und gleich hernadh Jchlimme
Schlachten au Tiefern, die mut Gebheul endeten und Derrlichen
Anlafy su liebevollen Verfobnungsfeiern gaben. — Jch twollte
nachjeben, twas log fel. Schlich mich letffe ur Tiive hin und
ftieB fie fchnell auf.

Da Dhocften fie alle sufammen im Bette der Groflen, die
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mit ihren neun Sabren {chon ,verniinftig” fein jollte. Am
Fufiende lag malerifch bingeftvectt, toie jie dieg liebt, die blonde
Dotig und bervegte einen Stubl, den fie an der NRiictenlehne
fefthielt, hin und Der. Bubi {tand tn der Mitte tm Nachthemd,
dert Slopf aefchmiict mit einem fpifienlofen Helme, mit be:
Feblender Gebdrde, wabrend thm ur Seite Mamni, damald nod)
qans Flein, die Gcfe cines Kijfens, das er mwie einen Dudelfack
por fich Dbielt, mit den Sdbnen bearbeitete. Die Grofe aber,
die am SKopfende des Bettes Fauerte, hielt in beiben Hinden das
Ende des Fenftervorbanges. Gut, daff Mutti dich nicht {ieht!
Die vlirde die Dudlerel des Vorbanges als MiBhandlung ibrer
eigenen Perfon empfinden! Eben lief Gerda tviederum fenen
beulenden Sivenenton etfchallen, tn Dden diesmal Bubi und
Mannt  begeiftert oder fagen ir beffer, wie befeffen —
einftimmten. ,,as ift bHier lo8?“ fubr ich Ddagiifchen, Ddas
Sopll 1ah ftovend. 2Wag follte log fein? Sie fpielten ,einfach
Segelfchiff/. Dorig war Steuermann, Bubi , Fapitdinte’’, Gerda
war Dampfiivene, und Manni Schiffstapelle. , Ach wag! Eine
Dampfiivene gibt es gar nicht auf einem Segelfchiffe. Alfo
lafit das Heulen,” — ,,O, dann wollen foir lieber dag Segeln
laffen und Dampfichiff fein” — Iy danfe dafliv: ,,Dann
hort das Giebeul iiberbaupt nicht auf.” — ,Wir toollen aber
boch nach Strafiburg sur licben Tante Lene und Dder fjiifien
Tante Gertrud fabren. Sie baben uns eingeladen, fo furchtbar
[ieb baben fte unsg doch!” — ,,Im Dampfichiff fann man
nicht nach -Strafiburg fabren! Die Tanten miiffen fich ihre
Sebnfucht nach euch verfneifen, bis thr ein anderes Transports
mittel gefunden babt.” ,Aber nach Maing Fann man mit
einem Dampfihiff Formumen. 2Wir baben es jelbit gefeben.””
— Dagegen e {ich gewi manches jagen. Wber da voraug:
jufeben mwar, daff es doch nicht auf fruchtbaren Voden fallen
wiitdbe — fie batten es fa ,,Jelbft gefeben” —, fchimeg man
fliiglicher Dartiber, Nur dieg bemerfte ich: , Grofie Dampf:
fchiffe, mote Das euvige, fabren nicht von bier nach Maing.”
TWie fchnell ift eime folche Schivieriglert beim Kinde Dbeboben!
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Freudig jubelten fie Yos: ,Od), bdbann ift unfer Shiff ein
Fleines — gany einfach.”” — ,,Jawobl, gang einfach... aber idh
ill nody f{chlafen und Fann Ddesdbalb Feine Dampfihiffe im
Nebenzimmer gebrauchen. € ift erft fitnf Ubr! Meint thr, ich
wolle jeden Morgen fo friih getwectt werden?’ Sie jaben ein,
bafy Dag nicht anging, Frochen geborfam tn ibre BVetten 3uriick
und gelobten boch und beilig, noch etmmal einzujchlafen, fich
auf alle Falle mdauschenitille ju verbalten. Wber Laum rar ich
braufien, fo Dbegann auch bereits sviederum ein  Herdachtiges
Flitfftern und  Kichern, und bald jpielte, , mauschenfhill’’ in
threr Avt, die Bande efivag anderes. Demn unerfchopflich ift
bes Kindes DPhantafie.

Wm liebften fptelten fie Hochzeit. Tiegt’s ihrnen am Enbde
im Blut? Hab' ja audh {chon friib Hochzeit ,qefptelt’”. Dazu
fommt, daff fie im Hauje am LWeferftrand oviele Hodhzeiten
it feben Dbefamen, die ihrer Findlichen Phantajie iiberreichen
Stoff darboten. Wenn eine Hochzett Fany, fo febiten fie fidh auf
bie Treppen und labten ihre Augen an der , Pracht”, bdie fich
por ithnen entfaltete. 2Wunderbar erfchien ihnen fchon die Braut,
bie Krang und Schleter frug. Aber noch mwunderbaver, beinabe
im  Marchenveiche tvandelnd, bdiejenige, die ein weifes Kleid
ihr eigen nannte. — Friiher bielt ich die Trauungen im Wohn-
simmer ab, dag Ddamald dag ,,Trauzimmer” foar. Cinmal
war foldhe Trauungsfeier tm Gang. PIoBLd bemerFte toh, wie
dbie Gefichter Der anbddchtigen Jubdrer fich zu einem anfangs
unterdriickten, aber tmmer deutlicher fverdenden breiten Girinjen
pergogen. Sie fafen fo, dafi fie das Werandafenfter {ehen
fonnten, wdbrend ich thm den Niicken zufehrte. Heth {iberlief
eg mich, und falt, und rieder hei... denn mir abnte irgendeine
Dummtheit meiner Kindber... Sollten fie am Ende...? Walt:
baftig... dag Grinjen ward {tavfer und {idrfer... ich blickfe
um: Richtig! Da driickte Bubi feine Naje am Fenfrer platt,
wm die Brawt im weiffen Kleide ,mit den Blumen n dem
RKopfe” au erfpdben!... War eine Hochseit aug dem Jinmumer
draufien, fo fHirzten fie alle Hevein. Gewdhnlich roch’s geraltig

13 §eldben, Dad Hausd am Weferfirande 193




= ety =5 W . . e e 4 - _ % e e R

nach frifch und ausgiebig gewichiten Stiefeln. ,,Hmm ! rvief
Bubi, in ber Qft fchnuppernd, ,wie fchon viecht’s hier, wie
fhonl” — ,,Ja, es viedht nach Braut”, ecfldrte Dorid. Gliick:
liche Kinder, denen die Phantajie Jo die WirklichFeit vergoldet! —

Und dann {piclten fie jelber Hochzeit. Lange, lange Schleppen
aren die Hauptfache. Und {dhine Kronen. Doris war immer
Pringeffin, Gerda, die ,,Grofe”’, war Pring=Brautigam, Bubi
follte fich mit geringeren PVoften abipeifen laffen. Dienftmdidz
chen follte er fein. €r erhbob Cinjpruch: ,,Jch bin aber doch ein
mnq“” Man fie hn jur Brautjungfer aufriicten, Cr riimpfte
bie Naje. Die Lage begann Fritifch u werden. ,MNa, dann twill
ich jepst Hund Jein, aber nachher bin ich Paftor.”” Einver{tanden!
So Froch er denn sundchft bellend binter bder ,,Braut’” bher
— SJunge, tenn dich die Mutter {ieht, hat geftern erft neue
Knie in die Hofen eingefehit! —, um fich davauf zu evheben und
al8 Paftor eine NRede lossulajfen, die aus allen Brocen 3u=
fammengejebt mwar, die er beim Nafezan=die-Schetben-Andriicten
aufaefchnappt batte.

Unerfchdpflich geradesut war der Kinder Spielplan. Was fie
irgendwo gejeben batten, fe’s im ,,Deadler ober im , Kindets
machograph?” . — Ddas fpielten fie. SKnfipften Ddavan an oder
fithrten eigene ,,,Juﬁrmmm"’ auf. — ,,Jeht fpielen v die
Flcinﬁen PFerde der IWelt” — nachdem {ie auf dem Freimarft
eine Bude mit den ,Fleinften Pferden’ aefeben batten. —
Smnrer auf alfen Bieven! Abmwechfelnd waven fie , Fleinftes
Perd” und Dreffeur. ,,Kannft du lefen?”  Kopfjchiitteln,
,Rannft du rvechnen 2/ Kopfnicken. ,,Sag’ miv, was ift drei
und drei 2/ — Dag PFerd {chlug viermal mit der ,, Vorderpfote’”
aitf den Boden. ,,Nichtig! vief die Pferdelehreving ,, falfch!
vief ich Ddagwifchen, ,,ibr fonnt ja alle nichts!” — O Bati,
wir fun fa nur fol”’ — ,Sdadet das tvag?” ftagre Bubt,
So lautete ftets feine Frage, wenn etivas nicht fimmte. , Nein,
e8 {chadet nichts! Spielt nur wetter!” Und fie fpieltens ,,Hundez
fraulein®, — Hundefraulein? — ,,Ja, auf dem griinen Kamp
bei der NRutfchbabn auf unfevem ,Fretmarfte’ hatte fie doch
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thre Bude gebabt; die mit den Affen — und den Hunbden
Nichtia, dad {timmte!

Sie fpielten: ,,Tangmdufe”s , Saunfonig und Bar’ (twobei
3anf entftand, sweil Feines bdie Mice fein wollte, die bden
Suchs unter den Schivang su ftechen hat); ,Muttt und Kind;
SAfchenbrodel’” — alles, was fie gebort batten, feBte jich bet
ihnen in Dramen um. — Doris war Didterin, NRegiffeurin,
Souffleuje — alles in einer Perjon. Bubt hatte ju parieren!
— ,,JeBt fpielen wir: Kind fteblen ! befabl fie. Dorig: ,,,‘uit
foll ich die SHere fein, und du, Bubi, follft die Mutti fein,
Und jeBt bab’ ich dir dein Kind qq'tvb[rn_ &3 heipt Sina —
Bubi (heulend n Mutterlicbe): , Lina, wo bift du?’ — Dovis:
et foll ich im Walde fein,” — Bubi: ,,Jch foll nicht foeinen,
Jch nebm’ mein Gu:hici';“wmcfn' “ — Dorig: ,Nee, du follft
body fveinen, du bift ja die Mutter!” — Bubi: ,,Ja, idh foll
fweinen, ich Joll Fein Schiefidervebr haben.” (€r heult {teineriver:
hend.) — Doris: ,,\-,cbt jol(ft du der Mann fein, und ich die
Frau: Licber Mann weine nicht, eine Here bat mich geholt.”
— Bubi (ftarr vor L;%’-humcn): Stein, das Kind hat fie doch
gebolt.” — Doris: ,Ja, dag Kind! Leber Mann, weine nicht,
eine Here hat unfer Kind gebholt.” — Bubt (voll Mut): ,,.ﬁ'un
wobnt {ie?” — Dorig: ,,Im Wald ! — DBubi: ,Da geh’ idy
hin (So Formumt er endlich in Befib feines Schiefdemwehrs!)
— Dorid: ,,Jeht foll ich die Here toieder fetn; dur triffft mich.”
— Bubi: , Alte Here, fehst treff’ tch dichs bumm! Jeht ftech’ ich
bich tot: gir!” — Doris (ftirbt {chreiend; dann): ,,Jch bin
boch feBt tot, bu mufi’s Kind wegnehmen’ — Bubi (mit
pummem Geficht): ,,E ift aber Feing da” — Doris (entz
feRt fiber diefen Mangel an Phantajie): ,,Du follft ja nur in
machen ! — Bubi: ,,Ja, tch foll o machen!” ({)rurr in die
fuft.) ,,Da ift dag Kind.” — Doris: , Und febt foll ich foieder
beine Frau fein.” — Bubi: ,Lebe Frau, hab’ Feine AUngft.
Sch bab’ die Her’ tutqcfff) ffen. Jeht bolen wir das Kind.
— Doris: "\u baft’s ja fchon vorbin gebolt.”” — Bubi:

fil gt
SM6—0. — Dorig: ,,Doch — eben!” — Bubi: ,E3 i
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aber Eeing dal” — Doris: ,MNa — dann Friegen toir jeit
gang einfach ein neues.”” — Bubi: ,,Ja, gang einfach, gelt? —

Ein andermal batte Doris ein Theater{Hick regelvecht ,,qes
dichtet” und aufgefchrieben. Dag Manujfript Hab’ ich mir ges
[ieben, und mich davan ehrlich erfreut. €8 war die Gefchichte
eineg avmen Madchens, das von der bofen Stiefmutter fo
gequdlt wurde, daff e frof feiner Frommigleit und grofen
Tugend ausrif. Hungrig und miide, an allem verzweifelnd,
Taf diefe Perle des weiblichen Gejchlechtes am Abend in einem
dunflen Walde am IWegesvande, ald von ungefdbr ein , Pring
porbeivitt, Al dag Madchen ibn anfommen fah, da — jo
beifit es tm Manuffript — ,hebt es fein Ndcklein auf und
verbiillt Damit jein Geficht”. Ter Pring (offenbar von diefem
feltenen UnblicE angezogen), fpricht zu ibr: ,Was bhaft du,
liche Maid 2 — Das Madchen aber antivortet in jeiner Be:
fcheidenbeit (ob das Moctlein noch tmmer aufgeboben war, lef
fich nicht feftftellen): ,,9, nenne mich nicht Maid. Jeh bin ein
armes Madchen.” — Selbftverftdndlich nahm der Pring die
Gute mit fich ouf fein Schlof, allivo fofort Hochseit ges
halten foard... Drei gange Afte hatte dies Stiick, dag fich tm
{ibrigen durch cine geradesu Flaffijche Kiivge ausjzeichnete, da
e8 nicht mebr als drei und eine Halbe Seite an Umfang aufivies.

&8 gab dtiberbaupt Seiten, da fie alle jchriftftellerten, al8
ob fie dafiir bezablt wiitden. Dann fafen fie mduschenfhll
um den ifch berum und fchrieben ,, Gejchichten’”. Selbft bder
Manni, der Faum einen Bleiftift balten Fonnte, fchrieb mit.
Hierbei war die blonde Doris Anfiibrevin. Soll ich eine ez
fehichte erydblen, die fie al8 gang Eleines Madchen, als fie
faum fchreiben Fonnte, ,verfaft” bat? Hier it fe: ,,Cine
Tulpe ftand im Garvten, ein Fleines BVeilchen {tand neben ihr.
Die Tulpe war Jebr jhon und febr ftoly und jebr bodymiitig.
Die Tulpe fagte einmal des Nachts, wo alle Blumen und
Baume und Straucher fprechen: ,Du Fleines Ding, du, was
machft du neben mir? Du paft gar nicht u mivS Dag
Beilchen oar febr traurig, weil die {chone Tulpe jo zu bm
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jprach, beugte fein RKopfchen und war gansy fHIL Gine qriine,
grofie Heujchrecte batte die Tulpe gebdrt. Sie fagte: ,Warte,
bu bochmiitige Titlpe, ich werde dich Praken!® Die SHeufchrecke
hupfte auf die Tulpe hinauf und ,machte’ auf die rote Bliite.
Sur Strafe! Da rodh die Tulpe nicht mebr qut, aber Yehlecht.
Alle Leute fagten es. Aber das Beilchen duftete tounderbar.”

Der gemiitliche Bubi machte fich’s leichter! Seine Giefchichte
lautete Fury und biindig: ,, &8 mwar einmal eine Kéchin, die
Fodhte aber Feine Suppe und batte [chlecht qefeat. Da Fam
die Mabam herein und fagte: ,Sie find eine dumme Minna,

Gerda Datte e8 ftets mit Pringen su tun. Deshalb ,,dichtete’”
fie: , €8 war einmal ein Konig, der fwollte gern eine jechdne
grau baben. Und er fand Feine. v jog in alle Stddte, fiber
Selder und durch die Wilder. Endlich fand er eine |chine
Maid, die hatte goldenes Haar, zwei blave Augen, einen Fleinen
Mund mit 3dbnen drin und Fletne Fiiffe. Der Kiénig nabhm
fie mit auf fein Schlof. Da beFam die Maid ein filbernes
fletd mit einer grofien goldenen Schleppe und eine Krone auf
mit etnem gang dicfen Edelftein drin. Und die Hodhseit ward
gefetert, Da haben fie viele gute Sachen gegeffen. Und fie haben
auch gefanzt. Aber die Kénigin brauchte nicht u Fochen und
nicht su wafchen und nicht ju flicken. Sie gebar deshalb nach
dret Jabren einen Fleinen Sobn, der hiep Balentin, Al der
fnabe grofer war, fiel cv vom Pferde und brach cin Bein.
€r mufite nach Haus getragen werden und die Konigin weinte,
alg fie ihn aufs Bett legten. Er aber fprach: ,Weine nicht,
bag bheilt fchon wieder ! — AlS er gefund war, da fuchte er fich
auch eine Braut und er machte Hochzeit, toie fein Vater, und
bann ging ed tmmer fo tweiter, tmmer fo toeiter.”

Sicherlich eine Furge Familiengefchichte, die tn typifcher Weife
dent Lebensinbalt gar manchen Gefchlechts angibt! Wie aber der
fleine Manni feine {chriftftellerijche Tatigfeit ausiibte, foll fol:
gendes zeigen, dag offenbar alg ein verungliicktes Gedicht auf:
sufaffen ift. €8 befchdftigt fich mit feinen beiden Freunden,
pem fchwarien Kater Mau und dem Dacfel Peter. ,,Der Man
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fiecht an den Ofen. Der Peter wiel auch dran... Er riecht
pet Mau fo an... und Fraft den [chivarzen Maw, .. Der
Dan madht leis. .. Die Yugen auf... Und fhreit gan fchnell s
Miow... dann gibt er eins.,. dem Peter drauf. Dev Peter
fehreit wauomt’’ —

Qu anberen Jeiten wiederum wurbden fie alle von dev Malwut
erfafit. Sie fafen um den Lijch bherum, und, wie fie vorber
gedichtet Dhatten, o malten jie jeBt. Die grofartigiten, perz
wegenften Bilder. Und mwie betm Dichten Doris, fo war beim
Malen Gerda die Fibrerin. Eine Seitlang malten fie SKivchen
und Bawernbdufer mit hoben Sdunen drum hevun Dann
Famen Schneelandchaften an die Meibe, dann MWafferbilder ujw,
Much 3u einem Kolofjalgemdlde verftiegen fie fich einmal. Bom
frdmer DHolten fie fich mebhreve Meter gelbes Cinwictelpapier,
Auf diefem entiwarf Gerda eine grofartige Hetdelandjchaft mit
IBald und Batternhaus, mit Fluf und Briicken und vielen TWeqen.
Sehvere Wolfen jogen am Hinmel entlang, an dem die Sonne
gliihend ftand. — Dann mward jedem feine Nufgabe zugeteilt:
der eine trug Farbe auf die Heide, der andere auf den Himmel
auf, mwabrend Gerda die feineren Partien iibernabm. Manni
batte die Aufgabe erbalten, den Fluf blau zu farben, benufite
aber, ba man ihm {chndderweife einen faft baarlojen Pinfel
aufgebéngt batte, die Finger sum ,Malen”. Das evvegte war
einen Entriiffungsfturm  unter den anberen ,Maleen”, aber
da et fich darauf bevief, daf er gerade daduveh ,fchone IBellen’”
fertiggebracht batte, und der ugenjchein ihm tatfachlich vecht
gab — e8 war fogar arg mwellig, was er madhte —, fo Durfte
er auch weiterhin feinen eigenavtigen Pinjel benuben und jpater
fogar noch ,,Heide’’ auf diefelbe Avt ,,malen. Als das Kolofjalz
gemdlde ferttg war, befchloffen fie eine ,,Gemalbeausitellung
ber Gefchvifter Felben” su veranftalten. 2Wie bie Bejeffenen
malten fie nun 3wei Tage lang Bilber iiber Bilber, meift
Fleineren Umfanges, fo bafi fie bald mebreve Dupend ,,Gez
mdlbe” Beifammen Datten. Und was fiiv felche! Glingende
Sarben! Farben, die gerabesu in die Augen fprangen, wie bes
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frallte Kaen! Favben, die [dhmersten, die Flimmern verut:
jachten, die regelvecht jehrien und — fjchrelen machten! Farben,
bie fie allein fo faben! Manni 3. B. hatte {vgendivo einen gras-
griinen Himmel angebracht. Das war den anderen doch Fu
pmodern, Nie gdbe es einen grasgriinen Himmel, nie hatten
jie einen folchen SHimmel gefehen. Er aber wverteidigte fein
Werk mwie ein LWve fein Junges, ,,Jawoll gibt es einen griinen
Himmel! Jmumer Jiebt man ihn griin, wenn man Wurmtdfelz
chen eingenommen bat, vief er aus. Die anbdeven jchiviegen
und ftaunten ob Ddiefes genialen Sebens! Dann fefen fie fich
sufammen, um die Preife fiir thre Kunftverfe feftzufetsien, denn
jefbitverftdndlich {tellten fie nicht nur um der Ehre willen aus,
jondern v der AbJicht, ein Gefchdft zu machen. So ideal
unfere Jugend von beute auch it — fie verftebt su rechnen!
Damit das faufende Publifum nicht (ibervortetlt werde, wurden
die Preife der BVilber in gemeinfamer Beratung Feftaefest. Al
hoch) warven fie wabrlich nicht! Fhr zwel Reichspfennige Fonnte
man {chon ein 3ivfa vieryiy Ouadratientimeter grofies ,,Bild”
erfteben. Fliv flinfundiwangiy Vfennige aber bereits ein gldnz
jendes |, Glemdlde”. Dag Kolofjalgemdlde Fojtete auch nicht
allzuvtel, SKonnte man eg doch fchon fiir fiinfzig Pfennige in
jeinen BVejity bringen. TLeurer dagegen mwaren die OIbilber, bdie
unter etner IMarf nicht ju baben twaven. Sicher befcheidene
Preife! Am teuerften war Mannt mit fetnen Bildern! Fiinfundz
swvangtg Pfennige verlangte er flir einen Gocfelbabn, der aber
— twenn audh ungewollt — mebr AbnlichEeit mit Hans Huckes
bein, dem lUngliicEsraben, alg mit einem Habn aufivies. Al
gemeine Entriiffung davob bet den anderen! Sie verfuchen,
den Preis heruntersudriicken, hichiffens zwel, jage und fchreibe
ywet Pfennige fet fein Gefchmiere fvert, mebr diirfe er unter
fetnen Umitanden dafiiv nebmen. CGrv aber warf f{toly feinen
blondfchopfigen Kopf in den Nacken gurlict und evflavte: ,,Jch
feifl, was meine Bilder wert find.” Und twie die anderen jich
noch mebr entriiffeten und einen noch {tdvferen moralijchen
Druct auf thn auszuiiben verfuchten, jo wie die Enfente auf
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Giriechenland, da drobte er mit Sezeffion und Einrichiung einer
Sonderaugitellung. Damit dbrang er tatfadhlich durch, und um
Nvger feiner Gefchiifter, bdle hm ob feiner nbefcheidenbeit
beinahe gram iwaren, fand fich im DHandbumbdrehen irgendein
Gpafivogel, der ihm den verlangten Preig fiiv jetnen ,,Gocelz
babn’ bezablte! — IBar die Preisfeftfesung beendet, fo iwurden
fleine Tdfelchen mit der Aufjchrift ,verfauft’’ angefertigt, um
an fedes verfaufte Bild angebeftet su mwerden” Dann bewaffs
netent fie fich mit Hammer und Ndgel — lehitere mufiten giemlich

dicf fein — und ftiegen auf Den WVoben bhinauf, um Ddas
telier” — der freundliche Lefer wird fich roobl diefes Haumes
evinnern — aur |, Kunftausftellung” umguwandeln. Das foar
bald gefchehen. — Um thre , Einnahmen™ zu erhoben, murde

por der , Ausftellungshalle” ecin ,,Cririfchungsraum” eingerichz
tet, tn bem frifche Maulbeeren zu fiinf Pennig die Portion
dem Befucher in liebensiviirdiger Weife angeboten wurden. IWebe
bem BeFannten, der tdbrend foldher Ausftellungstage in Das
Haus am IWeferftrande gerfet! Wehe ihm! Sofort umringte
ibn bie vierfopfige BVanbe und notigte ibhn unbarmberzig au
einem Befuche der ,,Kunftausftellung’” oben auf dem Boden.
Gr mufite mit — ob er wollte ober nicht, Die blonde Dotis
eilte voraus, und fenn der Befucher oben angefeucht Fam, faf
fe fcbon langft auf einer Kifte vor der ,Ausftellungshalle”
und bot ihm freundlich eine CintvittgParte filr el Pfennig
an. Grft nach Grlegung bdiefer Summe durfte der Bejucher
die Hallen der Kunft betveten, nachdem die ,Aufjeherin ein
Gtiict ber Cintrittsfarte abaerifjen batte. Anftandsbalber mufte
er eines ber Kunfhwerfe Faufen. Fiir jedes Bild gab’s eine
befondere Suittung, und bder etwa erbetene Jamenszug Dded
fiinftlers lief den Preis des Kunfhiverfes um einen gangen
DPfennig in die Hibe fchnellen — man weif in diefem Kiinfiler=
Ereife tatfachlich, ,was man ert i, —

SYm Sommer liefen fie, wenn e8 vecht heip tvar, im Garten
im BVadeangug herum. Befamen fjie Befuch von Freunden, fo
urben diefe ebenfalls obne eitered in Babeanslige geftectt.
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r Dag, jabh immer urfomifch aus! — Sie holten auch die Kelbbetten
1 . vont Boden herrnter, wo fie unbenuht fteben, darauf isartend, i
t | bag befannte ,Strobdachhaus” gebracht ju werden, auf bdas
n '. wit immer nod) hoffen. Diefe Bettchen twurden in den Garten
2 -} geftellt und bie Kinder fchliefen tm Frelen. Fing es in bder
I Jacht an u rvegnen, jo daff die Tropfen ihren auf die Nafens
1 ; jpiBe fielen, fo ftanden fie auf und fjchleppten ibhre Betten
2 f unter dic Veranda, wm da tm Trocknen rubig weiter su fchlafen.
f o batten fie e8 aud) im Sommer des Jahres 1914 gemacht.
8 | Doch das Joyll ward jdbh geftort. AlS der Keieq ausbrach, da
g jaben einige Yeute eines Wbends hoch oben in den iften ein
e , feindliches , Fluazeug”. Man horte 3war nicht das Surren des
e | Motors, und die meiften bebaupteten, daf es iiberhaupt Fein
)2 | slugzeug, jondern eine Wolfe geivefen fei — allein o wie man
1 | pamalg iiberall Spione berumlaufen fab, jo erblictte man audh
0 ' bied Flugzeug. €8 wurde auf emmal von allen Seiten wild in
8 : ple Luft binaufgefchoffen, und da fich der Luftjchiffer, der
te _ natiiclich nur ein Engldnder fein Fonnte, mit hartndcFiger Bog-
U 1 beit itber der Martinifivche aufbielt, fo rvichteten fich die G-
1 f wehre alle auf den Raum {iber diefer Kirche, Die Kinder lagen
' , friedlich in thren Feldbettchen, als die Knallevei losging. Sn
f furchtbarem Schrecfen vaften fie hevauf. Und feitbem bHaben fie

Z f nicht mebr in ibrem fchonen Garten fchlafen mogen. ..
q | So gebt alles voriiber, Auch die [chone Kinderzeit unjerer
o - vier. Die Grofie ift nun Jchon wivflich groff, und die ,,Kletnen”
n ! wachfen ufebends oon Tag ju Tag. Die Findlichen Spiele
te i werden feltener, haben zum Teil fdhon gans aufgehdrt. Des
10 i Lebens Crnft madht fich auch den Mitgliedern der Raffelbande
'3 gegeniiber tmumer mebr fiiblbar., Sie denfen im Crnfte bdaran,
n efivag  3u  twerden und wifjen, was fie fverden tvollen:
1z die Grofic Malerin, die mweite rstin, der Junge Lebrer, und
mur der Kleine {chivanft noch tmmer, ob er Milliondr ober
3 futjcher oder Maler oder Soldat oder {rgend etivas andered
0 werden foll. Mag es aber Fommen, ie es will, mogen fie die
it Biele, die fie fich geftectt haben, in WivElichEeit erveichen, oder
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jich mit anderen, befcheideneren, begniigen miifjen — dies hoffen
i suserfichtlich, daf fie ftets Suchende und Strebende, ftets
Menjchen fein werden, die gut fein und tnumer beffer mwerden
foollenr. Mag dann dag Leben fie herumivirbeln und ihnen Freude
bringen oder Letd, das eine bat e8 ibnen auf alle Falle ge=
fchenft: eine founderfdhdne Kindbeit, die fie sum grépten Teil
erfebenn Durften tm Haus am WWeferjtrand.

Unfere Tiere

Die Blumen, diefe hHolden Kinder der Natur, evfreven unjere
Herzen durch thre Schonbeit und Unfchuld, ihren Farbenglang
und ihren Duft. Seinen heifien Kopf in einen Strauf frijcher
Blumen tief, tief hineinftecken, die Fiiblen Bldtter an die Schldfen
und Auaen prefjen, die Siifigleit oder Herbe ihres Duftes in
fich einjaugen ju Eonnen — bdas ift wickliches Labfal, ja, e8 Fann
an Tagen der Schwermut und der Sehnjucht nach Frieden und
GiliicE, ie fie feder Menfch evlebt, zur irflichen Trdftung
geveichen. Wie bdie Biene fich einfougt n bden Bliitentelch,
jo mbdte fich dag SHers, dag mwund geworden ift durch die
eivige Netbung mit dem Alltag, Jeinen KletnlichFeiternt und AWider:
drtigfeiten, fo mbchte fich der Blick, der beleidigt und vers
leBit worden ift durch dag ithm vom Leben aufgezwungene Schauen
bes Haplichen, mit Hilfe der Blumen veinigen und einfaugen
in die Welt des Neinen und Schonen, um fjie nie ivieder 3u
perlajfen...

Anbders ift es mit den Tieren. Gewif, fie find fchon. Aber
fie DefiBen nicht die Schonbeit, die erbauen, die beraujchen,
die reinigen Fann, Und thr Duft ijt auch nicht tmmer von der
Art, dafi es unfer Hevy beriicfen Fonnte. Eher fritt der Fall ein,
bafy er unjere Mafen empfindlich beleidigt. Subem it ibr ganjes
Sinnen und Trachten aufs Freffen gervichtet und evinnert ung
baher 3u febr an fene uns unangenchmen Menjchen, Deven
ganger Lebensinbalt fich in der Sorge um die Bejchaffung
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einer retchlichen und raffintert ausgefuchten Mittaqss und Abend
auch wobl Fribitiictstafel — er{chopft, die alfo, entgegen dem
befannten lateinifchen Sprichworte, nicht effen um su feben,
jondern [ediglich Teberr, um — gqut und reichlich — zu effen.
Solche Menfchen find jonderbarermweife federseit meine geborenen
und gefchivorenen Feinde gewefen. Jch weif nicht, wie e8 mig:
lich ut, aber e tft fo: foivie ich {rgendivo binfomme, wo
jich ein jolcher lediglich materiell intevefjierter Menfch befindet,
jet er Mann oder Weib, fo fucht er mich u FrabBen und Fu
beifien, fagt mit unangenchme Dinge und befehdet und qualt
mich auf alle nur mogliche Weife. Gang nftinkty gefchieht
bag. Cin folcher Menjch bafit mich, forvie er mich nur anz
jieht.. .

Davan muf} ich immer denfen, mwenn ich Tiere fehe. Und
poch Tiebe ich Die Tiere febr. Denn thr Materialismus und
thre Selbftjucht ift pojfterlich, ijt naiv, nicht mit leeren Nedens:
avten vom jchlechten Magen und mangelbafter Verdauung, vom
Jommer deg Lebens und dem Elend des Dafeing, das gemildert,
pergefjen fverben miifite, verbramt, und foll nicht durch ge
faljchte, ethifche Betrachtungen n raffinierter Weitfe jum Jdeaz
[ismus in bhochfter Poteny umgetvandelt fwerden. €r evfrijcht
pielmebr durch feine Naturiviichjigleit und ChrlichEeit, fvie ung
pag Tier durch fein uvmwiichiiges LWefen iiberhaupt dag Leben
etheitern Fann. Allerdings lieat n feinem Wuge immer eine
qemiffe  Trauvigleit, eine ftille Nefignation... Allein gerade
diefe ift es, die uns, die Menfchen, mit thm ju verbinden vermag,
entt wir wiffen: ,Alle Kreatur {ehnt fich mit uns und dngftiget
fich noch tmnrerdar’, wie ein Grofier in der Religionsgejchichte,
ber Wpoftel Paulus, (Mém. 8, 22), mit feinem Hevzenstalte
gejchricben bat.

Meine Vorliebe fiir Tiere it gang und gar auf unfere Kinder
iibergegangen. Schon friihe levnten fie fich frewen am Leben
und Tretben bder bdierbeinigen, fechsfilifigen, oder gefliigelten
Wefer, die mit uns ujommen unfeven Planeten bewobnen.
Sn Feld und Wald wurden Tdeve {tunbdenlang beobadhtet, und in
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Haus und Garten tourden fie ftets von ung gebegt und ge-
pfleat. Meine Frau allerdings mag Feine Treundichaft mit
tbrient fchliefien. Sie liebt fie nicht. Wenn wir aber ieder einz
mal irgendein BViehjeuq eingefchmuggelt baben, fiigt fie fich
nicht nue in ihr Los, fondern Bilft uns jogar vedlich bei feiner
Verforgung. Freilich nur unter {tetem Protefte. Wber wer wird
dag einer rvichtigen Frau dbelnebmen? Jft nicht der Proteft
dag balbe geiftige Leben Der Frau? —

MWir wandern iiber eine feuchte Wiefe, die Kinder und idh,
Gin Frojch biipft vor unferen Fiifien auf, eine Krdte {chleicht
trdge durchs Gras. Sofort iverden fie von den Kindern gefaft
und betoundert. Denn an jedem Tiere haben fie etivas Schines
3u finden gelernt: an der RKrdte 3. B. die hiibjchen Augen. Wir
nehmen die beiden Gefellen mit uns. In unjeren Garten werden
fie gefet. Wenn die Kinber Ieit haben, fo juchen fie ihre beiden
Freunde, , Augquit” und ,Minna’’, wie fie genannt iverden.
Und grofie Freude Dherrfcht jedesmal, renn fie aus ihren Bers
ftecFen aufgeftobert fverden oder gar freiwillig fiber den Ieg
bitpfen. Auguft und Minna aber werden alle beide dick und fett,
denn fie finden tm Garten tiberreichliche Nabrung.

Ginmal fam eine etiwas dngftliche dltere Jungfrau ju uns.
Shr $Hery freute fich an den Kindern, mit denen fie ,,fein®
ipielte. Da ward fie von ihnen gefragt: ,,Haben Sie unjeren
Auguft fchon gefeben 2 MNein, uguft war ihr noch nicht vors
qeftellt worden. Mit Mitletd murde fie betrachtet, dann in
ben Garten gezogen, damit fie Wugufts BeFanntjchaft machte,
Die Nafen auf dem BVoden, fo jogen fie nun durch die Wege
und iiber den Nafen, durchjuchten fie alle Ccfen und LWintel.
Da ethob fich ploplich an jwer verfchiedenen Punften ein Triz
umpbgejchrei: ,,Jch habe den Auguft gefunden’, jo jchallte ¢8
von [infgd, , brer {it die Minna’, fo tonte ed von rechts, und
beide Parteien fuchten die Jungfrau zu fich beritberzulocken,
Sie ent{chlof fich — natliclich! Wie Fonnte es anderd fein? —
sundachft Auguit 3u bejichtigen, auf den fie, wie man fich leicht
porftellen Fann, dufierft gefpannt fvar, Wie? Dieg Khimp-
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chert in der Ecte? Das ol Yuguft fein? Sie Pann nichts
erfennen, einen Auguit erft vecht nicht. Denn fie war ‘c‘ufg,:
jichtig. o febste fie, um beffer su feben, den Klemmer auf
und beugte fich tief su Auguft Hinab, Wurde bdiefer Jtingling
nin vom LWabne ergriffen, e jollte einen Kuf von jungfrdulichem
Munde erbalten? Wollte er diejem Schrecfen entgehen? Obder
formte ev nicht {chnell genug die Siifigleit diefer Liebesbetetre-
rung gentefen? Kury und qut, gevabe als die Jungfrau ihre
Naje febr tief s Yuguft binunterneigte, machte diefer einen
fithnen Saf aufioarts und fprang ihr mitten ing Geficht. Die
Wirfung diefer augufteijchen Tat rar verbliiffend! Die Jung-
frau fchrie vor Entjepen auf mwie ein Schveinchen, das vom
graujanen MeBger an dew Obren aus dem Stalle hHerausgeseret
ird, ftrectte die Hdande, an denen die Finger gefpreizt waven,
por Schrecfen wagerecht von fich und jehite {ich tn threm Jchonen,
frifch gemwajchenen und gebiigelten weifen Kleide — man denfe ! —
platt auf den jchivargen Gartenboden nieder. Die Trdnen liefen
ihr die IWangen herunter und thr Hery Flopfte bis um Halfe
berauf... Starr vor Sdvecten hatten dle Kinder die Wirfung
gefeben, die thr geliebter Auguft auf die Jungfrau ausaeiibt
hatte. Sie Fonntew’s nicht begreifen! Schreckensbleich war meine
Frau in den Garten geffiivyt, und ich folgte ihr, da tch dachte,
e8 fet ein furchtbares Unglick gefcheben... , Minna’ aber twollte
die Jungfraw unter Feinen lUmftanden mebr Fennenlernen...

Einmal fingen wir ung ecine Grille. Das ift durdhaus nicht
letcht, tenn man the Neft nicht gerjtoren will. Den [chivarys
vockigen Mufifanten nabmen wir mit nach Houje. Er {ollte
ung durch fein Geigenfongert erfreven. Wir fiitterten hn einige
Tage mit Sucferwaffer und fiifen Graghalmen. Er -crivies fich
ungemein danfbar daftiv und geigte prachtig. Wllein eine Fleine
Offmng feines gevdumigen Kafigs lef, als ich hn einmal der
einfelenden Herbftilte weaen s Stubierzimmer mitgenommen
batte, Fretbeitsgeliifte in ihm erwachen. Wm andeven Morgen
mar unjer Kinftler weg. Troh aller Miihe fanden wir ibn
nicht mieder, Srgendeine verftectte Rike in Fufboben oder Wand
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mufite (bn aufgenommen Baben. Al ich adt Tage bdavauf
ipdt in der Nacht dag Studierzimmer betvat, horte ich fein
Rirpen aus einer Ecfe hervortdnen. Wber ach, tvie diinn war g
geivorden, tvie todestraurig Flang es! Jdh juchte nach und fand
den Schwarzroc, Wie fah er aus! NRegelredht abgemagert,
miide und matt, fo daf er Faum noch Friechen Fonnte. LBobl
nippte er am Sucfermaffer, dag iy ihm fofort anbot, aber es
at nicht fenes Debagliche Schliirfen, dag wir an {hm Fennen
gelernt batter, e8 mwar dielmebr das Schlucken von Medisin
eines TLotfranfen. Und am ndchiten Morgen, al8 die Kinder
jich fubelnd auf den mwiedergefundenen verlorenen Sohn fHivsten,
war er beveits fo fchwach, daff er nicht einmal mehr den fiigen
Tranf geniefien mochte. Bald dbavauf entfchlunumerte ev friedlich.

Gjroff mar der Kinder u::chmcrj, alg ibr licber Geigenfiinitler
verfchieden var, grofi, fwie immer, wenn ein Tier ihnen tvege
ftarb, Wllein es gibt ettvas, das fedes Kind iiber efnen jolchen
Verluft bintweatrsftet: dasg it das Begraben! IWie bherrlich
Fann man fpielen bei diefer ernffen Hanbdlung! Crft wird ein
pajfendes Plahchen im Garten gefucht, das allen gerechten An=
fpriichen 3u genitgen hat. Dann mwird das duntle Grab gegraben.
Unterdeffen baben anbdere dag Geftorbene mit Blumen und
Krdngen gefchmiictt, Gemeinfam ird es abgeholt und su feiner
lefitenn Nubeftdtte unter Abfingung von Trauerlicdern und Spiclen
pon Travermdrfchen getragen. ,,Trd—ra—rd—bumm! Trd
pard—rd—Dbumm ¥ Flingt’s dann, weniger chon als laut, Trom:
pete und Paule nachahmend im Garten. Und ift der tote Freund
perfenft, fo witd fein Grab gugefchaufelt und mit Blumen und
frangen gefchmiicft, und man gelobt fich, diesmal dag Grab
audh eiterhin su pflegen, weil es ein gar zu licbes Tievchen
getvefen fet... Aber am ndchiten Tage bat jich dad Vergejjen
bereits {fiber das Gjvab ausgebreitet, denn man bhat bereits
anderiveitig Freundjchaft gejchlofjen. ..

Etiva mit Tanymdufen. Darnach {tand febr, febr lange Dder
finder Sinn! Wber alle Bitten {chetterten am entjchicdenen
MWiderftande meiner Frau, die von dieferm Biehzeug unter Feinen
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wif Umftanden etivas wijfen wollte, Unter Peinen Umftdnden! Miufe!
ein | Man denfe fich: Maufe!l... Pre! Und fie {chiittelte jich Beim
08 | Giedanfen an bi_u‘. langen Schodnse, Ullein fie DHielten dennoch
b thren €ingug in das mdufereine Haus am Weferftrande! Jrgend:
ot | cin Befannter brachte eines Zages den Kindern eine grofe Diite,
obl die et ihnen fehr bebutfam u offnen befabl. Alg Jie es taten,
68 |pagtevten 3u ibrer unausiprechlichen Wonne nicht nue fveifie
etz Maufe, fondern auch fapanifche Tangmdufe hevaus, ivie jte fich
4in jie fchont, ach, jo ,,furchtbar’ fange gemwiinjcht batten, IWie be=
Bop jeffen Degannen die weify und |dhmwary gezeichneten pojfterlichen
{318 Tierchen um die cigcnc.‘liclﬁc I_Jcr111115m_vir£~.cin, tjaﬁ ’cinem b}ic
fenn | Augen vergingen, und die E’_;I)rm&njc{mn flogen, e die NocElein
i, | flinFfiifiger Balletteujen. IWie qroff mwar der Jubel der jus
Her | fchauenden Kleinen! Erv Tocfte meine Frau berbei, die imumer
gz | von bofen Abnungen grfnﬁ-t fird, foenn folche {_‘«;’rm::‘:cnauBlﬁrii'c{}c
faén erfchallen, Vorfichtig Fam fie ndber und mwdre trofs Drefer BVorficht
lich beinahe auf eine dicfe, foeiffe Maus getreten, die unterdefjen an
efn ber Tifchdecte — auf dem Efsimmertifch fiibrten die Maufe
= fa thr BVallett auf — Deruntergeflettert war und in der Stube
e, herumipazierte. Dag Gefdhrei, das davaufhin ertonte! €8 Fang
o noch lauter alg der Jubel der Kinder! 1Und der Wnblick, der
ner jich bot! Die Rocke fchlug fie sujammen und fprang auf einen
et Stubl hinauf, vor deffen Beine fich die dicke Maus fehite und
iz ool Beriwunderung aus ihren fdhwargblanfen, Tuftigen Augelein
:xm: bag grofie Menfchenfind anftarrte, das ich fo febr vor b
11 flivchtete. BVon ihrem erhohten Stand= oder Sippunfte aus
tnd begann nun meine Frau febr energifche Forderungen 3u ftellen,
rab die alle auf unbarmberzige Ausweifungsbefehle hinausliefen. Alg
fon | it fte aber mit bder Q[uffarbmmg' [wecfntumftvtcni [%Etlll‘[f?t:
ifcn sufteigen vom ficheren Shuble und bie Liere eigenhdindigft }nns
elts augsubefordern, bequemte fie fich s BVerbandlungen. 3um
Schluffe erfldrvte fie fich unter dem Swange der Werhaltniffe

bet pamit einverftanden, die Maufe, die dicken und bdie biinncn, t}Iﬂ
fien Hausgenoffen anzuerfennen, unter der Vedingung, daf !w im
fen Keller haufen miifiten und niemals ieder g Wobnzinumer
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gebracht werden diirften. Davaufhin wurde bie Dicfe Maus
cingefangen und meine Frau ftieg von ihrem Stubl herunter.
Noch lange Haben ung die poffierlichen Tierchen ergdpt. Ein
jibes Gnde fand ihr Dafein, al8 fich eines Tages eine frembde
RKake in den Keller {chlich, die Stammesmutter beraugholte und
alg fetten Biffen vergebrte. Die jfungen, eben erft gebovenen
Tanymauslein gingen natiirlich zugrunde, mdahrend der Vater
fchon vorber das Seitliche gefegnet Hatte. Die weifen Mduje
aber Batten ein cbenfo tragijches Cnde. Die Kinder nabhmen fie,
als der Herbft mit feiner Raubbeit jchon Cingug gebalten hatte,
bie Sonne aber nodh einmal fehon fdhien, in den Gavten, 1o
fie fie fret berumlaufen lieflen. €8 fam eine ,Tante, fie liefen
ing Haug binetn und vergafien ihrer weifien Freunde. Die Falte
Herbftnacht brach berein, fie dachten immer nod) nicht an fie.
Geft als fie 3u BVett gebracht murben, evinmerten fie fich ibrer
und riefen in grofier Angft und Gewiffensnot meine Hilfe an.
Mit einer Laterne bewaffnet 3oq ich Hinaus, aber die Miuslein
tvaven bereits erftarrt und tot. Und Feine Trdne und Ffeine Neue
permochte fle toiederum ing Leben uriicEsurufen.

Da batte eine andere Maus ein viel ziberes Leben, ald diefe
savten foeifien Mdaufelein! Das war eine richtige graue Haug:
maus. Sie war eines Tages in dag Haus am Weferftrande
eingemwandert, obne dabin gerufen oder dazu ermachtigt foorden
st fein... Deshald batte ihr meine Frau den Untergang ez
fchworen. Und fuchte fich ihrer auf jede nur mogliche Art und
Weife — in der Hauptiache mit Hilfe von binterliftig aufz
gefteliten Fallen — 3u entledigen. Doch dag Miuslein 308 fich
fehlauersveife aug der lWmgebung meiner maugfeindlichen Frau
uriicE und begab fich su den Kindern ing Schlafzimmer. Da
baufte es und trieb allerhand Unfug. Des Nachts  Fletterte
eg auf bie Betten binauf, lief den Kindern {iber Hanbde und
Giefichter, fprang tieder herab, tanate LWalzer und Polfa und
oollfiihrte grofen Lirm. 3um Gaudium der tievlichenden Jugend,
die fie mit AufmerFjamEeit beobachtete und u jchiien und 3u
verbergen fuchte. Allein ich Hatte bald beraus, was fie e
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— auch mitten in der Nacht! — fo erfreute und am Schlafen
binderte, und tch gab |'rrmqm Befebl, mich su rufen, wenn die
Maug twieder einmal erfchiene. Dag aefchab an techt bald.
Am Lachen und Duiefen, dag fich tief in der Macht im \.,chlnhun*
met erhob, merkte ich, was (o8 war. Jch fehlich hinein. Da lagen
jte alle jujammen tm Bette der Groflen, das etwas von der
Wand nm;quud:r war, und {farvten auf ein Fleines Loch nieder,
dag jich tm g_\l”;[‘tﬁfn befand. ,,Was ift (082 fragte idh, -.Ilﬂ
th im Schlafgemwand wie efin vdchender Cherubin plonlich unter
der Fleinen Gefelljehaft auftauchte. ,,O Vati, Bati, 1’ hr nichts,
bitte, bitte, {ie ift fo niedlich und 111}*"", viefen fie alle flebend
aug, — ,,Da ift fie m{rbrr, da it jie toieder”, fchrie in diefem
Augenblicke die Grofie, die ihren Beobachtungspoiten nicht uur
gegeben Datte. ,,Dag {ft {iberbaupt Feine Maus, das ift ein

versauberter Pring®, fagte Dovid davauf. — ,Wie bheift er
jchont toreder? €8 ift o ein Fomifcher Name? Kala...?
fragte Bubl. — , Katalababumint heifit er’, antwortete Doris.

Und unter Lachen und JFauchien verfuchten die anderen bden
jchroeren MNamen, den der blonde Schalf ausgetiiftelt hatte,
ausgufprechen und ibn dem Geddchinis einguprdgen. ,,Jch will
dem verjauberten Pringen ur {chnellen Entzauberung verhelfen’’,
jagte tch, ,,Pring Katalababumini wird bald n fein Schiof
guviicEfebren fonnen.” — , Ste Fommt, fie ift drauffen — — —
da lauft fie”, {chrie die Gjrofie mieder. Jn der Tat Fam eine
iberaus fette Maus unter dem Bette hervor, Jehte fich anftandslos
in die Mitte des Jimmers, madbte Minnchen, pubte fich den
Bart und fab uns alle frech aus thren }d‘mmr;,-:n Maugaugen
an, Ctivas Prinzliches Funntc ich mit dem beften IWillenn nicht
an dem Bieh entdecken. ,,Warte, du Bieft”, fagte ich, Und
trofs Des abivehrenden Fleheng ‘*.u Eleinen Schar hob ich einen
Stiefel auf, atelte und warf thn nach dem versauberten Pringen.
Als diefer dag Gefchof anfommen fah, machte er einen Fithnen
Sprung auf den Stubl, der vor Mannisg Bett {tand, und fivich
fich, wie Doris bebauptete, fiegesbewuft den Schnurrbart, wdah=
rend die Kinder ob meined MiBerfolges tn ein lautes Jubel
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gefchret ausbrachen. Tun tourde tch hiig. ,,Ich will doch fehen,
ob ich das Tier nicht Friege”, fchrie ich gornig und ndberte mich
bebutjam dem Stuble. ,,Lauf’, Katalababumini, lauf’, jchrie
bie Grofe. AlS ob die Maus diecje Worte verftanden hitte, Eletterte
jie mit einer unglaublichen Behendigleit am Stubhlbeine hevab
und verjhivand im Schatten des Vetted. Jch leuchtete nach b,
Sie war verjchivunden, ,,Siehft du, daff es eine Jaubermaus
ift 1 viefen fie triumpbhierend, ,auf einmal ift fie fnumer fweg!”
— . Da ift fie mieder,”” {chrie eine andere Stinume, ,,dort auf
dem Wafchtiich fibt ie.”” Wabrhaftig, da faf fte! ,Warte!”
vief ich fiegesberwuft. Jch rdumte bebutjam alles Gefchive vom
MWafchtijch berunter. Die Maus blieb rubig fiBen und fjab
fpottifch meinem Beginnen . Nun nabm ich ein Handtuch,
umt e iiber dag Tier ju werfen, und e dann, fvenn ¢8 darunter
jife, mit leichter Miibe s er{chlagen. Cin Fibhner Wurf, ich
mufite mein 3iel erveicht haben — ... aber das Jubelgejchrei
meinet pflichtvergefjenen Kinder belebrte mich, daf der vers
sauberte Pring foiederum entfommen war. JIn der Tat [lief
er gerade fiber Dag Bett, in dem Bubi lag. Diefe Frechheit!
Und dann mwar er urpldilich verjchounden. BVon neuem juchte
ich bag gange 3tmmer ab. ,,Die Gardinen bewegen fich”, vief
jemand aus einem Bette Heraus, und {chon fah h die Maus
die Gardine emporflettern. ch ftellte etnen Eimer voll IWajjer
unten bin und fchitttelte die Gardine. Die Maus follte Herunters
und in das Waffer bineinfallen, um fdmmerlich davin 3u
etfaufen, Doch fie tat mir diefen Gefallen nicht. Sotvie idh
jehiittelte, fprang fie tn weitem Bogen Fibn in die Stube Furict,
Und bie Kinder lachten und jubelten und fhlugen Purzelbaume
por Wonne, wabrend tch mwie ein Liivfe fluchie. Dann war und
blieb die Maus verfchrounden, als habe Der Boden fie vers
fhlungen, ,,Aba, fie ift ein verzauberter Pring”, fagte Doris
wieder. — ,,Cin freches Bieh 1’8, fdhrie ich Ddagegen und
trollte mich in mein toarmes Bett.

Diefe Jagden fiederbolten jich noch einige Male. ,,Pring
RKatalababumin’’/ war von einer unglaublichen Frechheit und
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;'f; von CJl'ilL‘_t' };c%h}h;? @iur:rif[a:.nl}cft, iiL:i'l]" a'{l's:n ?iv]"u[_w.lrun' su entsiehen,
. In b}:c ﬂ,}t'{lllh‘h‘(llcrg}lllg et gt‘unlblttligj.-[n‘i)-Im‘lﬁ ffnn-cm, ich mochte
- EC I)I:nﬁcﬂcn, wo id) wollfe und ]IIIT;DIITtL‘lIDL‘I:[, 'rcll'lmcriiuc{wri'fn
11# Spect ober ba_s wetefte Mebl i)uu'_mfun. Als ich die Falle genau
: bor bas Maufeloch ftellte, fo daf Katalababumini bineinmugte,
1 joroie er aus dem Torve feines Palaftes Deraustrat, bif er ein
i anderes Loch tn den Fufboden, dicht neben dem erften! Dag
i q[!cs ﬁa%}lrarftc i Dcn. .i?:'mm‘rn b}tﬁ Annabine, dafi es _mu'fhc!;
37, Feine {,rtc{_sftgc” Mausg, fondern ein versauberter Pring fer, und
;n vag ‘|w anfangs aug i[n}m;t gejagt, dag _1:Ewnmc t{.‘-ﬂnan lnl:ina{w
P Fur GJcmu;l;mt_. -“J]@vlrnc Srau bﬂmupfrtr ul[rll'b_mgﬁ, daf} die Jilinl‘?cr
h: den ﬁ'afajq[mbu_lntm aus der “.‘.‘”C. {wrmxﬁltg;cn, wenn e T)ms:m_:
L{ ; geraten fei. Aber dieje -‘-Bcrbar[mgnng fotefen fie — und {ch
& | glaube mit Fug und Recht — voller Entriiftung juriick. Denn
obwobl fie der dien Maus alles Gute gbnnten, o wurde jie
ltf | ibnen dod) allmdblich laftig, teil jie infolge des Lirms, den
of ‘ Dag lm faft f:llnm:lgt_lld) ‘~‘_.‘:‘_UT_ﬁ‘U}:fl"-; in il{nr{cr -‘Ji‘atﬁrruhc .ifl)_r
(0 | cmpr'nm[}r{} g‘c|mr§ wnt'm"n.;'x:cfr}!u"r;hrl}”lvgtc ich i‘_f‘fﬁfff?t“‘ Aeiz
i Fen in bu_: E‘!Jmifs[m!,?cr bineun, ipcrrrur: lie durd) Glagjcherben ab
6 ' und jehmierte Jie mit Sement 3u. Die Kindet bebaupteten toar,
;{E Ji'atambnbmnini_mﬁrtnc bas Giift nicht anvtibren, fich vielmehr
k; einent anderen Weg u ibnen fuchen, aber — bder verzauberte
Pring war von da ab verjchounden und blieh s auch. Wabr-
:1; ffI)ciant'cf) bat cru?cr -.‘l%c?iu_r!}ung lticlfjlt wfbcrf_tc’f.aenlf!'.imtcn, oo
& tob_[n'l_rig_s'tmt_t @rlftc ju_ Teefjen. Sanft rube Jeine ﬁ[1;1_}»;‘_!

§ Deffer als diefes Tier batten es die beiden ,Swinegels”,
o Antont und Frii, bei uns. Yuf dem Werber hatten wir Anton
" gefangen. €r twar ein glatter Kerl, jomweit bei diefen fracheligen
|.1.t,} Gefellen, die, twie bag befannte Sprichwort es befagt, wirk
:; lich nicht als Handtuch u vermwenden find, von Gi[&rtc aefprochen
nE: verden Fann, Glatt {ft bier nur velativ u verftehen — ctiva

ie das Wort , VolFerrecht” in England. Wag aber efn richtiger

; ftacheliger Jgel ift, das merFten wiv an Friki, den wir eines
"3 ‘ Abends gelegentlich eines Ausfluges auf einer Wieje in Bremens
0 Nachbarfchaft fingen. €8 war faft unméglich, den Kerl anzuz
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fajfen. Seine Stacheln ftrecften {uch nach allen Richiungen
hinaug und legten fich nie, man mochte thn fireicheln, wie man
wollte, wabrend Anton ftets durch Treundlicheeit geriihrt wirde
und feine Webr eingog. Miierifche Gefellen roaven fie aber
alfe Beide und Blicben es. IWenn fie einander faber, Fnurrien
und fauchten fie wie gornige Kater. Wollten it ung einmal
ben Genufi diefes Kongertes machen, jo wurde Anton aus
feinem Verftecke aufgeftbert und 3u Frigt qebracht, — Cines
Tages viet uns ein Naturfreund, ipir follten den beidben Kognaf
hinftellen; wenn fie davon gefrunten, jo wiirden jie gans zabnt
Natiielich Fannten die Kinder von da ab fein febnlicheres Ber=
[angen als Kognaf ju Faufen, damit — die Jyael thn jaufen
gonnten! S Fonnte mich aber behervjchen! Schlieflich machte
ich ihnen bdie Freude und erfrand einenn vechten feften Korn.
Ginen ordentlichen Telfer goffen toiv voll und {tellten ihn unferen
ftacheligen Freunden gum Geniefen hin. Sn ber Tat foffen fie
Sent Teller in FHirgefter Seit gany und gar leer. IWBir fuchten
fie Darauf, denn ih fagte mir, dafy fie nach biefemt Quanfum
unbedingt ,,doubn? fein, ,einen fifien haben miifiten, und vers
fprach mir allerhand Kuvweil davor. Troh cifvigen Sudhens
fonnten wir aber Fribi nicht entdecfen. Dffenbat fchlief er in
trgendeinem  Berftecke feinen Raufch aus. Grof mufte diefer
jein, denn er, alg der Starfere von beiden, Datte fich zrveifellos
Sen Coivenanteil am AlEobol gefichert. Anton jedoch Fanden foit,
auf dem Rajen bhin= und Dhertorkelnd, in wunderlichen Bez
equngen jappelnd. Dod) froff des genoffenen  Korng  find
betbe fcherte Gefellen geblicben, die einig und alfein durch th
munderliches Geficht den Kindern Spah beveiteten. €35 mar
audy fmmer sum Lachen, wenn fic) dev Jgel aus feiner Sugelz
geftalt, in die er jich, fowie man ibn anfafite, blifchnell Fuz
fammenz und juriictiog, langjam [6fte und fein bauernjchlaues
Geficht vorfichtiy herausitrectte, abrend auf dem Kopfe Ddie
Stacheln noch in die Hihe franden, wie einent echten Gajjenjungen
bie ungepflegten, borftigen Haave. Merkte er, baf ,,0as AWetter
gut war”/, das beifit: dbaf Feine Gefabr fiiv ibn beftand, vielmehr
212
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eirt quter Bifjen winkte, jo legte er die Stacheln allmablich Juviic,
| wdabrend fein Geficht etnen froblich=liftigen, fa man Fann fagen,
1 qeradesut liftig=fovialziwoblivollenden Ausdruck annahm, der Ddie
> bichite Sufriedenbeit mit fich und feiner Umgebung augsudriicken
¢ jehten, Gr ervinnerte dann febr lebbaft an einen in jchmierigen
1 Kletdern ftecfenden Torfbauern, der foeben in pfiffiger Weife
[ einen Stabtmenfchen feft 1ibers Obr gebauen und feinen Geld:
3 beutel ftraff qefiillt bat. Diefe Kunft der Gefichtsmimif ar
3 ¢s befonbers, die diefe Tiere den Kindern fo lieb machte, dai
f fie fie el volle Jabre im Garten Dielten und pflegten. End
4 [ty qelang e miv docy, den guten Nuf der Jgel ju untergrabery
~ und fie als im Grunde langiveilige Nachttieve binguftellen.
1 ! Schiveren Hergen wurde befchloffen, ihnen die Freibeit wieder
¢ ! sugeben. Antort yvard -guerft auf den ,Werder’” gefest. Al
" | er den Korb, in dem wir ihn hingebracht hatten, verlie, rannte
n | er, fvas er Fonnte, davon, und Froch in ein Gebiifd) hinein. Kemn
¢ danfbarer Blick, Feine .*2'3 seugtg der Freude iiber Die twieders
i erlangte Freibett! Die Kinder waren bitter enttaujcht! Hatten
n fie fich doch vorgeftellt, der Jgel wiivde frgendivelche Abjchieds=
2 trdnen weinen und Freudentdnge auffiibren! Gerade von ihrem
§ Qicblinge, dem netten, glatten Anton hatten jie es angenommen !
n — Dann follte der frachelige Fritst fortgebracht werden, Dod) row
7 Fanden ihn nicht. So febr wir audh nach hm juchten! Lages
3 lang, @8 mm, ihm {rgendivie gelungen fein, augjureifen,
, ent{chicden i endlich, obwohl ed uns unglaublich erjchien,
oz ba der Garten ein Cnbweichen einfach unmiglich madt, 28o
10 follte er tobl bingefommen fein? Drei Monate waven vers
" qangen. Der Herbft batte [dngft feinen €ingug gebalten, und
i ! Jribi, der Jgel, war “umnm Da entdectten wiv eines Lages, als
1z wit den Garten mmqh n, sufall m in einer Ccfe einen munn pets
17 tm)mul Efeublatter und darin un nerfofirdlg rundes SKnduel,
8 Doris vief Gerda, diefe Holte die Britder: mwas mochte das
ie i wobl fein? ,,Faf du es an, du haft ja dod) tnumer fehmubige
w1 Finger”, tourde dem Mlteften jugerufen. Diefer Iu]., die Sehiver
e  ftern suerft die Beletdigung ,,mit den p,mqun jurlicknehmen
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— obwobl fie auf Wabrbeit beruhte — und fafite dann mutig
u. Mit einem Schmersensichret s0g er aber die Hand suriick,
er blutete fogar an einem Finger. Und ein Subeln ging dureh
ote fleine Schar: ,Unfer Friki, unjer Fribi!” Es Half dem
griesgramigen Kerl nicht, daf er iderborftiger war bdenn fe,
et ward aus fetnem Berftecke berausgesogen und im Triumph
ing Studiergimmer gebracht, wo er, ein neues Verftect juchend,
sum Gaudtum der Kinder behende bertmlief. Wovon mochte
bag Tier Die gange 3eit fiber gelebt Haben? Das {ft uns ein
unldsbares Ndtfel! Wir hatten hm nichts hingeftellt, da mwir
ja geglaubt batten, er fei ausgerifjen! 1nd feirten viefigen Upetit
Fonnte ev einfach nicht mit den Negenmitrnern und Nachtfchnecen
fitllen, die der Fleine Gavten ihm bot! Dabel fab er nidht ein- .
mal jebr abgemagert aus. — Na, er mwurde in dasjelbe Kovb- |
chen gefept, in Dem {chon fein Better Anton twegaebracht worden |
ar und ebenfalls auf den Werder jur Freibeit gebracht. — '
- Damit war die Jgelperiode, die viel Arbeit und twenig Freubde
b aebracht hatte, endaliltig erfedigt, —

| Dafiiv brachten die Kinder einen , Maki” ing Hausg. Das war
ein gang befonderes WVieh! Auf dem Freimarfte batten es bdie
Kinder entdectt, Da zog ndmlich ein Mann Herum, der auf
einem farven einen grofien Kafig hatte. Ciner richtigen Arche
Joah glich diefer, o oviele verfhiedene Tiere mwaren darin:
Affen, Tauben, Kanartenvgel, Hunde, Kaken, Meerfchiveinchen,

Kaninchen und CEnten Frodhen davin Herum — Furg, e mwar
eine {ibermdfiig bunte Sufammenftellung, deren Ginzelglieder fich
nicht fchlecht miteinander vertrugen, wenn fie einander audh, 11

fvo und foiveit tmmer fie Fonnten, dag Futter ftreitiq machten.
JNicht mit Unvecht trug diefer Kdflg fein Shild, rorauf in
grofien Lettern: ,, Die deutfche Cinigleit” gemalt ftand! Daf
unjere SKinder diefe Deutfche Cinigleit aug voller Seele bz
undevten, dag brauche ich nicht weiter aussufiibren. Stunden:
lang ftanden fie Davor und evgdfiten fich anm den poffierlichen
Gpriingen ihrer Infaffen. Und ebenfo zablretche mwie unerfill:
bave Aiinjche rourden laut, etnen Teil diefer Herrlichen Samm:
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lung s evwerben. , Einen Wffen, o, nur diefen Eleinen Uffen?,
tiefen 'f'i Muich nach Meerjchiveinchen {tand thr Sinn und
nach otel, viel anderem Getier. Vor allem war e ein Tiex,
Dag thre “[nf::u‘rfimn{"rif auf fich 3o0q, ein Tier, das ausfah, wie
eine m sfie Kafe. Wie ein Kangeruh, fo faf e8 meiftens bda
und bielt beim Freffen die Friichte, an Ddenen e¢8 Fnabberte,
in bcn LVorderpfoten, toie ein Cichhornchen die Niijje. Wenn
eg aber [ef, fo glich es cinem wildbgewordenen Seqelfchiff,
peffen Fiibrer im Sturme feine Unfenntnis des Segelns aller
Belt offenbart: ed ging nicht, e torfelte dHielmehr bin und
ber, und sivar fo {tarf, dafi es mit feinem langen Schivanie, wenn
man etnen Befen daran gebunden bhdtte, gang bequem eine
Stube Dhatte feqen Fonnen., Von diefem Tiere mwaren alle vier
fo entylicft, daf fie, al8 ibre Bitten, ed 3u Faufen, bei mir
nut taube Obren fanden und von meiner Fraw mit einem Ent:
feensfchret beantivortet wurden, einflimmig befchloffen, thr qans
108 Freimarfisaeld jujammengulegen, um  das fo unendlich
jiifie’” Tierchen, s erfteben. 2Was batte ihnen Dder Befifer
ber ,,Deut{chen Einigleit’” aber auch alles von diefem BViehzeug
vorerzdhit! Cin , Makt” fei es, von etriem Kapitan aus Aujtraz
fien vor zwet Jabren nach Curopa L]L[Jlﬂtﬁf g Ffofte einen
gargen Haufen Geld, da der Pels ungemein wertooll fei. N
wetl fie alfe o tierlieh fefen, wolle ev thnen dag Tievchen fiiv
wenig Geld laffen, obwobl jein Hery thm betm Abfchied vor
Schmers ju fpringen drobe, Jo daff er {icher vierzebn Tage lang —
mindefteng! — nichts effen Eonnte vor Weh. Diefer Mafi jet o
furchtbar gabm, dafi man alles mit thm machen Ednnte, fvag man
foolle ; wie Berrlich man mit ibm fpielen Eonne, fet nicht ju glauben
uf., fury, jie waren eines ;aqun entfchloffen, iefen Mittetlhaber
an ber Deutfchen Einigleit in dag Haus am Wejerftrande ju vers
pflangen. Sie legten ihre erfparten Grofchen jujammen und
aurtm bag Tier flir teures Geld, und truunpim‘mu brachten fie
Die qrnﬁm Kifte an, die threm 0u[\hnq als Stallung diente, twenn es
nicht im nIIquman Kéfta fafi, und viibmten gar jebr die Giite
deg feltenen Mannes, der thren die Kifte noch ,, dreingegeben™ hatte.
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Der ,,Maki” twar aber, wie ich feftftellte, (iberhaupt Fein
Maki, fondern {rgendein gang gemwshnliches Vieh aus der Familie
ber Beutelvatten, Den Beutel entdectten toir auch bald, Aber
die Schmdbungen fiber die niedrige Wbftammung lief den Kinz
bernt die Liebe zu threm Lieblinge nicht erfalten, fondern bez
wirfte eher das Gegenteil. Sie Degten und pflegten thn mit
viibrender Sorgfalt. Die beften Bijfen befam dies Tier, das
am Tage ftandig fcblief und nur gegen Wbend lebendig wwurde,
um dann die gange Macht tm Haufe berum zu torfeln und u
Elettern und allerband Unfug anguftiften. Big e§ meiner Frau
gelang, feine Verbannung in den warmen Keller durchiufesen,
aug dem eg aber alltdglich beraufgebholt wurde. Dann feliten
jie es trgendwobin, wo es techt {hdn warm war, am [iebften,
fwenn wiv nicht dabei mwaven, auf das Sofa im Wobnzimmer
unter Decken und Kiffen. Und fwabrend thr Maki {chlief, fpielten
jie. So fam es auch wobl vor, daf fie das Tier vergafien.
Cinftmals befam ich Befuch. Ein Brautpaar meldete fich Fur
Lrauung an. Die niedliche VBraut fafi auf dem Sofa und
plaubderte gliickfelig und guter Dinge, als {ich ploslich die Sofaz
fiffen, die {ie im Niicken batte, in unbeimlicher Weife 3 be
fvegen begannen. WIS {ie ftarr und entfefit {iber Ddiefe unges
wobnte Crichetmung binfchaute, fab fie die unbeimlichen Gloh=
augen Mafis darunter bervorffarren. Mit einem Schrecfens:
fchret fprang fie auf und rannte im Simmer umber, als batte
jie eine Maus gefeben, wdabrend ich das barmloje Tier bhin:
atsmwarf.

Dieg CntjeBen, dag jonderbarerweife faft alle Menjchen vor
pent tatfdchlich gang dummen, unjchuldigen Tiere beFundeten,
baben die Kinber nie vevfiehen Fonnen. Sie mwaren fo febr von
ihrem Liebling begeiftert, Dafl fie febem Befucher, der g Haug
Fam, die Frage vorlegten: ,Maaft du ihn wobl letden 2 1Und
immer fwaren fie bitter enttdujcht, wenn fie die ftereotype Ant:
wort erbielten: ,,Diefes Ter? Nein! Dag ift ja ein qrapliches
Bieh !’ Fbre LUebe lief diefer Abjcheu der anderen aber nicht

mwanfend werden. Sie war edht!
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Malis Ende war traurig. Er Fonnte dag Klima nicht ertragen.
Man fab den Arvmen von Tag su Lag frauriger und magerer
werden, Schlieflich faff er gany teilnabmlos und unbemweglich
dba, um, wenn et fich einmal vithren ‘mufte, gany dmmerlich
st Peuchen, JImmer jchneller ging fem WAtemy, tmumer clender
wurde er, big er jdmmerlich {tohnend auf der Seite lag. Da
nabm {ch mein Lefchin und machte durch einen tvoblgesielten
Schufi feinen Qualen e¢in Cnde. Jch fibervedete bdann bdie fjebr
traurigen Kinder, den Pelz dem Kitrjchner anjubieten ober fid)
einenn Muff oder einen Kragen daraus madben ju lajfen. Doch
ber Ktirfchner fab dag Tier hobnlachend an und fagte: ,,Der
Pely ift gang und gar wertlos, wenn hr miv noh fiinf Mark
bagu qebt, il {ch thn euch twobl gerben.”” Da merften fie, daf
der Befiber der ,,Deutfchen Cinigleit” fie in jeder Begiehung
befchivindelt Batte. Den toten Mafi lieflen fle aber feine IWerts
[ofigfeit nicht entgelten. Sie begruben thrn mit allen tievijchen
Ehren und pflangten Blumen auf jein Grab, die jebr bald von
den Nachtichnecen gang und gar aufgefrejjen wurden . ..

Als wir eines Tages iiber den Markt gingen, faben wir eine
Bierin, die etnen ganzen Kovb voll funger Entlein vov fich {tehen
hatte. Dag Frabbelte und wimmelte, das piepte und jchnappte
nach Futter, Daf es eine reine Freude war. Sie fwaven niedlich,
bie Fleinen Tierchen in ihrem gelben FlaumEleide. Da in
meinen Kindern eine qrofie Sebnjucht nach demr Befify jolcher
Gntlein wach wurde — brauche ich das befonders zu ermdbhrnen ?
Sofort bub das Bitten und Betteln an: ,,Kauf’ ung eins!
Kauf’ eing — oder gweil” Nun jind Enten meine Leblings=
oigel, Jowobl in lebendigent als auch in gebratenem Suftande.
Es gibt nichts Gelungeneres alg eine Ente. Sieht e3 nicht ent=
aficfend aug, wenn {ie, den Kopf fdhief baltend, erft Teife,
bann lauter und lauter quafend, den Menfdhen anjchaut, von
dem fie ‘Futter eriwartet? Gibt eg glingendeve Farben als Diez
fentgen, die dag Giefieder einer Ente und vor allem eines Cnterichs
aufteift 2 Gibt es ein Tier, dag, ohne eitel 3u fein, gejchnies
gelter und gepubter twdre? 1nd dann oer Wpypetit, den Ddiefe
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Bogel entwicteln! Einfach Foloffal, berwundertngdmiirdig! Und
evft die gebratene €nte! Soll ich deren Loblicd fingen? 1lbers
fliiffig! — Died alles ging miv durch den Kopf, alg die Kinder
innig um Entlein baten und verfprachen, fie su begen und 3u
pflegen, su biiten und su wabren wie thre uadpfel. So erftand
ich denn zrvet Tiere, dic toir allfogleich ,,Tittl’ und ,,Fidi
benamfiten. Der Empfang, den meine Frau ibhnen Dbereitete,
fpar allerdings nicht gerade warm ober gldngend ju nenten,
Der Garten wiivde von diefen Tieven ruiniert werden, prophes
eite fie, und unfer Geldbeutel nicht minder, da Cnten bdas
allergefrafigite BViebzeug feien, das man fich denfen Fonne ujw.
Sie war diesmal wivklich und wabrbaftiq ernftlich bofe. Nur
mit oieler Miibe vermochten wiv fie 3u berubigen, twenn mwir
jie auch nicht von der ganglichen Harmlofigheit der Enten Garten
und Geldbeutel gegeniliber {ibergeugen fonnten. ,,Du wirft e
feben”, toar ibre {tereotppe Wntwort auf alle Beteuerungen,
da €nten Feine Hithner feien und nicht den Garten jerfrafien,
daf fte fich Dbejchetden benehmen und von den Wbfallen unjerer
Sfiiche nabren wiivden und dergleichen mebr. ,,Du wirft fehen
Unterdeffen [fefen die Entlein Yujtig im Gavten umber und
jchrwammen vergniigt in einer Schiiffel, die wir thnen als ,, Teich?
unter dem Maulbeerbaum eingegraben hatten. Sebr bald waven
jie vollftdndig 3abm. NRief man fie bei Namen, fo rannten fie
fchnatternd und quafend berbei; nabm man einen Spaten e
Hand, fo Fogen f{te, wie Hindlein, hinter ecinem drein, auf
Regenmiivmer wartend, bdle fie fiir ihr Leben gern frafen.
ittt war, das geigte fich bald, vlel verfreffener und darum auch
wobl intelligenter als Fidi, dem er die befben Biffen {tets vor
ber afe, oder befjer gefagt vor dem Schnabel, weafchnappte.
Che fich Fidt einmal befann, batte Titti fchon ziver Witrmer
evivifcht und fchaute bereits nach einem dritten aus, Trokdem
sertrugen fie fich febr gut. Sie wuchfen mit unbeimlicher
Schnelliglert hevan und murden u mabren Niefenvdgeln. Da
begann die Triumphzett meiner Frau, ,Aba! Habe ich nicht
vecht gehabt 2/ fourde ich febr oft gefragt. Ja, {ie hatte vecht
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gehabt! Getwif, bie Enten waven Ffeine Hithner und jerfrafiten
dert Gavten nicht, Aber! Wo etwvas Griines fich nur verfchdmt
3u zeigen wagte, wurde e fofort erbarmingslos iweaaefchnabelt.
Die Frefiluft, dbie die beiden entwickelten! Die war einfadh un-
glaublich! Ste frafien fonder Mafen. Sie frafien {nmertr.
Sie lebten {iberbaupt nicht, fie frafen nur. Sie waren die vers
Edvperte Freptatighert. Und DHatten immersu Hunger! Langft
veichternt unfere Abfalle nicht mebr aus, und immer  fwieber
mufite ich Summen auggeben, um nur einigermafien Ddafiiv
ju forgen, daf die ,fitfen” Cnten nicht Hunger ftten! €3
war cinfach) gany unglaublich, ieviel fie brauchten, wm jatt
s serden, und Faum batten fie verfchhingen, was man ibnen
borgefelst hatte, fo fdhnatterten fie hunarig nach mebr und lauerten
nit {chief aebaltenem RKopfe darauf, daff man ibnen efvas
poriverfen follte. Man hatte nachaerade Furcht, tn den Garten
s geben, in swelchem. bald Fein griineg Blittchen mebr 3u fehen
at. b lebte in beftandiger Anglt, Titti wiirde eines fhdnen
Lages fiber Fidi, oder umgefebrt, herfallen, um den Artgenoffen
i Fannibalifchem Geliiffe aufpufreffen. Das gefdhab nun gvat
nicht, rwobl aber faben wiv, wie eines Tages Titti einen Spakien,
Der einige Biffen aus der ovollgefiillten Schiiffel unferer €nten
egiujchnappen verfuchte, betm SKragen fafte und ihn trob
feines jammerlichen Wiepfens bet lebendigem Letbe hinabiviivgte,
pfirgte tm wabrften Sinne des Wortes, denn eine gange Jeit
lang hingen die Beine desd unglitctlichen Opfers aus dem Sehnas
bel ber Yebendigen Frefmafchine Deraus, bdie wie befeffen tm
Garten berumrafte, toir binterber, da twir einen Critickungs:
anfall beflivchteten. Keine Spur davon! Der dicke Spall ward
binuntergefchluckt und qut verdaut!

TroBdem ioollten die Kinder fidh nicht auf den Worjchlag
meirter Frau einlafjen, den fie mindeftens drveiz big viermal
tdglich: morgens, betm Mittagstijch, beim Nacdhmittagsaffee
und betm Abendbrot, fe ein ober mehrere Male, machte: Tttt
und Fidi, die febr fchon gediehen feien, dem Loje aller Enten u
fiberliefern und u foblachten, Wobl ftellte fie uns den Genuf,
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der unjerer iartete, tn den verlocfendifen Farben dar, wobl
erdrterte fie alle moglichen Arten, wie hc ung die lieben Tierchen
porfefen foollte: mit Oliven gefiillt, goldgelb und Fnujperig
gebraten!  Vergebens, bdie Kinder erfldrten ebenfo oft, fie
iivben nicht einen Bijfen von Titti und Fidi, die ibnen fo
trer und anbdnglich nachliefen wie junge Hunbe, anviihren, |
jondern licher den ganzen Tag bungern, ja, jogar verbhungern, '
wenn e8 fein miifite. Dennoch erfiillte fich thr Schickjal! Cines |
Sonnabends, als ich an meiner Predigt avbeitete, hivte ich unfeve
perfreffenen Lieblinge ploklich jammerlich quaken. €8 war nur ein
1a6es Wuffchreien gerwefen, dag fofort verfummte. Deshalb legte I[‘
ich thm auch weiter Fein Gewicht bet. ALS ich die Frithittickspaufe
machte, Tocfte ich Titti und Fidi. Doch niemand Fames Kein
Laut lief {ich boven, Feine Watjchelente feben. Jch durchiuchte
: dent Garten: Ffein Tttt und Fidi 3u finden! Da packte mich
eine teiibzbeitere Wbnung: das Jammergequale von vorbin —
follte bag einen fonntdglichen Entenbraten angefiindigt hHaben ? !
,Suchit du die Enten 2 lief meine Frau fich ploslich gang un= |
fchuldig vernebmen. — ,,Gefteh’, du baft ie ermordet!’” vief
ich by als Antwort su. — ,,J b nichtl” verteidigte fie fich.
Matiirlich iiv nicht! Aber fie batte die Armen, die ihr vers
trauten e unfchuldige Kindlein der Mutter, mit Hilfe rcttfr
Biffen an fich qelocft und vertravensfelig gemacht, um fich dann
ploBlich und bermtlicifch mit fchnellem Griffe ihrer zu bes
mdachtigen. Dann  batte fie fie sum Nachbarn gebracht, der
thnen unbarmberig die Halfe abfchnitt, Nun lagen fie da, unjere
Freunde ittt und Fidi, fhon gerupft und ausgenommen, qla
jend in der Fiille e 'mtf*cn Fettes. Mt der Hand Elopfte meine ,
Frau thnen auf die Bruft, daf es Flatfchte und jogte dagu:
,9a, ih il mich ergdBien und laben! Sie folfen miv nicht
umjonft meinen Gavten fabl gefreffen baben!” Jft e8 glaubs !
lich, daf bei diefem Wnblicke und diefen Worten mein Grimm
jich micht nue nicht freigerte, fondern im (‘mqmtuf jchmolz,
iwie Entenfett {iberm Feuer? Daf tn mir fogar eine crgt[‘u,nt
Freude aufftieg betim Gedanfen an den fonntdglichen Braten ?
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Die Weiberjchlaubett teiumpbhierte fieder etnmal, und jpvar mit
denjelbeny Mitteln, durch die fie einftmals iiber den Mann triun:
phiert hatte, als das Weib Eva und der Mann Adam hief . .. Wber
alg oie Kinder aus der Schule nach Haufe Famen! Der Kvach,
den diefe fchlugen! Einen , feigen Mord” nannten fie Dag Lor=
geben metner Frau, ,geheimen Meuchelmord™ jogar. 1nd hod
und beilig fchouren fie, Feinen Bijfen von Tittl und Fidi 3u
geniefen. Meine Frau [dchelte nur dagu. Sie batte Crjabrungen
in foldhen Dingen. Und ald am andeven Morgen der herrliche
Duft dbes Entenbratens durc) das Haus jog, oo Yehlichen die

4

Rinder in die Kiiche und evflarten, fie hatten fich die Sache
{iberlegt und mollten doch heber Ddem guten Rate Dder lieben
Mutti folgent, wollten nicht hungern, jondern ittt und Fidt
mitoersebren helfen. Jur die Orope blich ftandhaft. Doch
als am Mittage die beiden tounderbar gebratenen Vogel ven
Tijeh zierten, da meinte fie, etwag Fonne jie am Ende Ddodh
davon effen, nur um ung ibren guten MWiffent au bervetjen. ..
Shr TWille wurde fogar febr gut, denn fie af Portionen, durdy
bie fie dem Uppetit ihrer Freunde im FederFleide nachzueifern
ichien, — Died mwar dag Ende unjerer Entensucht, dag Cnbde
Tittis und Fidis, IWar’s ein unvithmliches 7 — €8 war das
allgemeine Entenende!

Daf unjere Tauben dasfelbe Los erdulbet Dhaben, ivurde
bereits foefter oben erzablt. Dod) noch nicht berichtet Habe
i dag Schickfal unferes ,,Tdubers™. Das war ein gar fonders
fiches Tier. Wl ich einmal einen Freund bejuchte, fand idy es.
Gine Taube flog umt gedffneten Fenfter heretn, girrte und
gurrte und drebte fich um i und um fich felbft Derum,
big er fie ftretchelte und lebEofte. Wie zabm ift das Tierchen L
vief {ch veriwundert und bevundernd aus. As ob die Taube
mich verftanden Ddtte, fam fie auf mich s und drehte und
sierte fich ovor miv twie ein. Tauber vor feimer Taube. Jch
ftrecfte die SHand aug, und fiehe, dev Zduber [ief fich auch
pon mit mit fichtbaver Freude fiebFojen uno ftretcheln. Ja, toenn
ich aufbivte, fo drebte ev fich wm und pictte mit dem Schnabel
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aufmunternd an meine Hand, damit ich auch foetterhin tiber
jein taubengraues FederFleid firiche. ,,Sonderbar,” fagte mein
Sreund, ,,bas Tierchen {ft fonft ungemein feheu und Idft jich
von niemanden berdibren.”” Der Tduber fchien jich geradesut in
mich verliebt ju haben. Gv ollte jich durchaus nicht mebr von
mir frennen und bacte wiitend auf dle Hand feines Herrn ein,
alg diefer hn wegbringen wollte, — Nach einigen Tagen Fam
mein BeFannter 3u miv und bot mir den Tduber an: er et
fett mefnem Befuche geradesu bigartig, fei hm audy Vdftg
gerorden. Gerne nabm ich das Gefchent an. Der sabme Tduber
war von etner riihrenden AufmerFamebeit und Lebe 3u miv befeelt,
Sein grofter Genufi war, fich von miv jtreicheln zu laffen.
Cr flog mir in alle 3immer nad, lief mich auch nicht im
Garten allein. Wo ich ging und ffand, war mein Tduber bel
miv und jofi miv ouf der Schulter oder dem Kopfe. Hatte
ich thn einige Seit nicht geliebfoft, fo gurrte er und drehte Jich
liebehetfchend vor mir herum. ©3 war begeifternd, es8 iwar
vithrend, feine AnbinglichEeit grengte ang Ldcherliche. Aber fie
ar nicht inmer angenebm, denn et fvar nicht — {tubenrein,
So Fam es, daf meine Kleider, die Tifche und bdie Stiible,
die Diicher und Schrdnfe, die Leppiche und der Fufboden bald
tiberall eifgraufdhmwarze Kleckfe woblbeFannter Herfunft aufs
foiefer, die nicht gerade zur Berfchonerung der betreffenden
Gegenfidnde beitrugen. Schrieh {ch, fo tanzte das Lier, [iebe
betjchend, Walzer auf dem Papiet, jo daf es attfier mit meinen
Sdyriftatigen (und auch mwobl hier und da mit einem ber bes
jehricbenen Kleckfe) mit den swive dutdhemanderlaufenden Runen
der Laubenfiife bedeckt war, Opervte ich den Tduber ein, fo
vannte er mit dem Kopfe, fchlug mit den Slitgeln Jolange gegen
dte Tiive, big man ihm aus Mitletd Sffnete, und am Morgen Fam
et in aller Herrgottsfrithe entiveder ourch das Fenfter ins
Sehlafaimmer geflogen oder er fehlug gegent die Tiir an, fo daf
man nicht weiterfchlafen Fonnte. Dag mwar die Kebrjette der
Medaille! € Fam bingu, daff diefer Tduber von efnem wittens
dent, eiferflichtigen Hafi gegen meine Frau o6llig versebrt wurde,
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Wenn cr fie waendiwo fab, flog er auf fie u und beavbeitete
fie, o er fie 3 fajfen befam, mit feinem Davten Ecl’nm[wl,
daf fie oft im fwabren Sinne des Worted um Hilfe jehrie. Und
geradbe Diefer Tduber batte durchaus Feinen Anlaf biersu, da
meine Frau ausnabmsweije von diefem Lieve entiiickt und
ob feiner unglaublichen Anbanglichfeit an midh geriibet av
und thm nut Liebes und Guted erwies. — Cines Tages mufite
ich auf furge et vervetfen. Den Tdauber der Obbut meines
ficbent 2Betbes empfeblend, fubr ich mweq. WS ich Furlickfam,
ard tch mit der Nachricht tibervafcht: ,,Du, dent mal, der
Lauber bat ein €1 in meinen Schof gelegt.”” Jch Jab neine
fFrau fafjungslos an. ,,Was bat er?” fragte ich, in der Meiz
nung, mich verbort ju baben. ,,Cin G bhat er gelegt!” lautete
die Wntwort., Jch [chiittelte den Kopf. ,,2Wer bat ein €t ges
legt ¢ fragte ich twieder. , Verfrehft du mich denn nicht ?
Dein Tauber, diejes Tier bier, das mwieder auf demem Hfopfe
jit, das hat ein €1 gelegt!” Jch fiihlte den Puls meiner Frau.
Cr ging normal. WAber meiner auch. Sie lachte und holfe ein
Taubenet berbet. JFmmer noch Jchiittelte 1ch, nicht verftehend,
den Kopf. Bis mir ein Lcht aufging, und ich q"a-qtc‘ ant
ift der Tduber fa gar Fetn Tdauber, jondern eine Taube” —
,Mag fein,” entgegnete meine Frau, ,jedenfalls fteht bdas
feft, dafi ev Dies Ei Dier gelegt hat.” IWie mwar das moglich!
Ms ich weg war, hatte fie ausrubend im Stuble gefejfen, als
pldBlich der ,,Tduber” auf fie suflog und jich thr auf den
Shofi fete. Sie lief es gefcheben, freute fich Ddaviiber, daf
er feine Feindjeligfeit gegen fie eingeftellt hatte und frreichelte
b, Doch ploklich picfte er miederum tie friiher voll IWut auf
fie [o8 und flog davon. Sn ibrem Schofe aber fag ein Taubenei!
1nd febesmal, wenn dasg Tierchen fpdterhbin ein & legen wollte,
begab es fich 3u meiner Fraw und legte dag Ci entweder in thren
Schofi oder auf thre Hand., Solange es das Gefdhdft des Eiers
legens vervichtete, fvar 8 von einer unglaublichen Friedfertige
feit, ja 3artlichFeit, gegen fie r:rfii[l't unt fofort nach) Beendigung
biefer Arbeit um fo oiitender auf jie einzubacten! — Schlieflich
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ipurde des dubers” Anbanglichfeit geradezu laftig. Jch bes
{chlop Lnlm Tulu. fiifge Liebe von mur ab: und emem mhrmtn
Lauber ;,u,_w_ummlt*vn, darauf Doffend, daff dle Matur, die allz
aemaltige Gottin, thren Lebesjwang auch Dier jur Geltung
bringen iotirde. Jch Dbatte mich geivrt! Wobl fperrte 1ch den
gefauften sunderbaren, echten Tdauber mit meinent faljchen
Saauber” ufammen lange eit in den LTaubenjtall ein, AlS
ich aber Diefen twieder dHffnete, war ein Augenblick pdter meine
Taube an metnem Fenfter, flog felig auf meinen Schreibtijch,
prebte fich um fich felbjt, givvte und [iefp fich {freicheln toie
vorber, Der echte Tdauber dagegen war davongeflogen. — Adh,
eldh trauriges Ende bat mein ,, Tauber” gefunden! Cin guter
MNachbar batte ebenfallg feine Freude an dem flifen Lierlemn,
dag ab und ju ju thm biniberflog. Doch feine Freundjchaft
at eitel Nige und Berftellung, fintemalen er jchivarze Ge:
danfen des Mordes in feiner Seele hegte. Eines {chonen Tages
puff'h: er ¢8, Drebte thim mit mord qwllmn ,\m.un oen \'}J[b i
und fraf es auf — aebraten natirlich. Sch batte ed bins aber
nicht mebr berflieqen feben. Und als mein Tauber nicht mebr
Fam, fchickte tch bindiber, Doch bder getreue Nachbar roollte
nichts von , Ruferu” — fo hie die Taube — gefeben haben.
Da mwufite tch Befcheid! Um gany Jicher su geben, fragte tch
am ndadften Tage das {fiebenjabrige Sibnlein Ddes Taubens
morders: , Ja, bat die Taube dir gut gefchmectt? — , I
et nicht,” gab er abnungslos juriick, ,mein Bater bat fie
gang allein aufgegeffen.”” —

Die gleiche Femdjchaft gegen meine Frau, fa, man Fann
fagen, den gleichen bitteren Hafi begte auch unjer Papagei,
pag ,Norchen”. €8 war e altes Lier, das vor mehr als
yvangig Jabren fchon aus frembden Landen nach Bremen ge=
fommen war. A fein Herr ftard, ward es mir von Dden
Grben verebrt. Lorchen Fonnte eine Meibe von Worten fprechen,
fang: ,,*lbu baltenn feft und treu ujommen’ und toollte den
gangen Tag aufierhalb feines Kdafigs hHevumElettern, vor allem
aber tn meiner unmittelbaven Nabe, am liebften auf meinem
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Singer fiter. e fih meme Frau feben, fo ward dag Tier
pon einem gcmbc,_,u flivchterlichen Jdabgorn gepackt. Seine Augen
mweiteten fich, feine Pupillen wurden qrof, jeine Federn ftrdub:
tet fich, und iiitende Schreie ausfiofend, flog er auf fie,
wm fie mit fetnem Pewmmen, Harten Schnabel jolange 3u bes
atbeiterr, big Blut flof. Swel Jabre lang frugen wiv dies
Srveuz mit Geduld. Fmmer wieder wurde dem im {ibrigen jebr
brofligen Liere tn grofibergiger Weife versiehen, obivobl es auch
bler und da Ddie Kinder bif. Doch endlich mufite der Sache
ein Ende gemacht werden, und ,,Lorchen’ mward verfchentt, AlS
S Modell” friftet es icf‘t i etner Kunftfchule fein Dafein und
dient der funit, {o daff ed fein Leben nicht nuBilog verbringt.
Gefungen bat s a[uL jettdem nicht tieder. ..

Soll ich auch noch von den Meer|chiwveinchen erzablen, die die
finder fich eines Tages anfchafften? Der ,, Dicklopf’’, jdhiwars
und rot und fweifi, war der erfte, der s Haus am Weferftrande
30g. Damit er nicht allein fel, ward ein Weibchen dazu gefauft.
Ein weifies Tierchen mwar es, abgemagert, auf einem Auge
inub, dag Die Kinder aus purem Mitleid genommen batten.
¢ Detden twurben die Stammeltern emer grofen Schar von
Jntfhmc{nc{wn, die aber Fleiner und tmmer Fleiner ourden,
Sm Sonuner lefen fie auf dem Najen berum und verfaben
pag Amt einer Mabmajchine : q’it bielten das Grag in der vichtigen
Siirge! Im Winter mwurden {ie in warme Stalle ver{taut. Viele
Sreude baben die barmlofen, lebbaften Tierchen Deveitet, und
e8 ivar jedesmal ein grofies WebElagen, wenn eines fortgegeben
erden mufite, da ich nuch mit den Kindern dabin geeinigt
batte, dafi nicht mehr al8 vier ausgemwachfene Tiere da fein
diirften — fonft wdven foir am Ende von Meerjchiveinchen aufs
gefreffen worden! Da {tarb ecines Tages die blinde Stamms:
mutter., Bald davauf mward thr Sobn von einer fremden Kalle,
die tm  Garten Dberumitrolchte, aufaefreifen. Sein Weibchen
ftarb gleich darauf — aus Gram {iber den BVerluft des geliebten
Gatten, wie die Kinder Flagten, {o daff nur noch der mebhr
als dreijabrige ,,Dickfopf’, der alte Stammovater, da far.
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Doch auch feine Stunde fchlug! Cin groper Bernbardiner, Dder
jich verlaufen und tm Haufe am Weferftrande einen Sufluchts:
ort gefunden batte, bif ihn tot. LWobl erfeite fein Herr den
jveinenden Kindern den Wert desd getdteten Tieves, allein det
geliebte , Dickfopf”/ war e, und damit hovte die Meerfchiveinz
chenzucht auf, —

Die Kaninchenzucht befchrantte ich dagegen auf ein eingiged
Cremplar, dag ,,Minne’’, dag uralt und ungefchlachtet ald Riefen:
Faninchen ein Defchauliches Dajein fithrt, Nicht um alles in
ber 2Welt tvollen die Kinder diefes Spielzeug threr Kindbeit,
Dag jum Jnventarium des Haufes am Weferftrande gebdrt,
bergeben. MNicht emmumal in den Tagen grimmigfter Fleifchnot
fonnten jie daju gebracht werden, in feine Schlachtung einjuz
willigen, die wir gerne vorgenomumen batten, enn ed audh
nur einen ziben Braten abgegeben batte, Nein, dag Gnaden:
futter foll es genieffen und: feine Tage in Fricden bejchliefen.
Jch bin davauf gefpannt, wann dies gefchehen wird. Denn dag
Lier fcheint emwig leben s roollen. Trdgt dagu vielleicht bdet
Umftand bei, daf} es ein gany und gar nicht Farnickelbaftes
fugendjames, der Yiebe abboldes Jungfrauendafein fibrt? Eines
Lages — dag Tier war allerdings fchon eine alte Kavnickelfungfor
vort dretundeinbalb Jabren — fuchten wir e liftig 3u  vers
fitbren. Gin founderbarer Kaninchenbock, der nach unferer An:
jicht Das Auge jeder Kaninchenmaid beviicken mufite, febten
ir zu Frauletn Minne in den Stall. Doch die Tugend fiegte!
Der Boct ward von Minne bet der BVerteidigung ihrer Jungs
fraulichfeit fibel zugerichtet, und Fleine Karnickelchen qab eg
nicht! Dag Tier hat eben feine Grundidse!

Augenblicklich biipft eine Doble im Garten Herwm, Wie lange ?
J¢h flivchte, dafy die Tage ihres Wufentbaltes tm Hattfe am
Weferftrand gezdblt fein werden. Wobl ift ,,Jafob” durd)-
aug zabm, twobl vuft er aus Leibesbraften: ,,Dfchafob”, wenn
ivgendeine Gefabr ihn bedroht, Ullein feden Augenblict verliert
et, twenn er, auf der Marter fpazierend, unter den zablveichen
Spinnen, bie den Garten bevdlfern, aufrdumt, das Gletchgemicht

-

226




=, . s
— s R v at ~ - e ———

', oet und flattert jum Weferftrand hinab, twobl auch in die Wejer
tehts binein, aug der ev fich dann nur mit Miihe und Not hHeraus:
- oen vettef. Jcb flivchte febr, daf fich bier fein tragifches Cnde ab-
1ooer jpielen oud, Das werden vor allem die Kinder bedauern, deren
wein guter Freund er geworden ift, Wber auch meine Frou witd ihn
) jicher betveinen, denn Jafob ift eines der wenigen Tiere, an dem
W'ﬂ'f‘:‘ jie — big au einem gewiffen Grade natiivlich! — Gefallen
tefens gefunden bat. Der drollige Kerl ift in der Tat (iberaus nieds
& }'” fich! Jft meine Frau in der Kiche befchdftigt, dann fteht er
dheit, pemiitig wie em Vettler vor der Tiire und mwartet geduldig
hort, datauf, daf ibm irgendein quter Bijfen zugeworfen tverde.
hnot Denn audh bei Jafob gebt die Lebe durch den Magen! Sind
gz wir beim €ffen, fo {chleicht ev fich auf die Schvelle des LWobnz
auch stmmers, oder verjucht an den Tifeh, fa fogar auf ibn Hinauf
avens 3u fliegen, um etas ju erbajchen, wag thm gerade fchmectt.
eBe. Doch fo et geht die Freundichaft meiner Frau nun doch
L Dag nicht, dap fie jolche Crivavaqanzen Odulbete, und Jafob bes
Dot Fommt troff des Klagens der Kinder eins auf den Schuabel,
artes worauf er ju fetnem Plabe an der Tiive urlickfliegt. Wenn er
Fines Mannis nackte Beine Tieht, fo vollfiibrt er einen Angriff darvauf,
ngfer Sum Spafie natiivlich! Aber fein Schnabel ift fo bart, daf
e e8 Dem Angegriffenen durchaus nicht als Spaf exfcheint, wenn
An= jih auch die Sujcharer bet diefem Fomifchen Anblick vor Lachen
cten fehiitteln, Uberbaupt diefer Schnabel! Die Kinder haben eine
egte ! auggejprochene Achtung vor thm, swie ein erfabrener IMann
hodkitls por dDem ,,Schnabel” eines bojen Weibes, Kann Ddoch etner
b ¢3 fple Der anbdere Eneffen und verivunden. Selbft unfer SKater
) Maur und der Dackel Veter qeben darum Jafob aus dem Wege,
nge ¢ und feinetivegen vevzichtet Mau fogar auf den Genufl — von
am Sakob felbft, obroohl ev ein grofier Licbhaber von Bogelfleifch ift !
ez | Ja, unfer Mau, bder Foblenpechrabenfchivarze Kater! Ja,
baditl unjer Peter, der Frummbeinige Dackel! Dag jind Fluge Lieve!
lievt Sluge Tiere! Wag fage tch da? Die allevintelligenteften ibhres
tchert Gefchlechtes find jle, man FEdnnte fogar beinabe fagen, daf
vicht vielleicht noch mebr als blofle Kaenz und Hunbdeintelligens
15* 2277
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bet ibnen 3u finden fel. Ober bat Dder verehriefte Lefer biels
feicht femals einen Dackel= ober Katevbejiper gejehen, der nicht
ftets fonderbareriveife gerade dag intelligentefte alfer Tiere in
feinem VBefie gehabt batte? €8 ift damit genau fo wie mit
ben Kindern, Allen Eltern find ftets die allergefcheiteften Kinz
der gefchenft fworden, und wenn in der Schule dieje furchtbar
gefcheitenn Kinder nichtd fernen und nicht weiterfommen, fo find
felbftverftandlich niemals fie felbft, fondern inumer die Lehrev
pber gar ,,Oie Schule” davan fchuld.

Da aber wedber Peter noch Mau eine Schule befuchen, {o
find derartige Entjchuldigungen und BVejchuldigungen nicht not=
endig. Ste find einfach unbefvitten gefcheit und Fug. Jd
muf s mir Teider verfagen, alles aufsuzablen, was die aupers
ordentliche Geiftesfraft diejer Tieve beweift. Aber eined zu ev
wibnen Fann ich miv nicht verfagen. Das {ft die Tatfache, daf
ber RKater nicht nur nicht felber weifi, fvie er heipt — Ddag
wifjen fchlieRlich anbere gerwdbnliche Hausfater aud), enigz
fteng boren jie auf einen beftimmten Nuf, twenn fie wollen! —
dafi er vielmebr feinen Mamen Elar und deutlich ausjpricht, wenn
man ibn danach fragt! Alo ein jprechender Kater! €8 Lommt
nur darauf an, mie man die Frage ftellt, denn das geiftreiche
Tier antiwortet nur, wenn e8 hm paft. Bubl nimmt Mau auf
den Arm und fragt thn mit Janfter Stimme: ,,Wie Heifit du ?*
Nun Fann der Kater es abjolut nicht Teiden — er iff tn diefem
Punfte das Gegenteil gewshnlicher KaBen —, auf dem Arme
feftgebalten 3u twerden. Mit aller Gewalt jucht ev fich zu bes
freien, Gt mweigert fich gu veden. Nun dvickt thn Bubt etivas
fefter an fein Herz. Sagt Mau noch immer nichts, fo awickt
ibn der Sunge leife mabnend in den Schivans, worauf der Kater
unfeblbar feinen Gigenjinn fahren [ift und Flar und Ddeutlich
mit leifer, melodijcher, faft Ednnte man fagen Flagender Stimme
bas Wort ausfpricht, auf das wir alle warten: ,Maw” Ja,
man Fann fagen, daf es ber Kater felber gemefen iff, der fich
feinen Stamen geaeben bat. Denn er vief folange ,Mau’’, bis
ir feinem Wunfche nachfamen und ibn fo nannten. — Daf
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der Dackel allein infolge feines jabrelangen Umganges mit ung
eine hohere Stufe der Geiftigheit exflommen baben muf, brauche
ich toobl nicht naber ausiufiibren.

Dod)y nicht nur geichnen fich unfere betden Leblinge durdh
eine hobe Jntelligeny aug, Kater und Hund befien auch andere
bervorragende Cigenfchaften. So haben beide einen ausgejprodhen
feften Charakter. Man mag fie folange tufen, wie man mwill,
jte Fommen nur dann, fwenn e8 ihnen pat, dag heifit wenn jie
die unbedingte Notwendigfeit ihres Kommens eingefehen Haben.
Geben oir fpazieren, fo gebt Peter 3. B. niemals mit uns rechis
um die Ece herum, wenn et felbft etiva jufdlliy der Anjicht ift,
baff der Weg um bdie linfe Ecfe der befjere fei. Cr tweiff eben
genatt, fwag er will, und das, was er will, dag Fiibrt er auch
unfeblbar aus, Der Kater miederum hat einen phlegmatijcheren
Charafter. Yiegt er irgendwo, tm Garten m der Sonne obder
im ummer auf dem Sofa, fo blingelt er, wenn man ihn ruft,
ein foentg mit den Wugen. Sieht er, daff man ein Butterbrot
bergebrt, fo Fommt e {ofort; tft nichtd Derartiges tim Gang,
jo Dbletbt er, Jchliefit feine bernfteinfarbenen ugen fvieder 3u
und guiibelt weiter {iber die Philojonhie Heaels, die er ergriinden
mochte. 2Wenn man allu grofied Verlangen nach feiner Anz
iwefenbeit hat, weht man am beften givet Mejfer vecht hovbar
aneinander, Jn der Vermutung, dafi es Fleifch qebe, fpringt
pas Fluge Tier dann mit eimem einjigen Safie empor, rennt
mit hocherbobenem Schiveife jum LWeRienden hin und vuft bittend:
SMie audh, miv auch! So intelligent, o dhavafterfeft ift
Matr ! .

Weiterbin 1ft su vithmen betder Tieve auserlefencr Gejchmack.
Sie faben e8 geradesu als Veletdigung an, wollte man ihnen
Brot ohne Butter anbieten. Macht Jich einmal frgend jemand
diefes Werbrechens fchuldlg, fo riecht Peter nur an folcdhes Brof,
um fich dann verachtend abjumwenden. Wllerdings Eneift er in
diefer Lage den Schwang ein, da er tmnter befiivchtet, eine
Obrfeige 3u evwifchen, da meine Frau fich fber eine {folche
Feinfchmeckere, ftatt fie anguerfennen, ftets {ebr entriijtet.
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Er nimmt deshalb wobl auch den Fugerworfenen Biffen ing
Maul, mwackelt freudezeigend mit dem Schwdnghen , Dante
fehon?, qebt in eine Ecfe und fpucdt dag Stiick Brot rwieder
unaefreffen aug. — Sm Krvieqe fretlich, als der Buttermangel
fo grofi war, da hatte er gern trocfenes Brot gefreffen D
patvioti|ch 1ft dag Tier! Wber leider verbot uns unfer Patriotis:
musg und die fchmalen Brotvationen, die wir felber Dhatten,
diefem edlen Drange Peters su entfprechen. Woriiber er fichts
[ich fraurig mar.

Peter ift Gerdas Tier. Jft fie im Haufe, jo Fennt er jonit
niemanden, ,,Seini Tedda’?, wie fich die Grofie thm gegeniiber
besetchnet, liebt er tiber die Mafen. Cr folgt ithr wie ihr cigener
Sdhatten. Ja, er verldpt fogar im Winter femn watmes Plaschen
am Ofen, um thr 3u folgen, jowie fie fich erhebt, um in ein
anderes immer i geben. Gebt fie aus, fo tanst er freudig,
fich tmmerfort um feine eigene Wchje drebend, um fie, lauft
wegbabnend vor tht Dher und erbebt ein ungebeures Gefldff.
Nur wenn eg regnet, benimmt er {ich anders; vernilinftiger
fann man fagen. Er bleibt vor der Tiive ftehen, blickt blingelnd
um  Himmel empot, wedelt mit dem Schivange, fchaut ,,feint
Tedda” balb bittend, Halb voriwurfgvoll an. ,,Jch mochte einen
Regenfchirm?’, fagt fein ganges Venehmen Ddeutlich. Da Ddiefe
qeivif nicht unberechtigte Bitte thm fedoch nicht erfillt fwird,
o macht et Furserband Febrt und fchleicht, den Schiveif ein
siehend, fHIM tng Haus juviict. — Auf der Strafe jeiat er allers
dings tweniger Sinn fiir Naturjchonbeiten und Kunft ald fiiv
Qaternenpfable, Strafienecfenn und andere Hunde. Dag mag
aber daber Fommen, daf} fein Bedarf an Kunft und Wifjenjchaft
dutch den Umgang mit uns und feinem langjdabrigen Aufenthalt
belt aebildeten Menfchen gedectt iff. Im Werfehr mut anderen
feiner et seigt er miederum eine feltene Klugheit: gebt ex
boch fHIl und rubig, cbenjo ivie einem plebefijch ausjehenden
Koter, fedem Hunde, der firfer ift als ev felbft, aus dem
MWege, Cr [Gfit fich nur mit edelvajfigen, gleichgrofien, am
ficbften noch mit Eletneren Hunbden ein. Diefen gegeniiber zeigt
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ev jich frets alg der Tapfere und Whetlegene und fordert dffents
[iche Anerfennung feiner Uberlegenbeit. Jeden Eleineren Hund,
ber thn fehief angufchauen wund faljch ju beriechen verfucht, beifit
er erbarmungslos tweg! Died Veriechen 1t das einziqe, was
Gerda ihm nicht verseiben, nicht abgemwdbnen fann, troh alfer
Neden, die fie hm daviiber gebalten Hat. IWobl bivt er fie
¢ pemiitig an und wedelt jum Jeichen des Verftandnifies mit dem
Sechwdnglein wie ein Drofchfengaul tm Sommer, allein imnier
ieder fallt er tn diefen Hundefebler zuviick, Was bder Kerl

e B Tt ———t,

r auch alles beriecht! Hier gebt fein Gefchmack gang anbere Wege
alg der feinet Herrin — eigene, charvaftervolle Wege !

©o 1wie Peter Gerdas, fo 1jt Kater Mau Dorig’” Lier. ,, Maufi’’,
ufit?, ,,Efchm"it” 3 huf o ruft fie ibn, wenn fie
s Hauje ift. Dann erbebt Mau langfam und beddchtia den
Kopf — er getchnet fich ja {iberbaupt durch eine ungebeure
Bedachtigheit aus, der Kater — obffnet blingelnd die bernfteins
Favbenen Augen, Elopft verftehend mit dem Schweif, legt fich
atich twoblig auf den Niicken, damit fie thn unter dem Kinne
Frauen foll, um dann wieder in feine geradejir Elafjtiche Rube
surticEsufinfen, Vor allem aber eichnet fich Mau duvch eine
qeradesut vorbildliche Ordbnungslicbe aug. Cr fann es 3 B. nicht
[eident, Dafi etivag {tebt, wo es8 nicht hingehort. Ctiva M ilch odet
Butter oder Fleifch oder Fijch. Keiner Gefabr achtend, Elettert ev
dabin, o folche Berveife der Unordnung ju finden find, felbfi
attf die bichite Spifie eines Bordes, und befeitigt den Gegenftand
bes Anftofies Purzerband dadurch, dafi er ibn in aufopferungs:
poller Weife auffrigt, Meine Frau und den Mdaddhen gebt aller=
DINQs — Teider! mufl wabrheitsqemdf gefagt iverdben — jeber
Sinn fiir diefe opfers und fjinnvolle Tdtigfeit des fchivarzen
l_ Giefellen ab. Sie fchelten ibn einen verfchlagenen Dieb und
manche Obrfeige holt fich das gute Tier in der Kitche! Da e
auf Ordnung im Haufe halt, filit er gumeift in einem Lehnftuble
ber Diele, alles beobachtend, was einz und ausgebt. Lritt ein
Referant {ng Haus, jo folgt er thm leife in die Kiiche. Sotvie
die MWaren auf dem Tijche Hegen, ftellt fich Mau auf die Hinters
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beine und fangt mit der cinen BVorderpfote nach den Sachen, um
au probieren, ob fie auch qut und preiswert find. 3u gelungen
jiebt ed aus, wenn {ich auf einmal ein {chivarzes Uvmchen auf
dent Tifeh febiebt und mit einer Kralle irgend etivas herunter
susiehen verjucht.

Gelungen ift Maus Verhaltnig zu Peter. Jm foeiten Bogen
gebt Der Hund frets um den Kater herum., Er hat auch alle
Wrfache dazu! Kann doch Mau den Grund, weshalb Peter im
Haufe am Weferflrand Koft und Wobnung beztebt, mit dem
beften 2Willen und froB eifrigen Nachdenfens chenforvenig einz
feben al8 irgendein anbderer Sterblicher. Dazu Ffommt, daf
jich Peter, der etne unglaubliche FivigPeit im Freffen befiist, jorvie
et mit feiner Mablzett fertig ift, itber den Teller des beddachtigen
Matt bermadht und in eintgen Schluctbeivegungen felien gangzen
Subalt verfchwinden [GFt. Dann fleht ihn Mau mit blingelnden
Agen verachtungsooll von der Seite an, ohne fich tm {ibrigen
etivag merfen ju laffen. Wenn aber nachher Veter aur Befordes
ring der Verdauung freudig fohwangwedelnd tm Gavten um:
berfpaziert, fo fHirgt fich der Kater ploplich aus irgendeinem
Bufche, i dem er lauernd gefeffen, auf den Wackelfchroans,
beifit und Ffraht ihn, um mit derfelben Schnelligheit fvieder m
Bufche 3u verfchwinden. Ja, ed Fann nicht geleugnet mwerden,
bafi der Kater den Hund auch wobl obne jeden erfennbaren
Grund angreift und jammerlich verbaut. JIn foldhem Falle
feit fich Peter bin und Deult und fammert {reineriveichend.
,Seint Tedda’ aber vennt 3ornig binter Mau her, um ihn
wegen feiner lntat ju 3lichtigen, twdbrend Dorid wiederttm
binter Gerda Derlduft, um thren jchmwarzen Liebling vor allzu
ftrenger Strafe zu {chiiben. Dody jebr, febr jelten nur fommt es
u einer BVeftrafung deg Miffetaters! Denn fowie ev eine Frevelz
tat Begangen Bat, reifif er aus, was das Jeug bdlt, flettert
trgendivobin, wo er unerveichbar ift, und fchaut vubig, mit den
Augen blingelnd, obne fich ju riibren, obne fich aufavegen, auf
ble Menfchen und den Peter berunter, die feinen erhobten
Sify drobend umtangen. It die Luft nach einiger Zeit trein,
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jo Fommt er {Hll Devunter und {chmiegt fich [chnurrend und
fehmetchelnd su Doris® Fhfe. Ubrigens weif man ¢8 im voraus,
fwenn Vefer Priigel beFommen wird; man fieht dem edlen Kater
ndamlich die {chlechte Laune, die fich irgendwo und {rgendwann
auf den Schiwang deg , guten’” Hundes entladen wird, genaut an,
und noch nie haben wir ung geivret, wenn fwiv prophezeit Hatten:
Heute befommt Peter Haue.”

Wie er ju ung gefonumen ift, unfer Mau? i Kriegsbeginn
war es, als eine Eleine fchivarze RaBe von gldngend fchinem
Felle fich in unjerem Garten einfand und durchaus nicht mebhr
fortsubringen war. So oft ich fie quch verjagte, tmmer ivicder
war {ie da. Da befchlof tch {ie 3u erjchicfen. Schon batte ich
mein Tefchin 3ur Hand genommen, fchon tvar die todbringende
Patvone i den Lauf geftectt, da erreichte es das Flehen bder
Kinder, die das utvauliche, wirklich bhiibjche KaBchen Tiebten,
daft ich thm das Leben fchenfre. &8 wdare miv Jowiefo unjagbar
fchroer geworden, dag fdhone Tier su crmnr"‘*m Nun  durfte
Matt — fo fwurde der Kater n,mmmt — in den Keller, wobin
ihm die Kinder dag Futter brachten; ing ,5"3 us liep thn damals
meine Frau noch nicht hinein. AlE aber die Winterfdlte einz
jete, und Mau binter miv Herlief und fein Katergeficht an
meinen BVeinen Jchmeichelnd tieb, da nabm ich ibn mit ing
Studiergimmer, wo et fich hHinter den Ofen legte. Da iff auch
fein Platchen geblicben. Peter verfucht allerdings, thn von
bort ju verdrdngen; alfein eg gelingt ihm nicht. Cines Lages
fag der SKater auf Peters Lagerftatte. Hilfefuchend jvanote
fich Der Hund an mich, I ermunterte ﬁn, den Kater weqauz
jagen, Borfichtiq ndberte e fich diefem, der feft fehlief. Keife
beroch er ihn, um ihn dann fachte mit der MNafe nmuﬁ-nf‘cn
und leife anjufnurren. Der Kater bob ein gang Eletn veniq
ben Konf, blingelte trdge und fehldfrig Peter an, der fich ad
tungsooll efnige Schritte uriictsog, fireckte fich und {chliet,
obne fich wm den ihn umtdngelnden Hund ju fimmern, rubig
eiter, Sum siveiten Male ndberte 'puﬁ Peter dem Kater. Dies:
mal ftefl ev ibn etwas Frdftiger mit der Maje an, um oann,
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alg der Kater, ebenjo trdge e vorher, den Kopf erhob, jchnell
etnen balben Schritt surticEuiveichen. Und wiederitm nickte Mau
fanft ein. Natlos ftand Peter einen Augenblick da: Doch da Det
Kater thbm nichts getan batte, wurde er dreiffer. €v {tief thn
feft mit der MNafe an. Mau fef fich {iberbaupt nichts mervfen.
Noch mutiger ward der Hund, Kedftig {tief ev ju, ja, ftemmie
endlich gar die Nafe feft an den Kater, der tatfdchlich einige
Jentimeter fortberwegt wurdbe. MNun war diefem die Sache 3u
dunum gemworden! Mit etner unglaublich {chnellen Bemwegung haute
fetne Vote nach Hinten und traf mit ihrer Kralle Peters MNafe,
per fie gerade feft in Das {dhrvarze Fell feines Hausgenojfen gez
ftectt batte, Mit einem Webgeheul fprang der Hund Flagend
aueticE, feine Mafe mit den Borberpfoten treibend und mid)
fantmernd anfebend. Mau aber blickte den Hund noch einmal
vihig, verachtend an und fchlief rubig teiter, al8 ob nichts
qetvelen mware. ..

So verleben fie ibre Tage, die Tiere tm Haufe am Wejers
jtrande. IWer 8 Dbefritt, der macht fogleich die Befanntfchaft
¢8 Katers, der die Nolle deg Flurbiiters {ibernommen hat und
eclentubtg ie ein buddhiftijcher Weifer tm Seffel thront und
eden Cintretenden anblingelt. Wer e durchivandert, der lernt
auch Peter Fennen, der i barmlos tft, um jemanden gu jchrecten,
ber otelmehr um den Preis einer Wur{t mit den grofiten Spifiz
buben Briderfchaft fchliefen tolirde. Die andeven Tiere aber
erden jedem Freunde als grofe Sehenswiivdigieit gezeigt. feiner
Fommt Dberaus, obne feinen Joll an Bemwunderung gegablt au
baben. ..
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Die Perlenfette

Das Vefte fommt inmumer 3uleBt. So foll n diefem leBiten
Kapitel der Perlenfette unjeres Haufes gedacht twerden. Eine
Perle vetht Jich darin an die andere, jede anderen Ausjehens

wvat, aber alle von der gleichen, unvergleichlichen SKoftbavFeit
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und gleichen Wefens. Pevlen, die fich thres eigenen Wertes fiets
febr bemufit waren, wdabrend wir i unfeliger o-.l[‘u‘lull]l[.'!, Und
armieliger Torbeit nur anfangs an ibren Wert glaubten, um
allzubald DdDiefen Perlenglatben mut {cdhiverem Herjen iwieder u
bearabert, ob bie Perle nun Lottt oder Fifft, ob fie Anna oder
Berta, Sophie oder Minna oder fonjtivie hief, die eine Setlang
Hoaug und Kiiche jchnuiickte! Jeh batte in anbetracht deffen auch
alg Uberfchrift die Worte todbhlen Fonnen, die wenigitens alg
Motto angefligt werden Jollens: , Mt unferer Magd 1ft nichts
qetan.’”

Neun Sabre aren ivir verbeivatet. Und batten Ddiefe ganie
Jeit fiber zwel Madehen! Dann Famen ir nach Bremen ng
Haus am Weferfirande. Und fiehe, hier veibte fich in fchneller
Solge Perle an Perle, fo daff in Furger Seit eine richtige Perlens
Fette entftanden it

S Madchen jind auc) Menjchen”, das wat ftetd Der evfte
Grundfa metner Frau in threm l[nmmmf ut dent Perlen
getvefer. Wber [eider hielten die Perlen uns nicht fm Menjchen !

,,E“.'"au muf ifc ftetd als Mitarbeiterinnen betrachten, nicht
alg Dienerinnen”, das mwar meiner Frau weiter Grundiab.
\Ind bald Dielten daraufhin die Veelen fich felbft fiir Hervinnen
und meine Frau fiie dle Dienerin, ,,Vertrauen evzeugt Gegen
sevtrauen’, fo lautete der dritte (“mm Jas meiner Gattin, Do)
die Perlen meinten, fie mitften dies BVertrauen auch ausnufen.
Wozu ward es thnen fonft gefchenft? O, fwir haben etivag er:
[fbr, wir haben durch den lUmgang mit den Perlen unjeres
Haufes Erfahrungen gefammelt, find weife geworben und bhaben
unfere Bildbung entjchieden vervollfidindigt und abgerundet.

Soll ich erziblen von Anna, die morgens jchon um finf Wb
aufftand und um zwet Ubr nachmittags die Betten noch nicht
gemacht Datte? Die Ddie jchmupige IWajche verftectte, Damit
ibr Schonbeitsfinn durch iiun AnblicE nicht [itte und fte fie
nicht zu wafchen brauchte? Die fich am Nachmittage e Keller
at febaffen machte, det J,,aur}u pimt toerden mufite’, wo i
fe, da fie nicht mieder jum Borjchein Ffam, auf dev Wdfche
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fchlafend fanden? ev |' [l Bertag Loblied fingen? Sie
aeigte einen folchen C,l,tl dafi fte nue mit M ihe dazu au bringen
far, thren freien Abend unb Sonntag ausjunmuben. Ging {ie
aitg, fo war fie lang{t vor der BVettzeit wieder s Hauje. Allein
jie vifi, wenn alleg dem fiif;cn Schlummer fich ergeben batte,
aug, die Heuchlerin, und verbrachte thre MNachte, die {lifen Gluten
ihres Herzens s dampfen, mit Frany und Ferdinand, mit
Safob und Friedrvich — es fam ibr fo genou nicht darauf an,
dem tugendbaften Madchen, dag nur mit gefenften Blicken
Demiiti am Tage feine Strafie mwanbdefte, denn es batte ein
foeites und tveiches Herg, das niemandem ctivas abjchlagen
fonnte. So liehb mwar dag Madchen! Und daf es deswegen aus
bem Haufe mufite, Fonnte es nicht begreifen. ,,Sie pollen ein
Paftor fein, wo die Menfchen alle Tiebt 2/ fragte fie mich entz
viiftet, al8 tch the diefer nachtlichen Ausfliige wegen Voriviirfe
machte, Da war fie doch eln anderer Menfch, fie, dag einfache
Dienfimadchen! — Dann Fam Ottl. Sie fuchte die Liebe nicht
aufier dem Haufe, fondern innerbald desfelben. Und fie bhielt
sum Haufe! Denn fie wollte, daf die Liebe in der Familie bliebe.
Sartfinnige Brieflein auf rojavotem Pantere {chrieb fie it
deshalb, glithende Gefiible o?fa‘n[mrcm, fogar tn jiifie, wenn auch
binfende Verje gefeBit. Selbit in threr Arbeit war fie flir Poefte
und Nomantif und hafite jede Profa und WlltaglichEeit, twibhrend
fie su meiner Frau in ein allju profaifches Verbdltnis tvat. Wi
mufiten audh von thr fcheiden! — Ebenfo wie von threr Nachfolge=
vin, der dragonerbaften, germaniadbnlichen Suft. Wenn fie durd)
bie Jimmer haffete in eiligem, feften, jielbeivufiten Schritte, dann
folgte the tmmer ein Duft, etn Duft... ald ob fie {tandig
guten, tetchen Limburger in der Lajche bet fich friige! Und obiwobl
ich durchaus Fein Wntilimburaer bin, fo liebe ich diefen Duft
boch nur in [‘It‘fff)ﬂia enem Mafie und hochfbens beim Kaje. Micht
aber an jungen Damen. — Und e8 ward Pauline der Perlenjchn
angereibt. O, Pauline, warum mufteft du Teller und Schiifjeln,
Gilajer und Lopfe, Nippes und Spiegel — FHAury, alles, alles,
wag (n Deine fchonen Hande Fam, gerfchlagen? IBie fich einft-
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malg unter den Hianden des Konigs Midag alles in Gold ver:
andelte, o fwandelte fich in ihren Handen alles in Scherben.
,Sherbent bringen Gliick”, fagte fie [&chelnd jedesmal, wenn
thr ,, mal mieder etivag paffiert” war. Als uns 1L“*mi_1 por
pem Ubermafe des Giliictes bangte, wie dem Gaftfreunde des
feligen Polpfrates auf ded Daches Iinnen, als wir ihr deshalb
fanfte BVorftellungen macdten, ritmpfte fie die MNafe und fagte:
,,Giott, von twegen jolcher Kletnigleiten! Eg Fann dod) jedem
Menfchen "mal was pajfieren!” — ,,“lbu miiffen ein IMadchen
pom Lande nehmen’, ]'aqtc nun meine Fraw; ,,mb acht, bann
ird’s gut. Jch gebe miv Miibe und lerne jie an” Dag Madchen
pom Lande fam. Cine techte Unfchuld, Natuviwiichiig durchaus,
Ste mwar febr fparfam erjogen und jparte auch bei ung jebr.
Bor allem an der Seife — obiwohl Fein Krieg war.  Und
wetl fie eine edle MNafur ar, fing fie dies Sparen jualleverit
Bei fich felber an. Ibr Hals glich dem Halfe einer Mulattin,
und ihre Hande denen eines \..utumfmqarﬂ sur Mitternachi{tunde
etneg regnerijchen *.‘hn*%ullbc1.h1gm Sie fparte auch am Kiichens
gerdte. Mit dem Finger, mit dem fie fich eben guvor in ithrem
Haar qefraht batte — an demt natiivlich Kamm und Biivfie
gefpart mwaren — unternabm fie einen Fiibnen Bohroerjuch
in der Mafe, um fodann mit demfjelben, Inftrumente — fie
wollte doch einen Loffel fparen — in die Marmelade oder Butter
pinetnzufabren. Da begannen ww allfe an Appetitmangel ju
feiden. Und das Midchen vom Lande qmq aufs “Qand sutiict.

Gine Mutter Famn dajumal ufdllig ng Haus am Wejers
ftrande, Sie fuchte gerade eine Stelle f[ir ibre Tochter, die fie
iiber bie hochfte Pappel Hinaus lobte. Cine echte Perle follte
fie fein, biefe Tochter, die mit geradejur blendenden _Sa.ugmnm
aufsumwarten hatte, Ste fam. Sie war fauber und bejcheiden.
Vor allem anfpruchslos — der Wrbeit gegentiber. {tber Die
Mafen foul far jie! ,Mein Gott auch,” ertldvte fie, als ich
{br bedeutete, dafi Avbeit bas Leben fiif machte und Pflicht=
erfiilfung ein qutes Gewifjen gdbe, ,wenn idy Dhatte arbeiten
ollen, wdve ich man ju Haufe bet Muttern m.[lufsm “ Dap
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fte bet folchen Girundiden nur febr Furie Reit fm Hauje am
Weferftrande blieb, das mwird obne weiteres einleuchten. — Gg
fam Gejine. Sie war ein armes Midchen, das fich in frember
Yeute Dienft nichts hatte evfparen Fonnen, da b allsu qutes
ery — wie oft und laut vithmte fie fich diefes Dergens !

fie veranlafit Datte, alles, was fie berdiente, ihrer armen Mutter
gu geben. Meine Frau veraof Trdnen der Jtibrung ob Ddiefes
Schictjals und fchenfte ihr gleich am erften Lage ein Kleid,
am givetten ein Hemd, am dritten einige Striimpfe, am vierten
UnterEleider, am fiinften ein Paar Schube — und fo ging es
weiter. Al dag gute, arme MEdchen mv”-i_mffl'vr'r war, fam
die arme NMutter dran. Wuch fie beFam eine Unmenge Sachen.
Giefine lmmu ob diefer Gitite meiner Frau abivechjelnd Freuden=
tranen und Trdnen der Niihrung und leiftete betlige Schivtive,

jie wollte fo oieler Lebe und Giite niemals veraeffen, fie 'Jz'cls
mebr durch Treue, Danfbarfeit und vaftlofen Fleif wenigftens
ctiwvas ju vergelten fuchen. Dag bat fie denn auch in ibrer
Avt gehaltenn, Denn da ihr Bedarf an Wifche febr qro toar,
und aucy die arme Mutter nicht wentg davon bendtigte, jo gnn
fie — ber Sreigebigfeit und Lebe meiner Srau fich gerne erz
innernd —  Fraftiglich in unjerem WVorrate u und bamfterte
fich, vorjorglich wie fie war, nach und nach etnen ganzen Brauts
fchat sufammen. AlS wir dies mertten, bielten foir e8 fiiv ges
raten, die Hochzeit nicht evft abgumarten, fivfcn diefe Perle vielmehr
sieben,  Schiveren Hergens nur! Denn er verlbre aern emnen
Menjchen, der hm emwige Tveue und Danfbarfeit aefchivoren
bat? — Dann hatten wiv eine, die war lang und ditnn wie ein
Bindfaden.  JIbhren NMamen babe ich vergeffen. Mur ivie i ch
jie nannte, wenn fie nicht dabei mway natitelich, babe ich bebalten:
,Shlaudy” bief ich Tie. Dies 93?ﬁm*ff.n.'1t ar eine Sebensiolivdigs
feit. s Fonnte effen... effen... nein, diejer Nugdrict it
euphemiftifch tim bichften Gjrade, m yar ,,freffen’ beseichnet nicht
tihtig das, was gefchildert werden mitfite, um dem Lefer auch
nu unmunmﬁcn einen BVegriff von dem 3u qeben, twas fie
im Berfchlingen von Nabrungsmitteln leiftete, it und S idt
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waren unferem Schlauche gegentiber dag, was ein Torfbauer
dem Demofthenes gegeniiber an Bevedfambeit ft. Backer und
Savtoffelhandler vieben fich vergniigt jehmungelnd die Hénde,
da it doppelt fo gute Kunden waren wie vordem. Dabel war
fie tmmer noch hungrig und fpindelddive. Wir lefen fie yobiel
effent, foie fie twoollte, obwobl metne Frau betmlich vor LVerstveif-
fung die Hiande vang, Wl fie fich jedoch eines Tages bei mit
baviiber Dejchiwerte, daf fle bet ung Hunger litte, gqab ich ibt
pen at, fie follte unter diefen Umftdnden lieber nach Hauje
ju thren Eltern uviictfelren oder nach Taypten ausiwandern, wo
e8, wie ich aus der Bibel mwiifte, gefillte Fleifchtopfe in Majje
geben follte... Da meinte fie, fie fel {iberbaupt nur dartum iu
ung gefommen, weil fie mehr effen miifite, al8 thre Eltern ibe
geben wollten — wollten, fagte der ,,Schlaucy”, ftatt Fonnten!
— und baf fie auf den “}qul‘nrlm t tn unfevem Haufe verzichten
miifte, wenn... Da fhmif ich fie hinaus unter dem Borgeben,
ich toolle dret Schiveine fFett machen und bediirfe darum in
ubunft der von ihr 'wlynlalmmmn Kartoffelz und Brotmajjen,
— Und Frieda fam. Sotwie der Schlauch auf Karvtoffeln und
Brot hungrig gewefen war, fo war diefe bungrig auf Bildung
und Bitcher. Nein, mwar dies IMidbdhen qebildet! Sn ihren
serlich aefpiten ““um nabm fie nur Querft gemwdblte Worte,
die mit jlifilicher Stimme und melodijchem Tonfall unter fcharfer

Betonung der f?nbf‘nm'onantcn por allem deg ,,87 und des ,t"
— fvie fie e in der Oper gebdrt hatte — in rubiger {iberlegener

Wiirde ausgefprochen wurden. €8 wabrte fetne dret Lage, da
[iefen Die Kinber {—tandig mit gej—pitem Munbde fiifilich vedend
im Haufe herum, fo daf man die Empfindung batte, in einer
Sreimarftjchmalzfuchenbude 3 fein und ,,Viftoria” mit viel,
viel Schlagiabne su effen. Schliefilich ging fie auch an meine
Bibliothef, die thr aber nicht ,,qebildet—t7 genug vorfam, da
Sint—teveff—ffant—te’” Nomane darin feblten — {ie meinte
L, Mordz und Deftivromane’ von 450 Heften 3u jehn Pfennig das
$Heft einfehliefilich des grofartigen, blutriinftigen Titelbilbed. Jhe
Nufenthalt in unferem Hatfe fand damit ein Ende, daf fie eines
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Tages, alg fie troh iederholter Warnung bet offenem Lichte in
threm Bett lag, die fvunderbar gefrdufelten Haarve thres ge=
bildetenn Hauptes und das Bett verfengte. — ,.,‘lbn oollen
e mit etner dlteren Frau verjuchen”, fagte meine Frau nun,
,0te bat {ich fchon des Lebens Wind um die Nafe weben laffen
und it verniinftiger.” Schon! Wi verfuchten’s. Und , Tante
MAnna’” Fam, OO die verniinftiger war! Wenn fie arbeite, wolle
jie fich auch alles jo einrichten, wie es thr paffend fei, erflarte
jie mir. Und fie {chaffte an: ganze Garnituren von Tiopfen und
Sefjeln, Wajch= und Wringmajchinen, ‘}uanuh tunggrobre, Teller,
fiichengerdte, Stiihle, Betten.,. Meine Frau Datte fich gans
verfchiichtert surficaesogen, 1ch wartete ab, Bis mir Rechnungen
in Hobe von mebreven bundert Marl idberretcht wurden. Nun
perbat {ch 1hr die Jinnlofe Anfchafferet. ﬂhu'f acht Tagen erblavte
ﬂmnfc Anna, fie miipte eine , Fleine” Hilfe haben. — Die Fleine
Dilfe wurbe bertlligt, und ein ﬂJLLIDi[}LiI 3og ein. Die Hilfe
bfr Lante’ beftand Ddavin, dafi fie dag Madchen die gansze
Arbeit allein machen lteR und wie der Ir.‘i[\fmf’riu‘ Satan binter:
drein fvar. O, fie hatte Ordnung im Haufe, die Tante Anna!l
Schett gingen ihr dle Kinder aus dem Wege, verjchiichtert mwagte
jich meine Frau nicht aug ibrem Sinumer beraus. Tante Anna
jelbft Tag in Den Paufen, die fie fich ,,in ihrer Avbeit gdnnte’,
i threm Jimmer, Al es Ffalt s mwerden drobte, Fam ]u u
mit und verlangte, tch follte thr einen D auubrmt‘mrm in ihr
Stmmer {tellen laffen, damit fie fich, wenn fie e8 fich in den
Surien Paufen”, die fie fich ,,3wifchendurch?” gonnte, auch
gemiitlich machen und fich ,,3u DHauje” fiblen Fonnte. Sebh fragte
jie fpottifch, ob jie nicht auch noch ein Sofa wiinfchte ? Bei den
Unfoften, die mwir gebabt hatten, Fame e8 ja nicht amuf an,
und das Gefihl der ,,Gemiitlichfeit’” £ime dann gewif erft
vecht bel ibr auf. Da antwortete fie Freudeftrablend: Sie fei
allerdings nicht fo unbefcheiden, ein Sofa ju fordern, aber fie
habe mich eben um ein Rubebett (Chaifelongtie) bitten wollen.
Schltefilich erflarte fie mir — mwedber Dauerbrandofen noch
Rubebett {tanden Jchon in threm Jimmer —, af8 ich ihr BVor:
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balfungen daviiber machte, daR jie die Anordnungen meiner
grau nicht nur nuht befolgte, fondern genaw das Gegentetl
derfelben ausfithrte, {ie fet nicht n unfer Haus geFormmen, um
Unordnungen 3 befolgen, fondern um folche zu geben. Al
tch thr darvaufhin Findigte, machte fie einen NRiefenldrm tm
Haufe, lief vor das Haous und vief die Vaffanten ujanumnen,
denert fie von det {chlechten Bebandlung evzahlte, der fie bet
ung ausgejeBt gewejen fei... Schliefilich verlangte fie den Lobn
riir drei Monate und zog noch an demfelben Tage aus. Fch glaube,
tch Datte ibr aud) noch den Lobn fiiv fechs Monate ausgezablt,
wenn fie thn verlangt batte, nur, um die ,gute Tante Anna’
[ogsuwerden. Moch jeit nach Jabren erfcheint fie mir in bojen
Traumen, wenn ich juviel Specfaal jum Abendbrot gegeffen
babe . . .

Soll tch noch weitere Perlen unjerer Perlenfette fchildern?
€8 fei genug des Guten! , Hoch Flingt das LUed vom braven
Mann !/ Warum foll nicht auch einmal dag Led vom braven

&Y
8)

Ji

Radchen erflingen, wenn die Strophengabl audy nicht vollz
wiblig gemworden 1ft? Denn der Tante Anna folgte die Tante
Grna. Dann  Febriten ioir wieder jum Syftem der ,Jungen
Madchen surviick, und Perle veibte fich wieder an Perle, genau
foie suvor, und alle, alle mwaren Variationen und Kombinationen
der foeben gefchilderten. Crft feit dbrei Jabren haben wiv toieder
etn weibliches Wefen qefunden, dag der fhille, qute Geift 1m
Haus am Wejerftrande ift... Darum wollen wir nidhts von
ihr fagen, denn von dem, was gut ift, jpricht man nicht!

Schluk

Von dem, was qut ift, fpricht man nicht? Und doch baben
fir efgentlich e von guten und fhdnen Tagen im Haufe am
TWeferftrande gefprochen. Mit Mecht! Denn man Fann das eben
gefagte MWort auch umPehren und jagen: von dem Bitteren, das
man erlebt bat, Jpricht man nicht. Ficht zu jolchen Menjchen,

16 Felben, Dad Haud am Meferfirande 241
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die Dem Herzen nicht gang, gan nabejtehen, aud) wenn man
fie im dibrigen durdhaus achtet. Jeder hat jchlieRlich an feinem
cigenen Leide, hat an dem, wag dag Leben an Bitterem und
Bifem hm felbft bringt, [hiver genug ju fragen, |o dafl
er gern einmal den Sonnenjchein leuchten jiebt, obne an Die
Finfteren Gewittertoolfen evinnert 3u tverden, bdie erfabrungss
qemdp in febem noch fo fchonen Sommer am Himmel drohend
fteben und auch ur Entladbing Fommen.

Darum, licher Lefer, wenn du nunmehr mit diefem Blatte
bag Haus am Weferftrande verldfeft, jo glaube nicht, dafi nur
fonnige Tage in fhm verlebt werden. O nein! Aber wir haben
ung alle fiets Bemiiht, Leid und Sorge u beherrichen und es
unjerem Leben und innevem Gliicke dienjtbar ju machen. BViel=
leicht Baben bdiefe Bldtter bdagu Deigetragen, bdir eine Detfere
Stunde su bereiten. Dann haben wir ja dag, was foir im Haus
am Weferftrande erlebt baben, nicht umjonit erfebt! Schon
bat es Friichte getragen, die fchdnften und fiifieften, die e8 geben
Fann. Denn andeven Menjchen dag Leben erbeitern, anderen
einen Connenftrabl erglingen lajfen — dag ift Das hidhite
GliicE, dag mir Menfchen erleben Fonnen. Und — vielletcht aud
dag eingiafte OlitcE, das es gibt. Jebenfalls das cingige, das

Beftand bat.

T i i e — e P

Nt S




.| m s
¥

o

i —

2 Bl e -

i s

T



_qf.L_ %

St

DT TR T




. 3 L by | a5 |
" . . - . - At N = L
=~




e







	[Farbkarte]
	[Seite]

	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	[Seite]

	Inhalt
	[Seite]

	Die Umgebung des Hauses am Weserstrand
	Seite 7
	Seite 8

	Die Weser
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Der Strand
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Der Garten
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	Der Himmel
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Das Haus
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Die Diele
	Seite 74

	Der Saal
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	Die "Gradobe" und das "Schweineställchen"
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	Eine Treppe höher
	Seite 112

	Badezimmer
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	Das Zimmer der Hausherrin
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	Schlafzimmer
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	Schlafzimmer unserer Jungens
	Seite 128
	Seite 129

	Studierzimmer
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	Das Zimmer der beiden Mädchen
	Seite 142
	Seite 143

	Der Boden
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

	Räucherkammer
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	Die Bewohner des Hauses am Weserstrand
	Seite 155

	Ich
	Seite 155
	Seite 156

	Meine Frau
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159

	Die Kinder
	Seite 159
	Seite 160
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202

	Unsere Tiere
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	Dier Perlenkette
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

	Schluß
	Seite 241
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


